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Nummer 1 Wien, April 1946 I. Jahrgang 

Z l / M QELEIT! 
Seit der Österreichische Alpenverein am 14. November 1945 mit seiner Gründungs-

feier an die Öffentlichkeit trat, ist der Zustrom an Mitgliedern von Tag zu Tag 
gewachsen. Wenngleich aus begreiflichen Gründen ein Vereinsbetrieb, wie man ihn 
früher gewohnt war, noch nicht statthaben kann, so versuchen wir doch schon jetzt im 
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten alles,, um einerseits die Voraussetzungen für 
den von einem alpinen Verein von Format geforderten vielgestaltigen und lebendigen 
Vereinsbetrieb zu schaffen und andererseits innerhalb der von außen aufgelegten 
Beschränkungen Wege für die Ausübung der Tätigkeit unserer Mitglieder zu finden. 
Die Voraussetzung hierfür ist die ständige Fühlungnahme mit denen, die unserem 
Verein angehören. Wenngleich die Tagespresse ständige Einschaltungen über unsere 
Tätigkeit, Veranstaltungen, Kurse und Fahrten bringt, so wollen wir doch eine mehr 
unmittelbare und persönlich gehaltene Fühlungnahme mit unseren Mitgliedern haben. 
Diesem Zwecke sollen vorerst die „Mitteilungen" dienen, sie werden Mittler und 
Bindeglied zwischen der Leitung und den Mitgliedern sein. Sie sollen vor allem der 
praktischen Ausübung der Vereinstätigkeit Handhabe bieten. 

Diese „Mitteilungen" wollten; nicht mehr sein als ihr Name besagt, Sie repräsentieren 
s^^äW^in'keinem kostbaren Gewand, sondern, weil sie von der Arbeit des Vereines 
sprechen, im schlichten Arbeitskleid. Der Umfang diefer „Mitteilungen" ist zur Zeit 
nicht durch das Maß" der in ihnen zum Ausdruck gebrachten Arbeiten, sondern lediglich 
durch den herrschenden Papiermangel begründet. Aus diesem Grunde erscheinen sie auch 
vorläufig nur monatlich, doch hoffen wir, daß es auch darin, wie in so vielem in 
Österreich, bald besser werden wird. Wenn diese Blätter unseren Mitgliedern nun 
monatlich ins Haus flattern, dann follen fie alle wifsen, daß unser Österreichischer 
Alpenverein tätig ist, was er arbeitet, was er plant, was er denkt, und wofür, er 
sich sorgt. 

I n diesem Sinne mögen alle unsere Mitglieder und Freunde die neu erschienenen 
„Mitteilungen" werten und in ihnen eine weitere Voraussetzung zur gedeihlichen 
Weiterentwicklung unseres Österreichischen Alpenvereines sehen. 

DR. H A W LI K 
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cum Glockenturm ves HNontaniatalles 
Erich v. Vallensp.erg 

Kühn und unnahbar ragt dieser verwegene Turm, 
von den letzten Strahlen ;der sinkenden Sonne 
phantastisch beleuchtet, vor uns auf. Campanile Val 
di Montania! Stolzer Felsobelisk, von einem 
genialen Baumeister kühn in eine bizarre Fels-
dekoration frei hingebaut. Wunschtraum vieler 
Alpinisten/Schnell fällt die Nacht herein. Der Turm 
scheint mit der Dunkelheit ins Gigantische zu 
wachsen. Gegen den Nachthimmel steht er jetzt finster, 
drohend und abweisend vor unseren, von diesem 
herrlichen Schauspiel gebannten Vlicken. Wir sitzen 
stumm vor unserem Ielte und hängen jeder seinen 
Gedanken nach. Gestern waren wir von Pieve di 
Cadore Zum Refugio Padova auf Pra di Toro 
gestiegen/ Dort hatten wir einen jener herrlichen 
Ruhetage verbracht, wie ihn nur die andächtige Stille 
der Berge fchenken kann. Den nächsten Tag betraten > 
wir die Forcella Montania, und am obersten Kar-
abschluß hatten wir unser Ielt aufgeschlagen. Jetzt 
ist es Nacht. Rot glüht die Pfeife meines Kletter-
geführten Luigi, deffen markantes Profil unentwegt 
dem Campanile zugewendet ist. Unsere Gedanken 
weilen bei den Kühnen, die den ersten Angriff auf 
die unheimlichen Wände diefes windumbrausten 
Turmes wagten. Iwei Triestiner waren es. Cozzi 
und Zanutti. Bis unter dem gewaltigen Überhang 
gelangten sie, dort mußten sie geschlagen den Rück-
zug antreten. Es war den bekannten Bergsteigern 
G. Frh. v. Saar, dem < Neffen des großen öfter-
reichifchen Dichters, und Wolf von Glanvell vor-
behalten, den Mythos der Unbezwinglichkeit diefes 
Turmes zu brechen. Der 17, September des Jahres 
1902 ist ein bedeutender Gedenkstein in der Ge-
fchichte des Alpinismus. Doch nun muffen wir uns 
von dem überwältigenden Bild losreißen und uns 
zur Ruhe begeben, denn der morgige Tag verlangt 
von uns den Cinfatz aller Kräfte. 

Das Morgengrauen fieht uns zum Kampfe 
gerüstet. Die Skizze des Anstieges ist unauslöschlich 
in unserem Gehirne eingehämmert. Kletterfahrten 
fchwerster Grade hatten wir als llbungsfahrten 
hinter uns. Unsere geistigen und physischen Kräfte 
find bereit, den Kampf mit dem „Einsiedler vom 
Montaniatal." aufzunehmen. Wenn uns etwas zu-
stoßen follie, fo ist es eine höhere Gewalt, wir 
haben nichts versäumt, was in Menschenkraft liegt. _ 

Wir stehen vor dem Einstieg. Nach dem An-
legen des Seiles und der Kletterschuhe geht es 
über leichte Felsschroffen der Sudwand, nach links 
aufwärts, welche zu einem überhängenden Kamin 
führen. Luigi klettert als Erster. Die ersten 15 Meter 
müssen wir rechts umgehen und gelangen erst auf 
einer fchmalen Leiste links in den Kamin, auf dem 

wir stemmend ein plattiges Band erreichen. Hier 
hat Luigi guten Stand, so daß ich nachkommen 
kann. Von dort aus, über einen die Südwand einige 
Meter durchziehenden Wulst, erreichten wir eine steile 
Rinne, welche als Fortsetzung einen engen, senk-
rechten Kamin hat. Hier geht es aber nur wenige 
Meter aufwärts. Nun müssen wir schwierig aus 
dem Kamin nach rechts hinausqueren und stehen 
bald auf einer kleinen, aber sicheren Plattform/ 
auf der wir eine kleine Ruhepaufe machen. Die 
Sonne ist inzwischen in ihrer vollen Pracht auf-
gegangen. Doch uns treibt der Siegerwille weiter. 
Noch haben wir das fchwerfte Stück vor uns. Über 
bandartige Schroffen, durch kleine Kamine und 
Rinnen links aufwärts, die ganze Südwand querend, 
erreichen wir eine charakteristische Kanzel. Von 

> hier aus. äußerst ausgesetzt durch den sogenannten 
„Cozziriß", gelangten wir unter Anwendung eines 
menschlichen Steigbaumes über rotgelben Fels zur 
Westkante. Wir stehen jetzt unterhalb eines gewal-
tigen Überhanges. Es ist die historische Stelle, an 
der die Triestiner Cozzi und Ianutt i nach heißem 
Ringen den Kampf aufgeben mußten. Heute ist 
diese Stelle, von ihrer unheimlichen Ausgesetztheit 
abgesehen, für den gewiegten Alpinisten kein Problem. 
Es gehört nur eine gehörige Portion Mut arnd Ent­
schlossenheit dazu, den Quergang um die scheinbar 
unpassierbare Westkante zu wagen. Ein Mauer-
haken der Erstbesteiger. unsichtbare, aber feste Tritte 
erleichtern diefe originelle Traverfe, die eine Ar t 
Gegenstück in der Nordwand des Spik, ' dem 
schlanken Felsturm der Iulifchen Alpen, hat. Jetzt 
wird das Band breiter. Wir befinden uns auf der 
Westseite des Turmes. Nun geht es den stark über-
hängenden Glanvellriß hinauf und wir haben das 
den ganzen Turm umfassende Ringband erreicht. 
Jetzt dürfen wir uns eine kleine Rast erlauben. Die 
Kletterei hat doch unfe<re Kräfte stark in Anspruch 
genommen. Das spüren wir erst jetzt. Aber noch 
haben wir den Gipfel nicht erreicht. Wieder geht 
es aufwärts,- über brüchigen Fels, flachen Ver-
schneidungen, kleinen Überhängen, schmalen Bän-
dem turnen wir uns zur Grathöhe hinauf. Nach 
ein paar Schritten stehen wir vor dem Gipfel-
mann der "Erstersteiger. Unfer I ie l ist erreicht! 

_Es gibt vielleicht schwerere Kletterfahrten, aber 
keine, die Stellen von fo gigantischer und unheim-
licher Ausgesetztheit bieten, wie der Glockenturm 
des Montaniatales. Jahre sind vergangen, ich 
habe seither vom Scheitel vieler stolzer Berge 
geblickt, aber der einsame Turm im Montaniatal 
wird immer eine der schönsten Erlebnisse meines 
Bergsteigerlebens sein. 
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FroyNGes Tvnndern! 
Ein gichtiger strahlender Frühlingssonntag hat 

es mit sich gebracht, daß ich es'nicht mehr länger 
in den bedrückenden Mauern der "Großstadt aus-
hielt und Kurzentschlossen schnitt ich ein derbes 
Stück Brot von dem Kümmerlichen Wochenrest, 
um es draußen im Wienerwald verzehren zu Können. 
Um nicht auf meiner Wanderung alleinfein zu 
müssen, suchte, ich einen Treffpunkt des Ö. A. V., 

der mir von einer Zeitungsnotiz her in Erinnerung 
war. auf. Ich gestehe, daß mich dieser Entschluß 
eine kleine Überwindung kostete, denn ich zähle zu-
denen, den der Anschluß an fremde Menfchen nicht 
leicht fällt. So sah ich mir auch zuerst ein wenig die 
kleine Schar, die durch das Tragen unseres Vereins-
Zeichens unschwer zu erkennen war. aus sicherer 
Entfernung an. Als ich aber die vielen jungen 
lachenden Gesichter sah. die fast noch strahlender 
schienen als die gute Sonne, da gesellte auch ich mich 
dazu. Herzlich war das Händeschütteln zum Gruß 

und bald war ich in ein fröhliches Gespräch gezogen, 
als fei ich ein alter Bekannter und nicht ein Fremder. 
Es würde zu weit führen, wollte ich von der Wände-
rung felbst erzählen. Sie war so, wie man sich 
eben eine gut vorbereitete und wohlausgedachte 
Fahrt denken kann. Man muß unserem Alpenverein 
zu seiner Führerschaft gratulieren, fie versteht es, 
Kameradschaft, die mit gutem Humor gewürzt ist, 

mit dem dynamisch richtig gewählten Marschtempo 
zu verbinden und außerdem kann man in Heimat-
kundlichen oder botanischen Dingen wertvolle Auf-
fchlüffe bekommen. Alles in allem, die Wanderung 
war für mich ein Erleben, daß noch lange in mir 
nachklingen wird und in Zukunft werde ich wohl 
kaum einen Sonntag ohne Alpenvereinswanderung 
verstreichen laffen. 

Wenn ich aber nun schon soviel Gutes berichtet 
habe, so sei mir auch noch eine kritische Frage 
gestattet. Wo bleiben unsere jungen Bergsteiger und 

Österreichische Landschaft 
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Wanderer? Es ist ja einfach erschreckend, in welcher 
Überzahl die Mädchen uns „Herren der Schöpfung" 
gegenüberstehen! Es scheint der Ruf dieser wahr-
haftig sauberen Dirndln noch Keine weiten Kreise 
gezogen zu haben, denn fönst wäre es bestimmt 
schon anders! Also wer neben einer schönen Wände-

rung auch noch etwas für eine gute und nette 
Unterhaltung über hat. dem kann ich aus eigener 
Überzeugung raten: „Komm mit auf die Wände-
rungen des O.A.V.!" 

„ Einer, der oft mitkommen wird und 
x darum ungenannt bleiben möchte. 

cum Kanzelgrat (Kohe Wand) 
Neubauer Sepp. Wien 

„Grünbach!" — — — Weiter ratterte das 
Iügle^ und winkte mit seiner weißen Rauchfahne 
den Ausgestiegenen noch lange nach. 

Die Einheimischen verloren sich in der Nähe 
des Bahnhofes, während zwei Gleichgesinnte der 
Frühling in seine Arme nahm^ 

Farbenfrohe Blumenpracht auf allen Wiesen. 
Lebendiger Schnee auf den Obstbäumen und tief-
dunkelgrüne Föhrenwälder sind der Vordergrund 
dersteilemporragendenFelsbastionenderHohenWand. 

Ein Wunderland, besungen von den vielen 
kleinen Sängern der lieben Vogelwelt. 

Ansonsten ist es so seltsam still. Ein milder 
Frühlingshauch bringt den Dufl von Flieder und das 

Muge Goltes lächelt blau zur taufrischen Erde herab. 
Da erfüllte die beiden eine heilige Andacht und 

der Himmel spiegelte sich in ihren Seelen wider. 
Langsam wanderten sie bergauf, immer be-

gleitet von der goldenen Sprache des Frühlings. 
Neu erwacht ist die Erde aus Finsternis und 

Starre-. Es weht ein frifcher Duft. 
Darum, arme, heimgesuchte Seele der Menschen, 

verzage nicht. 
Alles Düstere muß sich wenden. 
So klingt es, wenn die Menschen den Frühling 

verstehen. 
Bald verließen die beiden Bergsteiger den Wald 

und stiegen über Geröllhalden zum Einstieg des 
Kanzelgratsteiges. 

Die Seltsamkeit der Vergwelt zwang sie in 
ihren Bann, so daß sie eine kleine Nast hielten und 
den weiteren Stieg zur Höhe besprachen. 

Oben, wo am Felsgrat der Schwindel hockt, 
da woben noch die Nebelfrauen ein undurchsichtiges 
graues Band. 

Draußen aber in der Ebene schimmerte die 
Ferne im hellen Sonnenschein. 

Jubelnd und pfeifend flog ein Bergfink an 
ihnen vorbei und brachte die beiden aus der Ver-
sunkenheit in die Gegenwart. 

Das Hanfseil wurde geknotet, verband die 
beiden am gefahrvollen Weg und der eine begann 
langsam, vorsichtig emporzuklettern. 

Dann folgte, gut gefichert. seine Gefährtin. 
.. Immer höher stiegen sie. bis in der schönen, 

wilden Einsamkeit ihnen eine glatte Felswand ein 
Halt gebot. 

„Die Testamentwand nennt man diese Stelle, 
schwer und steiuschlaggefährdet", erklärte der Führende. 

Doch trotzdem blieben sie etwas länger als sonst 
üblich ist stehen und sahen gespannt zum Grat hinauf. 

Soeben durchschnitt die Sonne 'mit goldenen 
Schwertern die Bänder der Nebelfrauen und ein 
flotter Höhenwind trug sie davon. 

Nun lag leuchtendes Gold auf den Jacken des 
Grates. 

Da rollte ein Steinchen >von oben, fprang 
pfeifend an ihnen vorbei und warnte fie vor dem 
Tod, der hinter ihm reiten könnte. ; • 

Jetzt stieg er vorsichtig wieder weiter. Bald 
folgte fie. vom Seil gut gesichert.' ihm nach. 

Freude und Angst lag in ihren Augen als sie 
den lauernden Berg überlistete. '' 

Nun kamen die beiden vom Fels auf eine mit 
Rafenpolstern und Sträuchern bewachsene Fläche, 
von der wieder die Wände der Gratfelsen wie 
Vergangenheit träumend, emporstrebten. 

Stein um Stein lehnt hier, ein stillragendes 
Bild der Gewaltigkeit. 

Von oben her weht plötzlich ein köstlicher Duft. 
Primula auricula, Felfen-Aurikel oder „Gams-
veilchen", wie die Einheimischen diese herrliche Blume 
nennen, schaukelt dort oben auf felsiger Kante, vom 
leichten Winde bewegt, so daß es aussieht, als würde 
sie den beiden grüßend zuwinken. 

„Wie gut es ist, daß hier die menschlichen 
Kühe nicht grasen können", meinte die Gefährtin. 
„Wie fchön leuchtet das gelbe, leuchtende Bliimlein 
am grauoerwitterten Fels." 

„Sind vielleicht gar verkleidete Bergetfen". 
meinte lächelnd ihr Begleiter, der soeben das Seil 
zum weiteren Bergstieg bereitlegte. 

Da trat sie ganz still zu ihm hin, legte ihre 
Hand auf feinen Arm und sah dem Gefährten treu-
herzig in die Augen. 

„Mag sein, daß ich durch dich alles ganz anders 
sehe. Durch dich habe ich die geheime Kraft der 
Felsberge kennengelernt und mir hast du eine andere 
Welt gezeigt, die herrlich schön ist. der man aber nur 
mit Ehrfurcht nahen darf. Ich danke dir." 

„Ja, der einmal im Gebirge war, den treibt 
die Sehnfucht nach dem Urgewal'tigen, nach dem 
Ewigen immer wieder auf die Berge. Hast ein 
tapferes Herz gehabt an der Testamentwand und 
bin auf dich sehr stolz. Doch komm, wir müssen weiter." 

Eine Seillänge um die andere wechselte. Es 
war ein fröhliches, aber doch ernstes Erlebnis, als fie 
endlich über den teilweise brüchigen Fels zum Grat 
gelangten. 

Wie ein Hochaltar ragt der erste Turm in die 
himmlische Bläue. 

Draußen unter mattiggoldenem Sonnenschleier 
lag die verblauende Ferne, aus der die Kirchtürme 
von Wiener-Neustadt herausleuchteten. 

3u ihren Füßen grüßten die schattendunklen 
Föhren herauf, deren Wipfel mit dem leichten Ost-
wind in ihrer Sprache plauderten. 
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Einsam träumend und wunschlos glücklich ge-
nosfen die beiden Verggesellen die Bergrast auf 
schwindelnder Höhe. 

Nachdem eine alltagentrückte Stunde ver-
gangen war, verließen sie wieder den Hochaltar, 
den Herrgottswinkel und kletterten über leichte 
Schroffen in eine Scharte hinunter und von ihr 
über eine brüchige Felswand zum Ausstieg des 
Kanzelgratsteiges empor. 

Nun lagen hinter ihnen, Schluchtengewirr, 
dräuende Felswände, Steinschlaggefahr und boshaft 
lauernde Felsgestalten. 

Märchengrüne Vergwiesen, moosbehangene 
Fichten- und Tannenwälder, von deren Lichtungen 
der Seidelbast seinen schweren, 'süßlichen Wohlgeruch 
verschenkte, empfingen die Gleichgesinnten. 

Das Seilwar längst in des Rucksacks Tiefe verstaut 
als sie in den Hallen des Waldes einherschritten. 

Stunde um Stunde verrann und langsam kam 
der Abend und mit ihm die Stunde des Insichgehens. 

Rosagefärbte Wölkchen schwammen bereits in 
dem Meer des blauen Himmels und kühler wurde es. 

Da lenkten sie ihre Schritte einer Hütte 'zu, 
welche sie auch bald erreichten. 

Und als der schöne Tag sein letztes Lächeln, 
durch das Fenster sandte, kam langsam die Nacht 
von unten daher. 

Der Hüttenzauber begann und der Dreiklang 
der Gitarre stimmte mit den SaitenderHerzen überom. 

Als aber der Nachtwind an den Fensterläden 
klopfte, da träumten die zwei Bergsteiger in ihren 
Schlafsäcken von den verklärten Höhen, welche aus 

der Erinnerung leuchteten und von den Nornen, 
Heren Spindel die Schicksalsfäden spann. 

Des Dachsteins Namsau 
lWidmung 1926) 

Am Fuß des Dachsteins liegt ein Traumland, 
Von stolzen Bergen treu bewacht. 

, Hoch oben gleißt des Gletschers Saumband: , 
Hier glühn in, auserles'ner Pracht. 
Auffunkelnd bunt im Morgentau, 
Vie B l u m e n der Namsau. 
Dort wächst baumstark und doch voll Milde. 
Gutherzig, froh und wurzelecht, 
Mi t blankem, goldnem Ehrenschilde 
Ein freies, sonniges Geschlecht. 
Aufrecht wie seiner Felsen Bau: 
Der S t e i r e r der Ramsau. 

Und lockend von der Scheichenspitze. 
Bereitgestellt für Kampf und Scherz, 
Entzücken bis zur Bischofsmütze 
Viel Gipfel rings des^Wandrers Herz; 
Vergglück verheißend. Himmelsschau: 
Die F e l s e n der Ramsau. 
Ein Ort zum Wandern. Lieben, Träumen, 
Glückselig bis zum letzten Schlaf, 
Der Ort, wo unter heilgen Bäumen 
Ich wunderbar mein Blondchen traf, 
Vergfreundin, dich, du edle Frau, 
Die S o n n e der Ramsau. 
Ramsau, du hast mir viel gegeben, 
Der Berge und der Liebe Glück, 
Und forderst du hiefür mein Leben, 
Ich geb 's dir dankbar einst zurück. 
Fortträumend unterm schönsten Blau, 
Im Schöße der Ramsau. 

Prof. Josef H e i n 

tlnfere Hauptversammlung 
Die gründende Hauptverfammlung des Öfter-

reichifchen Alpenvereines fand am 10. Februar 1946 
im Großen Sitzungssaal der Niederöfterreichischen 
Landesregierung statt. Nach einer kurzen Begrüßung 
der fehr zahlreich erfchienenen Mitglieder durch 
Vr. H a w l i k . ergriff der geschäftsführende Vor-
sitzende Heinz K ö n i g das Wort Zu feinem um-
fangreichen Rechenschaftsbericht, dem zu entnehmen 
war, daß der 0 . A. V. nach Überwindung großer 
Schwierigkeiten, in Fortsetzung der guten Tradition 
des D. u. O. A. V.. ehe derselbe nazistisch überlagert 
wurde, neu gegründet wurde. Es besteht kein recht-
licher Anspruch auf die Eigentumswerte des auf-
gelösten D.A.V. Der Mitgliederstand. zeigt aber, 
daß der ̂ ^e^wiegende,I7NlIIdäselbeu_ deu^^D. u ^ 
Ö. A. V. entstammen^also^ jenen Kreisen angehören, 

-die-an-dev° Schafsimg der A.B.-Werte durch ihre 
Beiträge und Spenden persönlichen Anteil haben. 
Diese wahrhaft österreichischen Männer und Frauen, 
denn andere können durch die strengen Aufnahme-
bedingungen des O.A.V. die Mitgliedschaft gar 
nicht erwerben, haben ein gutes Recht auf die von 
ihnen geschaffenen Werte und der Ö. A. V. ist nicht 
nur berechtigt, sondern in höchstem Maß verpflichtet, 
als Sprecher diefer Kreise das Eigentum des aufge-
lösten D.A.V. zu beanspruchen. Aus rein demokra-
tischen Erwägungen liegt der Schwerpunkt über die 
künftige Verwertung der A.B.-Liegenschaften auf 
der Seite des Ö. A. V. 

Ferne jeglicher Parteipolitik wird der £). A. V. 
rein bergsteigerischen Interessen dienen und an der 
Förderung des für Osterreich so lebenswichtigen 
Fremdenverkehres regen Anteil nehmen. 

I n Wien und Niederösterreich konnten zahlreiche 
Gruppen gebildet werden, während in den Bundes-
ländern stattliche Sektionen entstanden. Besonderes 
Augenmerk wurde der bergsteigerischen Ertüchtigung 
der Mitglieder geschenkt und der 0 . A. V. blickt auf 
eine Reihe von hochwertigen Lehrgängen und Kursen 
zurück. Ein reges Wanderprogramm, daß sich der 
Verkehrslage anpassend, vorerst auf das Gebiet 
des Wienerwaldes beschränken mußte, bot den 
Freunden des £>. A.'V. angenehme Stunden im 
Kreise Gleichgesinnter. M i t besonderer Sorgfalt 
wird die Jugend in bergfteigerifchem und öfter-
reichischem Geist erzogen, so daß der Ö.A.V. auch 
in dieser Beziehung wertvollste Arbeit leistet. 

Nach der Entlastung des provisorischen Aus-
schusses vollzog Herr Albert A p p e l die Wahl des 
Hauptausschusses. 

M i t Einstimmigkeit wurden gewählt: 

Herr Dr. Karl H a w l i k 
1. Vorsitzender, 

Herr Heinz C l a b i a n 
2. Vorsitzender, 

Herr Ing . Hans H e i n 
3. Vorsitzender, 
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Herr Hans Quantschnigg 
1. Kassier. 

Herr Anton H a r r e r 
2. Kassier, 

Herr Walter E ck l e r 
1. Schriftführer. 

Herr v. M ö l l n er-Eck 
2. Schriftführer. 

Herr Dr. W i l d e n a u e r 
ohne Referat. 

Herr Hans D r o b i l 
Weg- und Hüttenwesen, 

Herr Emanuel Gassenbauer 
Werbung, Photowesen. 

Herr Heinz K ö n i g 
Führerwesen, Versicherungswesen, 
Sommertouristik, Vortragswesen, 

Herr Helmut K r o g n e r 
Skisport. Wintertouristik. 

Herr Karl K ü b l 
Iugendwandern. Bücherei. 

Herr Dr. Herbert Neuhauser 
Vereinsrecht. Satzungsprüfungen. 

Herr Franz S p u r n y 
Alpines Rettungswesen. Naturschutz. 

Herr Negierungsrat, Dr. W a n d a u 
Veröffentlichungen. Wissenschaft, Verg-
steigergruppe. 

Herr R ö s l e r und Herr R y b i c k a 
Rechnungsprüfer. 

Nach Übernahme des Vorfitzes verkündete 
Dr. H a w l i k . daß Bundeskanz le r I n g . 
F i g l die S t e l l e d e s i . P r ä f i d e n t e n ange-
mommen hat. Diefe Mitteilung löste unter den An-
wefenden größte Zustimmung aus und wurde zu 
einem spontanen Treuegelöbnis zu einem demokra-
tischen Österreich. Als Vizepräsident wurde der ver-
diente Bergsteiger Albert Appe l gewählt. 

Nach Erledigung der Geschäftsordnung und 
Festsetzung der Mitgliedsgebühren versprach der 
1. Vorsitzende Dr. H a w l i k im Namen des Ö. A. V.. 
rastlos für die Gefamtintereffen des österreichischen 
Bergsteigertitms zu arbeiten. 

Sprechstunden 
clerMitglieclercles yauptausschuffes 
Vorsitzender Dr. H a w l i k 

Dienstag von 16 bis 17 Uhr. 
Vorsitzender C l a b i a n 

'Dienstag von 16 bis 17 Uhr. 
Kassier Hans Q u a n t s c h n i g g 

Montag von 16 bis 18 Uhr, 

Schriftführer Walter E ck l e r 
Freitag von 17 bis 19 Uhr, 

Führerwefen Heinz K ö n i g 
Donnerstag von 16 bis 17 Uhr, 

Iugendgruppe Karl K ü b l 
Mittwoch von 16 bis 17 Uhr, 

Iungmannfchaft Fritz Let tner 
Montag von 17 bis 19 Uhr. 

Vergsteigergruppe Regierungsrat Dr. W a n d a u 
^ Mittwoch von 16 bis 17 Uhr, 

Vereinsrecht Dr. Neuhauser 
Dienstag von 16 bis 17 Uhr, 

Alpiner Rettungsdienst Franz S p u r n y 
Freitag von 17 bis 19 Uhr, 

Werbung und Photowesen E. Gassen baue r 
Donnerstag von 16 bis 17 Uhr. 

Mitglieclsbeiträge 
... Die Hauptversammlung ' hat die nachstehend 

angeführten Jahresbeiträge für den O..A.V. ge-
neh'migt: 

Für ^-(Voll-)Mitglieder . . . 3 8 — 
. Für L-(Anfchluß-)Mitglieder : . S 4.—') 

Für c-(Gaft-)Mitglieder . . . 3 2.—") 
Für Jugendliche (10 bis 18 Jahre) S 2.— 
Für Iungmannfchaft (19 bis 24Iahre) 3 4 — 

Neubeitretende fjaben außerdem eine Ein­
schreibgebühr von 3 2.— zu entrichten. Für die* 
jenigen, die bereits Gründungsbeiträge an den 
£>. A. V. geleistet haben, entfällt diese Gebühr. 

Ferner hat jeder Neubeitretende eine eidesstatt-
liche Erklärung abzugeben, daß er nicht unter die 
Bestimmungen des § 17 des Verbotsgesetzes der 
NSDAP, fällt. 

Die „Vorläufigen Mitgliedsausweise" des 
Ö.A.V. haben mit 1. April l. F. ihre Gültigkeit 
verloren. Die neuen Mitgliedskarten werden bereits 
ausgestellt und per Post zugesandt. Da der Ausweis 
nur mit überstempeltem Lichtbild gültig ist. wird 
jedes Mitglied gebeten, ehebaldigst — soweit 
noch nicht geschehen — ein Lichtbild an das Sekre-
tariat zu senden. 

Die Hauptversammlung hat weiter beschlossen, 
daß auch Ausländer Mitglieder des £). A. V. werden 
können. 

*) Der L 'Vei t rag bann von folgend?» Personen beansprucht werden: 
Ehefrauen der Vollmitglieder, sowie von Personen bis zum vollendetem 
25. Lebensjahre, die noch in Berufsausbildung (Studium) stehen. 

**) d°Mitgl ieder müssen einer bestehenden Sektion des Ö . A . V . als Voll» 
Mitglied angehören. . - , 

3Kiiö ^Nltgll«everrrezsen 
Mitglie6er)Usammenkünfte 

Um vielfachen Wünfchen unferer Mitglieder zu 
entfprechen, veranstalten wir an jedem ersten 
Donnerstag im Monat, ab 1. April 1946, um 17 Uhr 
(in diefem Monat jedoch erst am 11.) im Cafe 
Babenbergerhof, Baberbergerftraße 5, Klubzimmer, 

Zusammenkünfte unferer Mitglieder. Gäste herzlich 
willkommen! 

Jubilarclb)eichen 
Als Ehrung für Bergsteiger, die auf eine 

25, bzw'. 50 jährige Tätigkeit in einem alpinen 
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Verein zurückblicken Können und die Mitglieder 
des Ö.A.V. sind, wird das Iubilarabzeichen des 
Ö.A.V . in Silber (für 25 jährige Mitgliedschaft) 
und in Gold (für 50 jährige Mitgliedschaft) ver-
liehen. Damit setzt der Ö.A.V. die Gepflogenheit 
des D . u . ö . A . B . fort, betont aber, daß diese 
Verleihung und Ehrung nicht in Fortsetzung der Mi t -
gliedschaft des aufgelösten D. A. V. stattfindet, sondern 
als Anerkennung der Verdienste um das Bergsteigen 
in Österreich. Die frühere. Mitgliedschaft beim 
D.U.O.A.V. gilt nur als Nachweis der alpinen 
Tätigkeit. Mitglieder, die diefen Nachweis erbringen 

Können, werden eingeladen, diesbezügliche Anträge 
an die Zentrale Wien. !.. Walfischgasse12, zu richten. 

Mpenvereins - Kranzchen 
Um unserer tanzfreudigen Vergsteigerjugend 

Gelegenheit zu fröhlicher Unterhaltung zu bieten, 
veranstalten wir um 10. Ma i d. 3. um 19 Uhr 
30 Min. im Großen Sophiensaal ein Frühlings-
tanzkranzchen. Eintrittskarten (für Mitglieder 
3 10.-1. für NichtMitglieder 3 15.—) ab 23. April 
in der Zeit von '16 Uhr bis 18 Uhr im Sekretariat 
erhältlich. 

t lnteravteil lungen 
' Jugenclgruppe 

(Jugendliche von 10 big 18 Jahren) 
An euch, Burschen und Mädels, wenden sich 

diese Zeilen. Die Berge unserer Heimat rufen euch! 
Kommt zu uns in die Iugendgruppe des O. A. V. 
Bei froher Kameradschaft wollen wir in Berg-
und Wanderfahrten die Schönheit unserer geliebten 
Heimat kennenlernen. Fn ernsten und heiteren Heim-
abenden aber werden wir uns für diese Fahrten 
vorbereiten und mit den Grundbegriffen des Berg-
steigens vertraut machen. Daneben pflegen wir das 
Volkslied und den Volkstanz. Unser Vereinskleid 
sollen die mannigfaltigen Trachten unserer Alpen-
Heimat sein. Unsere Heimabende sind jeden Mittwoch 
um 17 Uhr 30 Min. in der Zentrale Wien. !.. 
Walfischgasse 12. Komm einmal selbst und über-
zeuge Dich von der guten Kameradschaft, die aus 
Dich wartet! 

Ihr aber, Eltern und Freunde der Jugend! 
Helfet mit an der Gestaltung unserer Jugendarbeit! 
Spendet alpine Schriften. Bilder und Landkarten! 
5)elfet mit Geldspenden so manchem armen Jugend-
lichen zu einer schönen und eindrucksreichen Urlaubs-
bergfahrt! Zeigt durch euer Interesse, daß Ihr die 
Arbeit der Jugend anerkennt! 

, Jungmcinnschaft 
I n der Iungmannschaft des O.A.V. sind d i r 

Iungbergsteiger im Alter von 19 bis 24 Jahren 
zusammengeschlossen, die sich gemeinsam berg-' 
steigerisch betätigen und ertüchtigen wollen. 

Ziel und Zweck der Iungmannschaft ist. die 
Iungbergsteiger zu brauchbaren Alpinisten zu er-
ziehen und sie für den Einsatz als Riettungsmann 
auszubilden. Besonders befähigte Iungmannen 
werden später der Bergsteigergruppe des O.A.V. 
zugeführt. 

I n einem wohldurchdachten Ausbildungsplan 
wird der Iungbergsteiger einer gründlichen theore-
tifchen und praktischen bergsteigerischen Schulung 
zugeführt. Die Themen, die in einem mehrwöchigen 
Ausbildungslehrgang durchgenommen werden, 
beinhalten unter anderem: Alpine Gefahren, Karte 
und Kompaß. Erste Hilfe. Rettungswefen. Seil-
technik. Gehen in Fels und Eis. Alpine Literatur. 
Die Vorträge werden von befähigten Bergsteigern 
gehalten und werden durch Lichtbilder und Filme 

reichlich illustriert. Die Schulungsabende finden 
jeden Montag um 18 Uhr 30 Min. im Schulungs-
räum. Wien. !.. Walfischgasse 12. statt, wobei auch 
Neuanmeldungen zur Iungmannschaft entgegen-
genommen werden. 

Neben der theoretischen Ausbildung findet ab 
Mitte, März eine praktische in den Kletterschulen 
des Wienerwaldes statt, welche mit Gemeinschafts-
fahrten ins Gebirge ihren Abschluß findet. Zwei 
Sommerlager in den schönsten Fels- und Eisgebietett 
unserer Alpen sollen den Iungmannen die Mög-
lichkeit geben, ohne allzu großen Kostenaufwand 
ihr bergsteigerisches Können zu vervollkommnen. 

' Der Ö.A.V. hat die Bergsteiger Julius K r i l l . 
Franz D i c h t ! und Fritz L e t t n e r mit der Füh-
rung der Iungmannschaft betraut. 

Alle jungen Bergsteiger und Freunde der Berge 
werden eingeladen, am Montag, den 8. .April 1946. 
18 Uhr 30 Min., in der Walfischgasse' 12 zu er-
scheinen. An diesem Abend werden die Pläne für 
die Ausbildung und das Fahrtenprogramm für das 
Jahr 1946 festgelegt. » 

Die Iungmannschaft soll wieder die Elite der. 
jungen Bergsteiger sein, die'die alte Tradition des' 
bergsteigerischen Könnens fortsetzen, die den Jung-
Mannschaften des D.u .Ö.A.V. zu eigen waren. 

Maclchengruppe 
Gilt die Erziehung zum Alpinisten als Grund-

satz de.r Jungmannschaft, so haben sich die Mädels 
gleichen Alters die Pflege des Volkstums und Er-
wandern der Bergheimat zur Aufgabe gemacht. Die 
Mädchengruppe trifft sich jeden Donnerstag um 
18 Uhr in der Walfischgasse 12. Gaste willkommen! 

Vergsteigergruppe 
I n ihr werden sich alle erfahrenen Bergsteiger 

des Ö.A.V., die hohes alpines Können und über-
ragende Leistungen in hochalpiner Richtung beweisen 
können, zu einer schicksalverschworenen Gemein-
schaft finden. 

I n zwanglosen, geselligen Zusammenkünften 
soll die so oft in den Bergen erprobte Kameradschaft 
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' vertieft und Erfahrungen ausgetauscht werden.' 
Lichtbild und Film werden Zur Gestaltung dieser 
Abende wesentlich beitragen. 

Kameraden, in Fels und Eis erprobt, finden 
Gleichgesinnte für künftige gemeinsame Bergfahrten. 

Es liegt auf der Hand, daß hier nur Berg-
steiger, die ein bestimmtes Maß an Können besitzen, 
Aufnahme und Zugang finden. Wer also die Vor-
ausfetzung und Übung zur Durchführung fchwie-
riger Bergfahrten befitzt und fich mit gleichwertigen 
Kameraden zu verbinden sucht, meldet.. dies an 
einem der nächsten Heimabende der Bergsteiger-
gruppe persönlich an. 

| Gettions- und 
Sektionen in Wien 

Schi-Union 
„Stuhlecker" 
Touristische Arbeitsgemeinschaft „Wanderbund" 

(T. A. W.) 

Gruppen in Wien 
4. Bezirk Wieden. Leiter: Friedrich Bartefch. 

3., Rennweg 92 
. 5. Bezirk Margareten, Leiter: Franz Schindllvick, 

5., Margaretengürtel 110/V • 
6. Bezirk Mariahilf. Leiter: Franz Arneth, 

6., Webgasse 1/III/14 
7.^Bezirk Neubau. Leiter: Rudolf Kulischek, 

7., Bernardgasse 34/15 
11. Bezirk. Simmering, Leiter: Viktor Wotowa, 

11., Braunhubergasse 4 
15. Bezirk Neindorf, Leiter: Eduard Singer, 

15./ Mariahilfer Straße 178 
16. Be^rk Ottakring, Leiter: Friedrich Kriz, 

17., Hernalfer Hauptstraße 
.18. Bezirk Währing. Leiter: Dir. Karl Grail, 

18., Michaelerstraße 29 
21. Bezirk Kaisermühlen, Leiter: Johann, Hör-

mann, 21.. Schüttelstraße 1-39/36/9 
O. A. V.-Gruppe der „Freien Österreichischen -

Studentenschaft" (in Gründung) 

Sektionen in Nieclerosterreich 
Amstetten, Leiter: Ed. Rosenthaler. Amstetten. 

Berggasse 4 
^Baden„ (in^Gründung) \ 

Berndorf-Stadt, Leiter: Anton Vechan. Verndorf. 
l., Karl-Mayer-Straße 12 (in Gründung) 

Mödling 
Neunkirchen (in Gründung) 
Reichenau (in Gründung) 
St. Polten. Leiter: Roman Majewski, St. Polten. 

Linzer Straße 1 (in Gründung) 
Tulln. Leiter: Theodor Zeh. Tulln, Franz-Iofefs-

Straße 13 

Die Vergsteigergruppe des O. A. V. trifft fich 
Mittwoch, den 17. April, und ab Mai jeden ersten 
und dritten Freitag im Monat um 17 Uhr in der 
Zentrale Wien, !.. Walfischgasse 12. 

Volkstanzgruppe 
Die Pflege heimischer Tänze und Lieder hat 

sich eine besondere Gruppe zur Aufgabe gemacht. 
Zur Zeit lauft ein Kurs. 

Für Anfänger: Jeden Donnerstag ab 19 Uhr. 
Der Kurs.wird in Wien. VII.. Mondschein-

gasse 8. I. Stock, abgehalten. Tanz- und Sanges-
freudige find an diefem Abend herzlich willkommen! 

Gruppenarveit 
Gruppen in Nietterofterreich 

Hainburg. Leiter: Hans Schoibelreiter, Arbeiter-
und Angestelltenbund 

Korneuburg.''Leiter.: Herbert-Barenth^Bahrchofhotel 
S t Valentin. Leiter: Hans Straßer, Kaufmann. 

St. Valentin 

Ve^irksgruppe Mariahilf 
Sitz: Wien, VI.. Gumpendorfer Straße 54 

(Gasthaus Lintner) 
Die Bezirksgruppe Mariahilf veranstaltete am 

Mittwoch, den 20. März 1946, ihren ersten Heim-
abend. < 

' Nach Begrüßung der erschienenen Mitglieder 
und Gäste berichtete Obmann A r n e t h über Zweck 
und Ziele des Österreichischen Alpenvereines, woraus 
Ing. .H i l l e r die Stellung desselben zu den übrigen 
alpinen Vereinigungen Österreichs beleuchtete. 

Einhellige Zustimmung fand die Aufstellung 
einer .Bezirks - Wandergruppe, einer Bezirks-
Iugendgruppe und einer Bezirks - Photosektion. 

Der vielversprechend verlaufene Beginn der 
Mariahilfer Heimabende fand seinen Abschluß in der 
Bekundung des Wunsches, daß unsere geplanten, 
jedoch infolge der alliierten Kontrollmaßnahmen 
noch immer allzu gehemmten Vergsteigerunterneh-
mungen in Bälde doch ihre reale Erfüllung finden 
mögen. 

Z u r V e a c h t u u g ! Von nun an finden die 
Mariahilfer Zusammenkünfte und Mitgliederauf-
nahmen jeden D i e n s t a g ab 18 Uhr im Gafthause 
Lintner statt. 

Die Photosektion der Vezirksgruppe Maria-
hilf fordert alle Freunde dieses schönen Sportes 
auf, sich an einer ernsten und zielbewußten Arbeit 
zu beteiligen. Mitgliederaufnahme jeden Dienstag 
von 18 bis 19 Uhr im Vereinslokal, bei Herrn 
E. v. Vallensperg oder Herrn E. Nemecek. 

Sektion Tulln a. cl. Donau 
Internante Vorträge, wie „Erste direkte Schi-

fahrt vom Großvenediger zum Großglockner", „Erste 
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Überschreitung der Glockner-Südwand", „Durch die 
Pallaoicini-Miine", „Überschreitung des Matter-
horns bei Schneesturm"^ gehalten von Leiter Th. 3eh, 
ferner Wanderungen und Kletterfahrten bilden das 

Arbeitsprogramm 'dieser rührigen Sektion, bei 
welchen» sich neben dem Leiter der Sektion noch 
A. Goldmann Und Sefarovitch als Führer und 
Vortragende bewähren. 

cuilpines Ätettungswefen 
Die Gefahren, die die Menschen in den Bergen 

bedrohen, fordern den Aufbau des alpinen Nettungs-
wefens. Wohl stehen bereits wieder Rettungsmänner 
im Dienst auf unseren Hausbergen auf £Bad)t, um 
allen, die in der Natur Erholung und Entspannung 
suchen. Zu helfen, wenn sie in Bergnot geraten.! 

Bergsteiger und Schiläufer, die ihr bereits 
früher im Alpinen Rettungsdienst und später in der 
Bergwa,cht gestanden habt, stellt euch auch jetzt 
wieder in den Dienst des neuaufgebauten Alpinen 

, Rettungsdienstes und laßt euer Können und eure 
Erfahrung zum Wohle der in Not geratenen Käme,-
raden werden. Anmeldungen jeden Freitag ab 
17 Uhr 30 Min.'in der Zentrale Wien, !.. Wal-
fischgasse 12. Mindestalter 18 Jahre. 

Mitglieder, die im Alpinen Rettungsdienst 
nicht einsatzfähig sind, haben Gelegenheit, im 
Naturschutz wertvolle Arbeit zu leisten. 

kln alle Nettungsmänner! 
Der bisherige Ausweis verliert,mit 15. April 

seine Gültigkeit. Es werden daher alle Mitglieder 
des Alpinen Rettungsdienstes aufgefordert, ihren 
alten Ausweis abzugeben und die Neuausstellung 
der Ausweise durchzuführen. 

Schneeberg - 5treifenclienst 
Die Meldungen zum Schneeberg-Streifendienst 

sind jeweils Freitag für den nächstfolgenden Sonn-
tag abzugeben, damit die zeitgerechte Ausgabe der 
Dienstaufträge und Bahnausweise erfolgen kann. 

Füyrert t lefen 
Zur Abhaltung von Wanderungen und Berg-

fahrten werden geeignete Führer zur Mitarbeit auf-
gefordert. Lehrwarte, sowie Führer des D.A.B., 
soweit sie Mitglieder des £>.A.B. sind und weder 
Anwärter noch Mitglied der NSDAP, oder einer 
ihrer Gliederungen waren, mögen sich umgehendst 
schriftlich oder mündlich melden. 

Einem mehrfach geäußerten Wunsche nachkom-
mend, geben wir nachstehend die Anschriften der 
Führer bekannt, damit sich die Mitglieder des 
Ö. A. V. allfällige Auskünfte, die Wanderungen und 
Bergfahrten betreffen, direkt einholen können. 

Duschka Reinhold. XVIII.. Klostergasse 24, 
G a s seAbauer Emanuel, IX., Lazarettgasse 30/31, 

Dr. H i e ß Franz, VIII., Fosefstädter Straße 3, 
H o r w a t h Charlotte. XIII., Hagenau 24, K ö n i g 
Heinz, XV.. Sechshauser Straße 17, K l u g Franz. 
XXI.. Schwaigergasse 29. v. M o l l n e r - E c k Gil-
bert. XVII.. Artariastrahe 5. Q u a n t s ch ni g g 
Hans. IV.. Plößlgasfe 11. Neinisch Kurt. Mauer 
bei Wien, Johann - Strauß - Gasse 4, S p u r n y 
Franz. VI.. Webgasse 4/26. 

vergführer 
Die Bergführerangelegenheiten, die bisher dem 

Alpenverein unterstanden, sollen nunmehr in die 
Sektion Fremdenoerkehrsunternehmungen der Wirt-
schaftskammern eingegliedert werden. Ein dies-
bezüglicher Gefetzentwurf ist in Vorbereitung. 

Hüttenwesen 
Diese brennende Frage, die jeden aktiven Berg-

steiger interessiert, kann jetzt nur teilweise beant-
wortet werden. Nur spärlich sind die Nachrichten 
über den derzeitigen Zustand aller A.V.-Hütten. 
Sie stützen sich hauptsächlich auf die Berichte von 
Touristen und stammen aus Ieitungs- und Zeit-
schriftsnotizen. Wir bringen daher die nachfolgende 
Aufstellung von Schützhütten ohne Gewähr für die 
Richtigkeit dieser Mitteilungen. Wir werden aber 
nach Möglichkeit trachten, .auch weiterhin unsere 
Mitglieder über den Zustand und die Bewirt-
schaftung zu informieren, b i t t e n aber a l l e 
Leser, Päch te r und A l p env ere i n s f u n k -

t i o n ä r e . f a l l s sie K e n n t n i s über den 
Zus tand u n d B e w i r t s c h a f t u n g von 
H ü t t e n und U n t e r k u n f t s h ä u s e r n er-
l angen , u n s d ies ehestens m i t z u t e i l e n . 
Soweit uns bekannt ist, find sämtliche unbeschädigten 
Hütten bewirtschaftet und für den Bergsteiger zu-
gänglich. Fn der Mehrzahl der Hütten kann, auf 
Grund von Sonderzuteilungen, markenfreies Essen 
an Bergsteiger verabreicht werden. Ferner machen 
wir unsere Mitglieder aufmerksam, daß sie auf 
allen treuhändig verwalteten Hütten des D .A .V . 
Unterkunftsberechtigung haben. 
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Wienerwald 
Buch be rg -Hü t t e , 464 m, am Buchberg: 

Wesentliche Schäden. Inventar gestohlen. 
E i s e r n e s - T o r - S ch u tz h a u s, 847 m. Hoher 

LindKogel: Bewirtschaftet von Mar Iabransky. 
Krebs'-Schutzhaus, 893m. am Schöpft: Ab-

gehrannt. 
Pe i l s te inhaus , 718 m. am Peilstein: Ve-

nützbar. 
T e u f e l st e i n - H ü t t e, 547 m, ' am Teufelstein: 

Beschädigt. Inventar gänzlich geplündert. -
P r o k s ch - H a u s. 541 m. Pfaffstättnerkogel: 

Teilweise beschädigt. Inventar geplündert. 
Rax- und Schnoeberg-Gruppe 

B a u m g a r t n e r - H a u s . 1438 m, Schneeberg: 
Teilweise geplündert und beschädigt. 

Damböck-Haus, 1802m, Schneeberg: Teilweise 
geplündert. 

F i s ch e r - H ü t t e. 2061 m, Schneeberg: Abgebrannt. 
Lakaboden-Haus , 1131 m, Schneeberg: Abge-

brannt. 
S p a r b a c h e r - H ü t t e . 1275>m. Schneeberg^Stän-

dig bewirtschaftet durch Paul Wiesauer. 
Kien t , a l e r -Hüt te . 1400m. Schneeberg: Ve-

wirtschaftet von Elisabeth Krickel. 
A l p e n f r e u n d e - H ü t t e, 1602 m. Schneeberg: 

Beschädigt und geplündert. 
H a b s b u r g - H a u s . 1777m. Rax: Geplündert. 
K a r l - L u d w i g - H a u s , 1803m. Rax: Teilweise -

geplündert. Keine Ubernächtigung. Getränke-
abgäbe. 

Gloggni tze r -Haus , 1650m. Rax: Teilweise 
beschädigt und geplündert. Notunterkunft. 

S e e - H ü t t e , 1660m, Rax: Stark geplündert. 
H a n s - N e m e c e k - H ü t t e . 1858m. Rax: Stark 

geplündert. Notunterkunft. 
W a x r i e g l - H a u s . Rax: Geplündert. Keine 

Ubernächtigung. Getränkeabgabe. 
Speckbacher-Hütte. 1809m. Kreuzberg:Stark 

. geplündert. 
Gutensteiner Alpen 

B e r n d o r f e r - H ü t t e . 969m. Hohe Mandling: 
Ohne Schäden. 

Ei ch e r t- H üt t e, 1065 m. Hohe Wand: Inventar 
geplündert. 

G e i t n e r - H a u s . 1036m. Hocheck: Abgebrannt. 
H u b e r t u s - H a u s . ' 1010m. Hohe Wand: Be-

schädigt. Inventar gestohlen. 
S t e i n w a n d l e r - H a u s., 870 m. Hohe Wand: 

Leichte - Schäden. . 
Un te rbe rg -Ha us, 1170 m. Unterberg: Ver­

mintes Gebiet. 
N a t u r f r e u n d e - H a u s . Hohe Wand: Benutzbar. 
L i n d k o g e l - H ü t t e, 972 m. Vordere Mandling: 

Vollständig abgebrannt. 
Verschiedene Gebiete 

W i e s b ê r g - H a u s. 1885 in, Wiesbergalm (Dach-
fteingebirge): Voll bewirtschaftet.' 

K r e f e l d e r - H ü t t e am Kitzfteinhorn: Vewirt-
schaftet von A. Enzinger, ab 15. März Samstag 
und Sonntag. Vom 14. April bis 28. April 
volle Bewirtschaftung, ebenso ab 10. Mai die 
ganze Sommerzeit. 

Walberger . -Hüt te am Roppersberg: Täglich 
bewirtschaftet. 

Vohemia-Hüt team Radstätter Tauern: Vewirt-
schaftet von Maria Kunsky. 

Schihüt te F i l z m o o s im Pongau. 1710m: 
Bewirtschaftet von Hermann Unterkirchner. 

I e l l e r - H ü t t e auf der Lagelsberger, Alpe: 
Bewirtschaftet. 

E r l a n g e r - H ü t t e am Wetterfee (Ötztal): Ge-
plündert. 

G of er -Hü t te . 1020 m, Goferalm (Ennstaler 
Alpen): Geplündert. 

B u ch st e i n - H a u s. 1566 m. Großer Vuchstein 
(Ennstaler Alpen): Geplündert und beschädigt. 

M ö d l i n g e r - H ü t t e , Treffner-Alm (Ennstaler 
Alpen): Voll bewirtschaftet. Pächter: Georg 

- 'Zorn. 
Schi- und Vergsteigerheim Mühlbach am 

Hochkönig: Voll bewirtschaftet von A. Senone. 
Haus an der Dies bach fch arte, 2132 m 

(Steinernes Meer): Bewirtschaftet von Franz 
Tarr, Saalfelden. 

D o r t m u n d e r - H ü t t e. 1970 m. Kühtaier Sattel 
(Stubaier Alpen): Bewirtschaftet von Sepp 
Krautgafser. 

Verkeyr 
Fahrplane, tvinterausgabe 1945/46 

1. Taschenfahrplan der Staatseisenbahndirektion Wien 
Im Verlag Steyrermühl. Wien. VI., Gumpen-

dorfer Straße 42, ist ein 40 Seiten umfassender 
Fahrplan der Staatseisenbahndirektiou Wien zum 
Preise von 3 —.50 erschienen, der auch beim 
Österreichischen Verkehrsbüro Wien erhältlich ist. In 
übersichtlicher Anordnung werden zuerst die Fern-
Verbindungen und anschließend die Iugsverbindungen 
von Niederöfterreich. dem Burgenland und der russisch-
besetzten Jone vonOberösterreich (Franz-Iosefs-Bahn. 
Nordwest-.Nord-,Öst-.Süd- und Westbahn) angeführt. 
Im Fahrplan find zwar eine große Anzahl von Iügen 
enthalten, bei der Mehrzahl steht aber ein Zeichen. 

welches bedeutet, daß die damit bezeichneten Iüge 
nur auf besondere Anordnung verkehren^ Auf zahl-
reichen Strecken find sämtliche Iüge mit diesem 
Zeichen versehen. Allerdings sollen nach den letzten 
Mitteilungen der Staatseisenbahndirektion all-
mählich einige Iüge in Verkehr gesetzt werden.' Die 
Benützung des Fahrplanes wird durch das Fehlen 
eines Stationsverzeichnisses und meines Ubersichts-
planes erschwert: nur ein Streckenverzeichnis ist 
auf dem Umschlagsblatt angeführt. Angenehm emp-
funden wird eine Zusammenstellung der Bestim-
mungen über die gegenwärtig geltenden Reise-
beschränkungen (Seite «21). 
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2. Alpenlandfahrplan für Oberösterreich und Salzburg 
Wesentlich erfreulicher ist der Inhalt des von 

der Österreichischen Werbegesellschaft. Wie«; I., 
Wollzeile 16, und Linz. Landstraße 16. zum Preise 
von 3 1.— herausgegebenen, mehr als 100 Seiten 
umfassenden „Taschenfahrplanes der Eisenbahn-, 
Schiffahrt- und Kraftwagenverbindungen in der 
amerikanisch besetzten Jone Österreichs". Zuerst 
werden darin die Eisenbahnlinien von Oberöster-
reich und anschließend die von Salzburg angeführt: 
aber auch die Tiroler und Vorarlberg'er Strecken 
werden ausführlich behandelt. Die zahlreichen im 
Fahrplan enthaltenen Juge verkehren aber — im 
Gegensatz zu den Zügen m Niederösterreich und 
dem Vurgenland — tatsächlich, nur bei wenigen ist 
der Vermerk „Verkehrt nur auf besondere An-

ardnung" angegeben. Sogar die Schiffahrt wird 
im Winter auf mehreren Seen betrieben. Besonders 
erstaunlich ist aber im Vergleich zu den Verhältnissen 
unter der Enns die große Anzahl der Kraftwagen-
linien, die in Oberösterreich und Salzburg bereits 
betrieben werden. Besonders zahlreich sind die Auto-
buslinien, die von der Post und zum kleineren 
Teil auch von der KÖB (Staatseisenbahn) in Ober-
österreich betrieben werden. Es folgt dann ein Aus-
zug der Post- und KÖP-Linien im Lande Salz-
bürg und zum Schluß, nach der Angabe des städti-
schen Omnibusverkehres in Linz und Salzburg, die 
Fahrpläne einiger privater Kraftfahrunternehmun-
gen. Ein Strecken- und Ortsverzeichnis wird ange-
nehm empfunden, jedoch fehlt auch in diesem Fahr-
plan ein Ubersichtsplan. 

Vortrage 
M i t t w o c h , den 24. A p r i l 1946 

um 18,30Uhr im Saal, VII.,Mondscheingasse 8, I.Stock 

„Süd-Tirol und die Dolomiten" 
Lichtbildervortrag gehalten von Dir. a. D. Karl G r a i l, 
verbunden mit der „K o f e r" - F e i e r des Vereines 
„Südtiroter Keimat" in Wien. 

Es wirken mit: 
Ter Tiroler Volksweisenchor 
Das Tiroler Quartett 
unter Leitung von Dr. A. C'o r a z z a 
Dr. K. O i d u p i c o l o 
mit Tiroler Keimatliedern zur Laute 

" Einleitende Worte: Alfons Gaf fe r 

Neben, den allgemein zugänglichen Vorträgen 
will der Ö.'A.'V. solche, die nur für Mitglieder 

zugänglich sind und mehr intimen und Kamerad-
schaftlichen Charakter tragen sollen, veranstalten. 
Wir laden Sie herzlichst zu unseren derartigen 
Vorträgen ein! Der für den 11. April 1946 vor-
gesehene Vortrag „Die Iillertaler Alpen" muß 
wegen Verhinderung des Vortragenden ausfallen. 

Donnerstag, den 9. Mai 1946.' 19 Uhr. Kurs-
zimmer, I., Walfischgasse 12 

^verträumte Winkel — Stille Verge" 
(Mit Lichtbildern und Schmalfilmen) 

Den Vortrag hält K. König. Negiebeitrag 3 —.50 
Da für diesen Abend Eintrittskarten nur in 

beschränktem Ausmaße zur Ausgabe gelangen kön-
nen. bitten wir um rechtzeitige Besorgung der-
selben in unserem Sekretariat. !.. Walfischgasse 12. 
Mezzanin. 

QUpineö «Schrifttum 
Vücherei6es„Gsterr.^lpenvereines" 

Den Mitgliedern des Österreichischen Alpen-
Vereines steht nunmehr die Bücherei zur Verfügung^ 

Die Ausgabe der Bücher findet jeden Mittwoch, 
ausgenommen Feiertage, zwischen 16 und 18 Uhr. 
gegen Vorweis der Mitgliedskarte und Übernahmt 
Bestätigung, auf die Dauer von 14 Tagen statt. 

Für befchädigte oder verlorene Bücher werden 
Ersatzkosten vorgeschrieben. 

alpine klufsätze 
Wir suchen für unsere „Mitteilungen" gute 

Bergsteigerauffätze. Außerdem find mehrere Sport-. 

Jugend- und Wochenzeitschriften bereit, 'alpine Auf-
fätze mit guten Bildern zur Erstveröffentlichung 
anzunehmen. Mitglieder, die solche Aufsätze zur Ver-
fügung stellen wollen, mögen sich mit unserer Presse-
stelle ins Einvernehmen setzen. -

Alle Sektions- und Gruppenleiter werden er-
sucht, Tätigkeitsberichte, sowie Einschaltungen für 
die „Mitteilungen" Nr. 2 (Mmheft) bis spätestens 
20. April der Pressestelle der Zentrale gukymmen 
zu lassen. 

Hln zeigen 
Um den Mangel an Bergsteigerausrüstung teil-

weise abzuhelfen, werden Taufch-, Kaufs- und Ver-
Kaufsanzeigen von Ausrü.stungsgegenftän-
den von Bergsteigern veröffentlicht. Desgleichen 
können Anzeigen über Tausch. Kauf und Verkauf 

alpiner Bücher und Karten, sowie Suchanzeigen 
von 'Tourengefährten eingeschaltet werden. — I u -
schriften sind an den Adreß- und Anzeigenbuchverlag 
F. Müller. I., Opernring 19, zu richten. Mitglieder 
erhalten ermäßigte Anzeigenpreise. 
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V e r a u fi a l t n n 0 * f-a I * n * * * 
Mittwoch. 3. Apri l : 

17.00 Uhr: Heimabend der Bergsteigergruppe. Reg.-Rat 
Dr. v. Wandern. 

18.00 Uhr: Vorbesprechung der Führerschaft für den 
Sommerlehrgang. Heinz König. 

Donnerstag, 4. Apri l : 
18.00 Uhr: *)Eröffnung des Lehrganges für Sommer-

bergsteigen. Dr. Karl Hawlik. Vortrag mit 
Lichtbildern: ..Was uns die Berge bedeuten." 
Heinz König. 

Sonntag. 7. Apri l : W a n d e r u n g e n 
7.00 Uhr: Ropptrsberg. Hietzing. Kopfstation der Linie 60 

Tenschert. (Iugendgruppe.) 
8.00 Uhr: *)Lehrgang für Sommerbergfteigen. Rodaun. 

; Straßenbahnhaltestelle 360. Heinz König. 
8.30 Uhr: Laxenburg. Mödling, Strahenbahnende 360. 

Franz Klug. 
9.00 Uhr: Stemriegl. Neuwaldegg. Straßenbahnende 43. 

v. Mollner-Eck. 

14, April: W a n d e r u n g e n 
-Peilstein. Philadelphiabrücke. 

Tenschert. (Fugendgruppe.) 

Sonntag. 14. April: 
Hannbaum. Hütteldorf. Strahenbahnende 52, 
49. Dr. Franz Hieß. 
Ramaseck. Rodaun, Straßenbahnhaltestelle 
360. H. Quantschnigg. 

Samstag. 13., Sonntag, 
14.00 Uhr: Eisernes Tor 

8.00 Uhr: 

8.30 Uhr: 

Mittwoch. 17. April: 
17.00 Uhr: Heimabend der Vergsteigergruppe. Reg.-Rat 

Dr. v. Wanda«. «• 

Donnerstag. 18. Apri l : 
18.00 Uhr: *)Lehrgang für Sommerbergfteigen. ^Alpine Geo-

loaie". Dr. Konrad Wiche. — ..Die Tier- und 
Pflanzenwelt der Alpen." Dr.,Heinrich Wagner. 

Freitag. 19. April, bis Montag. 22. April: 
12.00 Uhr: Reisalpe. Westbahn. Tenschert. (Iugendgruppe.) 

Voranmeldung am 10. April, um 17 Uhr. 

Sonntag, 21. April: W a n d e r u n g e n 
Ranzenbach. Die Fahrt ist über zwei Tage ge-
dacht. Voranmeldung und Besprechung der 
Teilnehmer am Freitag, den 12. April, um 
18 Uhr in der Zentrale. Franz Klug. 

9.00 Uhr: Feuerstein. Hütteldorf, Stadtbahn, Vestibül, 
unten. Heinz König. 

9.00 Uhr: Anninger. Mödling, Straßenbahnende 360. 
H. Reinisch. 

Montag. 22. April: 
°* Ranzenbach. (Wie oben.) Franz Klug. 

9.00 Uhr: Kaiserstein. Rodaun. Straßenbahnhaltestelle 360. 
Franz Spurny. 

14.00 Uhr: Franz-Karl-Fernsicht. Hütteldorf, Stadtbahn. 
Vestibül, unten. H. Quantschnigg. 

Mittwoch. 24. April 
18.30 Uhr: „Hofer-Feier" im Saale. 7. Bez., Mondschein-

gasse 8. 1. Stock. — ..Südtirol und die 
Dolomiten." Lichtbildervortrag, gehalten von 
Direktor a. D. Karl Grail. 

Sonntag, 28. April: W a n d e r u n g e n 
7.30 Uhr: Greifenstein. Nußdorf, Bundesbahn. Tenschert. 

(Iugendgruppe.) , 
8.00 Uhr: Schutzengelberg. Nußdorf, vor dem Bahnhof-

gebaude. Franz Klug. 
9.00 Uhr: Gaisberg. Mauer. Straßenbahnende 60. Dr. F. 

Hieß. . 

Mittwoch. 1. Mai: 
Teilnahme an der Maifeier des Vereines: Die 
Südtiroler in Wien, bei der Windischhütte. 

9.00 Uhr: Neuwaldegg, Strahenbahnende 43. v. Mollner-Eck. 
14.00 Uhr: Bifamberg. Strebersdorf. Strahenbahnende 132. 

Franz Klug. 

Donnerstag, 2. Mai: 
18.00 Uhr: ^Lehrgang für Sommerbergsteigen. Vortrag 

mit Lichtbildern: „Die Entstehung der Land-
karte." Oberstleutnant Kutschern. 

Sonntag, 5. Mai: W a n d e r u n g e n 
9.00 Uhr: Buchberg. Hütteldorf. Straßenbahnende 52. 

49. Reinh. Duschka. 
10.00 Uhr: Pfennigstein. Mödling, Straßenbahnende 360. 

Heinz König. 

Donnerstag, 9. Mai: 
19.00 Uhr: Lichtbildervortrag und Schmalfilme: ,.V«^ 

träumte Winkel — Stille Berge." Heinz König. 

Freitag. 10. Mai: 
19.30 Uhr: Alpenvereins-Kränzchen im Großen Sophien-

füal. Siehe feparate Anzeige. 

Sonntag. 12. Mai: W a n d e r u n g e n 
8.00 Uhr: Roppersberg. Hütteldorf. Stadtbahn. Vestibül. 

unten. Franz Klug. 
9.00 Uhr: Südlicher Wienerwald. Rodaun, Straßen-

bahnhaltestelle 360. Franz Spurny. 

18.00 Uhr: 
Mittwoch. 13. 

Iusammenkunft der 
'(Fahrtenprogramm.) 

M a i : 
Vereinsbergführer. 
Heinz König. 

Gtündige Veranstaltungen l 
Montag, 18.30 Uhr: 

Heimabende der Iungmannschaft. 
Mittwoch, 17.00 Uhr: 

Heimabende der Fugendgruppe. 
Donnerstag. 18.00 Uhr: 

Helmabende der Mädchengruppe; 
1 18.30 Uhr: 

Übungsabend der Volkstanzgruppe. 
Freitag. 18.00 Uhr: 

Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 
Samstag. 18.30 Uhr: 

l'lbungsabend der Volkstanzgruppe.-

cuthtungl 
Für die Lichtbildervorträge am 11. April und 9. Mai 1946 
können Eintrittskarten nur in beschränktem Ausmaße zur 
Ausgabe gelangen. Die Vorträge find nur für Mitglieder 
zugänglich. Regiebeitrag 30 Groschen. 

Karten sincl bereits im Sekretariat erhältlich! 

Sämtliche Veranstaltungen, bei denen kein besonderer Ort 
bekanntgegeben ist, finden im Kurszimmer des ö ; A. 35* 

Wien. 1. Bez.. Walfischgasse 12, statt. 

*) Die Teilnahme an den Veranstaltungen des Lehrganges für vommerbergsteigen ist nur den Lehrgangsteilnehmern gestaltet. 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: „Österreichischer, Alpenverein", Wien, I., Walfischgasse 12. 
Verantwortl. Schriftleiter: Chefredakteur Otmar Hassenberger, ebenda. Druck: A. Luigard (verantwortl. Dkfm. Richard H o n e t z ) , Wien, VIII., Pfeilgasse 35. 



"M. Mai 1946 

0U3Mc5lWMlWlMNENMsiCNMK^l l? 
W 1 E 

Nummer 2 

N , h, W A L F 1 S C 

Wien, Mai 1946 

H G A S S E 1 2 

I. Jahrgang 

Jugend im Fells 
Keinz K ö n i g 

Der vom O.A.V. veranstaltete „Lehrgang für Sommerbergsteigen" 
hat einen vielversprechenden Anfang genommen. Die nachstehenden 
Zeilen sind der Beweis dalür. wie weit der O .A .V . mit diesem 
Lehrgang den Wünschen seiner Mitglieder entsprochen hat. 

I n den Wandeln des „Kaiserstein" und der 
„Luckerten Wand" nächst Kaltenleutgeben herrscht 
Hochbetrieb. Ein halbes Hundert Männlein und 
Weiblein mit gerötetem Gesicht und leuchtenden 
Augen ..schuftet" sich über die nicht überall leichten 
Wandstellen. Der erste Ubungstag des ..Lehrganges 
für Sommerbergsteigen" hat seinen Anfang ge-
nommen. Die Jugend hat Übergewicht, wenn auch 
hie und da ein älterer „Jahrgang" mit leicht an-
gegrautem Haar dazwischensteckt und — um es 
gleich vorweg zu sagen — in keiner Art und Weise 
den Jungen nachsteht. 

Mit 54 Teilnehmern mußte der Lehrgang ge-
sperrt werden. Leider! Denn die bis zur letzten 
Stunde einlaufenden Anmeldungen hätten für zwei 
Parallelkurfe gereicht und viele mutzten sich ent-
täuscht für später vertrösten lassen. Da sich der 
-Ö. A. V. aber für die gute und einwandfreie Schu-
lung der Kursteilnehmer verantwortlich fühlt, hat 
er nur die neun besten der ihm zur Verfügung 
stehenden Lehrwarte eingesetzt, die mit je sechs 
„Lehrlingen" üben und somit eine wirklich grund-
legende und erfolgverheißende Schulung der Teil-
nehmer zu guten Bergsteigern garantieren. 

Es ist ein erfreuliches Zeichen, daß trotz der 
augenblicklich nicht abzuleugnenden Widerwärtig-
keiten ein so großer Kreis schmalwangiger Groß-
stadtmenschen den Weg in die Berge sucht, in denen 
reiches Erleben und Gesundheit zum Lohn für alle 
aufgewendete Mühe wird. Die Ausrüstung der 
meisten ist reichlich primitiv und der Erfindungs-
geift des einzelnen hat wahre Wunderwerke der 
Improvisation geschaffen. So kann man Modelle 
von Kletterschuhen, die zwischen „Fleckerlpatschen" 
und „Laufschuhen" in kaum ausdenkbaren Varia-
tionen schwanken, bewundern. Am Berg sind solche 
Behelfe zu verurteilen, für die ersten Gehversuche 
im Wienerwald jedoch erfüllen sie vollauf ihren 
Iweck, und bewundernd anerkennen wir den Eifer, 
mit dem diese Probleme gelöst werden. Das ist 
Bergsteigerart in reinster Blüte, die sich nicht unter-

Kriegen läßt und auf dem Grundsatz basiert, daß 
Schwierigkeiten dazu da sind, um überwunden zu 
werden! 

Auch Sie. die diese Jetten lesen und nicht zu 
jenem Kreis der Unentwegten zählen, werden sich 
im Stillen über diesen Eifer freuen, und mancher 
ergrauter Bergsteiger mag sich mit einer gewissen 
Wehmut im Herzen an jene Ie i t erinnern, wo auch 
er sich in jugendlichem Tatendrang den Bergen 
verschworen hat. Es sei mir in diesem Zusammen-
hange gestattet, eine Bitte an die vielen Tausende 
unserer Mitglieder zu richten, die vielleicht noch 
ein oder das andere brauchbare alpine Ausrüstungs-
stück, wie Kletterschuhe, Steigeisen, Pickel oder 
Seile im Besitz haben und die aus irgendwelchen 
Gründen entbehrlich wurden. Diese für angehende 
Bergsteiger so nötigen und heute nicht käuflichen 
Geräte führen ein trauriges Dasein in irgendeinem 
verstaubten Winkel und erfüllen so gar nicht ihren 
Daseinszweck. Darf ich Ihnen vorschlagen, uns 
solche Ausrüstungsstücke zum Kaufe anzubieten? 
Natürlich zu einem Preis, der nichts mit der leider 
Gottes fo verbreiteten Schleichhändlern zu tun hat. 
sondern reell, vom Geiste der- Bergkameradschaft, 
bestimmt ist. Viele junge, begeisterte Menschen wer-
den Ihnen zu danken wissen! Also sichten Sie, 
bitte, einmal Ihre Bestände recht kritisch und weit-
herzig und tun Sie das Ihre für unfer angehen-
des Bergsteigervolk. 

Nach dieser kleinen, aber notwendigen Ab-
irrung wollen wir nun wieder zu unserem Lehr-
gang zurückkehren, der sich inzwischen schon richtig 
warm und teilweise müde geklettert hat. Aber mit 
Verbissenheit wird wacker weitergeübt, und wenn 
auch so mancher Besteigungsversuch zappelnd am 
Seil ein jähes Ende findet, fo wird bestimmt nach 
einer kurzen Erholungspause die böse Stelle er-
folgreich bezwungen. Fast bis zum Einbruch der 
Dämmerung wird das Klettern fortgesetzt und beim 
Scheiden bedauern alle, daß der nächste Kletter-
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sonntag erst in drei Wochen stattfinden soll. Aber 
auch Geduld ist eine der Bergsteigertugenden! 

Abschließend wil l ich noch einige Meinungen 
wiedergeben, die mir so im Laufe des Tages zu 
Gehör Kamen. So sagt: 
E i n L e h r w a r t : „Ich bin über alle Erwartungen 

mit meiner Gruppe zufrieden. Die Aufmerk-
samkeit und der Eifer, mit dem alle bei der 
Sache sind, ist bewundernswert. Selbst der 
älteste Teilnehmer (Jahrgang 1892!). der 
eben an einem schwierigen Überhang klebt, 
zeigt den gleichen jugendlichen Schwung wie 
der Student, der neben ihm in einem Riß 
mit regenwurmartigen Bewegungen zur Höhe 
strebt. Ich bin überzeugt, daß bei gleich-
bleibender Begeisterung sämtliche Teilnehmer 
meiner Gruppe nach Beendung des Lehr-
ganges zur selbständigen Durchführung von 
Bergfahrten befähigt sein werdm, und der 
Alpenverein wertvolle Kräfte gewinnt, die zur 
Führung von Vereinsbergfahrten direkt prä-
destiniert sind." 

E i n e K u r s t e i l n e h m e r i n : „Ich bin eigent-
lich überrascht, daß mir das Klettern keine 
nennenswerten Schwierigkeiten bereitet. Ich 
habe fast alle Sportarten betrieben und finde, 
daß das Bergsteigen das schönste sportliche 
Erleben in sich birgt. Ich bin glücklich, daß 
ich mich für diesen Lehrgang entschieden habe 
und freue mich schon auf die hoffentlich recht 
Zahlreichen Bergfahrten, zu denen mir diefer 
Kurs die Voraussetzungen schafft. Besonders 
loben muß ich unseren Lehrwart, der sich 
größte Mühe mit uns .Patzern' gibt, und 
der nicht nur ein fabelhafter Bergsteiger, fon-
dern auch ein netter Kerl ist." 

E i n K u r s t e i l n e h m e r : „Ich bin ein wenig 
unglücklich darüber, daß ich mich erst an 
körperliche Tätigkeit gewöhnen muß, die mehr 
verlangt als ein Sporteln in langläufigem 
Sinne. Vorerst war es mir direkt peinlich, 
am Seil zu baumeln, und die Mädels meiner 
Gruppe haben die gleiche Stelle anstandslos 
bewältigt. Aber ich habe die Scharte gleich 
wieder ausgewetzt und die wahrhaftig ins 
.Schwanken' geratene Ehre wiederhergestellt. 

Über den Lehrgang bin ich begeistert, weil er 
nichts Gezwungenes an sich hat und der per-
sönlichen Leistungsfähigkeit Rechnung trägt." 

E i n „A l t e r e r" : „Den Lehrgang besuche ich 
nicht, um ein Gipfelstürmer zu werden, denn 
dazu ist es für mich zu fpät! Wenn ich mich 
aber trotzdem im Kreise junger Kameraden 
mittels .Klimmzügen' und anderen Körper-
verrenkenden Stellungen höherschraube, so ge-
schieht dies aus dem Grunde, um den Körper 
mit neuer Spannkraft zu versehen. Der käme-
radfchaftliche Geist, die vielen jungen Men-
schen und die Aussicht auf nachfolgende, nicht 
allzu schwierige Bergfahrten sind die Quellen, 
die den Erfolg nicht verfugen werden. Im 
Stillen freue ich mich auch darüber, daß sich 
meine Frau ärgert, weil ich in meinem Alter 
noch solchen Auftrieb zeige. Aber ich stehe 
auf dem Standpunkt, daß nicht der Tauf-
schein, sondern der Mensch selbst sein Alter 
bestimmt!" 

E i n v o r ü b e r g e h e n d e r F r e m d e r : „Na ser-
was. so a Schinderei bei die heutigen Kalo-
rien! Mich könnten s' mit an nassen Fetzen 
jauken, wann ich da aufikräuln sollt'! Daß 
d'Leut noch allerweil net g'scheit werd'n 
woll'n!" 

Und ich selbst: „Ich freue mich, mein in zwei 
Jahrzehnten erworbenes Können und die da-
mit verbundene Berg-Erfahrung an Ungeübte 
weitergeben zu dürfen. Es follen keine Berg-
akrobaten fein, die diesem Lehrgang ent-
wachsen. Sie sollen nur befähigt fein, auch 
schwere Wege zum Berg zu finden, um ihn 
ganz auskosten und erleben zu können. Sie 
sollen es sein, denen unsere Berge zu lieben 
und vertrauten Gesellen werden, denen sie 
sich in Ehrfurcht und leisem Erschauern ob 
ibrer Größe und Gewalligkeit nähern. Wögen 
allen diefen bergfrohen Menschen recht oft 
jene traumhaft schönen Gipfelstunden geschenkt 
sein, von denen ich selbst soviel Kraft und 
Sonnenschein in den Alltag nehmen konnte. 
Möge dieser Lehrgang der Anfang eines neuen 
Lebens in unserer gewandelten und hoffnungs-
frohen Heimat, und feine Teilnehmer die 
Träger eines gesunden Österreichertums sein!" 

Dstern am GGneeverg 
Trotz aller Schwierigkeiten glückte unserer 

Iugendgruppe eine herrliche Schneebergfahrt während 
der Osterferien vom 15. bis 18. Apri l . 

Frohen Herzens verbrachten wir die erste Nacht 
auf Tischen und Sesseln in unserem Vereinsheim, 
denn unser Jug fuhr schon zeitig früh. Von Unter-
Höflein machten wir einen Abstecher über den 
Springlessteig zur Eicherthütte. Des Nachts bot 
eine Schneeballschlacht bei Mondenschein Abkühlung 
und Entspannung für den ansonst so heißen 
Frühlingstag. Am anderen Morgen wanderten wir 
über das Geländ nach Puchberg und von da zur 
Sparbacherhütte. Der Straßenmarsch schien uns nur 
kurz, da wir flotte und lustige Lieder sangen. Der 

Abend klang in einem schönen Hüttenabend aus. 
Der kommende Tag war ganz dem Schneeberg 
gewidmet. Als wir vor die Hütte traten, grüßten 
uns schlon die von der Morgenröte umstrahlten 
Fadenwände. Über den Fadensteig, einem anregen-
den Felsenpfad, erreichten wir das Klosterwappen. 
Herrlich war das Steigen! Die Hänge waren fast 
zur Gänze aper, die vereisten Stellen konnten um-
gangen werden. Ein Prachtblick entlohnte den Auf-
stieg. Wi r nutzten reichlich die no<ch vorhandenen 
Schneefelder aus. Alle erfreuten sich an einer lustigen 
Schußabfahrt auf steilem Hange ohne Bretteln. Aller-
dings kamen wir dabei ein wenig zu weit nach 
Süden. So krochen wir. halb fluchend und doch 
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über die Partie erfreut, durch das Latschendickicht. 
Plumps, da waren die Füße im Latschengewirr 
verkeilt! Plumps, da lag einer bis zur Hüfte im 
Schnee! Noch zur Mittagstunde saßen wir in der 
gemütlichen Stube der Kientalerhütte. Hier, wo wir 

, allem als einzige Gäste in der Hütte weilten, hatten 
wir Zeit, es uns gemütlich zu machen. Den Kletter-

• lustigen aber bot der Turmstein allerhand Schönes. 
Den noch verschneiten Weg über den Kuhschneeberg 
ins Klostertal wählten wir als Abstieg. Unterwegs 
trafen wir ein Auto,, dessen freundlicher Fahrer 
bereit war, uns in rascher Fahrt nach Wien mit-
zunehmen. Ihm, der dafür nicht das geringste 
Entgelt nehmen wollte, sei hier herzlichst gedankt. 

So war es möglich, zwölf unserer Gilde, Burschen 
und Mädels, in das Glück, auf luftige Höhen zu 
führen. Das herrliche Vergerleben, das sich nicht 
durch Worte schildern läßt, wird diesen Teilnehmern 
stets in schönster Erinnerung bleiben. — Und wieder 
wurde die Kameradschaft noch stärker gefestigt. 

Richard Tenschert. 

klus yüttenbüchern 
Kans Quantschnigg 

Drei Tage Schneesturm bringt einem wahr-
lich dazu, die gesamte Hüttenliterawr, also auch 
das Hüttenbuch, einer gründlichen „Revision" zu 
unterziehen, um einigermaßen über die Ie i t des 
unfreiwilligen Eingeschlossenseins hinwegzukommen. 
Und was sich da unter den Eintragungen manch-
mal an humorvollen Aufsätzen findet, davon follen 
nachstehend einige Kostproben wiedergegeben werden: 

Die Iaga und Touristen. 
Die mög'n so oft net leid'n. 
Sie lieb'n zwar beide die Natur. 
Nur beim Vieh tan sie sich scheid'n. 

Heut nacht hat's mi g'zwickt, 
3 war ganz verrückt. 
Und erst in der Fruah, 
Fand i mei Ruah! 

Dos Schifahr'n ist lusti. 
Dos Schifahr'n ist schön. 
Aber feiner war's no, 
Wenn es a aufi möcht' gehn. 

Tuat's net so viel rauch'n. 
Dos kann i net 'brauch'n, 
Gibt's Nebel eh gnua 
Und Dreck a dazua. 

Hier auf der Alm, 
Gibt's wohl fefche Dirn, 
Aber wennst sie was fragst, 
Hat's meistens koa Hirn! 

Der Gletscher hat Spalten 
Und Riß' a dazua, 
Am Seil muaßt di halt'n. 
Du dalkerter Bua! 

Der Himmel ist blau, 
Das Wasser! so klar! 
Nur meine Auglein werd'n trüab,. 
Denn der Urlaub wird gar! 
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3m Howwaw 
Wer das Glück hatte, in verschiedenartigen Hoch-

gebirgen Europas zu wandern, wird bei vergleichender 
Rückschau im Fehlen bzw. Vorhandensein ausgiebiger 
Waldbedeckung der Verghänge einen für das alpine Er­
lebnis entscheidenden Faktor erblicken. I m Walde fühlt 
man sich geborgen, umgeben von lebender Natur voll 
Wachstumftreben, aus welcher der Bergwanderer hinaus-
tritt in die eisige Kühle der Gletscher dder in noch ab-
weisendere Felswildnis ohne sichtbare Spur organischen 
Lebens, Bezirke des Todes und anscheinender Unver« 
änderlichkeit. Es ist der metaphysische Gegensatz zwischen 
Sein und Werden, der sich unserer Betrachtung des Gegen-
satzes von Wald und alpiner Hochregion aufdrängt. Wie 
oft mag ein Bergwandeier erleichtert aufgeatmet haben, 
wenn er nach einer gefährlichen Bergfahrt — vielleicht 
vom Unwetter bedrängt — den schützenden Wald wieder 
erreichte. Ein Schutz lebender Wesen — diese Bäume 
der Alpenwälder. 

Eine ähnliche Bedeutung hat der Wald auch für das 
Leben der gesamten Bevölkerung der Alpen. Er ist so 
notwendig, wie irgendein anderes Lebenselement, selbst 
wenn es sich nachweisen ließe, daß das Holz, welches der-
zeit eine so ausschlaggebende Rolle im ^Haushalt der 
Bergbauern wie ganz Österreichs spielt, durch andere Stoffe 
fabriksmäßig zu ersetzen wäre. Die Verbundenheit des 
Waldes mit dem Leben der Nation ist viel tiefergehend; 
es ist eine Art metaphysische Kraft, die aus den Berg-
wäldern ausströmt. Das im Waldbereich gelegene Berg-
dorf bewahrt die Reste uranfänglicher Gesittung in natur-
frischem Glanz. Es ist die notwendige. Ergänzung zu der 
zivilisierten Stadt und dem von ihr abhängigen Ge-
treideland. Mag sich der auf sein Wissen stolze Städter 
und der reiche, nette Bauer des Getreidelandes dank tech« 
Nischen Fortschrittes die Gegenwart erobert haben, die 
Zukunft gehört doch dem derben Bauer des Waldlandes, ' 
gleich dem Alpenhirten voll ungebrochener Kraft. Das 
Zurückbleiben hinter zivilisatorischen und kulturellen Er-
rungenschaften bedeutet in mehrfacher Hinsicht Gesund-
bleiben und die Aussicht des Aufrückens in jene Plätze, 
welche der übersättigte Reichtum in Stadt und Getreide-
land bei schwindender Kinderzahl nicht mehr halten kann. 

Die Lehre von der bürgerlichen Gesellschaft ist die 
Lehre von der natürlichen Ungleichheit der Menschen. 
Daran werden wir erinnert, wenn wir den Alpenwald 
betreten. Mag der hinterwäldlerische Bauer noch so arm 
und ungebildet sein, ein Vinnenvolk, wie es Österreich 
oder die Schweiz heute darbietet, muß auf die Hinter-
fassen der Wälder zurückgreifen können, um sich neue 
Kraft zu holen, wie etwa die See ein Küstenvolk in 
roher Ursprünglichkeit frisch erhält. 

Der Alpenwald ist der Herd volkstümlicher Kunst. 
Erhaltung und Verdrängung alter Volkskultur und Sitte 
stehen durchaus in Parallele mit dem Gegensatz zwischen 
Hochwald und Flachland. Der Bergbauer singt nach seiner 
eigenen Weise, während der Flachlandbauer (im Burgen-
land oder nördlichen Niederö'sterreich zum Beispiel) das 
Volkslied schon verlernt hat, jedenfalls aber städtifche 
Schlagermusik dem (nur mehr in der Schule gelernten) 
Volkslied vorzieht. Nebenbei sei bemerkt, daß der Auf-
fchwung der österreichischen Malerei im 19. Jahrhundert 
auf das engste mit der künstlerischen Entdeckung des 
Alpenwaldes, das heißt seiner eigentümlichen, zum Hoch-
gebirge kontrastierenden Stimmungswerte, und dem daraus 
resultierenden sorgfältigen Studium des Bauernschlages 
zusammenhängt. Von den naturverbundenen österreichischen 
Komponisten, von Beethoven, Schubert, Brahms zum Bei« 
spiel, deren Verbundenheit mit den heimischen Alpen be-
kannt ist, dürfen wir annehmen, daß sie ihre herrlichen 
Melodien den Vögeln des Waldes abgelauscht haben, und 
gewiß nicht einem kranken Kanarienvogel in einem ver-
goldeten Biedermeierkäfig. 

I m Bergwald fand der Künstler der Biedermeier-
zeit auch einen Teil seiner persönlichen Freiheit wieder, 
die er in der Stadt, umsorgt von einer mehr als für-
sorglichen Polizei, stark vermissen mußte. Aber auch 
heute noch vermittelt uns das Betreten des Waldes auf 
unseren Bergfahrten ein verstärktes Freiheitsgefübl eigener 
Art. Können wir doch jetzt nach Belieben umherlaufen, 
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vom „rechten" Weg abweichen, der im Feldland durch alle 
möglichen Verbotstafeln, Zäune u. dgl. vergittert war. 
Den freien Wald hat die Poesie auch den heiligen Wald 
genannt. Am meisten gilt dieses Wort für unseren Ge-
birgswald, wo man nur das Schlagen des eigenen Her-
zens hört, wenn Kirchenstille im einsamen Hochn/ald 
herrscht. 

Der Wald stellt das aristokratische Element in der 
Bodenkultur dar. Nur der Reiche kann Waldwirtschaft 
treiben. Waldbau bloß für das lebende Geschlecht wäre 
armselige Heckenwirtschaft. Die großen Bäume erzieht 
man für kommende Geschlechter. So ist der Wald viel-
fach Stein des Anstoßes für sozialistische Tendenzen ge­
worden, denn er widerstrebt der Parzellierung und der 
von den Sozialisten gewünschten Kleingüterei. Die alte 
Zeit hatte den richtigen Blick für den aristokratischen 
Charakter des Waldes — besonders in den österreichischen 
Alpen. Wer denkt dabei nicht an Kaiser Maximilian, 
dem letzten Ritter, der sich um die Forstkultur in den 
heimatlichen Bergen verdient gemacht hat. Der Wald 
ward zum Tummelplatz fürstlicher Lust, die das Weid-
werk damals adelte. Offenbar ist die Jägerei an sich 

! 

Unfallfürsorge für unsere Mitglieder 
Ter O. A. V. hat sich entschlossen, die Unfall-

fürsorge für seine Mitglieder durch die Schaffung 
eines eigenen Fonds durchzuführen. Mit Wirkung 
ab 15. April 1946 werden allen Mitgliedern des 
0 . A. V. und feiner Sektionen bzw. Gruppen bei 
Unfällen, die in unmittelbarem Iufammenhang mit 
Wanderungen und Bergfahrten im Hochgebirge als 
auch bei Schifahrten entstehen, nachstehende Lei-
stungen gewährte., , •...,.... 

Bei Tod: bis zu 500 S 

Bei dauernder Invalidität: bis zu 2500 3 

Bergungskosten: bis zu 250 3. 

Iugendgruppenangehörige haben Anspruch: 

Bei Tod: bis zu 500 S 

Bei dauernder Invalidität: bis zu 5000 3 

Heilungskosten: bis zu 100 3 

Bergungskosten: bis zu 250 3. 
Vie Inanspruchnahme der Unfallfürsorge ist 

an die Vorlage von Belegen und Rechnungen, die 
den Unfall betreffey, gebunden. Alle Zuschriften. 

l 
Jugenclgruppe 

(Jugendliche von 10 bis 18 Jahren) 
Keimabend jeden Mittwoch von 17.30 bis 19.30 Uhr 

An euch Burschen und Mädels geht der Ruf!- Wollt 
ihr einmal echte Bergsteiger werden? Sucht ihr frohe 
Gefelligkeit? — Sucht ihr wahre Kameradschaft? — 
Dann kommt zu uns! Wir wollen fowohl dem. der erst 
Bergsteiger werden will, das nötige Wissen und Können 
vermitteln, als auch dem Fortgeschrittenen das Beste bieten. 
Kein Heimabend geht vorüber, an dem nicht gesungen, an 
Kein Heimabend geht vorüber, an dem nicht gesungen, an 
dem nicht so manche Fahrt besprochen, wird. So wollen 
wir euch schulen, für die Berge — für das Leben. 

Euch. Eltern und Freunde der Jugend, aber fei gesagt! 
Ihr alle wollt bestimmt nicht, daß sich eure Kinder in den 
Vergnügungslokalen der heutigen Zeit herumtreiben. Gebt 

nichts Nobles. Aber im Hochwald fühlte sich die glän-
zende Hofgesellschaft zurückversetzt in die Barbarei ver-
geissener Jetten; das rohe Iägerleben verlangt gleichsam 
das Durchbuchstabieren der Zivilisation wieder von An-
fang an und läßt damit das Gefühl 'einer Art Verjün-
gung erleben. 

I m Walde wußte das aufgebrachte Volk in be-
wegten Zeiten die herrfchenden Kreife und den einzelnen 
Großgrundbesitzer an seiner empfindlichsten Seite zu packen. 
Wir sahen, wie im Jahre 1848. ausgedehnte Waldschläge 
planvoll verwüstet — nicht geplündert — wurden: man 
hieb den Wald nieder und ließ die Stämme absichtlich 
liegen und verderben. Man brannte ihn ab, um mit 
jedem Tagwerk verbrannten Waldes eine neue Volks-
forderung zu erzwingen. 

Dies find Gedanken und Erinnerungen, die aufsteigen 
bei unserer Wanderung durch dunkelgrünen Wald zu 
den lichten Höhen der Berge, obwohl wir die Absicht 
hatten, alle Wirtschafts-, Sozial- und Tagespolitik zu 
Haufe, jedenfalls aber auf der Eisenbahn, zu lassen. 

Dr. Alexander v. Wandau 

sind an den Ö. A. B. (Unfallfürsorge). Wien'. 
1. Bez., Walfifchgasse 12, zu richten. 

Tie Unfallfürforge im O. A. B. ist eine frei-
willige Leistung des Bereines. Ein klagbarer Rechts-
anspruch der einzelnen Mitglieder besteht nicht. 

Zahlung der Mitgliedsbeiträge! 
Tie auf Grund der Gründungsbeiträge im Jahre 

1945 ausgestellten „vorläufigen" Mitgliedsausweise haben, 
wie schon bekannt, am 1. April 1946 ihre Gültigkeit 
verloren. Da jedoch noch immer Unklarheit besteht, wird 
nochmals darauf hingewiesen, daß nur nach Entrichtung 
der für das Jahr 1946 festgesetzten Mitgliedsbeiträge 
und Beistellung eines Photos die gültigen Ausweise 1946 
ausgestellt werden können. Damit nun in der Mitgliedschaft 
keine Unterbrechung eintritt, wird ersucht, das Versäumte 
ehebaldigst nachzuholen. 

Untere Xetefon-Wummer 
Die Telefon-Nummer des «Osterreichischen 

Alpenvereines" ist R - 2 7 - 5 - & 9 ! . 

Bitte in Vormerkung zu nehmen! 

der Jugend die Möglichkeit, sich wo anders als in den 
verrufenen Vergnügungsstätten zu finden. Laßt eure Kinder 
mit denen wandern, die wahre Kameradschaft pflegen! 
Spendet für die Jugend Ausrüshrngsgegenstände, da gegen­
wärtig eine Neuanschaffung nicht möglich ist. Ich weiß 
nur zu gut, daß sich jeder Bergsteiger nur allzu schwer 
von seinen Ausrüstungsgegenständen trennen will, die ihm 
dauernd die schönsten Erinnerungen vermitteln, darum wäre 
eine eventuell nur leihweise Überlassung gewisser Gegen-
stände durchaus denkbar, wie Picket, Steigeisen. Kletter-
schuhe, ja selbst Bergschuhe, Seile, Ielte. alpine Bücher 
und dergl. Denkt daran, wie gerne auch ihr einst auf 
luftigen Höhen weiltet und fpendet auch für unseren 
Iugendfahrtenfonds, dessen Erträgnis auch Minderbemittelten 
Bergfahrten ermöglichen soll. Sonnengebräunte Gestalten, 
strahlende Augen, der Dank der Bergsteigerjugend, wird 
euch das Opfer erleichtern. Nur eine an Körper und Geist 
gesunde, -erstarkte Jugend kann den schweren Anforde-

Hlus s t t i t a i i e d e r f r e i f e i i I 

tlnteravteillllngen I 
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rungen des Wiederaufbaues unserer geliebten Heimat 
gerecht werden. 

Es ist nicht Bergsteigersitte, viel über sein Ziel und 
Probleme zu sprechen. Jugend, Komm zu uns in Scharen, 
damit du mit uns gemeinsam die Heimat erleben und 
erwandern Kannst. Ein Zeltlager bei nächtlichem Feuerschein, 
eine romantische Mondscheinpartie, der Heuboden einer 
einfachen Almhütte, ein fröhlicher Hüttenabend! Vermöchte 
da fernbleiben! 

Noch in diesem Sommer möge euch unsere Seilschaft 
auf schwere und leichte Fahrten in die Hochregionen der 
Felsen und des ewigen Eises führen. — Die Berge rufen euch! 

Berg Heil! 
Euer Gruppenführer Richard Tenschert. 

wanclerprogramm 
Samstag, den 18. Mai, und Sonntag, den 19. Mai 1946: 

Eisernes Tor — Peilftein. Treffpunkt: 14 Uhr 
Philadelphiabrücke. 

Mittwoch, den 22. Mai 1946: Lustiger Hüttenabend. 
Beginn: 17 Uhr 30 Min. Ende 20 Uhr. Burfchen 
und Mädels! Tragt alle dazu bei, den Hüttenabend 

• recht gemütlich und heiter zu gestalten. Gstanzeln, 
Hüttenscherze und anderer Hüttenzauber ist erwünscht, 
um den Abend recht fröhlich und nett zu gestalten. 

Sonntag, den 26. Mai 1946: Rekawinkel. (Näheres am 
vorangehenden Heimabend.) 

Donnerstag, den30.Mai 1946 (Christi Himmelfahrt): Laab im 
Walde. Treffpunkt: Hietzinger Brücke (Straßen-
bahn 60). 

Samstag, den I. Juni, und Sonntag, den 2. Juni 1946: 
Iauerling. (Näheres am vorangehenden Heimabend.) 

PfinMahrt . ?.. 8.. 9. und 10. Juni 1946: A) Reisalpe— 
Wrolerkogel. B) Falls es die Verkehrslage gestattet, 
wird eine Tour „Durchs Gesäufe in die Niederen 
Tauern" ausgeschrieben. 

Sonntag, den 16. Juni 1946: Hohe Wand („Herrgott-
schnitzer-Hütte"). Treffpunkt: 6 Uhr, Südbahn. 
Sobald sich die Verkehrslage gebessert hat, werden 

weitere Fahrten unternommen. Alle näheren Aaskünfte 
an den Heimabenden. 

vergsteigergruppe 
Die bisherigen Anmeldungen zur Bergsteigergruppe 

des Ö. A. V. lassen erkennen, daß vielfach Unklarheit 
über Wesen und Ziele dieser Vergsteigergruppe herrscht. 
Dieselbe ist keine Sportvereinigung. Unter Sport sei hier 
verstanden: Körperliche Leistungsfähigkeit unter subjek-
tiver Höchststeigerung zu messen mit irgendeinem Kampf-
genossen oder sonstigem passenden Objekt. Eine unersteig-
iiche Felswand zu „bezwingen", die Suche nach Durch-
stiegsmöglichkeiten des „sechsten Grades", das wäre also, 
Sport in und auf die Berge übertragen. Diese Art Berg-
sport wird von unserer Vergsteigergruppe zwar nicht ab-
gelehnt, steht aber derzeit keineswegs im Vordergrund 
des Interesses. Wir glauben, daß mit der Auffindung 
und Beschreibung von Touren.' die von den wenigsten aus-
geführt werden können, der Allgemeinheit nichts genützt 
ist. Unsere B. G. will aber ihre Kräfte in den Dienst 
der gesamten österreichischen Vergsteigerschaft 'und damit 
auch der Heimat stellen. Hier winken viele und lohnende 
Aufgaben. Erwähnt sei als Beispiel die Vordringlichkeit 
der Neuherausgabe eines Ostalpen-Führerwerkes, das dem 
Äurchschnittsbergsteiger führerlose Gipfelfahrten ermöglicht, 
nachdem die hochalpine Führer-Literatur im Buchhandel 
zur Gänze vergriffen ist. Hier ist die Mitarbeit sehr 
vieler aktiver Bergsteiger unerläßlich. Wer über be-
sondere Kenntnisse, zum Beispiel auf dem Gebiete alpiner 
Geologie, Geographie usw. verfügt, ist in der B. G. hoch-
willkommen. 

I m übrigen muß jedoch daran festgehalten werden, 
daß der Nachweis einer gewiffen größeren bergsteigerischen 
Tüchtigkeit unerläßlich zur Aufnahme ist. Denn die Er-
fahrung lehrt, daß ohne völlige Beherrschung der Schrote» 
rigkeitsstufe III (Skala Welzenbach). das ist die untere 
Grenze „schwieriger" Dolomitenfahrten in der Ausdrucks-

weise der einheimischen'Führer wie des gedruckten „Hoch-
tourist" von Purtscheller-Heß. niemand als vollwertiger 
Bergsteiger und Tourenkamerad angesehen werden kann, 
sondern von den schönsten Gipfelfahrten ausgeschlossen ist. 
Die Meije. Aiguilles d'Arves. Grande Casse. Grandes 
Iorefses, Drus, Verte, Aiguilles rouges d'Arolle, Dent 
des Bouquetins, Dent blanches und viele andere Haupt-
gipfel der Alpen find eben (auf der leichtesten Route) 
sogenannte Dreier. Die Beherrschung dieser Schwierig« 
keitsstufe kann aber einem rüstigen Bergsteiger, der etwas 
Mut. Geschicklichkeit und Übung besitzt, wohl zugetraut 
werden. 

Die V. G. des Ö.A.V. fühlt sich unter anderem 
verpflichtet, auch Auslandsbergfahrten größeren Stils zu < 
unternehmen. Der gute Ruf des Qsterreichertums in der 
Welt soll auch in hochtouristischen Belangen unter Beweis 
gestellt werden, überflüssig zu sagen, daß dies ohne alpi» 
nistische Tüchtigkeit nicht möglich ist. Wir täuschen uns 
aber nicht darüber, daß im Augenblick die wenigsten 
Wiener in der körperlichen Verfassung sind, schwierige-
Bergfahrten zu bewerkstelligen. Die nächste Aufgabe der 
B. G. ist es daher, ihren Mitgliedern zu einem Training 
zu verhelfen und sie wieder in Schwung zu »bringen. Viel-
leicht wird es auch möglich fein, fehlende Ausrüstungs-
gegenstände zu beschaffen. 

Die, G. G. hat nichts gemein mit dem preußisch-
deutschen Ton. der in gewissen hochalpinen Gruppen, 
zum Beispiel der seligen Sektion „Austria" des D. A.V.. 
geherrscht hat. Daß die Bestrebungen der leider noch 
immer vorhandenen betont Nationalen auf Reaktivierung 
der „Austria" scheitern mögen, wäre nebenbei bemerkt im 
Interesse der österreichischen Vergsteigerschaft. Da unsere 
Gruppe einem Verein angehört, dessen Ehrenpräsident 
der Bundeskanzler ist, zugleich Vorsitzender einer Partei', 
der christliche Grundsätze heilig sind, so darf man füglich 
auch die Pflege kameradschaftlicher bergsteigerischer Ethik 
bei uns erwarten und hoffen, daß dieselbe sich nicht nur 
in den Gefahren der Verge bewähren möge. 

Abschließend seien alle, die sich zur touristischen Elite 
zählen möchten, herzlich zur Mitarbeit in der B. G. dos 
£>. A. V. eingeladen. Dr.- Alexander o. Wandau 

paclclelgruppe 
Der Osterreichische Alpcnverein beabsichtigt, eine Paddel« 

gruppe ins lieben zu rufen, um so auch das Wafserwandern 
auf unseren schönen Flüssen und Seen wieder aufleben zu 
lassen. Alle Paddler werden eingeladen, wenn sie auch vor» 
läufig teilweise noch keine Boote haben, ehest ihre Anschrift 
(Telefonnummer) der Kanzlei des „Osterr. Alpenvereines", 
Wien, I., Walfischgasse 12. mitzuteilen, damit so bald als 
möglich eine gründende Versammlung einberufen werden kann. 

Ziele der Gruppe sollen sein: 
1. Die Bewilligung der Militärregierung zu erhalten, daß 

die Donau und die anderen Flüsse wieder befahren 
werden dürfen. 

2. Sicherung eines günstigen Platzes am Donaustrom zur 
ehesten Errichtung eines Bootshauses. 

3. Pslege des kameradschaftlichen Beisammenseins und damit 
verbundene Wasserwanderungen. 

4. Pflege des Sporlpaddelns. 
5. Für die weitere Zukunft wird auch Verbindung mit den 

Nachbarländern aufzunehmen sein, um Grenzüberlritte 
mit den Booten zu ermöglichen. 
Genauere mündliche Auskünfte werden in unserer Kanzlei 

jeden Montag von 16 bis 18 Ilhr erteilt. 
Ing. Kundtner 

Fotogruppe 
Mitglieder des ö.A.V.. welche Freunde des schönen 

Foto-Sports sind, werden gebeten, ihren Beilritt zur Gründung 
einer Foto-Gruppe im Nahmen des Ö.A.V. schriftlich oder 
mündlich bekanntzugeben. Anregungen und Wünsche, sowie 
Bekanntgabe von vorhandenem Material und Foto-Einrichtungs-
gegenständen, die dem Verein allenfalls zur Verfügung gestellt 
werden können, werden gerne entgegengenommen. 
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Gestions- und Gruppenarveit 
Neue sektionsgrünclungen 

Gmünd. N.-0. 
Kofgastein*) 
Krems*) 
Linz") 
Neulengbach*) 

Vezirksgruppe Mariahilf 
Sitz: Wien, VI., Gumpendorfer Straße 54 (Gasthaus Linlner) 

Diese rührige Gruppe kann, so jung sie noch ist, auf 
eine rege Tätigkeit zurückblicken. Die Heimabende, welche 
jeden Mittwoch um 18 Uhr 30 Min. im Gasthaus Lintner. 
Gumpenborfcr Straße 54, stattfinden, weisen eine starke, 
von Adelnd zu Abend wachsende Beteiligung auf, bei 
welcher vor allem die Jugend regen Anteil hat. Neben 
Obmann Anteil) ist es vor allem dem stellvertretenden 
Obmann Ing. Hiller zu verdanken, haß die Mariahilfer-
gruppe einen starken Aufschwung genommen hat. Es wurde 
bereits eine Iugendgruppe gebildet, welche sich stark an den 
bereits an einigen Sonntagen unternommenen Ausflügen 
in den Wienerwald beteiligt. Die Fotosekt'ion hat auch 
ihre Tätigkeit aufgenommen und wird ihre Arbeit in dem 
Schaukasten des Vereinssitzes — welcher in vorbildlicher 
Weise von Gruppenmitgliedern hergestellt und »bemalt 
wurde — jeweils ausstellen. Ferner wird diese Gruppe 
Vorträge mit Schmalfilmen abhalten. Die Vereinsabende — 
welche mit einem kurzen offiziellen Teil eingeleitet 

*)3n Gründung. 

werden — verlaufen in kameradfchaftlich-ungezwungener 
Weise und schließen gewöhnlich mit fröhlichen Berg- und 
Marschliedern, welche von Ing. Hiller auf der Laute 
begleitet werden. I n Anbetracht der Sommerzeit wurde 
beschlossen, den Beginn der Vereinsabende von 18 Uhr auf 
18 Uhr 30 Min. zu verlegen. 

wanclerprogramm 
Sonntag, den 5. Mai 1946: 

Liechtensteingarten. Treffpunkt: 8 Uhr Stadtbahnstation 
Pilgrambrücke (Perron). Führer: Fng. Hiller. 

Sonntag, den 12. Mai 1946: 
Gießhüblerwände. Treffpunkt: 8 Uhr Stadtbahnstation Pil« 

grambrücke (Perron). Führer: Ing. 5)iller. (Kletter-
schuhe und Seile sind nach Möglichkeit mitzunehmen.) 

Sonntag, den 19. Mai 1946: 
Steinriegl. Treffpunkt: Stadtbahnstation Pilgrambrücke 

(Perron). Führer: Ing. Hiller. 

Sonntag, den 26. Mai 1946: 
Hint«« Gernberg. Treffpunkt: Stadtbahnstation Pilgram-

brücke (Perron). Führer: Ing. Hiller. 
Sonntag, den 2. Juni 1946: 

Wassergspreng. Treffpunkt: Stadtbahnstation Pilgrambrücke 
(Perron). Führer: Ing. Hiller. 

Nähere Auskünfte werden an den Veremsabenden 
erteilt. Gaste aus anderen Gruppen sind gerne gesehen. 

Hüt tenwesen 

Wienerwald 
Probsch-Hütte. 551 Meter, auf dem Pfaffstättnerkogel. 

ist ganzjährig bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Pfaffstätten 1 St.. Baden \% St. 

Teufelftein-Hiitte, 547 Meter, bei Rodaun, wird an Sonn-
tagen beaufsichtigt. 

Peilftein-Haus, 718 Meter, auf dem Peilstein, ist ganz-
jährig bewirtschaftet. Einfache Verpflegung. Nächti-
gungsmöglichkeit. 

Früheres Alpenvereinsheim Ranzenbach, 480 Meter (Post 
Ranzenbach Nr. 275). Pächterin Antonie Walcher. 
Einfach bewirtschaftet. Für Nächtigung stehen 14 Bet-
ten zur Verfügung. 
G i p f e l t o u r e n : Schöpf!, Fochgrabenberg. 

Rax-Schlteeberg-Gruppe 
Knrl-Ludwig-Haus, 18031 Meter, östlich der Heukuppe 

(Rax), ist durch Maria Svoboda dauernd bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Prein 3St., Payerbach-Reichenau und 
Kapellen 5 St.. Altenberg 3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Habsburg-Haus, Otto-Haus, Rax-
bahn-Bergstation. 
G i p f e l t o u r e n : Heukuppe. 

Gutensteiner Alpen 
Berndorf« Hütte. 969 Meter (Ö. G. V.), auf der Hohen 

Mandling, ist an Sonntagen bewirtschaftet und 
bietet einfache Nächtigungsmöglichkeit. 

Wiener-Neustädt« Haus, ganzjährig bewirtschaftet. 
Stoanwandler-Hütte. 870 Meter (£>. G. V.). auf dem 

Rastkreuzsattel (Hohe Wand), bietet einfache Ver-
pflegs- und Nächtigungsmöglichkeit. 

Wilhelm-Euhert-Hütte. 1065 Meter (Ö.T.K.). wird durch 
Pächter Franz Strizek ganzjährig bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Grünbach 1*4 St., Maiersdorf 2 St.. 
Stollhof 3 St.. Unterhöflein 1% St.. Willendorf 
21/4 St.. Winzendorf 3 St.. Dreistätten 31/2 St.. 
Waldegg 3 St.. Miesenbach 3 St. 

Untttberg-Haus, 1170 Meter (Ö.T.K.). ist durch Päch-
terin Berta Erdinger ganzjährig bewirtschaftet. 

Herrgottschnitzer-Hütte. 900 Meter, auf dem Wandeck 
(Hohe Wand), ist durch Leo und Iosefa Formanek 
ständig bewirtschaftet. Nächtigung in beschränkter 
Zahl möglich. Decken mitnehmen. 

Hermann-Rudolf-Hütte. 1069 Meter, auf dem Schwarz-
waldeck, ist abgebrannt. 

Reisalven-Haus, 1398 Meter (Ö. T. K.). auf dem Gipfel. 
wird von Maria Lammer ganzjährig bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Hohenberg 3 St.. Kleinzell 3 St.. 
Lilienfeld 5 St.. St. Veit an der Gölsen 41/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Rudolf-Hütte. 

Hainfeld« Hütte. 924 Meter (Q.T.K.). auf dem Kirch-
berg, ist schwer beschädigt und unbenutzbar. 

Lilienfelder Hütte. 982 Meter (Q.G.V.). am Gschwendt. 
ist ganzjährig einfach bewirtschaftet und bietet auch 
Nächtigungsmöglichkeit. Deckenmitnahme! 

} Z u g ä n g e : Lilienfeld 2 St.. Freiland 2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Hinteralpe. Reisalpe. Mucken-
kogel. 

Hinteralm-Hütte (T.V. „Die Naturfreunde"), momentan 
nicht bewirtschaftet. 

Türnitzer Alpen 
Annaberg« Haus, 1389 Meter (Ö. G. V.), auf dem Tiroler-

kogel. ist ganzjährig bewirtschaftet. Einfache Ver-
pflegung und Unterkunft. 
Z u g ä n g e : Annaberg iy2 St., Türnitz 3 St. 

Seitner-Hütte. 1173 Meter (Ö.G.V.). auf dem Eisen-
stein, gibt einfache Verpflegung und Nächtigung. 
Z u g ä n g e : Schwarzenbach 3 St., Loich an der 
Vielach 21/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Kandler-Haus. < 

Mürzsteger Alpen 
Hinteralm-Hütte, 1450 Meter, auf der Hinteralm (Schnee-

alpe), wird durch Karl Wenzel treuhändig verwaltet 
und ist zugänglich. 
Zugang/ : Krampen 2V2 St. 
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Graf-Meran-Haus, 1880 Meter, am Siidhang der Hohen 
, Veitsch, wird an Samstagen und Sonntagen durch 

Sepp Pointner beaufsichtigt. 

Ybbstaler Alpen 
Terzer-Haus. 1632 Meter (Ô. G.V.). auf der Gemeinde-

alpe, ist bewirtschaftet und bietet einfache Verpflegs--
. und- NächtigunasmöglichKeit. 

Z u g ä n g e : MMerbach 21/2 St.. Mariazell 3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Ötfcher-Schutzhaus. 

Kitzbüheler Alpen 
Alpemole-Hütte,, 1534 Meter, am Südwestabhang des 

Nazlberges, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Westendorf 2 St., Kirchberg 2 St., 
Harlosanger 3 St. 
U b e r g ä n g e: Kobinger-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Nachsöllberg, Brechhorn. 

Oberland-Hütte, 1041 Meter, bei Aschau im Spertental. 
ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Kirchberg i. T. 2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Wildkogelhaus. Kitzbüheler Hütte. 
Alpenrose-Hütte, Kobinger-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Rettenstein, Brechhorn. 

Hochwildalm-Hütte (T. V. „Die Naturfreunde"), ist an 
Samstagen und Sonntagen einfach bewirtfchaftet. 
Ansonsten kann der Schlüssel bei Magazinsmeister 
Wimmer, Bahnhof Kitzbühel, entlehnt werden. 

Wildbogel-Haus. 2079 Meter, südlich des Wildkogels. 
bei Neukirchen am Venediger, ist von Anfang Juni 
bis Ende September durch Peter Dschulnigg einfach 
bewirtfchaftet. Nächtigungsmöglichkeit. 
Z u g a n g : Neukirchen 3 St. 
G i p f e l t o u r e n : Wildkogel, Rettenstein. , 

! Cetische Alpen 
Hauereck-Hiitte, 1280 Meter, im Pretulgebiet. ist ganz-

lich ausgeplündert. 
Kranichberger Schwaig, 1530 Meter, am Hochwechsel, ist 

gänzlich abgebrannt. 
Herrgottschnitzer-Hütte, 1366 Meter, am Kampstein, ist, 

da geplündert, vorderhand gesperrt. 

Berchtesgadener und Salzburger Kalkalpen 
Ench-Hütte, 1540 Meter, am Südfuß des Hochkönigs, ist 

bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Nieten N/2 St.. Mühlbach 21/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Arthur-Haus, Bergen-Hütte, Ru-
perti-Haus, Matras-Haus. 
G i p f e l t o u r e n : Hochkömg. 
stein. 

Ostpreußen-Hütte, 1630 Meter, auf 
-ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Werfen 3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Matras-Haus. Eckbert-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Hochkönigstock. 

Purtscheller-Haus. 1770 Meter, am Nordabfäll 

fohen Göll, ist bewirtschaftet, 
u g ä n g e : Berchtesgaden 3̂ /2 St., Oberfalzberg 

21/2 S t . 
Ü b e r g ä n g e : Stahl-5)aus. 
G i p f e l t o u r e n : Hoher Göll. 

Stahl-Haus, 1736 Meter, auf dem Torrcnerjoch bei Gol-
ling, ist bewirtfchaftet. 
Z u g ä n g e : Berchtesgaden 4 St., Königssee 3% St. 
G i p f e l t o u r e n : Gollstock und Hagengebirge. 

Traunsieiner-HUtte, 1580 Meter, ist bewirtschaftet. 
G i p f e l t o u r e n : Großes Häufelhorn, Wagen-
drischlhorn. Großer Weitschartenkopf. 

Wiechentaler-Hütte, 1752 Meter, am Kienalkopf. ist be-
wirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Saalfelden 3 6t. 
Ü b e r g ä n g e : Funtensee-Haus. Fngolstädter Haus, 
Riemann-Haus. 
G i p f e l t o u r e n : Hundstod, Perfailhorn, Breit-
Horn, Mittcrhorn. 

Schneeberg. Hund-

der Rettenbachalpe, 

des 

Ieppezauer-Haus, 1668 Meter, am unteren* Geiereck des 
Untersberg. 
Z u g ä n g e : Grödig 31/2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Geiereck, Salzburger Hochthron. 

Salzburger und Oberösterreichische Voralpen 
Zwölferhorn-Hütte, 1510 Meter, unter dem Gipfel des 

Iwölferhorn. 
Z u g ä n g e : St. Gilgen 21/2 St.. Hinterfee 3 St. 
G i p f e l t o u r e n : Königsberg, Hochzinken, Oster-
horn. 

Kasberg-HUtte. 1560 Meter (T.V. „Die Naturfreunde"). 
ist bewirtschaftet. 

Ennstaler Alpen 
Gowilalm-Hütte, 1380 Meter, am Kleinen Pnhrgas, ist 

bewirtfchaftet. 
Z u g ä n g e : Spital am Pyhrn 2% St., Windifch-
garsten 3 St. 
G i p f e l t o u r e n : Kleiner Pyhrgas, Großer Pyhr-
gas. Scheiblingstein. 

Vosruck-Haus, 1025 Meters auf der Alpe Stiftsreith. ist 
bewirtschaftet. , 
Z u g ä n g e : Spital am Pyhrn N/2 St. 

Buchsiein-Haus, 1566 Meter, am SUdhang des Großen 
Buchsteins, ist geplündert. 

Totes Gebirge 
Dümler-Hütte. 1523 Meter, auf der Stofferalpe, nördlich 

des Warschê necks, wird von Maria Schröckenfuchs 
ganzjährig bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Roßleiten 31/4 St.. Borderstoder 3y4 St. 
Ü b e r g ä n g e : Ieller. Lienzer. Hochmölbing-Hütte. 
Linzer »Haus. 
G i p f e l t o u r e n : Warscheneck. 7 

Priel-Schuhhaus, 1520 Meter, südöstlich des- Großen Priel, 
bei Hinterstoder, wird durch M . Obermoser bewirt-
schaftet. - - -, 
Z u g ä n g e : Hinterstoder 3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Pühringer- und Welser Hütte. • 
G i p f e l t o u r e n : Großer Priel, Spitzmauer. 

Dachsteingebirge 
Wiesberg-Haus (2. V. „Die Naturfreunde"), ist ganz-

jährig bewirtschaftet. 

Salzburger Schieferalpen 
Statzer-Haus. 2116 Meter, auf dem Gipfel des Hundstcin. 

bei Zell am See, wird ganzjährig von Käthe 
Schneider bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Zell am See 4 St.. Thumersbach 
4 St.. Brück 5 St.. Dienten 51/2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Hundstein, Schwalbenwand. 

Tennengebirge 
Werfener Hütte. 1963 Meter, am Südabhang des Hoch-

thron, wird ständig beaufsichtigt und bei günstiger 
Witterung ab Mitte April bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Markt Werfen 4 St., Werfenweng 
3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Edelweiß-Hütte, Ödl-Haus. 
G i p f e l t o u r e n : Hochthron, Raucheck, Fieber-
hörner. 

Granatspitzgruppe 
Rudolfs-Hütte. 2250 Meter, am Weihensee im Stubach-

tal, wird ab 15. April durch Franziska Würnitsch 
bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Uttendorf 7 St.. Enzingerboden 21/2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Granatspitze, Sonnblick. Hoher 
Kasten, Iohannisberg. Hocheiser, Hoher Riffel. 

Niedere Tauern 
Seebar-Haus, 1781 Meter, ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Radstadt 5 St.. Mauterndorf 4 St. 
G i p f e l t o u r e n : Seekarspitze. 
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Siidwiener Hütte, 1792 Meter, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Gnadenbrücke 2% St., Flachau 6 St. 
G i p f e l t o u r e n : PleißlingKeil und Umgebung. 

Vohemia-Hütte, 1683 Meter, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Radstadt 5 St., Obertauern bei Rad-
stadt y2 St. 

Lechjaler Alpen 
Ulmer Hütte. 2280 Meter, am Fuße der Schindlerspitze, 

ist einfach bewirtschaftet. 
' Z u g ä n g e : Stuben 2% St.. Zürs 3 St.. St. Chri­
stoph N/4 St. 
Ü b e r g ä n g e : Leutkircher« und Stuttgarter Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Trittkopf, Valluga, Schindler-
spitze. 

Karwendelgebirge 
Epoziralm (privat bewirtschaftet). 

Goldberggruppe 
Schloßalpe, 2000 Meter, ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Hofgastein 21/2 St. 
G i p f e l t o u ren : Lungkopf, Türchelwand, 

. Hirschingkopf, Silberpfennig. 
Iittel-Haus. 3106 Meter, am Gipfel des Hohen Sonn-

blick. 
Z u g ä n g e : Rauris 8y2 St., Heiligenblut 6 St. 
G i p f e l t o u r e n : Hocharn, Schareck. 

Benedigergruppe 
Kürfinger Hütte, 2558 Meter, nordwestlich des Groß-

venediger. im Obersulzbachtal. ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Neukirchen 7 5t., Rofental 6% QU 
Ü b e r g ä n g e : Warnsdorfer, Rostocker, Prager und 
Thüringer Hütte. 
G i p s e l t o u r e n : Venediger, Geiger. Keeskogel. 
Schlieferspitze. 

Glocknergruppe 
Krefelder Hütte, 2300 Meter, unterhalb des Schmie'dinger-

Keefes, am Kitzfteinhorn, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Kaprun 5 St., Wüstclau 31/2 St., 
Kesselfall-Alpenhaus 31/2 St. 
i l H e r g ä n g e : Moserboden. Rudolfs-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Kitzfteinhorn. 

Brandenberger Alpen 
Bayreuther Hütte. 1700 Meter, auf der Vergalm. ist ein-

fach bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Vrirlegg-Kramsach 3 St., Rattenberg 
31/2 St.,'Kramsach 2y2 St., Münster 2V2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Erfurter Hütte. Achensee. 
G i p f e l t o u r e n : Vorderes Sonnwendjoch. Sagg-
alm, Rofan. 

Kaisergebirge 
Vorderkaiserfelden-Hütte, 1384 Meter, ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Kufstein 3 St.. Kiefersfelden 3 St.. 
Ebbs 21/2 St.. Walchsee 3 St. 
Ü b e r g ä n g e : Karg- und Stripsenjoch-Haus. 
G i p f e l t o u r e n : Naunspitze. Pyramidenspitzc, 
Roßkaiser. 

Stripsenjoch-Haus. 1580 Meter, auf dem Stripsenjoch. 
zwischen Wilden und Zahmen Kaiser, ist an Sonn-
und Feiertagen und den Vortagen einfach bewirt-
schaftet. 
Z u g ä n g e : Kufstein 5 St.. Hinterbärenbad 2 St.. 
St. Johann in Tirol M St. 
Ü b e r g ä n g e : Gaudeamus-, Grütten-, Griesenkar-
und Vorderkaiserfelden-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Totenkirchl, Predigtstuhl. 

Erfurter Hütte. 1834 Meter, auf dem Mauritzköpfel. ist 
einfach bewirtfchaftet. 
Z u g ä n g e : Maurach 2% St.. Puchau 21/2 St.. 
Steinberg 51/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Bayreuther Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Sämtliche Gipfel der Gruppe. 

Ferwallgruppe 
Kaltenberg-HUtte, 2100 Meter, auf der Albona-Alpe. ist 

bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : St. Christoph 2 St.. Stuben 21/2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Kaltenberg. 

Heilbronner Hütte, 2320 Meter, auf dem Verbeller Winter-
jöchl, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Gaschurn '41/2 St.. Galtür 31/2 St.. 
Parthenen 41/2 St.. St. Anton 61/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Reutlinger Hütte, Ieinisjoch-Haus, 
Wormfer Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Fädnerspitze. Schrotenkopf,Hoch-
maderer, Vollandfpitze, Patteriol, Feulifpitze. 

Stubaier Alpen 
Dresdner Hütte, 2308 Meter, ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Neustist 7 St.. Ranalt 4 St. 
G i p f e l t o u r e n : Iuckerhütl, Schaufelspitze, 
Stubaier Wildspitze. 

Roßkogel-Hütte, 1780 Meter, am Ranggerköpfel, ist be-
wirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Unterperfuß 31/2 St.. Oberperfuß 3St. 
Ü b e r g ä n g e : Hildesheimer Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Pfaff, Iuckerhütl, Sonnklar-
spitze. 

Dortmunder Hütte, 1970 Meter, nur Nächtigung. 
Z u g ä n g e : Haggen U/2 St., Ötz 4y2 St., Silz 
5 St. 
G i p f e l t o u r e n : Pirkkogel, Kraspesspitze. Acher-
kogel, Gamskogel. 

Potsdamer Hütte, 2020 Meter, auf der Seealm, im 
Fotfchertal, ist famstags und sonntags einfach be-
wirtschaftet, sonst beaufsichtigt. 
Z u g ä n g e : Sellrain 31/2 St., Arams 4 St. 
G i p f e l t o u r e n . ' Hohe Villerspitze, - Widders-
berg. Roter Kogel, Wildkopf. 

Tuxer Borberge 
Meißner-Haus. 1720 Meter, im Vikartal. ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Patsch 3St.. Mühltal 2St.. St.Peter 
2 St. 
G i p f e l t o u r e n : Patscherkofel, Glungezer Mor-
genkogel. Rosenjoch. Kreuzspitze. 

Nafing-Hütte. 1856 Meter, ist bewirtschaftet. 
Z u g ä n g e : Terfens-Weer 5 St.. Innerst 2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Rastkogel- und. Penken-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Rastkogel. Hirzer, Hippold-
spitze. 

Rastnogel-Hütte, 2124 Meter, am Sidanjuch, ist bewirt-
schaftet. 
Z u g ä n g e : Hippach 41/2 St. 
Ü b e r g ä n g e : Nasing-Hütte, Penken-Haus. Keller-
joch-Hütte. 
G i p f e l t o u r e n : Rastkogel. Marchkopf. 

Lizumer-Hütte, 2050 Meter, im innersten Wattental. ist 
einfach bewirtschaftet. 

Patscherkofel-Haus, 1970 Meter (nur Veranda Zugang-
lich, keine Nächtigung). 

Loserer und Leoganger Steinberge 
Schmidt-Hütte. 1966 Meter, ist bewirtschaftet. 

Z u g ä n g e : Lofer 33/4 St. 
G i p f e l t o u r e n : Hinterhorn. Ochsenhorn. Breit-
Horn, Reifhomer, Rothörner. 

Sprechstunde: 
Hans D r o b i l . Weg- und Hüttenwesen 

jeden Dienstag von 17 bis 18 Uhr 
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Ermäßigungen in den Alpenvereinshiitten in Salzburg 
Den Mitgliedern des £>. A. V. werden in den in 

Salzburg gelegenen Hütten des ehemaligen D. A. V . die 
gleichen Begünstigungen gewährt, wie den Mitgliedern der 
übrigen alpinen Vereine. Die Betten und Lager werden 
in der Reihenfolge des Eintreffens vergeben. 

Vergsteiger-Essen in den Schutzhiitten Salzburgs 
Über Veranlassung des Alpenvereines in Salzburg 

sollen in allen bewirtschafteten Schutzhütten und Berg-
gaststätten Salzburgs markenfreie Vergfteiger-Esfen aus-
gegeben weiden. 

Verkehr 
Verbesserung 

im Nahverkehr von Wien 
Die Slaatseisenbahndireklion hat eine Aeihe von Zügen 

in Verkehr geseht, bei denen im Fahrplan der Vermerk 
„Verkehrt nur auf besondere Anordnung" angebracht ist. Dies 
betrifft insbesondere auch Züge im Wiener Nahverkehr. Nach» 
stehend führen wir die Züge an, die für den Ausflugsverkehr 
in der Wiener Umgebung in Betracht kommen, wobei bemerkt 
wird, daß dieser Verkehr ständig Änderungen unterworfen ist 
und daher keinerlei Gewähr für die Nichtigkeit der Angaben 
übernommen werden kann. Es empfiehlt sich daher, sich vor 
Antritt einer Fahrt bei dem betreffenden Abfahrtsbahnhof 
über den Iugsverkehr zu vergewissern. 

Frcin;-7osefs-vahn 
Wien—St. Andrä-Wördern, bzw. Tulln: 

Wien ab 
5.30 w, 6.20, 8.35, 13.20, 16.00, 16.50 w, 18.50, 19.50 

Wien an 
6.30 6.56 w, 9.25, 10.05, 15.33, 18.15 w, 18.35, 19.09 
- • Fahrzeilen in Minuten (ung.): Wien—Klosterneuburg 25, 
Wien—Greifenstein 45, Wien—St. Andrä-Wördern 55. 

dann halbstündig, mit längerer Unter» 
brechung vor» und nachmittags. 

weftbahr» 
Kütteldorf—Unler-Purkersdorf: 
KUtteldorf . . . ab 5.30 
Unler«Purkersdorf ab 5.45 

Wien—Nekawinkel, bzw. Neulengbach und St. Polten: 
Wien ab 5.10. 7.40. 13.00, 17.30 1 und fallweise zusätzliche Iüge 
Wien an 6.35, 12.20. 16.31. 18.06 j °" so. 

Fahrzeiten (ung.): 
Wien—Unter-Purkersdorf 40 Minuten 

Unter-Tullnerbach 55 
Preßbaum 1 Stunde 10 Minuten 
Äekawinkel l „ 20 
Eichgraben 1 , 30 

2ül lbahn 
Wien—Wr.-Neusladt, bzw. Payerbach: 
Wien ab 5.18, 7.12 (nach Odenburg). 9.42, 15.28. 17.40 
Wien .an 6.25, 14.21. 18.02. 19.23 (von Odenburg). 20.31 

Fahrzeiten lung.): Wien—Gumpoldskirchen 45 Minuten. 
Wien-Baden 1 Stunde. Wien-Leobersdorf 1 Stunde20Minuten. 

Lokalbahn Wien —Vaclen 
Wien ab 6.45 w, 9.50 w, 12.55 w, 16.30 w, 19.35 w 
Wien an 7.31 w, 10.11 w, 13.41 w, 17.16 w, 19.59 w 

Fahrzeiten (ung.): Wien—Wiener-Neuoorf 25 Minuten, 
Wien—Traiskirchen 1 Stunde 20 Minuten 

Baden 1 Stunde 40 Minuten. 

Zeichenerklärung: w = werktags, So = sonntags. 

Taschenfahrplan cler 
5taatseisenbahnclirektion villach 

Von der Slaalseifenbahndirektion Villach wurde im 
Verlag Stadler, Villach, Italienerstrahe 3, ein Taschenfahrplan 
für den Winterverkehr 1945/46 herausgegeben, der die Jugs-
Verbindungen in der englisch besetzten Jone, sowie die Anschluß« 
linien enthält. Aus dem Fahrplan ist ersichtlich, dah auf allen 
Eisenbahnstrecken der Slaatseisenbahndireklion Villach ein 
Verkehr von meist mehreren Iugspaaren täglich an Werktagen 
besteht: nur sonntags ist der gesamte Verkehr eingestellt. 
Einem Abschnitt „Wissenswertes bei Steifen" ist zu entnehmen, 
dah Aeisebeschränkungen innerhalb der Besahungszone nicht 
bestehen, mit Ausnahme der Sperrzone in Kärnten und Süd-
lteiermark. Benühungsbeschränkungen (wie Iulassungskarten. 
Mindestentfernungen) gibt es lediglich für l)-Iüge. Das Fehlen 
eines Stationsverzelchmsses und eines Uberstchlsplanes er-
schwert die Benützung des Fahrplanes, der nur ein Strecken» 
Verzeichnis enthält. 

3perr;one an 6er Schweizer Grenze 
« Durch Verfügung der französischen Militärregierung 

wurde die bisher bestandene Sperrzone an der österreichisch-
schweizerischen Grenze mil sofortiger Wirkung aufgehoben. 
Dadurch werden die bisher wegen dieser Sperrzone unmöglichen 
Fahrten im Nätikon und in der Silvrelta wieder durchführbar. 

Bergfahrten und Tvanderungen 
Unsere Sonntagsfahrten? 

Sonntag, den 12. Mai 1946; 

Roppersberg (501 Meter). Treffpunkt: Hütteldorf, 
Stadtbahn. Vestibül unten, um 7.45 Uhr. Geh-
zeit ca. 6 Stunden. Führer: Franz K l u g . 
Vom Bahnhof Hütteldorf ausgehend verfolgen 

wir der Wien entlang die Straße bis Hadersdorf. 
Von dort aus leiten rote, später grüne Marken 
der Tiergartenmauer entlang, über die Glasgraben-
wiese zur Glasgrabenhütte (zeitweise geöffnet) und 
in allmählicher Steigung ist die Kuppe des Drei-
Hufeisenberges (515 Meter) erreicht. Der Ausblick 
ist für die geringe Höhe sehr 'hübsch, und im ge>-
mütlichen Auf und Ab des Laaber Steiges auf 
roter Wegbezeichnung, wenden wir uns der gemüt-

lichen Wallbergerhütte auf dem Gipfel des Nop-
persberges zu. 

Die Hütte wurde nach den Kriegshandlungen 
wieder hergestellt und ist bewirtschaftet. Hier wollen 
wir ein wenig langer verweilen. 

Ium Abstieg wählen wir die Route nach Laab 
am Walde, von wo es uns freisteht, die Wände-
rung entweder durch das Gütenbachtal nach Mauer 
oder über die ..Grüne-Baum —Rote-Stadl-Route" 
nach Rodaun zu beenden. 

Sonntag, den 26. Mai 1946: 

Troppberg (540 Meter). Treffpunkt: Hütteldorf. 
Stadtbahn. Vestibül unten, um 7.45 Uhr. Geh-
zeit ca. 7 Stunden. Führer: Franz K l u g . 
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Ein Berg im Herzen des grünen. Wienerwaldes 
ist unser heutiges 3iel. Den Bahnhof Hütteldorf 
verlassend, wenden wir uns nach Hadersdorf und 
biegen dann in das liebliche Mauerbachtal ein. Am 
Grabe Laudons — Maria Theresias berühmtester 
Feldherr — vorbei geht es längs der grünen Weg-
bezeichnunss über Vorder-Kambach nach Mauerbach, 
einer Gründung Friedrichs des Schönen im 
14. Jahrhundert. Heute befindet sich dort ein Ver-
sorgungsheim der Stadt Wien. 

Von Mauerbach leiten rote Zeichen nach Gab-
' litz. Am nördlichen Ende des Ortes treffen wir 

die gelbe Markierung, und fpäter auf rot bezeich-
netem Pfade steigen wir zu dem mit einer Warte 
geschmückten Gipfel des Troppberges empor. 

Die Aussicht ist herrlich. Sie reicht über die 
grünen Kuppen des Wienerwaldes und der Vor-
alpen bis zum Schneeberg. 

Am Gipfel befindet sich das Gasthaus Pfeiffer: 
dort wollen wir rasten und uns für die Rückkehr 
stärken. 

Auf blau bezeichneter Route gelangen wir bald 
nach Gablitz und über Hannbaum und Buchberg 
kehren wir 'nach Hadersdorf und von dort nach 
Hütteldorf zur Straßenbahn zurück. Eine schöne 
Wienerwaldwanderung, die allerdings für aus-
dauernde Geher berechnet ist. 

Sonntag, den 2. Juni 1946: 

Drei Berge (553 Meter). Treffpunkt: Hütteldorf. 
Stadtbahn, Vestibül unten, um 7.45 Uhr. Geh-
zeit ca. 7 Stunden. Führer: Franz K l u g . 

Von der Endstation Hütteldorf ausgehend 
wandern wir dem Tale der Wien entlang bis 
Hadersdorf-Weidlingau. Hier beginnt eine rote 
Wegmarkierung, die uns in die Baunzen bringt: 
zuerst gelb, in die Würzen, dann rot, kommen wir 
nach Wolfsgraben, einem Namen, der uns an die 
Wölfe des Waldes erinnert. Doch heute ist nur • 
noch der Name geblieben, die Wölfe find längst 
ausgestorben. I m Norden von Wolfsgraben be-
ginnt die schöne Wienerwaldstraße. der wir bis 
zum „Engel" folgen, von dort aus auf roter Weg-
bezeichnung geht es dem Gipfel der „Drei Berge" zu. 

Im Abstieg gelangen wir auf roter Route zu 
dem hochgelegenen Örtchen Hochrotherd, von wo 
der Schneeberg herrlich gesehen wird. Die nächste 
Ortschaft Breitenfurth ruft wehmütige Erinnerun-
gen an schöne Zeiten hervor. Millirahmstrudel und 
Backhendel waren beim „Slelzer" eine gastronomische 
Berühmtheit, l'empi pasaiil 

Am Ostende des Ortes findet man die blaue 
Wegbezeichüung zum Festenberg (423 Meter). Dann 
lenken wir über das Rote Kreuz unsere Schritte 
der Wienerhütte zu. Eine klare Quelle löscht dort 
den Durst, dann wandern wir weiter, über den 
Eichkogel nach Rodaun zur Straßenbahn. 

Unsere Wanderung ist zu Ende. Ein Wander-
tag im schönen Wienerwald, der aber nur für aus-
dauernde Geher in Betracht kommt. 

Unsere 3ommerbergfahrten 
Der 0. A. V. will den ganzen Sommer hindurch jede 

.Woche eine Fahrt durchführen, von einfachen Wanderungen 
bis zu hochalvinen Eis- und Felsfahrten. Die Aus-
arbeitung des Fahrtenprogramms bereitet jedoch große 
Schwierigkeiten, da erst eine ganze Reihe von Voraus-
fetzungen, wie Fahrtbewilligung, Gewährung von Unter-
kunft und Verpflegung u. a. zu klären sind. Anderer-
seits wollen wir keine Fahrt ankündigen, die nicht auch 
^durchgeführt werden kann. Die Veröffentlichung des 
-Fahrtenprogramms erfolgt im Iuni-Heft unserer Mit-
teilungen. 

Lrstbegehungen im Jahre 1945/4.6 
15. Juli 1945. Warscheneck (2386 Meter). Totes Gebirge. 

Erstersteigung über die Nordwestwand aus dem Wind-
Hagkar durch Josef Pruscha. Höhenunterschied zwischen 
Einstieg und Gipfel 750 Meter. Reine Wandhöhe 
350 Meter. Kletterzeit 2 Stunden. Schwierige Kletterei. 

19. August 1945. Hinteres Niederes Kreuz (2654 Meter). 
Dachsteingebirge. Erste 'Erkletterung des Platten-
pfeilers der Nordwand durch (pepp Brunhuber und 
Gefährten. Schwierigkeitsgrad 6. 

23. August 1945. Phnrner Kampel (2196 Meter). Totes 
Gebirge. Aufs t ieg : Erste Ersteigung über die Süd-
wand. Abst ieg: Erste Begehung der Südschlucht. 
Durch Josef Pruscha. Felshöhe 300 Meter. Schwierige 
Kletterei. 

26. August 1945. Niederer Gjaidstein (2398 Meter). Dach-
steingebirge. Erkletterung der Nordwestwand durch 
Sepp Brunhuber und Gefährten. 

26. August 1945. Warscheneck (2386 Meter). Totes Gebirge. 
Erste Besteigung über die unmittelbare Südwand 
durch Joses Pruscha. Schwierige Kletterei. Wandhöhe 
500 Meter. 2 bis 3 Stunden Kletterei vom Einstieg. 

31. August 1945. Längstem (1966 Meter), Ennstaler Alpen. 
Hallermauer. 

31. August 1945. Kreuzmauer (2079 Meter). Ennstaler 
Alpen, Hallermauer. Erste EMeigung über die Nord-
westwand durch Josef Pruscha. Schwierige Kletterei 
über 400 Meter Wandhöhe. \% bis 2 Stunden vom 
Einstieg. 

8. September 1943. Hoher Gjaidstein (2792 Meter). Dach-
steingebirge). Erste 'Erkletterung der Südwestwand 
durch Sepp Brunhuber und Gefährten. Schwierig« 
keitsgrad 5. Kletterzeit 31/2 Stunden. Wandhöhe 
330 - Meter. 

15. September 1945. Vordere Türspitze. Toter Hund, 
Dachsteingebirge. Erste 'Erkletterung der Südwest-
wand durch Sepp Brunhuber und Gefährten. Schwie-
rigkeitsgrad 6. Kletterzeit 6 Stunden. Wandhöhe 
400 Meter. '• 

7. Jänner 1946. Großer ödssein (2355 Meler). Ennslaler 
Alpen, Hochtorgruppe. Erste Wintererkletterung über 
die Nordwestkante durch Hans Niggmann und Franz 
Schauer. 

26. Jänner 1946. Große Bischofsmütze (2454 Meter). Dach-
steingebirge. Erste Winterbegehung der Südwand 
(Schneiderweg) durch Bruno Wintersteller aus Eben 
im Pongau und Poldl Gruber aus Gmunden. 

27. Iänyer 1946. Hoher Sandling (1716 Meter). Totes 
Gebirge. Erste Winterbegehung der Westwand (Reinl-
weg) durch Ernst Gruber. Karl Geishütter, Erwin 
Loidl und Sepp Stahrl. Gmunden. 

3. Februar 1946. Eisenerz« Griesmauer (2034 Meter). 
Hochschwabgruppe. Erste Winterbegehung der Südwand 
durch Sepp Brunhuber. Wien, Maria Kampitsch und 
Konrad Abl, Leoben. 
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cuipincö GtfìrtfUum 
vuchbesprechung 

„Landschaft und formkundige Lehrwanderung im 
Wienerwald", eine geographische Studie von Prof. Gustav 
Vö hin g er, dem Direktor der Geologischen Bundesanstalt, 
verfaßt und von Prof. Kermann. Leiter im Touristik-Verlag, 
Wien, herausgegeben. I n allgemein verständlicher Form lernt 
man hier die Schönheit und den geologischen Aufbau des 
Wienerwaldes kennen. Die Broschüre ist reich bebildert und 
hat im Anhang eine ausgezeichnete Karte des Wienerwaldes. 

vacherei cles „Osterr. kllpenvereines" 
Bücherausgabe findet jeden Mittwoch, ausgenommen 

Feiertage, zwischen 16 und 18 Uhr. gegen Vorweis der 
Mitgliedskarte statt. 

kllpine kluffcitze 
Wir suchen für unsere „Mitteilungen" gute Berg-

.steigeraufsätze. Außerdem sind mehrere Sport-. Jugend-
und Wochenzeitschriften bereit, alpine Aufsätze mit guten 
Bildern zur Erstveröffentlichung anzunehmen. Mitglieder, 
die folche Aufsätze zur Verfügung stellen wollen, mögen 
sich mit unserer Pressestelle ins Einvernehmen setzen. 

| VeranstaltungSkallenber | 
Donnerstag. 9. Mai: 

19.00 Uhr: Lichtbildervortrag und Schmalfilme: ..Ver-
träumte Winkel — Stille Berge." Heinz König. 1ÖlUU " ^ • 

Freitag. 10. Mai: 
19.30 Uhr: Alpenvereins-Kriinzchen im Großen Sophien-

faal. Siehe separate Anzeige. 

Sonntag, 12. Mai: W a n d e r u n g e n 
8.00 Uhr: Roppersberg. HUtteldorf. Stadtbahn, Vestibül 

unten. Franz Klug. 
9.00 Uhr: Südlicher Wienerwald. Rodaun. Straßen-

bahnhaltestelle 360. Franz Spurnn. 

Donnerstag. 16. Mai: 
18.00 Uhr: *)Lehrgang für Sommerbergsteigen. Vortrag 

mit Lichtbildern: „Das Zurechtfinden im Ge-
lälide." Dr. Franz Hieß. 

Samstag. 18. Mai: 
18.30 Uhr: Vortrag: „Bergfrühlingszauber in Osttirol' 

und den Lienzer Dolomiten." Dir. Grail. 
Mondscheingasse 8. 

Sonntag. 19. Ma i : W a n d e r u n g e n 
9.00 Uhr: Ramaseck. Mauer. Straßenbahnende 60 (Tra-

fik). Kurt Reinifch. 
13.30 Uhr: Lainzer Tiergarten. Hütteldorf. Stadtbahn. 

Vestibül unten. Hans Quantschnigg. 
8.00 Uhr: 'jLehrgang für Sommerbergsteigen. Perchtolds-

dorf. Dreifaltigkeitssäule. Treffpunktänderung 
vorbehalten. 

Donnerstag. 23. Mai: 
19.00 Uhr: Lichtbildervortrag: „Die Zillertaler Alpen." 

Heinz König. 

Sonntag. 26. Mai: W a n d e r u n g e n 
7.45» Uhr: Troppberg. Hütteldorf. Stadtbahn. Vestibül 

unten. Franz Klug. 
9.00 Uhr: Waldmühle. Mauer. Straßenbahnende 60 

(Trafik). Charlotte Horwath. 
9.00 Uhr: Kagenbachblamm. Nußdorf, vor dem Bahn-

Hofgebäude. Kurt Reinifch. 

Donnerstag, 30. Ma i : W a n d e r u n g e n 

7.30 Uhr: Greifenftein (Vadegelegenheit). Nuhdorf, vor 
dem Bahnhofgebäude (Weiterfahrt mit Auto-
bus nach Klofterneuburg). Emanuel Gassen-
bauer. 

9.00 Uhr: Wassergspreng. Straßenbahnhaltestelle Perch-
toldsdorf-Wiener Straße. Franz Spurny. 
*)Lehrgang für Sommerbergsteigen. Vortrag: 
„Alpine Wetterkunde." Dr. Otto Friedland. 
(Allfällige Verlegung wird am 19. Mai ver-
lautbart.) 

Sonntag. 2. Juni: W a n d e r u n g e n 
7.45 Uhr: Drei Berge. Hütteldorf. Stadtbahn, Vestibül 

unten. Franz Klug. 
9.00 Uhr: Giängerhütte. Neuwaldegg, Straßenbahnende 43. 

Charlotte Horwath. 
14.00 Uhr: Hohenwanderung (Badegelegenheit). Nußdorf, 

vor dem Bahnhofgebäude. Hans Quantfchnigg. 
8.00 Uhr: *)Lehrgang für Sommerbergfieigen. Rodaun, 

Straßenbahnhaltestelle 360. Treffpunktände-
rung vorbehalten. 

Samstag, 8. Funi, bis Montag, 10. Juni: 

Pfingstfahrten nach Reifemöglichkeit. Einzel« 
heiten ab 16. Mai durch unfer Sekretariat 
und durch die Preffe. Voranmeldung gleich-
falls ab 16. Mai im Sekretariat. Besprechung 
31. Mai. 18 Uhr. ebendort. 

Donnerstag, 13. Funi: 
18.00 Uhr: *)3ehrgang für Sommerbergsteigen. Vorträge: 

„Hygiene des Bergsteigens." Emanuel Gassen-
bauer. „Alpine Fachausdrucke." Reinhold 
Duschka-Är. Franz Hieß. 

Gtündige Veranstaltungen! 
Montag. 18.30 Uhr: 

Heimabende der Zungmannschaft. 
Mittwoch. 17.00 Uhr: 

Heimabende der Fugendgruppe. 
17.00 Uhr (jeden ersten und dritten Mittwoch 
im Monat): 

Heimabend der Bergfteigergrupp«. 

Donnerstag. 18.00 Uhr: 
Heimabende der Madchengruppe; 

19.00 Uhr: . 
Übungsabend der Volkstanzgruppe (Anfänger). 

(Ort: Wien. VII., Mondfcheingafsc 8, I. Stock.) 
Freitag. 18.00 Uhr: 

Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 

*) Die Teilnahme an den Veranstaltungen des Lehrganges für Sommerbergsteigen ist nur den Lehrgangsteilnehmern gestaltet. 
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Wir laden alle unsere Mitglieder 

und Freunde zu unserem am 

s ta t t f i ndenden 

Frühlmgs-Kränzchen 
im großen Sofiensaal ein 

Für ununterbrochenen Tanz sorgen das bekannte 
i D a n z o r w e f t e r 3 f t a c f u und eine zünftige Vauernkapelle 

b e g i n n t t tn 1 9 . 3 0 « y r l Trachten erwünscht, sonst Sommer-, 
Wander- oder Dirndlkleidung 

Ein t r i t t sp re i s für Mitglieder 10 Schilling, für Gäste 15 Schilling 

Restliche Karlen täglich im Sekretariat, Wien !.. Walfischgasfe 12, von 16 —18 Uhr. außer Samstag! 

IE 

[È 

i l 
I» 
I» 

I» 
l» 
ÏÊ » 
I» 
11 
11 
H 
11 
11 

11 

11 

Vortrüge 
Donnerstag, ben 9. Mai 1946, 19 Uhr. Kurszimmer, Donnerstag, den 23. Mai 1946. 19 Uhr. Kurszimmer. 

!.. Walfischgasfe 12 — K. König ' "" "' r ' " '" 
„Verträumte Winkel — Stille Verge" 

M i t Lichtbildern und Schmalfilmen) 
Regiebeitrag 3 —.50 für Mitglieder. 

Samstag, den 18. Mai 1946. 18 Uhr 30 Min. 
VII., Mondfcheingaffe 8 — Dr. Karl Grail 

„vergfrühlings^auber in Ofttirol 
und in clen Lien^er Dolomiten" 

!.. Walfischgasfe 12 
H. König. 

„Die Äillertaler kllpen" 
(Lichtbildervortrag) 

Aegiebeitrag 3 —-50 für Mitglieder. 
Eintrittskarten für alle Vorträge im Vorverkauf in 

unserem Sekretariat. 

anzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: 

»Adieh» und Anzeigenbuchverlag" Erwin Müller 
Sladtbüro: Wien. !.. Opernring 19 — Auf A.33-0.83 

für O.A.V.-Mitglieder bei Tausch-, Kaufs- und Verkaufs« 
anzeigen von Ausrustungsqegenstanden, alpinen Büchern und 
Karlen, sowie Suchanzeigen von Tourengefährlen. 

Vergstelger, z?W' .H3 
39 Jahre a l l . sucht gleichgestimmt. Frau, die 
fünf» u. siedenjährtg. Kindern die Mutter 
erlehenwill.Iufchr. un l . , V e r g . u. Gebens-
Kameradschaft" 102 a.b. Anzeigenoerwalt. 

Qlfa&erni fer 
33/172, dunkel, ledig, gesund. fUCf>« 
gebildet.. heitereGefährtin f. Nochenend» 
und Urlaubzfahiten unter »Frühlings» 
rauschen" 101 a. d. Anzeigenveiwaltung. 

Herausgeber, Eigentümer unci Verleger: „Österreichischer Alpenverein", 
Wien, !.. Walfischgasse 12. ~ Verantwortlicher Schriftleiter: Chefredakteur 
Otrnar Hassenberger , ebenda. — Druck: A. Luigard (verantwortlich 

Dkfm. Richard Honetz), Wien, VIII., Pfeilgasse 35. 

ctfgçtutig, «edakttonSsGMß! 
Alle Leiter von Unterabteilungen, Sektionen und Gruppen 

werden ersucht, Tätigkeitsberichte, sowie Einfchaltungen für die 
«Mitteilungen" Nr. 3 (Iuniheft). bis spätestens 20. Mai der 
Pressestelle der Zentrale, in doppelter Ausfertigung, zukommen 
zu lassen. 

V, ba b. 



Preis für Nichtmitglieder: 20 Groschen 
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Nummer 3 Wien, Juni 1946 I. Jahrgang 

Die „Direkte" äurch den Tellersack 
Am 26. August 1928 gelang es den Bergsteigern Keinz K ö n i g 

und Franz S p u rny . erstmalig die bisher als unersteiglich gegoltene^ 
unmittelbare Ostwand des Kochtores (Gesäuse) zu durchsteigen. 

Es war ein trüber, regenschwerer Abend, als 
ich mit meinem Freund Franz die Heimatstadt Wien 
verließ. Langsam hatte sich der schwach besetzte 
3ug in Bewegung gesetzt, langsam versanken die 
Lichter der Großstadt hinter uns, schwer stampfte 
und pfauchte die Lokomotive der Nekawinkler 
Wasserscheide zu. Die vorübereilenden Lichter der 
Stationen beleuchteten für-Momente die am Fenster 
im Zickzack herunterhüpfenden Tropfen. Ober uns 
liegen breit und behäbig die Rucksacke, in. denen die« 
getreuen Gefährten auf schwerer Felsfahrt, Seil und 
Kletterschuh, gleich uns von frohem Aufstieg träumen. 

Endlich, nach langer, eintöniger Fahrt, lesen 
wir mit schlaftrunkenen Augen das erlösende Wort 
„Hieflau". Nafch ein Fenster heruntergezogen, um 
in der kühlen Nachtluft die letzten Reste der Müdig-
keit zu verwischen. I n Gstatterboden entstiegen wir 
dem Jug und suchen in gemütlichem Trab auf 
grundloser Straße die Steifheit der Glieder zu 
überwinden. Zur Rechten raufcht die Enns in ihrem 
Bett, als wollte fie die Bande der ehernen Felsen, 
die ihren. Lauf behindern, zersprengen. 

Schon hat uns düsterer Hochwald umfangen. 
Wie Irrlichter huschen und zittern die Kegel unserer 
Taschenlampen von Baum zu Baum und zaubern 
aus den hängenden Tropfen trügerifche Diamanten. 
Nach einer entschiedenen Wendung unseres Weges 
dringt unwirklich und geheimnisvoll das Rauschen 
eines Wasserfalles an unfer Ohr. I n steilen Kehren 
geht's aufwärts. Immer stärker wird das Rauschen, 
immer spärlicher.der Baumwuchs. Schon erfüllen 
große Felstrümmer den Boden des Kefsels. Unten 
und auch drüber sprudelt das Bächlein in großen 
Sätzen zu Tal. Nach wenigen Minuten stehen wir 
vor dem stäubenden,Fall, der von der einige hundert 
Meter hohen Wand gleich einem Schleier herunter-
stürzt. Über steile Wegkehren mühen wir uns red-
lich zur Höhe. Nach abwechflungbringender Klet-
terel in gutgesichertem Fels nimmt uns wieder 
Hochwald in seinen Schoß. 

Noch immer schweben schwere Regenwolken 
über uns. aber schon blinzelt da und dort ein für-
witziges Sternlein herunter und im Osten wird's 
leicht grau. Schon lösen sich die schroffigen Hänge 

der Planfpitze vom dunklen Nadelwald, und nach 
einer kleinen Bodenwelle grüßt vom weiten Sattel 
die Heßhütte. Bald darnach wechseln wir im halb-
dunklen Gastraum die verschwitzten Hemden und 
schlürfen behaglich den von der lieben „Resi" so-
gleich gebrauten Kaffee. M i t lechzender Junge und 
listigem Augenblinzeln verfolgt unser vierbeiniger 
Hüttenfreund „Treff", ein mächtiger Bernhardiner, 
unferen Appetit. Dann kommt er und setzt seine 
zarten Pfötchen auf die Tischkante. daß die Schalen 
vor Schreck einen kleinen Luftfprung machen. Nach 
redlich geteiltem Frühstück überfällt uns heimtücki-
scher Schlaf und ehe wir uns recht versehen, liegt 
der Kopf am Tifch und die Atemzüge gehen ruhiger 
als sonst. So mag ein Stündchen vergangen sein, 
da werde ich von heftigen Kreuzschmerzen munter. 
Mein Freund macht auch ein recht verschlafenes 
Gesicht, wahrlich die beste Stimmung nicht, um von 
froher Fahrt zu träumen. Bor der Hütte steht ein 
Faß. übervoll. mit köstlich kaltem Negenwasser, 
das uns bald wieder das seelische und körperliche 
Gleichgewicht schenkt. 

Inzwischen ist's hell geworden. Oben am 
Gipfel des Hochtors kämpfen zwar noch schwere 
Nebelschwaden mit den Strahlen der Sonne. 

Langsam wird's in der Hütte lebendig. Der 
gegebene Zeitpunkt für den ernsten Bergsteiger, um 
diesem Heer der Auchtouristen zu entfliehen. 

Hell klingt es. wenn ein Nagel der festen Berg-
schuhe an einen Stein stößt. Bald verlassen wir den 
deutlichen Steig, der auf die ..Gugl" führt und 
steigen weglos in den Einschnitt des weiten, nur 
selten besuchten Kessel des „Tellersack". Wirres 
Blockgewirr. als hätten Titanen einst hier ihre 
Wurfgefchoffe aufgespeichert, bedeckt den Boden des 
Kares. Zur Linken strebt kühn in abenteuerlichen 
Türmen und Jacken die Ostwand frer „Gugl" empor. 

Den Hintergrund beherrscht die von riesigenPlatten 
unterbrochene, unheimlich aussehende Tellerwand des 
„Hochtores". Erst zur Rechten geben die begrünten 
Hänge und der im leichten Schwung sanft auf-
steigende „Roßschweif" dem Auge etwas Ruhe. Doch 
wieder gleiten unsere Blicke der dräuenden Schluß-
wand zu. 



Seite 2 M i t t e i l u n g e n Nr. 3 

. . . Noch führt Kein Weg durch sie auf den bereits 
sonnenüberfluteten Gipfel. Noch hat es Kein Menfch 
versucht, der stolzen Höhe von dieser Seite aus bei-
zukommen: Im Angesicht der erdrückenden Geraal-
tigkeit dieser Wand will fast der Entfchluß, dieselbe 
zu zwingen, fallen.. Beinahe mutlos stehen wir 
und schauen unschlüssig bald auf die Wand, bald 
wieder zurück. Bis einer endlich meint: „Na, vor-
wärts! Zum Umdrehen ist ja noch immer Zeit;, 
gar so leicht werden wir uns doch nicht geschlagen 
geben/' 

Schweigend, mit klopfendem Herzen, gehen wir 
weiter. 

Da prasselt es ober uns in der Wand. — 
Steinschlag! — Mit hellem Klang schlagen die 
Steine ins weite Kar. Leichte Staubwolken bezeich-
nen die Stelle des Aufschlages. Ein leichter Wind-
hauch treibt brenzeligen Geruch herüber. Vann 
stapfen wir wieder weiter bis zum Anfang des aus 
Lawinenresten gebildeten Schneefeldes. Auf stein-
schlagzernarbtem Band halten wir Rast. Ganz nahe 
die drohende Wand. Suchend gleiten unsere Blicke 
über wasserüberronnene Uberhänge/Plattenschüsseund 
finstere Kamine. Aber eine schwache Stelle hat die 
Wand doch. Weiter drüben, gerade über den innersten 
Winkel, zieht ein seichter Riß schräg nach rechts. 
Zwar scheint sein Anfang von Überhängen gesperrt, 
über es wird sich schon ein Durchkommen finden. 
Bedächtig werden die leichten Kletterschuhe ange-
zogen und das Seil ans Tageslicht gefördert. Auch 
einige Kaken für „alle Fälle" müssen herhalten. Stumm 
drücken wir uns noch die J5äiiöe, dann geht's los. 

Schon die ersten Meter Fels zeigen, daß unfer 
kein leichtes Stück Arbeit wartet. An winzigen 
Vorfprüngen turne ich höher, dann lasse ich den 
Freund nachkommen. Noch eine Seillänge geht's 
weiter, dann sperrt glatte, feuchte Wan,d den Weiter-
weg. Aber der Riß muß ja auch weiter rechts 
liegen. Über äußerst unsichere, nach außen geneigte 
und zum Überfluß noch geröllbedeckte Bänder quere 
ich vorsichtig zur Seite. Nach einer kleinen Rippe 
entdecke ich unweit von meinem Standpunkt den 
Riß. Eine Seillänge bloß trennt mich von ihm, 
aber dazwischen, glatte, brüchige Wand. Doch weiter 
oben zieht, ein wenig abfallend, ein Band zum 
Einstieg. Einige Vesteigungsversuche an verschie-
denen Stellen führen endlich zum Erfolg, und bren-
nend vor Erwartung standen wir am Anfang des 
Risses. Wird er oben fadendünn in glatter 
Wand verlaufen — oder vielleicht . . . ? 

Aber was! Jetzt ist keine Zeit zum Grübeln.' 
man wird ja noch zeitgerecht sehen! Eingedenk der 
hohen Felsschule«. die vorschreibt, in Nissen so 
weit es geht, hineinzufchliefen, Arm und Bein darin 
zu verrammeln und dann in regenwurmartigen Be-
wegungen im Schweiße seines Angesichtes höher-
zustemmen. kroch ich in den wasserüberronnenen 
Spalt. Bald war die Kniehose ein kühler Umschlag, 
bald zeigte der Rucksack mit der oberen Rißwand 
eine derartige Anhänglichkeit, daß beide Teile nur 
mit Mühe getrennt werden konnten. Zum Glück 
wird der Riß nach einer halben Seillänge so weit, ' 
daß seine rechte Bcgrenzungsrippe zum Weiterweg 
benützt werden kann. I n immer schöner werdender 

Kletterei gewinnen wir in leichtem Fels rasch an 
Höhe. Schon neigt sich die Wand, und Band auf 
Band bringt schöne Abwechslung. Zwei stumpfe 
Felstürme werden in der dazwischenliegenden Scharte 
unschwer überlistet, dann, beginnt, ein herrliches 
Steigen auf leicht geneigten Schroffenhängen. 

Unwirklich klein liegt die Heßhütte inmitten 
der prächtig grünen Almböden. Dort grüßt der 
breite Rücken des „Hochzinödls" und dort strebt 
mit ihrer riefigen Nordwand' die Planfpitze empor. 
Ober uns liegt fchon der Gipfel, fcharf hebt fich das 
Felstor am Guglgrat vom blauen Himmel. Nach 
einer kleinen Rast steigen wir höher. Da stellt sich 
die nächste Schwierigkeit." Gleich einem Festungs-
wall sperrt eine unheimlich glatte und steile Wand 
den Weiterweg. Iwar wäre es möglich, nach links 
zum Felstor oder nach rechts zum Roßschweif zu 
klettern, aber: entweder ganz oder gar nicht! Sorg-
fam tasten Hand und Fuß nach Halt. Wie Saug-
näpfe krallen fich die Finger an winzige Griffe. 
Schon ist mehr als die Hälfte des Seiles verbraucht, 
da wölbt fich die Wand nach außen', kaum zwei 
Meter lang, aber das genügt. Prüfend gleiten die 
Augen die Wand entlang, nach oben, zur Seite, zu 
Tal. Da steht der Freund auf schmaler Leiste, 
kaum daß er Fuß fassen kann, an die Wand gepreßt, 
unter ihm die gähnende Tiefe, der Karboden mit 
den Titanenblöcken — ob der Steinschlag von vor-
hin auch von hier —? 

Doch halt, was ist das? Wankt nicht der Berg? 
Kreist nicht ;in wahnwitziger Schnelligkeit der 
Himmel um mich? Iieht's nicht mit' zäher Gewalt 
hinunter? Fester krallen sich die Finger ans Ge-
stein, enger schmiegt sich der Körper an den Fels, 
um Halt zu gewinnen. 

Schon ist wieder alles ruhig. Nur der Jug. 
dieser gewaltige Jug nach unten ist noch immer da. 
Doch, ja richtig, das ist ja das Seil, das schnür-
gerade zum Freund läuft. Der Gedanke an den 
Freund macht mich wieder stark, spornt an zu 
neuer Tat. Was gäbe ich jetzt für einen Haken, 
aber die find fchon wieder längst im Nucksack verstaut. 
Fühlen kann ich sie, aber benutzen nicht, denn zum 
Hernausnehmen fehlt mir der Platz, ich kann ja 
nicht loslassen! Sorgsam prüfend, arbeite ich mich 
vorsichtig höher. Schon wird der Fels leichter, da 
spannt sich das Seil — aus. Franz muß in die 
Wand einsteigen, damit ich oben einen Sicherungs-
platz aufsuchen kann. Wenn er jetzt stürzt — Herr-
gott! — so ohne Sicherung, wo ich doch selbst nur 
auf winzigen Tritten Halt finde —. Endlich reicht 
das Seil, über einen festen Jacken gelegt, und nach 
wenigen Minuten steht schwer atmend der Freund 
neben mir. 

Was nun kommt, macht uns wenig Kopf-
zerbrechen. Leichte Kletterei in festem, griffigem 
Gestein, noch ein kleiner bockiger Kamin und die 
Wand wird flacher, neigt sich zur breiten Kuppe, 
leitet zum Gipfel. Wind spielt leicht im Haar und 
kühlt die erhitzte Stirn. Ringsum- liegt die Welt im 
Sonnenglanz. weit in der Ferne ragt Zinne an 
Zinne. Berg an Berg hinauf zum Himmel. 

Am Gipfel sitzen zwei junge Menschen mit 
leuchtendem Blick und schauen ins schöne, geseg-
nete Vaterland. 
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kluch äie Vlumen wollen leben! 
Schutz clen Alpenpflanzen! 

Alpenblumen! Drängen sich nicht jedem Wan-
derer beim Klang dieses Wortes Erinnerungen an 
reinste Freuden in den Bergen auf? Sonnendurch-
flutete Täler, Vergwiesen in leuchtenden Farben, 
Almen und Matten erstehen in seiner Erinnerung. 
Die Alpenflora ist dem Vergwanderer geradezu ans! 
Herz gewachsen durch den frischen, fröhlichen Mut. 
mit dem sie den Kampf mit Schnee und Eis. mit 
Wind, und Wetter, mit rollendem Stein und rin-
nendem Wasser so herzhaft aufnimmt und so sieg-
reich durchführt! 

Man muß sie liebgewinnen, diese kleinen 
Pflanzen, denen keine Höhen zu eisig, kein Hang 
zu jäh. kein Fels zu hart ist. um ihm mit grünendem 
Leben, mit blühenden Farben zu bedecken. Mit 
Jauchzen begrüßen wir nach langer Schneewande-
rung den blütenüberfäten Polster der Gratpflanzen, 
die uns aus allen Fugen des von ferne tot er-
scheinenden Gesteins entgegenlachen. Welche Freude, 
wenn hoch oben in einer kleinen Felsnische dem 
Bergwanderer eine prächtige Aurikel, mit Blüten-
Händchen leise im Winde schaukelnd, zuwinkt, oder 
ein auf luftiger Felszinne angesiedeltes Edelweiß 
mit weißem Vlütenköpfchen und goldenen Augen 
ihm bei seinem Klettern zusieht. Es gibt kein lieb-
licheres und ergreifenderes Zeugnis von dem Sieg 
des ewigen Lebens über den Tod. 

Zu diesem harten Kampf der Alpenflora mit 
ungünstigen Lebensbedingungen kommt noch der 
unerreichbare Farbenschmuck der Blüten, gehoben 
durch die Kleinheit des gedrängten grünen Leibes, 
der uns gefangen nimmt. Und vergessen wir endlich 
eines nicht, das uns den geheimnisvollen Zauber 
der Alpenflora noch besser verstehen läßt: es ist der 
Schauplatz, den sie mit ihren Reizen schmückt, unsere 
ewigen Berge, wo wir die herrlichsten Stunden 
verbringen, die dem Menschen beschieden sind, von 
wo wir neugestärkt, körperlich und geistig gesundet 
wieder an unser Alltagswerk gehen. Und was wir 
mitnehmen, um es als Erinnerung aufzubewahren! 
Es sind die Kinder der Alpenflora, die sich so mit 
dem Gedanken an reine und edle Genüsse ver-
knüpfen. 

Auf meinen Bergwanderungen mußte ich fest-
stellen, daß das.bunte Vlütenkleid der Berge immer 
einförmiger wird. Aus dem Pflanzengürtel der 
Berge, in dem die Alpenflora das funkelnde Ge-
schmeide darstellt, hat man bereits viele schöne Edel-
steine, die leuchtendsten und farbenprächtigsten Blüten 
herausgebrochen. Vor allem trifft größte Schuld die 
Menschen an dem Zurückgehen so vieler der auf-
fälligsten und schönsten Alpenpflanzen. 

Zahlreiche Vertreter unserer Alpenflora find zu 
den Frühblühern zu zählen. Das Frühjahr lockt 
viele Menschen in die Alpenvorlands oder in die 
Berge. An dem ersten strahlenden Frühlingssonntag. 
wenn der Himmel blau auf die wiedererwachende 
Natur herunterblickt, wenn die warmen Sonnen-
strahlen Tal und Berge vergolden, dann werden die 

ersten pflanzlichen Frühlingsboten auch für jene zum 
Erlebnis, die fönst Blumen und Blüten nicht achten, 
ihnen gleichgültig gegenüberstehen. Da find zunächst, 
die Sonntagsausflügler und Bergsteiger, die. wenn 
sie eine erschlossene Blüte finden, nicht ruhen, bis 
auch alle im Umkreis abgerupft find. Und wozu? 
Um einen schnellverwelkenden Strauß zu haben, 
der vielleicht gar nicht die kurze Zeit bis zur Heim-
kehr überdauert oder schon unterwegs verloren wird, 
ohne daß die Blüten ihrer natürlichen Bestimmung 
zu fruchten, genügt haben. 

Ganz besonders gefährdet sind jene Arten von 
Alpenpflanzen, die neben schönen auffallenden Blüten 
und auch durch eine niedrige Wuchsform ausgezeich-
net sind. I n diesem Falle werden auch bei aus-
dauernden, mehrjährigen Pflanzen, alfo folchen, 
welche während mehrerer Vegetationsperioden blühen 
und fruchten können, itv der Regel mit dem Brechen 
der Blüten die ganze Pflanze vernichtet. I u den 
ersten Frühlingsboten gehört der Großblütige Enzian 
(Gentiana Clusii). Wenn auf Matten. Triften und 
Vergwiesen dem Wanderer die wundervollen, tief-
blauen, großen Glocken entgegenleuchten, so scheint 
es oft, als ob sie dem Boden direkt aufsäßen. Ein 
nur wenige Zentimeter hoher Stengel hebt die 
Blüten über die grundständige Blattrosette empor. 
Werden die Blüten zum Strauß gesammelt, so. ist 
es notwendig, möglichst die ganze Pflanze zu nehmen, 
da die Blüten sonst wegen ihrer Kurzstengeligkeit 
nicht gebunden werden können. So kommt es, daß 
der großblütige Enzian in der Regel nicht nur mit 
dem Wurzelhals, sondern sogar mit dem Wurzelstock 
aus dem Boden gerissen wird, die Pflanze also 
an ihrem gegenwärtigen Standort völlig verschwin-
det. Das Rhizom des großblütigen Enzian ist kurz 
und nur mit verhältnismäßig wenigen zarten 
Wurzeln im leichten Boden verankert. Meist wird 
er aus dem Boden gehoben, meist tritt daher eine so 
große Schädigung der Pflanze ein, daß sie sich nicht 
mehr erholen kann. 

Es gibt Arten von Pflanzen, die einen kräfti-
gen, ausdauernden unterirdischen Sproß besitzen oder 
Reservebehälter ausbilden. Auch diese Pflanzen sind 
durch das ständige Ausreißen ihrer oberirdischen 
Teile gefährdet. 

Jeder Vergwanderer kennt die nach Vanille 
duftenden Kohlröslein (Nigritella nigra und rubra). 
Wenn wir fie näher betrachten, so sehen wir zwei 
Knollen. Der eine Knollen ist etwas geschrumpft 
und seine verwendbaren Materialien sind zum Auf-
bau des diesjährigen oberirdischen Teiles' verwendet 
worden, während der andere Knollen mit einem 
Reseroestoff gefüllt ist. der als Baustoff zur Bildung 
des nächstjährigen Sprosses benötigt wird. So sorgt 
das Kohlröslein für das nächst Jahr. I n einem neu 
angelegten Knollen sammelt es ihren diesjährigen 
Überfluß, deckt sich für die 3eit des größten Nähr-
stoffverbrauches von neuem ein, wenn im nächsten 
Frühjahr der im Winter abgestorbene oberirdische 

l 
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Sproß wieder Kräftig erstehen soll. Wird nun das 
Pflänzchen eines oberirdischen Teiles zur Ieit der 
Blüte beraubt, so muß das Kohlröslein nicht nur 
den Baustoff für das nächste Jahr einstellen, sondern 
das Kohlröslein wird auch noch in diesem Jahr den 
oberirdischen Sproß zu erneuern versuchen, und zwar 

.auf Kosten der für die nächste Vegetationsperiode 
gesammelten Baustoffe. Der neu entfaltete Sproß 
wird aber in der Regel nicht für das nächste sorgen 
können, denn bis er so kräftig herangewachsen ist, 
daß er wieder Überschuß speichern könnte, wird die 
fortgeschrittene Jahreszeit ihn daran hindern. Die 
kurze Vegetationsperiode, die den meisten hoch-
alpinen Alpenpflanzen zur'Verfügung steht, ermög-
licht es ihnen nichö, die durch das Abreißen, vor 
allem des oberirdischen Sprosses, eingetretene Schädi-
gung wieder wettzumachen. Mit fast leeren Vorrats-
Kammern tritt nun das Pflänzchen in den kommen-, 
den Frühling. Vielleicht gelingt es dem Kohlröslein 
noch einmal, einen kümmerlichen Sproß zu treiben, 
wird aber dieser wieder beschädigt, so muß die 
Pflanze sicherlich sterben. I n ähnlicher Weise wie 
dem Kohlröslein ergeht es dem schönen, prächtigen 
Frauenschuh (Cypripediurn calceeolus), der durch 

das unsinnige Abpflücken bereits eine Seltenheit 
geworden ist. 

Es ist leider eine 'nur allzu bekannte Tat-
fache, daß die seltenen Alpenpflanzen in vielen be-
gangenen Gebieten kaum mehr zur Frucht und 
Samenbildung kommen. Alle die genannten Pflanzen 
find vollkommen geschützt. 

I um Schutze der Alpenpflanzen muß ein 
schwerer Kampf geführt werden. Er ist besonders 
schwer, weil die zu überwindenden Feinde — 5)ab-
sucht und Torheit der Menschen — zähe und mächtig 
sind. Aber es ist der Mühe wert, den Kampf durch-
ZuKämpfen. Sollte es denn ganz unmöglich fein, 
die Herzen der großen Allgemeinheit, der Masse.' 
für die schönen Alpenpflanzenkinder zu gewinnen? 
Erst wenn der Mensch in der Alpenflora Mi t -
bewohner der hehren Berge erblicken wird'. Lebe-
wesen. die mit ihm ein Anrecht auf ihren Platz an 
der Sonne haben, wird er wissen und fühlen, daß 
man ohne Not diese kleinen Alpenbürger nicht vor-
zeitig zum Tode verurteilen darf. Dann werden 
fie blühen und fruchten im Wechsel der Zeiten und 
auch den folgenden Geschlechtern eine reine Quelle 
der Freude sein. F r . P . 

kluf zur Vergfahrt! 
Bin wichtiges Kapitel für die Vergwanäerer unserer Tage 

Nrrr r r r ! „Ja?" — „Fahr' mit ins 
Gesäufe! I n drei Stunden geht der Jug!" — „Na, 
Ie i t hätt' ich wohl — immerhin ist dein Anruf 
etwas überraschend für mich!" — „Macht nichts, 
Karten besorg' ich. schnapp deinen Buckelsack, das 
Nötige vom Delikatesfenhändler! Schluß!" 

So oder ähnlich spielte sichs in früheren Jahren 
zwischen guten Tourengefährten ab und man konnte 
wieder eine feine Tour sein eigen nennen. 

Doch heute? — Ionenschranken. Reisebeschrän-
kungen usw. —, fehlende Ausrüstungsgegenstände, 
mangelnde Verpflegung. Trotzdem will ich in Kürze 
die nötigen Vorbedingungen streifen, die zum Ge-
lingen einer richtigen Bergfahrt unerläßlich sind'. 
Platzmangel gestattet es nicht, dieses wichtigste 
Kapitel vor Antritt einer Tour, in der nötigen 
Ausführlichkeit zu behandeln. Mögen aber die 
kurzen Hinweife allen etwas geben, dem Neuling, 
als auch dem alten Fuchfen! 

Wohin? 
I n welche Gruppe? — v(£is? — Fels? — 

Eine beschauliche Wanderung? — Will ich eine, 
ganze Gruppe durchschreiten, oder bloß einen Teil 
gründlich kennenlernen? . . . . 

Körperliche und finanzielle Möglichkeiten jedes 
einzelnen und der Begleiter sind ausschlaggebend! 

M i t wem? 
Kennst du deinen Tourengefährten ^ nicht, dann 

fahre zwei, drei Sonntage vorher mit ihm hinaus^ 
nehmt euren Fahrtenruckfack mit und prüft euch! 
Neues Schuhwerk kann gleich eingegangen, neue 
Ausrüstungsgegenstände ausprobiert werden! Sieh 
dir deinen Gefährten gut an — daheim fehr nett — 
durch das Beifammensein aber kann die Tour Zur 

Qual werden! Hüte dich vor Unbekannten, beson-
ders bei schwieriger Bergfahrt, dem sogenannten 
„Anhängsel"! I u finden: auf den Hütten — Kenn-
zeichen: großes Maul — und nichts dahinter! 
Saldo: verpatzte $our oder gar ein Unfall! Berg-
und Berufsführer find natürlich ausgenommen'. 

Das Ideal im Fels: die Iweierfchaft. Im Eis: 
jene der Dreierfchaft. Auch das Alleingehen hat 
feine Reize — aber ganz besondere Gefahren. 
Echte Bergkameradfchaft zeigt sich erst, wenn's hart 
auf hart geht! 

Sorge für Abwechslung im Tourenprogramm, 
bestimme eine Talstation zum Zurücklassen des 
Nichtbenötigten (Seil, Pickel, Schmutzwäsche u. dgl.).-

Fähigkeiten: 
Stelle die Fahrt nach deinem und des Gefährten 

Fähig- und Fertigkeiten zusammen. Warst du noch 
nie im Hochgebirge — dann nur unter bewährter 
Führung, aber besser ist. du bleibst in den Vor-
alpen, auch sie haben ihre Reize! Steigere im 

' Laufe der Jahre mit dem Wachsen deines Könnens 
dein Fahrtenziel, es muß ja nicht gleich der Glockner 
sein. Hast du einmal die nötigen Erfahrungen, dann 
wirst du den Berg mit anderen Augen sehen, er, 
wird für dich nun erst zum richtigen Erlebnis werden. 

Die Einschätzung der eigenen Person — ist 
schwierig — sei ehrlich gegen dich selbst und gegen 
andere! -

Verstand — Vorsicht — Geistesgegenwart — 
Mut (auch zum Aufgeben) — Rückficht und Ver-
träglichkeit luffe nie missen. 

Herz, Lunge und Nerven sollen gesund sein. 
Die Fertigkeiten, wie Klettern, Sichern, Stufen-

schlagen, Kartenlesen, Orientierung, sowie die all-
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. gemeine Vergerfahrung lernt man nicht in Büchern,, 
nur in der Praxis. 

Verhältnisse: 
Vergiß nie: im Hochgebirge, im Hochsommer, 

ein wolkenloser Himmel — trotzdem kannst du in 
kurzer Zeit im schönsten Schneesturm stehen! 

Jahreszeit und Tageslänge wechselt! Gib zu 
deiner Gehzeit (Angabe in den alpinen Führern-in 
Stunden von Punkt zu Punkt) 50 Prozent dazu, 
dann hast du erst die Tourenzeit! Du brauchst Rast 
und kannst sonstigen Aufenthalt haben. Zu knapper 
Voranschlag kann zum Verhängnis werden. 

Auch ist's nicht gleich, ob ich im Juni oder 
August meine Fahrt durchführe. Der vorhandene 
Schnee kann meine Gehzeit erhöhen! 

Als Faustregel: Eine Stunde vor Einbruch 
der Dunkelheit die Beendigung der vorangeschlag-
ten Tourenzeit, der Antritt selbst zeitlich morgens 
aber. 

Wegverhältnisse ändern sich durch Vorhanden-
sein von Schnee und dessen Beschaffenheit. 

Das Wetter und seine Prognose ist in den 
Alpen am kompliziertesten. Beobachte selbst und 
frage den Hüttenwirt und Einheimische im Tal-
ort. Dem lokalen Charakter entsprechend, sind die. 
Angaben sehr zuverläßlich, doch nur für wenige 
Stunden. 

Teile deine Tour so ein. daß du cntch bei 
Schlechtwetter sicher dein Ziel erreichst. 

Nebel. Regen und Kälte können zum Ver-
.derben führen!. Bricht Nebel ein, trotz Sonnen-
schein -^ Entstehung des sogenannten diffusen Lichtes 
auf Gletscher oder Schneefelder —, heraus mit der 
Schneebrille, falls du es noch nicht getan hast. 
Literatur: 

Laß dich in den alpinen Büchereien der alpinen 
Vereine beraten, an Karten, Führer und fonstigen 
Werken. 

Auswahl und Zusammenstellung: 
An Hand der ausgewählten Literatur plane in 

groben Umrissen — erst an Ort und Stelle die 
Details. 

Vom Tal zur Hütte, von Hütte zu Hütte, 
hast du meistens gebahnte und bezeichnete Weg-
anlagen. Zum Gipfel, aufs Joch, kannst du auf 
wegloses Gelände stoßen — daher Orientierungs-
vermögen, brauchst aber auch Fels- oder Eistechnik 
unter Umständen. 

Hab'ich Können und Wollen auf einen gemein-
samen Nenner gebracht, erkundige ich mich noch bei 
verläßlichen Vereinskameraden., bei Führern und 
Einheimischen. 

Noch etwas über die Zeiteinteilung: 
Zeitlich am Morgen — Antritt der Fahrt. 
Tägliche reine Gehzeit nicht über 7 Stunden. 
Nastzeit nicht vergessen. 
Höchste Ubernachtungsmöglichkeit benützen. 
Tempo gleichmäßig halten. 
Ordentliche Nachtruhe. 
Hauptleistung in den Früh- und Vormittags-

stunden! ' " . 
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Ausrüstung: 
Rechtzeitig durchsehen und erneuern (behelfs-

mäßig), Liste der mitzunehmenden Gegenstände an-
legen. (Es ist peinlich, im 3ug oder noch später, 
diesen oder jenen Gegenstand zu Hause gelassen zu 
haben.) 

Im Heim Abschrift des Tourenplanes lassen 
und die Angehörigen informieren. 

Ein Cord- oder Loden-Knickerbockeranzug ist 
am zweckmäßigsten. 

Feste" wasserdichte Bergschuhe (am besten mit 
Tricounibeschlag). Wollstutzen und Wollsocken 
müssen ohne Druck noch Platz haben. 

Ein Regenschutz für Körper und Rucksack, ein 
breitrandiger Lodenhut dazu {ob Gummimantel. 
Zeltbahn oder Ifdarskysack, ist gleich). 

Ein großer Rucksack, mit breiten Tragriemen 
und aus festem Stoff (Traggestell ' oder keines, 
ist strittig). Einfache Stofffäcke sollen das übliche 
Durcheinander im Rucksack verhindern (Wäsche. 
Waschzeug. Lebensmittel. Kletterschuhe). 

An Reseroesachen: Hemd, Schwimmhose. 
Socken. Hüttenschuhe (falls keine Kletterschuhe mit 
sind), Taschenapatheke. Wollfäustlinge, Sonnen-
brille. Taschenlampe, Zünder, Kerze usw. 

Durch ihre Trittsicherheit auf nafsem Fels 
sind die Kletterschuhe mit Manchonsohle (Filz) am 
zweckmäßigsten. Das Kletterseil, zirka 11 bis 12 mm 
Durchmesser und 25 bis 30 Meter lang, gedreht 
oder geflochten (je nach Ansicht), eventuell dio 
Schlosserei (Mauerhaken, Karabiner) für extreme 
Fahrten. 

Pickel (Akademiker) und angepaßte Steigeisen 
(Iehnzacker) nur fürs Gletschergebiet. 

Ieltsack. Bussole (mit der man umgehen kann, 
nicht erst auf der Bahnfahrt studieren), sind des 
öftern treue Helfer in Bergnöten gewesen. 

Verpflegung: 
I n der Jetztzeit am schwersten zu lösen. Auf 

den' Hütten wird gegen Markenabgabe meistens 
Pensionsverpflegung gegeben. Zusätzlich, von früheren 
Zuteilungen aufgesparte Konserven, werden beson-
ders willkommen sein. Falls man keine'Rcisemarken 
besitzt, ist im Talort die Kartenstelle aufzusuchen 
und der Umtausch der Marken vorzunehmen. 

Bahnfahrt: N 

Bei der Zusammenstellung des Tourenplanes ist 
Bedacht zu nehmen auf ausfallende Züge, obzwar 
im allgemeinen die westlichen Gebiete fast friedens-
mäßige Verbindungen haben. Permit, Identitäts-
karte und Q. A. V.-Ausweis nicht vergeffen. 

Unfall: 
. Unsere Mitglieder sind versichert. 

Hörst oder siehst du alpines Notsignal (siehe 
Rückseite des Ausweises), dann hilf! Es ist deine 
Pflicht als Bergsteiger! Bist du selbst nicht in der 
Lage zu helfen, verständige den nächstgelegenen Tal-
ort oder Schutzhütte. Stell' dich der Rettungsstelle 
zur Verfügung! Es kann auch dich treffen und wirst 
froh fein, wenn man dir beisteht. 
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Erste Hilfe: 

Nimm teil an Ausbildungskursen, du hilfst 
dir und deinen Mitmenschen! 

Alpines Notsignal: 
I n der Minute sechsmaliges hör- oder ficht-

bares Zeichen, eine Minute Pause und Wieder-
holung. Die Antwort erfolgt ebenfalls ficht- oder 
hörbar, d r e i malig in der Minute und eine Minute 
Paufe, dann Wiederholung. 

Umgang: 
Bist du in den Bergen — dann fei still wie sie. 

es tut dir und den anderen gut,. außerdem kannst 
du, bei offenen Augen, manches Getier bewundern! 

Auch Pflanzen laß in Ruh', der Nächste wil l 
sich auch noch freuen! 

I n der Hütte, auf dem Gipfel zeig' dich als 
Mensch und nicht als . . . . ! Kurz gefagt: „Nimm 
mit deine gute Kinder-Stube!" 

E. Gassenbau er 

Südtirol / Österreichisches Vergsteigerlanä 
Nicht wenige waren es, die in jüngster Zeit 

bei uns über Südtirol, gesprochen und geschrieben 
haben. Alle, ob Männer der Politik, der Wissen-
schaft oder der Wirtschaft, haben von ihrer Herzens-
fache, der Herzenssache Österreichs schlechthin ge-
sprochen. Wie wenige von ihnen mögen aber den 
Zauber dieses Landes so erlebt haben, wie wir 
Bergsteiger! Und wie wenige sind das unter uns. 
war doch unseren jungen Gefährten feit dem „An-
schluß" Südtirol fchwerer erreichbar, als der 
Kaukasus oder die norwegischen Berge. 

Es ist also gleichsam Pflicht für uns, die wir 
als Bergsteiger drunten waren, auch unsererseits 
Zeugnis abzulegen für diefes Stück Heimat. 

Wenige Tage nach der Erstbegehung der Nord-
wand der Großen Zinne, stand ich auf deren Gipfel 
und fand im Gipfelbuch die, Eintragung der Erst-
begeher, des berühmten Comici und feiner Gefähr-
ten, die da ungefähr lautete: „Für die Glorie 
Italiens und feines herrlichen Landes". Welchem 
Bergsteiger würde in seiner Heimat einfallen, einen 
derartigen Satz in ein Gipfelbuch zu schreiben? 
Dabei war gerade Comici als gebürtiger Triestiner 
in den Dolomiten wirklich zu Haufe. Aber er wußte 
es eben nur zu gut> daß an der Erschließung der, 
Dolomiten und Südtirols Bergen schlechthin I t a -
liener nur einen verschwindenden Anteil genommen 
hatten, einen wesentlich kleineren als Engländer! 
Der Nest dieser Eintragung auf der Großen Zinne, 
defsen ich ckich im Wortlaut nicht mehr entsinne, 
sollte besagen, daß nunmehr die Vorherrschaft der 
Bergsteiger deutscher Junge gründlich gebrochen und 
durch die von Italienern abgelöst sei. Aber selbst 
italienischer Chauvinismus verstieg sich nicht dazu, 
eine Grohmannspitze in der Langkofelgruppe oder 
eine Payerhütte am Ortler umzubenennen. 

Es ist wohl nicht zu viel gesagt, daß jeder 
unserer Großen aus dem klassischen Zeitalter der 
Vergsteigerei sich in Südtirol, von den Dolomiten 
bis zum Ortler, seine schönsten Erfolge geholt hat: 
Payer. Harprecht. Väckmann. Lammer. die Brüder 
Isigmondy. Purtscheller. Wolf-Glanvell. Winkler, 
Norman-Neruda und wie fie alle geheißen haben, 
später aber auch Pfannl, Maischberger, die Brüder 
Mayer, Radio-Nadiis. Lorenz und viele andere 
sind in ihren Wegen für uns, die wir fie nicht mehr 
kannten, lebendig geblieben. Sogar die unfelige 
Grenze konnte unserer Nachweltkriegsgeneration 
ihre Erfolge nicht nehmen. 

Und denken wir doch «an die unten Einheimischen,. 
Waren das vielleicht Italiener, die sich in den 
Vordergrund stellten? Erinnern wir uns doch eines 
Günther Langes, eines Steger, einer Wiesinger 
und vergessen wir auch nicht die wunderbaren 
Führergestalten, die in diesen Bergen daheim waren : 
ein Sepp und ein Michel Innerkofler, ein Schroffen-
egger, und wenn wir hier eines,Dibona, eines Rizzi, 
eines Pinggera gedenken, so waren das auch keine 
Italiener, sondern Ladiner, die jüngst auch erklärten, 
sie wollten wieder Österreicher werden! 

Uns Bergsteiger schmerzt irgendwie der Ge-
danke, daß gerade Italiener die Herren dieser einzig-
artigen Welt sein sollten. Diese sehen vielfach in den 
Felsburgen, den Zinnen und Graten Klettergerüste, 
die ihnen willkommene Gelegenheit für ihre Touren 
„di sesto grado" bieten, für die es goldene, filberne 
oder bronzene Auszeichnungen gibt. Auch wir — 
wir wollen es ruhig zugeben — stellen unser Können 
und unsere Kraft gerne einmal in einer „fport-
lichen" Fahrt unter Beweis. Aber letzten Endes 
fuchen wir alle, zum Teil fogar̂  unbewußt, draußen 
das große Erleben, das Hineinhorchen in das ewige 
Werden und Vergehen in der Natur, das durch 
unfere Zivilisation ohnehin so stark überwuchert wird. 

Genau so. wie sich italienische Bauern auf 
Südtirols Verghöfen nicht bewähren konnten, fo 
haben vielfach auch Italiener in den Bergen ver-
sagt, in denen 'sie in anderen Berufen tätig sein 
wollten. 

Die alte Isigmondyhütte des Österreichischen 
Alpen-Club im innersten Vacherntal, in den Sextern. 
war im Weltkrieg zerstört worden,. Auf ihren 
Ruinen hatte der letzte Hüttenwirt, der alte Forcher, 
so ein Südtiroler vom Schnitt eines Sepp Inner-
kofler, notdürftig eine Hütte aufgebaut, um diefen 
bergsteigerifch und landschaftlich einzigartigen Stütz-
punkt wiedererstehen zu lassen. Da errichtete der 
Club Alpino Italiano in unmittelbarer Nähe eine 
neue große Hütte, die „Mussolinihütte", und ver-
pachtete sie an einen Italiener. Drei Wochen, nach 
ihrer Eröffnung wurde dem alten Forcher die 
Konzeffion zum Betriebe feiner Notunterkunft ent-
zogen und er felbft zu Tal gejagt. Doch im Jahre 
darauf, da hatte der italienifche Wirt schon so ver-
sagt, daß der Club Alpino Italiano an den alten 
Forcher herantrat, er möge doch die „Mussolini-
Hütte" übernehmen,. Und der a\k Forcher ging 
hinauf, weil nur ein Tiroler Führer feine Berg-
steiger betreuen kann, bei denen es nicht darauf 
ankommt, ihnen einen Roten zu verkaufen, fondern 
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sie zu berate«, bevor sie auf große Fahrt gehen, 
ihnen aber auch zu helfen, wenn sie in Nor 
geraten sind. V 

Ja, unsere Südtiroler Bauern haben die 
Scholle jahrhundertelang bearbeitet und zu der ihren 
gemacht. Jenes Land, das sie nicht erobern Konnten, 
das haben im wesentlichen österreichische Bergsteiger 

Leuchtende Firnen, dräuende Wände, ragende 
Berge, ziehende Wolken! — Wer hat all diese 
Bilder nicht schon gesehen und erlebt, in wessen Ver-
gangenheit sind nicht diese Edelsteine bergfteige-
rischer Erlebnisse zu einer leuchtenden Perlenreihe 
vereint? Wie klammern wir uns im Grau des 
Alltags, im Kampf um das tägliche Brot oft an 
eine dieser Bergerinnerungen, find mit unseren Ge-
danken fern vom Tagewerk und sehen im Geiste 
die lichtumslossenen Gipfel und himmelragenden 
Wände. 

Auch jetzt wollen wir alles um uns vergessen/ 
wollen im Geiste emporsteigen Zu den Felshäuptern 
des „Wilden Kaiser", durch Risse und Kamine den 
Gipfel uns erzwingen und über Kanten und Grate 
in luftiger Kletterei gegen Himmel steigen. Wer 
kennt nicht das gewaltige Felspanorama, welches 
sich dem Besucher vom ôtripsenjoch zeigt. Auf 
schmaler Fochschneide steht hier 'ein Bergsteiger-

,.heim besonderer Art, und f̂ast erdrückend steil, und 
hoch blicken die Wandfluchten des Tötenkirchls, der 
Fleischbank und des Predigstuhls hernieder. ' Wie 
die erstarrte Schaumkrone einer riesigen Brandungs-
welle mit unzähligen Falten, Kaminen und Über-
hängen steht die Nordwand'des Tötenkirchls über 
dem Stripfenjoch. Viele Kletterwege führen über 
sie hinauf zum eifernen Gipfelkreuz. Auch wir 
wollen emporsteigen durch diese Schattenwand und 
als in den frühesten Morgenstunden eines Sommer-
tages der fahle Mond noch in unser Iimmer träumt 
und die Wände auf- und abgeiftert, als würde er 
etwas suchen, als die ersten Tagesschimmer über 
dem Lercheck bereits emporkeimen, da stolpern wir 
den Wurzharten hinan zum Einstieg in die Nord-
wand. Wir sprechen nicht in dieser heiligen Stille. 
Vie Berge haben uns schweigen gelehrt und wir 
sind ihre aufmerksamen Schüler gewesen. 

Unangeseilt klettern wir die blockige Schlucht, 
welche von den senkrechten Wandfluchten herabzieht, 
empor. Hin und wieder rollt ein Stein und nur 
das Scharren der Kletterschuhe und das Keuchen 
der angestrengten Lungen ist zu vernehmen. Dann 
stehen wir an senkrechter Wand. Verbunden auf 
Leben und Tod durch das treue Seil steigen wir in 
die noch nachtkalten Felsen, klimmen empor über 
kantige Platten, winden uns durch Kamine und 
Riffe und als uns die ersten zaghaften Sonnen-
strahlen von Osten her erreichen, um dann gleich 
wieder aus der Nordflanke des Berges zu ver-
fchwinden, da stehen wir auf ragendem Pfeilerkopf 
und blicken auf Herrgotts Spielfchachtel zu unseren 
Füßen. Aus der Enge des Kaisertales steigen die 

erschlossen und erkämpft, und zum Wunderquell 
unseres Erlebens gemacht. Die Großen von heute, 
die über das Schicksal Südtirols zu entscheiden 
haben, mögen einmal hinunterfahren und mit so 
einem alten Forcher reden, um dann ihr Votum zu 
fällen. Dann brauchte uns nicht bange zu fein um ein 
österreichisches Südtirol. F r a n z H i e ß 

Morgennebel und azurblau spannt sich der Himmel 
über die erwachende Welt. Nun singt Haken auf 
Haken ins Gestein und bald fchweben wir in lufti-
gem Quergang zur Kante hinüber, ziehen uns mit 
kräftigem Schwünge auf sicheren'Stand und stürmen 
dann über leichterem Fels zum fonnigen Gipfel. 
Beim Gipfel ein kräftiger Händedruck und dann 
blicken wir hinunter zu den Wänden und Kars des 
Kaifergebirges, sehen hinüber zu den Graten der 
Fleischbank und Karlsspitze und grüßen die fernen 
Firne der Tauern. Nach stetiger Gipfelrast steigen 
wir ab, gleiten am sicheren Seil in die Tiefe, sprin-
gen wie glückliche Kinderpuder niedrige Felsstufen 
und sind bald bei der gastlichen Hütte. 

Der nächste Tag — ein Tag gleich den vorher-
gegangenen. Klar und rein bricht der Morgen an. 
Noch liegt die Nacht in den Tälern und leichter 
Nebel im Tal verwehrt die Sicht', da geht ein 
leichtes Zittern über den fahlblauen Himmel, der 
kommende Tag siegt über die, Nacht, die ersten 
Sonnenstrahlen tauchen die Gipfel in rosiges Licht 
und mit sieghafter Gebärde steigt der junge Tag 
über den Horizont. Wir stehen am Einstieg in die. 
Nordkante des Predigltuhls,. über dessen senkrechte 
Wandfluchten unfer Weg heute zu lichter Höhe 
führen foil.: 

I n rafcher Kletterei erreichen wir, über den 
vorgelagerten Felskegel aus der Steinernen Rinne, , 
den eigentlichen, fenkrechten Auffchwung der Nord-
kante. I n kurzer Rast sammeln wir Ruhe und 
Kraft. Tief unter uns liegt die Griesenau und wie 
Liliputspielzeug liegen die Almhütten im saftigen 
Grün der Matten. Dann steigen wir weiter. I m aus-
gesetzten Quergang gegen die Kante, erreichen wir 
einen kraftraubenden Kamin, welcher 'sich zum senk­
rechten Riß verengt, ziehen den Körper an win-
zigen Griffen und Tritten über fchwindelnder Tiefe 
empor und stehen nach finsterem Überhang auf 
sicherer Kanzel. Aber wir gönnen uns keine Rast. 
Risse und Platten reihen sich in wechselnder Folge 
und als wir nach Stunden auf fonnenwarmem Grat-
Kopf die Kante hinter uns haben, da perlt der 
Schweiß von der Stirn. Nun geht es hinüber zum 
bekannten Opelband, über diefes hinaus über die 
lotrechte Westwand, von welcher der Blick hinüber 
ill die Ostwand der Fleischbank zu den gewaltigsten 
Bildern unserer Alpen gehört. Dann folgt die letzte 
Seillänge durch den Ausftiegsriß und glückstrahlend 
reichen wir uns auf dem kleinen Gipfel des Predig-
stuhls die blutig gerissenen Hände. Der Predigstuhl 
gehört zu den schönsten Gipfel unserer Alpen und 
ist als schönster Kaisergipfel bekannt. Nach allen 

Erinnerung... 
Von Julius K r i l l , Führer der Iungmannschaft des ö.A.V. 
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Seiten in senkrechten Wänden abfallend, stoßt dieser 
Fels gegen Himmel. Und. so mancher unserer Besten 
hat in ^diesen Wänden seinen letzten Trit t getan. 

I n seliger Gipfelschau vergehen die Stunden 
und dann fahren wir durch den gewaltigen Bozong-
Kamin an unseren Seilen zu Tal, wieder um eil; 
schönes Bergerlebnis reicher und glücklicher. 

Wenn diese zwei in unserer Erinnerung auf-
getauchten Touren auch nicht zu den gewaltigsten 
Kaiserfahrten gehören und unsere Kletterschuhe über 
manch schwereren Fels hinübertasten mußten, so 

Mitglieder! / Venutzet 
Mitglieder, benutzet unsere wirklich gediegenen 

(Einrichtungen und besuchet unsere vielseitigen Ver-
anstaltungen! Der O.A.B. h i l f t euch in selbst-
lose r , k a m e r a d s c h a f t l i c h e r W e i f e ü b e r 
d ie S o r g e n der Z e i t h i n w e g und bietet 
euch auf perfönlich-menschlichem sowie alpin-heimat-
kundlichem Gebiete: Erbauung, Zerstreuung. Be-
lehrung. -

Eine große Iah l von ehrenamtlich tätigen 
Kameraden stellt ihr reiches Können und Wollen 
nur aus Liebe und Begeisterung an der gemein-
samen Sache dem £),. A. V. zur Verfügung und dies 
soll euch lieben Mitgliedern schon von vornherein 
die Bürgschaft dafür sein, daß auch ihr von der 
gleichen Begeisterung ergriffen werden wöget. Iollet 
allen diesen Mitarbeitern euren Lohn in der Form, 
daß ihr euch recht rege und freudig am Vereinsleben 
beteiligt und vielleicht sogar, wenn ihr selbst die 
Kräfte dazu verspürt, aktiv am Aufbau von neuen 
nützlichen Einrichtungen mitwirkt. 

Was für B e g ü n s t i g u n g e n stehen heute 
schon unseren Mitgliedern offen? 

. Da ist zunächst einmal unsere hübsche. Hand-
liche Zeitung: die „Mitteilungen". Sie gibt euch 
gerne jederzeit Auskunft über alle uns gemeinsam 
interessierenden Fragen nach dem heutigen Stand 
der Dinge.. I u ihrer Ausgestaltung ist es aber 
dringend erforderlich, daß ihr fie nicht bloß leset., 
sondern auch selbständig dem Schriftleiter Bergschil-
derungen oder praktische Verbesserungsvorschlage ein-
sendet! Wer weiß, wieviel Talente da nicht im 
Verborgenen blühen! 

Eine weitere (sehr besuchenswerte) Einrichtung 
ist unsere B i b l i o t h e k . Was es hier an rein 
fachlichen Büchern, als auch an überwältigend 
fchönen Bildwerken und wertvollster Unterhaltungs-
literatur gibt, ist mit wenigen Worten garnicht zu 
schildern. Ich glaube, wir werden hier bald eine 
weitverzweigte Stammkundschaft besitzen, besonders 
unter jenen Kameraden, die mehr die beschauliche 
Stille lieben, oder solche, denen die wirtschaftlichen 
Strapazen noch zu groß erscheinen, um sich an 
ausgedehnteren Unternehmungen zu beteiligen. 

Über die S o n n t a g s w a n d e r u n g e n 
brauche ich. so glaube ich, nicht viel Worte verlieren; 
Sie zeigen bei jedem Wetter eine so rege Beteili-
gung und so hervorragende Stimmung, ^ daß sie 
bestens für sich selber sprechen und überdies ist in 

u n g e n Nr. 3 

gehören sie zu den schönsten und genußbringendsten 
Bergfahrten. So träumen wir in die Weite der Ver-
gangenheit. Denn das Summen von Mafchinen, das 
Heulen von Fabriksirenen und der Lärm des Al l -
tags reißt uns aus unserem Traumland, stellt uns 
m'it jeher Wucht zurück in die Wirklichkeit. 3ag-
Haft ergreifen wir den Hebel der Maschine oder die 
Feder, werden uns der Tatsache bewußt, daß wir 
arbeiten und schaffen müssen, um uns später einmal 
wieder selbst die Möglichkeit zu geben, einige Tage 
in unseren Bergen glücklich zu sein. 

unsere Einrichtungen! 
den „Mitteilungen" letzthin sowieso schon eine be-
geisterte Stimme dafür lautgeworden. 

Die so fanges- und tanzfreudige V o l k s t a n z -
g r u p p e dürfte nun endlich über die schwierige 
Raumfrage hinweggekommen fein und hält ihre 
gastlichen Pforten jederzeit für frohe Herzen offen. 

Für die so heiß begehrte B e r g s t e i g e r -
schule war schon der erste Ansturm zu groß: doch 
versicherte der Leiter, daß sobald genügende 5)ilfs-
Kräfte zur Verfügung stünden, wieder mit neuen 
Kursen zu rechnen sei, so daß alle Lernbegierigen 
mit einiger Geduld ihr Plätzchen finden werden! 

Wem schärfere Bergfahrten, fowie Vorträge 
und heitere Aussprache in kleinerem, stets gleich-
bleibendem kameradschaftlichen Kreise zusagen, der 
trete je nach Altersstufe der J u g e n d g r u p p e , 
Iungmannschaft, Mädchen- oder Bergsteiger-
gruppe bei! 

Das V o r t r a g s m e sen hat bereits einen 
verheißungsvollen Anfang genommen. Mitglieder, 
besuchet eifrig unsere stimmungsvollen Lichtbild-
abende: ihr werdet manchen Freund in Berggestalt,' 
der euch schöne Stunden schenkte, wieder begrüßen 
können! 

Und nun noch eine sehr wichtige Angelegen-
heit. Wir sind zwar alle Idealisten, aber in ge-
wisser Beziehung doch von der Materie abhängig, 
denn wir können unsere Bergheimat nur dann 
genußvoll durchwandern, wenn wir eine ent-
sprechende V e r g s t e i g e r a u s r ü s t u n g besitzen! 

Liebe Mitglieder! Eure Anzahl ist in Wien 
allein schon viele Taufende; ihr habt bestimmt so 
manches Ausrüstungsstück in eurem Besitz, das ihr 
nicht selbst benützt und gerne vertauschen möchtet. 
Gebt, bitte, der Zentrale eure Vorschläge bekannt, 
die sie dort an der schwarzen Tafel veröffentlichen 
wird! Auf diese Weise wird es bestimmt gelingen, 
wenigstens den dringendsten Nöten unserer Käme-
raden. vor allem an Goiserern, Skischuhen, Kletter-
schuhen usw. beizukommen! 

Wenn ihr euch bis jetzt auch nur auf einem 
einzigen Gebiete beteiligt ^habt, so werdet ihr be-
stimmt der Meinung sein, daß es sich 'darob allein 
schon auszahlt, Mitglied des O.A.V. zu sein, um 
wieviel mehr erst, als ihr euch überall, je nach euren 
Fähigkeiten, am Vereinsleben beteiligen könnt. 

Mitglieder, benutzet unsere Einrichtungen zu 
unserer aller Freude! R e i n i s c h 
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Hüt tenwesen 
Milgliederbegünfiigung auf Alpenvereinshüilen 

Der Alpenverein Innsbruck gewährt allen Mitgliedern 
des österreichischen Alpenoereines auf allen seinen Schutzhütten 
die Mitgliederbegunstigungen. 

Der Liquidationsausschuß des Alpenvereines Salz-
bürg teilt mit, daß bei Nächtigungen in Alpenvereinshütten 
des Landes Salzburg folgenden Bergsteigervereinen jene Bc-
günstigungen zu gewähren sind, die bisher nur den Alpen-
Vereinsmitgliedern zugestanden wurden. Diese Bergsteiger* 
vereine find: Der „österreichische Alpenverein" (sämtliche 
Landesgruppen). „Österreichischer Touristenklub", „Öfter-
reichischer Gebirgsverein", „Österreichischer Alpenklub"^ 
Touristenverein „Die Naturfreunde"., ferner der „Berg-
rettungsdienst Salzburg". Bedingung ist, daß sich alle 
Besucher der Hütten mit ihrer, mit Lichtbild versehenen 
Mitgliedskarte ausweisen können. Die Betten und Lager 
der nächtigenden Besucher werden in der Reihenfolge des 
Eintreffens angewiesen. ._ 

Richtigstellung des Hüttenverzeichnisses! 
I n dem Kültenverzeichnis der Nr. 2 unserer «Mitteilungen-

Haben sich einige Unrichtigkeiten eingeschlichen, die wir nach-
stehend richtigstellen: 

Berchtesgadener und Salzburger Kalkalpen 
Erich-Külle. 

Zugänge: Nicht Dielen, richtig Dienten. 
Übergänge: NichtBergen-Kütte, richtig Bertgen-
Kutte. 

Stahl-Kaus. 
Gipfel louren: Nicht Gollstock. richtig Göllstock. 

.Unsere Sonnlagsfahrlen 
Sonntag, den 20. 2uni: 

Troppberg (540 Meter). Treffpunkt: Hütteldorf. Stadt-
bahn (oben). Gehzeit 5 Stunden. Führung: Frau 
-H o r v a t h. 
I m westlichen Wienerwald liegt der Troppberg, de-

liebt wegen seines schonen Ausblickes: I m Vordergrund 
die Kalkberge vom Föhrenkogel an über Anninger. Lind-
kogel bis Rax, Schneeberg, im Süden abschließend der 
Wechsel bis Ötscher. 

Von Purkersdorf, wohin wir in wenigen Minuten 
mit der Lokalbahn von Hütteldorf gelangen, führt ein 
schattiger Wäldweg (grün) in zwei Stunden auf den Gipfel, 
aber wir nehmen den nur wenig längeren über die Hoch-
ramalpe. 

Parallel mit der Straße von Purkersdorf führt ein 
Fußweg durch Wiesen nach Gablitz. Ehe man dieses er-

Vergsteigergruppe des O.A.V. 
Nächster Heimabend Freitag, den 14. Funi. 17 Uhr. 

Vezirksgruppe M a r i a hi l f 
Sitz: Wien, VI., Gumpendorfer Straße 54 (Gaslhaus Linlner) 

Jeden Dienstag 18 bis 19 Uhr 
Unter der emsigen Leitung des Obmannes Arne th 

nimmt diese Vezirksgruppe einen intensiven Aufstieg, was 
sich nicht nur in der stetig anwachsenden Mitgliederzahl, 
sondern auch in der regen Teilnahme aller Mitglieder aus-

/.. « . • ^ « Kaisergebirge 
Slripsenjoch'Kaus. 

Übergänge: NichtGrütten-Külte. richtig Grutten-
< Kutte, ferner nicht Griesenkar-Kütte, sondern richtig 

Griesenerkar'Kütte. 
Ferwallgruppe 

Heilbronner Hülle. Nicht Verbeller Winterjöchl, richtig 
Verbellener Winterjöchl. 

Gipfeltouren: Nicht Faulispihe, richtig Fluhspihe. 

~> -.«. . -.,.. Slubaier Alpen Nohkogel « Külle. 
Gipfeltouren: Falsch Pfaff, Iuckerhütl, Sonnklarfpihe, 

richtig Noßkogel. 
Die Übergänge und Gipfellouren wurden irrtümlich von 

der Siegerland »Külle entnommen. 

Karwendelgebirge 
Eppzirleralm, 1448 Meler, in den Seefelder Bergen. 

Zugang: Gießenbach (Mittenwaldbahn), 2 Stunden. 
Übergang: Solstein-Kaus, Kochzirl. 
Gipfeltouren: Solsteinkette. 

AUS MllenbÜchelN / SansQuctntfc&nigg 
Die Ochs'n und die Kalb'n. 
Die gedeih'n auf der Alm! 
Der Mensch meist im Tal. 
I s ' dös dar a Qual! 

reicht, zweigt es links ab (rot), durch den Wald auf-
wärts zur Hochramalpe und trifft später auf die ' von 
Purkersdorf heraufkommende grüne Markierung, die zum 
Gipfel führt. Links abwärts (gelb) liegt, in fünf Minuten 
erreichbar, das Gasthaus Pfeiffer. 

Den Rückweg nehmen wir über den vielfach wechselnde 
Landschaftsbilder bietenden Hauptkamm (blau), durch 
Wiesen und Hochwald nach Heinrathsberg. von dort ent-
weder weiter (blau) über den Rauchengern zur Station 
Rekawinkel oder (rot) nach Preßdaum, von wo wir mit 
der Bahn die Rückfahrt antreten. 

Die Wiederbenützung der Bahn ist besonders erfreu-
lich, weil wir noch immer Kalorien einfparen müssen. 
Die Einheits-Lebensmittelkarte wird dann mit die Vor-
aussetzung schaffen, daß der Großstadtgefangene in die 
Natur, den Gesundbrunnen, wallt, um durch Fühlung-
nähme mit Ungebundenen, gesammelt in die Zukunft 311 
gelangen. 

wirkt. Heimabende und Wanderungen werden immer star-
ker besucht. So hai nunmehr die Vezirksgruppe über 
Anregung von Obmann Arneth auch sonntägige Halb-
tagswanderungen eingeführt, um dadurch auch jenen Mît-; 
gliedern und Gästen, denen es nicht möglich ist. einen 
ganzen Tag auszubleiben. Gelegenheit zu geben. Erholung 
und Zerstreuung in unserer schönen Wiener Umgebung 
zu finden. Gleichzeitig wird 3ng. Hiller die von ihm all-
sonntägig geführten und sich großer Beliebtheit erfreuen-
den Tagesausflüge weiter ausgestalten, lwer alles, was 
uns Bergsteiger interessiert, was wir wissen müssen, wollen 
oder möchten, berichten wir an unseren regelmäßigen Diens-
tag-Heimabenden, die stets mit einem geselligen Teil ab« 

Bergfahrten und Wanderungen 

Sektions- und Gruppenarbeit 
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schließen oder, wie zum Beispiel am 14. und 28. Mai. 
durch Schmalfilm- und Lichtbildervorführungen unserer 
Fotogruppe ausgestaltet werden. An den Heimabenden 
werden auch Veitrittsanmeldungen entgegengenommen, 
ebenso Können auch bei Kassier H. F e l s e r die Ein-
Zahlungen für den Pfingst-Autoausflug und die Sommer-
nufcnthalte getätigt werden. - ' 

Wanderp rog ramm 
T a g e s a u s f l ü g e : 

Treffpunkt: Immer um 7.30 Uhr, Stadtbahnstation 
Pilgrambrücke (Perron). 2ng. Hiller. > 

Sonntag, den 16. Juni: 
Troppberg. 

Sonntag, den .23. Juni: 
Lobau (mit Badegelegenheit). 

Samstag, den 29. Juni, und Sonntag, den 30. Juni: 
Ranzenbach. Treffpunkt: Samstag, den 29. Juni, 14 Uhr. 

Stadtbahnstation Pilgrambrücke (Perron). 

Sonntag, den 7. Jul i : 
Lobau (mit Badegelegenheit). 

H a l b t a g s w a n d e r u n g e n: 
Treffpunkt: Immer um 13 Uhr. Stadtbahnstation 

Pilgrambrücke (vor der Fischhalle).' Vukelic. 
Sonntag, den 16. Juni: 

Von Nußdorf bis Neuwaldegg (eine kleine Höhenwande-
rung). 

Sonntag, den 23. Juni: 
Pfaffstättner Kogel (Proksch-Hütte). 

Sonntag, den 30. Juni: 
Purkersdorf — Troppberg. 

Sonntag, den 7. Jul i : 
Rund um Mödlmg. 

Pfingsten 1946 
1. Autoausflug über 2*/? Tage in die Ennstaler Vergwelt. 

Führung: H. Markel. Näheres an den Dienstag-
Heimabenden. 

2. Tagesausflug am Pfingstsonntag, den 9. Juni: Eisernes 
Tor. Treffpunkt: 6 Uhr, Ecke Gürtel —Gumpen-
dorfer Straße. Führung: Vukelic. 

Iugendgruppe 
Heimabend jeden Mittwoch von 17.30 bis 19.30 Uhr 

In unserer Jugendgruppe herrscht reger Betrieb. 
Samstag, Sonntag (18., 19. Mai) gelang uns eine schöne 
Eisernes Tor—Peilstein-Fahrt. Unser Pfingstziel ist der 
Qtscher. Da sich die Verkehrslage von Woche zu Woche 
bessert, ist es nun nicht. mehr möglich, ein Ausflugs-
Programm für Wochen im voraus aufzustellen: denn wir 
sind ja bestrebt, große Touren zu unternehmen. Somit 
sind die Heimabende für die. die auf Touren mitkommen 
wollen, unerläßlich. Während der Heimabende wird immer 
unsere nächste Fahrt durchbesprochen. Große Sommer-
fahrten sind in Aussicht genommen: Anfangs Juli eine 
zwei- bis dreiwöchige alpine Tour vom Dachstein in die 
Tauern (Niedere Tauern, Hochalmspitze. Sonnblick) und 
eine 10- bis 14tägige Bergwanderung durch die Ennstaler 
Alpen (Mitte August). Infolge allerlei Schwierigkeiten 
ist die Teilnehmerzahl begrenzt. Auf diese zwei Fahrten 
können nur solche Kameraden und Kameradinnen mit-
kommen, deren Ausdauer und Kameradschaftssinn sich an 
den Heimabenden und auf Wanderungen bereits bewährt 
hat. . , 

K o m m t zu u n s — w a n d e r t mit u n s ! Wir 
haben uns eine große Aufgabe gestellt: Als Kameraden 
der Berge in nah und fern durch die Welt zu ziehen. 

Berg Heil! 
^ Richard Te u schert. 

Uu rtgett Nr. 3 

Gruppe Wödling 
Gruppenlokal: Mödling. Elisabethstraße 22 (Gasthaus 

Mayer). 

Sprechstunden: Jeden Freitag von 17 bis 20 Uhr. Mödling. 
Elisabethstraße 22. 

* Heimabende (immer im Gruppenlokal): 

Bergsteigergruppe jeden ersten und dritten Freitag-im 
Monat um 20 Uhr; 

Wandergruppe jeden zweiten und vierten Freitag im 
Monat um 20 Uhr; 

Iugendgruppe jeden zweiten und vierten Dienstag im 
Monat um 19 Uhr. 

Wanderungen und Veranstaltungen: 

8. bis 10. Juni (Pfingsten): 

Pfingstfahrt auf den Qtscher (beschränkte Teilnehmerzahl). 
Abfahrt 8. Juni. 15 Uhr. Mödling. Elisabethstraße 28 
(Feuerwehr-Remise). Heinz König. 

Sonntag, den 16. Juni: 
Kaltenleutgebener Tal — Wiener-Hütte. Treffpunkt: 

10 Uhr, Rodaun, Straßenbahnhaltestelle 360. Welzig. 

Dienstag, den 25. Juni: 

„Siidtirol und die Dolomiten — unser verlorenes Para-
dies." Vortrag von Dir. Grail. 19 Uhr. Gruppen-
lokal. 

Sonntag, den 30. Juni: 

Wassergspreng — Giehwände — Gießhübl. Treffpunkt: 
10 Uhr, Mödling. Straßenbahnhaltestelle 360. Cerny. 

Sonntag, den 7. Jul i : 

Husarentempel — Matterhörndl — Anninger — Drei-
därrische Höhle — Richardshof — Mödling. Treff-
punkt: 9 Uhr, Mödling, Straßenbahnhaltestelle 360. 
Stöberl. 

Ski-Union Wien 
Am Donnerstag, den 23. Mai , fand nach längerer 

Pause eine Haupt- und Fachausfchußfitzung statt. Es 
galt, vor allem die Winterarbeit abschließend zu besprechen. 
Grundlegende Beschlüsse wurden weiters für die Sommer-
und kommende Wintersaison gefaßt. 

Erstmalig wird am 4. Juni das Sommer-Konditions-
Training für Rennläufer und Freunde des Skilaufs am 
Iugendfpielplatz der Gemeinde Wien, 16. Bez., Galitzin-
straße 2, durchgeführt! Diefes Training, bestehend aus 
Lauf und Spiel, später längere Waldläufe, findet wöchent-
lich einmal jeden Dienstag für Damen und Herren statt. 
Beginn 17 Uhr, Ende 21 Uhr. 

Am 19. Juni treffen sich alle Kursteilnehmer der ver-
gangenen Wintersaison sowie Mitglieder und Freunde der 
Ski-Union zu einem „Glockner-Abschieds-Kränzchen" im 
Gasthof Graf. Wien. 16. Bez.. Ottakringer Straße 152. 
Anfang 20 Uhr, Ende ?. Eintritt frei. Nicht vergessen. 
Fotos zum Austausch mitbringen! 

Die Militärschwimmschule an der „Alten Donau" steht 
allen Mitgliedern ab sofort zur Vorfügung. Vorläufig 
keine geschlossenen Kabinen. 

Den ersten staatlichen Fahr- und Turnwarte-Lehr« 
gang, der am Dachstein in der Ieit vom 5. bis 18. Mai 
stattfand, konnten vier Teilnehmer der Ski-Union mit Er-
folg abschließen. 

Ium Sonnblick- und Glockner-Rennen am 2. und 
9^ Juni werden Läufer von uns entsendet. Anschließend 
daran findet in der Ieit vom 10. bis 12. Juni die Dritte 
Länderkonferenz des Ö. S. V. in Heiligenblut statt; auch 
dabei wird die Ski-Union vertreten sein. 

K. M a tz, stud. med. 
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Touristische Arbeitsgemeinschaft «Wanderbun0" 
Sektion des österreichischen Alpenvereines 

Samstag, 8. Juni, bis Montag. l0. Juni: 
Psingslwllnderfllhrlen 

a) Ieltwanoerer:. Obersberg bei Schwarzau im Gebirge, 
d) Wanderungen in der Umgebung der ehemaligen Alpen-

vereinsherberge in Aanzenbach. 

Freilag. den 14. Juni 1946. 18.30 Uhr 
Wien, VII., Mondscheingalle 8. — Lichtbildervortrag: 

„5üclt irol" 
Vortragender: Dir. G rail 

Heimabende finden regelmäßig jeden Freitag in der 
Zeit von 18.30 bis 21 Uhr im Cafe Kraus. Wien. 7.Vez.. 
Neubaugaffe. Ecke Burggasse, statt. Derzeit laufen bereits 
zwei Kurse, und zwar ein Ketterkurs mit theoretischen und 
praktischen Übungen, sowie ein Kurs zur Erlernung schöner 
Wanderlieder und ihrer Liedertexte. Teilnahme dazu ist 
jederzeit noch möglich. 

Unsere Telefon-Nummer! 
TieTelefon-Nummer des 

„Osterreichischen Alpenvereines" ist 8 3 - 2 7 - 5 - 8 9 3 
Bitte in Vormerkung zu nehmen! , 

kl U f r U f ! Werbefachleute meldet Euch! 
Alle Mitglieder, die als Werbefachleute, im Neklamewesen 
selbst in ähnlichen Berufen beschäftigt sind, werden gebeten, 
sich zur Mitarbeit in der Zentrale zu melden. « 

F o t o g r u p p e 
Die jetzige Lage im Fotohandel zwingt gar manchen 

Amateur, seinen Lieblingssport aus Materialmangel ein-
zustellen. Wir wollen im Rahmen unserer Mitglieder ver-
suchen, die bestehenden Schwierigkeiten zu überbrücken. 
Weiters sind für den kommenden Herbst verschiedene Fach-
vortrage geplant, um allen Amateuren neuen Ansporn zu 
geben. Die Möglichkeit, im Rahmen der Fotogruppe 
Kurse und Ausarbeitungsmöglichkeiten zu schaffen, wird 
sicher allgemein begrüßt werden. Alle. Mitglieder, die 
Interesse für Fotos, Anregungen oder Wünsche haben, 
werden gebeten, sich schriftlich oder mündlich in der Jen-
trale zu melden. 

Unfallfürsorge für unsere Mitglieder 
Richtigstellung! 

Die in den letzten „Mitteilungen" bekanntgegebene 
Unfallfürforge für Alpenvereinsmitglieder weist einen 
Druckfehler auf. Derselbe, ist wie folgt richtigzustellen: 

Für Todesfall: statt bis zu 500 S, bis 511 400 S. 
Alle übrigen Angaben, auch die für Iugendmitglieder, 

find richtig. 

Veranstaltungskalender 

Unsere Sommerfahrten 
Samstag, den 29. Juni, bis Sonntag, den 7. Juli: 

Mariazeller Alpena) Reinifch. Anmeldung ab 10. Juni. 

Sonntag, den 30. Juni, bis Sonntag, den 7. Juli: 
Rofangruppe — Karwendel.̂ ) Koroalh. Anmeldung ab 10. Juni. 

Samstag, den 6. Juli, bis Sonntag, den 14. Juli: 
Radstätter Säuern.1) v. Mollner -Eck. Anmeldung ab 10. Juni. 

Samstag, den 6. Juli, bis Samstag, den 13. Juli: 
Nockgebiet.̂ ) Gassenbauer. Anmeldung ab 10. Juni. 
Iahmer Kaisers) Horvath. Anmeldung ab 10. Juni. 

Samstag, den 13. Juli, bis Sonntag, den 21. Juli: 
Westliche Lechtaler Alpen — Ferwallgruppe.^) Botanische 

Wanderung unter Führung des Botanischen Instituts 
in Wien. Anmeldung ab 10. Juni. -

Sonntag, den 14. Juli, bis Sonntag, den 21. Juli: 
Preber — Hochgollmg.̂ ) Gassenbauer. Anmeldung ab 

10. Juni. 
Rhätikon.') Ing. Wismener. Anmeldung ab 10. Juni. 
Dienstag, den 16. Juli, bis Donnerstag, den 25. Juli: 
Dachsteingebi!t.2) v. Mollner-Eck. Anmeldung ab 10. Juni. 
Glocknergruppe.̂ ) Rieger. Anmeldung ab 10. Juni. 

Samstag, den 20. Juli, bis Sonntag, den 28. Juli: 
Goldberggruppe.2) Dir. Grail. Anmeldung ab 17. Juni. 

Montag, den 22. Juli, bis Samstag, den 27. Juli: 
Granatfpitzgruppe.2) Gassenbauer. Anmeldung ab 10. Juni. 

Mittwoch, den 24. Juli, bis Mittwoch, den 31. Jul i : 
Lechtaler Alpen. 3ng. Wismener. Anmeldung ab 17. Juni. 

Samstag, den 27. Juli, bis Sonntag, den 4. August: 
Lienzer Dolomiten.^ Dir. Grail. Anmeldung ab 17. Juni. 
Großvenediger. v. MoUner-Eck. ̂ Anmeldung ab' 17. Juni. 
Stubaier Alpena) Rieger. Anmeldung ab 17. Juni. 

') Einlache VerawondnunZ. 
2) Anspruchsvolle Bergfahrt. Ausdauer, Tiillstcherheil und Schwindcl-

fieiheil eifllldeilich. 

Donnerstag, den 1. August, bis Donnerstag, den 15. August: 
Niederöstelreichisch-Steirische Voralpenwandeiung.^) Klug. 

Anmeldung ab 17. Juni. 

( Samstag, den 3. August, bis Freitag, den 9. August: 
Wilder Kaisers) Krill. Anmeldung ab 24. Juni. 

.Donnerstag, den 8. August, bis Freitag, den 16. August: 
s Nördliche Öhlaler Alpen.') Dr. i5iefe. Anmeldung ab 24. Juni. 
Samstag, den 10. August, bis Freitag, den 16. August: 

| Kalkbögel>j Krill. Anmeldung ab 24. Juni. 
Donnerstag, den 15. August, bis Freitag, den 23. August: 

I Lienzer Dolomiten.') v. Mollner-Eck. Anmeldung ab 24. Juni. 
.Sonntag, den 18. August, bis Dienstag, den 27. August: 
1 Stuben« Alpena) Krill. Anmeldung ab 24. Juni. 

Samstag, den 24. August, bis Sonntag, den 1. September: 
Ferwallgruppe.") Horvath. Anmeldung ab 1. Juli. 
Granatfpitzgruppe.') Pokovits. Anmeldung ab 1. Juli. 
Traifentlll.^j Reinifch. Anmeldung ab 1. Juli. 
Samstag, den 31. August, bis Sonntag, den 8. September: 

I Großglockner.3) Äufchka. Anmeldung ab 15. Juli. 
Samstag, den 7. September, bis Sonntag, den 15. September: 

\ Leoganger und Loserer Steinderge.^) Fernau. Anmeldung 
ab 15. Juli. 

Samstag, den 14. September, bis Sonntag, den 22. September: 
l Tennengebirge — Hochkönig.̂ ) Fernau. Anmeldung ab 

15. Juli. 
Die Anmeldung erfolgt in der Zentrale des 0. A. V., 

Wien, 1. Bez., Walfischgasse 12. Zu den angegebenen 
Zeiten liegen dortselbst Formblätter auf. denen die genaue 
Tourenführung zu entnehmen ist. Voraussetzung ist der 
Besitz des derzeit gültigen Dauerausweises zur über-
schreitung der Demarkationslinien. Jeder Führung geht 
eine Besprechung voraus, die der Führer selbst hält und 
die für sämtliche Teilnehmer bindend ist. 

3) Übung im Fels» bzw. Eisgehen Voraussehung. 
4) Schwierige Klette» bzw. Lisfahrten. 
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F a h r t e n p r o g r a m m 
Tonntag, den 16. Juni: 

'„ BiirKKpfad.2) Ing. Wismeyer. Dr. Hieß. An-
Meldung ab 10. Juni. 

6.30 Uhr: Hainburg lBadeausfssl'g).'VäuptzöNamt^Käsft)7 
Reinisch. 

9.00 Uhr: Südlicher Wienerwald. Rodaun. Straßen-
bahnhaltestelle. Rieger. 

Donnerstag, den 20. Juni: 

Hohe Wanb.4) König. Anmeldung ab 10. Juni. 
8.30 Uhr: Troppberg. Stadtbahnperron Hütteldorf (oben). 

Horvath. 
13.00 Uhr: Parapluieberg. Mauer, Straßenbahnende 60 

(Trafik). Quantfchnigg. 
Sonntag, den 23. Juni: 

Weichtalblamm.̂ ) Ing. Wismeyer. Anmeldung 
ab 10. Juni. 
Lehrgang für Sommerbergsteigen. Schneeberg-
Rar (1. Turnus). H. König. 

9.00 Uhr: Anninger. Mödling, Straßenbahnende 360. 
v. Mollner-Eck. 

Sonntag, den 30. Juni: 
Sonnwendftein. Klug. Anmeldung ab 17. Juni. 
Schneeberg.2) Rieger. Anmeldung ab 17. Juni. 

— — Lehrgang für ^ommerbergsteigen.' Schneeberg-
Rax (2. Turnus). H. König. 

8.00 Uhr: Greifenstein. Neuwaldegg. v. Mollner-Eck. 
Sonntag, den 7. Juli: 

Stadlwandgrat.̂ ) Spurny. Anmeldung ab 
17. Juni. 
Stemwandklamm.̂ j Pokovits. Anmeldung ab 
17. Juni. 

8.00 Uhr: Feuerstein. Hütteldorf. Stadtbahnperron (oben). 
König. . 

13.00 Uhr: Höhenwanderung. Pötzleinsdorf. Straßenbahn-
ende 41. Eckler. ' , 

Die Veranstaltungen des „Lehrganges für'Sommer-
bergsteigen" stehen nur den Teilnehmern offen! Abfahrts-
zeit wird am 13. Juni bekanntgegeben. 

Die Anmeldungen zu den weiteren Fahrten, die aus-
schließlich mit Autobussen durchgeführt werden, sind im 
Sekretariat des QAV.. Wien. 1. Bez.. Walfischgasse 12. 
durchzuführen. Dortfelbst werden Auskünfte über Abfahrt 
und Fahrpreise erteilt. ') Ausdauer 

2) Ausdauer, 
erfordernde Wanderung. 
Trillsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. 

V o r t r ä 

s) Klellerfeiligkeif erforderlich. 
*) Schwierige Klettereien. 

ge • 

Samstag, den 22. Juni 1946. 18.30 Uhr 
Wien. VII., Monojcheingasse 8. — Lichtbildervortrag: 

Gipfelfahrten 
in clen Stubaier kllpen uncl im wilclen Kaiser 

Keinz König 

Mittwoch, den 3. Juli 1946. 18.30 Uhr 
Wien, !.. Walfischgasse 12. — Lichtbildervortrag: 

, Lrnstes uncl Weiteres 
im österreichischen volksbrauch 

Dr.Gottfried Strohschneider 
Regiebeitrag 50 Groschen für Mitglieder. -

Eintrittskarten für alle Vorträge im Vorverkauf "in" unserem Sekretariat. 

cunzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: 

.Adrefi' und Anzeigenbuchoerlag" Erwin M ü l l e r . XVII.. Vergsteiggasse 5 
Stadtbüro: Wien. !.. Opernring 19 — Auf A»33-0-83 

Buchhandlung 
J O f C f R C l Ì n C £ vormals Lenobel 

' Wien. I., Seilerställe 22 : Telefon R=28=0=52 
empfiehlt sich zur Lieferung oonVüchern ».Zeitschriften jederArt 
Spezia lgebiete: Alpiniftik. Neise. Sport fowie Technik. 
Wirlfchafl und Sprachen, im Ausbau! 104 

Goiferer oder Nienerwaldschuhe, oder 
Sportschuhe, Gröhe 33. b r i n g e n » 
gegen Köchstpreiz zu kaufen geiucht! 
„Guter Zustand 103" a. d. Anzeigenoerw. 

Menverelnsführer suchen 
Kerren» und Damenregenmäntel. Wind-
blufe, Sonnenbrillen, Damengoiserer oder 
Skischuhe 37/38. eoenluell gegen Tausch. 
Herrenfchuhe 45 oder andere Vekleidungs-
gegenstände. Unter: „iiarwendl 39. Juni 

105" andieAnzeigenoerwaltun'g. _ _ _ _ _ _ _ _ 

28/185, blond. f U C l M ein grobes, 
hübsches, geistig aufgelchlossenes Mädel 
als Touiengefährlin. V i l d erwünscht. 
Unter: „Kameradschaftliches Wesen 106" 

an die Anzeigenverroallung. 

« » e v e l Fotoapparat „Agfa" 6x9 Vor 
<5ucX)C: Ein Paar feste, hohe Berg» 
schuhe. Größe 41. Unter „Baldigst 107" 

an die Anzeigenoerwaltung. 

20 Prozent Ermäßigung 
für O.A,V.' Mitglieder bei 
Tausch-, Kaufs- u. Verkaufs-
anzeigen von Ausrüstungs-
gegenständen, alpin. Büchern 
und Karlen, sowie Such-
anzeigen v. Tourengeiährlen. 

i C o i t f t J f r ! | 
Ein zweislammiger Gasrechaud 

lWarkeSinking), weih emailliert und 
vernickelt, fast neu, gegen 1 Kleinbild» 
Kamera oder 1 Geige oder 1 Arm> 
banduhr. unter »Solide 108" an die 

Anzeigenverwaltung. 

V i e t e : Damenkleidung, »wasche. 
»lasche» (Vabywäfche). 

Suche: Regenmantel, Haferlschuhe 43. 
Vrescher.l4..Vaumgartenstl.83. 109 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: „Österreichischer Alpenverein", 
Wien, I., Walfischgasse 12. - Verantwortlicher Schriftleiter: Chefredakteur 
Otmar H a s s e n b e r g e r , ebenda. — Druck: A. Luigard (verantwortlich 

Dkfm. Richard H o n e t z ) , Wien, VIII., Pfeilgasse 35. 

Ständige Veranstaltungen! 
Montag, 18.30 Uhr: 

Heimabende der Iungmannschaft. 
Mittwoch, 17.00 Uhr: 

Heimabende der Iugendgruppe. 
17.00. Uhr (jeden ersten und dritten Mittwoch 
im Monat): 

Heimabend der Bergfteigergruppe. 
Donnerstag. ' 18.00 Uhr: 

Heimabende der Mädchengruppe. 
19.00 Uhr: 

Ubungsabend der Volkstanzgruppe (Anfänger). 
(Ort: Wien. VII.. Mondfcheingaffe 8. I. Stock.) 

Freitag. 18.00 Uhr: 
Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 

klchtung! Neclaktionsschluh! 
Alle Leiter von Unterabteilungen, Sektionen und Gruppen 

werden ersucht, Tätigkeitsberichte, sowie Einschaltungen für die 
„Mitteilungen".Nr. 4 (Iuliheft). bis spätestens 20. Juni der 
Pressestelle der Zentrale, in doppeller Ausfertigung, zukommen 
zu lassen. —**" ~ -
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I. Jahrgang 

Der Steirifdje (Bebirgôoerein im Österreichischen Mpenverein! 
Der Steirische Gebirgsverein ist dem OAV. 

beigetreten. Durch diesen Veitritt ist ein weiterer 
Schritt zum Neuaufbau des sich über alle Bundes-
länder erstreckenden OAV. getan. Der StGV. wurde 
aus dem gleichen Gedanken wie der OAV. geboren, 
nämlich die Bergsteiger, die sich im Sinne des alten 
Alpenvereingedanllens unter Ausschaltung von 
Parleipolilik betätigen wollen, zusammenzufassen. 
Seit seiner im Vorjahr erfolgten Gründung hat sich 
der StGV. in zahlreichen Sektionen über die ganze 
Steiermark verbreitet und zählt bereits heute mehrere 

tausend Mitglieder. Infolgedessen ist auch die Treu-
handoerwaltung des aufgelösten DAV. in der Steier-
mark, die vordem ausschließlich dem TV. «Die 
Naturfreunde" unterstellt war, umgebildet und der 
StGV. entsprechend daran beteiligt worden, ßlus 
der Arbeil des StGV. fei nur auf die zahlreichen 
winterlichen und sommerlichen Bergfahrten, sowie 
die Aufstellung einer eigenen Rettungsmannschaft 
hingewiesen. I n der nächsten Nummer der Mi t -
teilungen wird die erfolgreiche Tätigkeit des StGV. 
ausführlich gewürdigt werden. 

,DHD" — aufgelöst 
Dadurch, daß der Verwaltungsausschuß sich für 

die Beschwerde des AV Innsbruck, welcher die 
Rechtsnachfolge nach dem DAV übernommen hatte, 
für unzuständig erklärt hat. sind die Rechtsmittel 
erschöpft, und ist die im Vorjahr vom Innenminister 
ausgesprochene Auflösung des DAV voll wirksam 
geworden. Das bedeutet, daß der alte „Deuts he 
Alpenverein", früher ..Deutscher und Österreichischer 
Alpenverein", mit allen seinen Iweigoereinen und 
Gruppen als endgültig aufgelöst gilt und sein immer-
hin beträchtliches Vermögen zu Gunsten des Staates 
für ähnliche Zwecke Jur Verfügung steht. Die Dis-
Kussion über den Deutschen Alpenverein hat weit 
über die Grenze der normal an ihm interessierten 
Kreise hinausgegriffen und im Hinblick auf das 
hinterlafsene Vermögen sogar schon den Weg in die 
Tagespresse gefunden. Wir sind objektiv genug, 
um nicht das Kind mit dem Bad auszugießen. 
Jede Idee hat ihren Träger in einer Organisation, 
und wenn die Organisation nicht immer so ist. wie 
man es sich vorstellt oder nicht den Erfordernissen 
entspricht, so heißt das noch lange nicht, daß die 

Idee schlecht ist. I n solchen Fällen müßte praktisch 
Hand an die Organisation und die sie bildenden 
Menschen angelegt werden. So war es auch beim 
alten DAV. Zweifelsohne waren seine Führungs-
Mitglieder in letzter Zeit politisch in einer Weise 
belastet, daß sie für unsere heutige Ieit als untrag-
bar gelten. Aber die Idee, die Alpenvereinside^e, 
ist durch ihre Belastung unberührt und rein geblieben. 
Und wenn man schon meinte, die Organisation aus 
diesem Grunde tilgen zu müssen, so verbleibt nach 
wie vor die Idee bestehen, an der auch die belasteten 
Träger ihrer Organisation nichts zu ändern ver-
mögen. Der Gedanke, diese Idee des alten DAV 
festzuhalten, hat bereits bei der Gründung des 
..Österreichischen Alpenvereines" Pate gestanden. Wir 
haben uns vom ersten Augenblick an als Träger 
dieser Idee betrachtet und fühlen uns nunmehr, 
nachdem endgültig die Würfel über das Schicksal 
des DAV gefallen find, mehr denn je berufen, sie 
weiterzuführen. Alle ehemaligen Mitglieder des DAV 
finden im Rahmen unseres Vereines wieder An-
fchluß an das gute Ideengut ihres früheren Ver-
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eines. Keinen Zweifel wollen wir jedoch darüber-
lassen, daß ein anderer „Anschluß" an früher, als 
im ausgeführten Sinne des edlen Alpenvereins-
gedankens, nicht in Frage kommt. Dafür bieten 
unsere-Satzungen und die strengen Aufnahmebestim-
inungen vollauf Gewähr.! 

* Alle jedoch, die bisher die Entwicklung abge-
wartet haben, ihrer Liebe zu. den Bergen wieder in 

einer entsprechenden Organisation Gleichgesinnter 
Ausdruck geben möchten, finden im OAV die Grund-
lagen hiezu. Sie sind alle willkommen, ob sie nun 
einzeln, in Gruppen oder Sektionen kommen. Wir 
nehmen sie gerne auf, wenn sie gleich uns bereib sind, 
auf dem Weg des guten Alpenvereinsgedankens von 
ehedem weiter vorwärtszuschreiten. 

- Dr. K a w l i k 

Qn 3onntagsausflug mit dem Osterreichischen Mpenverein 
Ich greife aus der Fülle der Wanderungen 

wahllos den, kürzlich stattgefundenen Ausflug nach 
Hainburg heraus, betone aber, daß auch sonst bei 
allen übrigen Veranstaltungen das beste Einver-
nehmen und die hervorragendste Stimmung herrscht. 

. M i t Ausnahme des kleinen Trubels beim Ein-
steigen am Bahnhofe Hauptzollamt und beim Um-
steigen in Schwechat ereignete sich kein wesent-
licher Zwischenfall, und alles wickelte sich in unge-
bündener Freude, ja Ausgelassenheit ab. Leider 
waren verhältnismäßig nur wenig Teilnehmer an 
dieser eigenartigen Fahrt ins Grenzland interessiert, 
was uns aber nur noch enger kameradschaftlich 
und in guter Laune zusammenband. '. 

Gleich beim Einsteigen ging ein fröhliches 
Feilfchen um unser erstes Fahrtenziel an. Da sich 
der Wette.rgott in aller Frühe sehr geheimnisvoll 
verhalten hatte und auch weiterhin nicht entschied, 
ob er es regnen lassen werde, wurde beschlossen, 
zunächst einmal vom Baden abzusehen und uns dem' 
Wandern zu widmen. Somit stiegen wir wohlgemut 
in Petronell aus. um uns den Nömerstätten Carnun-
tums zuzuwenden. Da es aber mittlerweile sehr 
schön und warm geworden war und der mächtig 
aus der Ebene aufsteigende Klotz des Hundsheimer 
Kogels unsere Bergsteigerherzen allzusehr lockte., 
sprangen wir schnell wieder in den bereits fahrenden 
Jug auf, wobei fogar die beiden älteren Damen 
unter den Teilnehmern wacker mittaten. In Deutfch-
Altenburg schwindelten wir uns dann sachte aus dem 
Zug, da ja ein Teil unserer Gruppe des plötzlichen 
Entschlusses wegen nur Karten bis Petronell hatte, 
und stiegen leichtbeschwingt den Hundsheimer Kogel 
hinan. Hei! was gab es da in dieser sogenannten 
Felssteppe alles zu sehen. Süße wilde Kirschen und 
Maulbeeren boten unserem Gaumen erste Willkomm-
atuing; sonst in-unserem Heimatlande nie gesehene 
Blumen, von einer Farbenpracht, die wir gewöhnlich 
nur aus dem Hochgebirge kennest, erquickten unser 
Auge- große Käfer, vor allem der stattliche Hirfch-
Käfer, umschwirrten unsere Köpfe, und bunte Falter 
erfreuten uns durch ihr munteres Spiel. 

. Schon am Abhang bei den Steinbrüchen, die 
wilde Felswände aus den Alpen vortäufchen, mach-
ten wir Rast und ließen unseren Blick weit hinaus 
in die Ebene gleiten. Weit drüben im Dunst vie 
Rücken des Wienerwaldes: von dort kamen wir her! 
Hie und da ahnen wir auch Teile der Voralpen< 
vor allem den hoch über der Ebene ragenden Schnee-
berg. I n der Nähe grüßt uns die geheimnisvolle 

Fläche des Neufiedlersees, mit dem ihn umspannen-
den Bogen des Leithagebirges^ zu dessen Fuße liegt 
lauschig das Dörfchen Rohrau. der Geburtsort unse-
res Joseph Haydn. 

Aber der 'Tatendrang läßt uns nicht lange 
ruhe» und gar bald erklettern'wir am Gipfel das 
hohe Holzgerüft des Vermeffüngszeichens. Das Bild, 
das fich hier bietet, ist fo überrafchend fchön. daß 
es ruhig einen Vergleich mit den bekanntesten Stellen 
des Donautales in Strudengau und Wachau aus-
hält. Jeder Wiener Naturfreund sollte diese Perle 
in so unmittelbarer Nähe der Stadt gesehen haben. 
Auf der einen Seite leuchten über der Donau 
die vielen Gipfel der Kleinen Karpathen. auf der 
anderen verliert sich der Blick in die unendlich 
scheinende Weite 'der Puszta; dazwischen windet 
sich, in breite Auen gebettet, das ruhige Band des 
Stromes. Ganz in der Nähe, schon auf dem Fels-
riegel. ragt das Schloß von Preßburg, im Volks­
mund die „umgekehrte Bettstatt" geheißen. 

Als wir uns sattgesehen haben, wandern wir 
weiter, aber noch immer nicht dem Wasser zu. denn 
der weit drüben liegende Gipfel des Königswartes 
lockt uns — als östlichster Berg Unserer 5)eimat — 
zu sehr. Nun tritt auch der übermütigste Spaß 
in seine Rechte! Der uralte Witz des insgeheimen 
Steineeinpackens wird hier wiederholt, allerdings 
mit einer neuen sehr pikanten Variante, die in 
Hinkunft sehr zu empfehlen ist: Eine der Teil-
nehmerinnen fchlug fich ins Gebüfche und sofort 
stürzten fich einige Bösewichte auf ihren Rucksack 
und füllten ihre beiden Außentaschen mit zwei tüch-
tigen Kalksteinen. Als sie wieder erschien, machten 
wir ein sehr scheinheiliges Gesicht und berieten, 
ob wir , nicht meiner, mittlerweile weggegangenen 
Frau einen tüchtigen Brocken aufladen sollten! 
Lachend stimmte die. vorher Übertölpelte zu und 
schöpfte keinerlei Verdacht, auch dann nicht, als 
meine Frau die allzufchwere Zugabe wütend weg-, 
fchmiß. Später, als einmal der Kuckuck fchrie. und 
die Überlistete ihr Geldtäschchen in einer der Außen-
laschen ihres Rucksackes suchte, um es zu schütteln, 
befürchtete ich fchon. daß der Spaß aufkäme, aber 
dann fchleppte sie doch wieder unerkannt einige 
Stunden die Bürde! 

Der Königswart ist gar nicht leicht zu erreichen, 
denn bis dahin dehnen sich urwald- oder prärieartige 
dornige Buschgebilde, durch die man ohne größere 
Risse in den Kleidern kaum durchschlüpfen kann. 
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Es gab dort wohl auch einmal Markierungen, 
aber die sind schon vollkommen verblaßt und nur 
mehr in Spuren sichtbar. Somit wichen wir in 
großem Bogen auf winzigen Pfaden bis an, die 
Waldränder aus, konnten dabei aber nicht ver-
hindern, daß wir uns einmal mitten in Getreide-
feldern hinein verirrten.. 

Als wir dann aber nach fast dreistündiger Wan-
derung auf dem Gipfel des Königswartes standen, 
wurden wir wieder reichlich belohnt. Es gab zunächst ein-
mal eine „schwierige" Kletterei über die fast senk-
recht stehenden ausgefransten Leitern des hohen 
Vermessungszeichens. Dann aber grüßten wir hin-
über in die schon fruchtfchweren Felder, die fich von hier 
aus wie schöngewebte „Fleckerlteppiche" ausnehmen. 
I n die' Berge über der Donau nehmen wir von da 
aus noch viel besser Einblick: auffallend sind der 
Thebnerkogel, der kahle Braunsberg, sowie die 
Ruine über Hainburg. Ganz nah schon liegt neben 
seiner schönen Umgebung und seiner Burg die Stadt 
Bratislawa. 

' . Nur sehr schwer trennen wir uns von diesem 
lohnenden Ausflugsziel, aber es ist mittlerweile 
so heiß geworden, daß die meisten nach den kühlen 
Fluten des Donaustromes lechzen. Dem Fräulein 
mit der Bürde ist besonders heiß geworden, als sie die 
so stundenweit geschleppten Kalksteine in die Granit-
landschaft hier warf, um nun ihrerseits, als Rache, 
den Geologen ein Rätsel aufzugeben. 

Es gäbe auch noch weiterhin viel Interessantes 
und Heiteres zu erzählen, aber ich darf den Nahmen 
dieses Aufsatzes nicht zu sehr sprengen. Ergötzlich 
war ja sicherlich, wie mein Freund mit den bloßen 
Händen, im eiskalten Strom schwimmend, eine ganz 
willkommene Kalorienzubesserung in Form eines 
prächtigen scheinbar betäubten Fisches fing. 

Wer noch mehr von diefer köstlichen Zufalls-
und Situationskomik erfahren will, der nehme nur 
selber, teil an den Wanderungen, und säume nicht» 
sich bei den so vielgestaltigen Unternehmungen des 
£)AV reiches Erleben und auch Erfahrung zu holen. 

Neinisch. 

Pfingsten 1946 
Eigentlich war es eine „Fahrt ins Blaue", 

denn als ich Freitag nachmittags auf der Hietzinger 
Brücke ein Lastauto bestieg, wußte ich noch nicht, 
wo meine Neise endigen würde. Ursprünglich hatte 
ich die Absicht, ins Gesäufe zu fahren, war aber nun. 
da ich erfahren hatte, daß eine Verbindung über 
Amstetten derzeit unmöglich war, davon abgekommen. 

Mi t zweimaliger Unterbrechung, verursacht 
durch Neifendefekte. kam „mein" Auto um 10 Uhr 
abends in Linz an. Ich hatte mich nun entschlossen, 
den Gesäuseplan endgültig aufzugeben und mit dem 
ersten Frühzug nach Hinterstoder zu fahren. Dort 
angelangt, war ich natürlich nicht der einzige, und 
das Gedränge auf den Lastautos, die uns zum Fuße 
des Großen Priel bringen follten. war unbeschreib-
lich. Alles war jedoch in prachtvoller Stimmung, 
und jeder freute sich auf den im strahlenden Sonnen-
licht vor uns liegenden Berg. 

Es war das erste Mal. daß ich den Großen 
Priel bestieg. Viele wunderten sich, daß ich diese 
Tour ganz allem angetreten hatte, aber ich empfand 
die Einsamkeit in dieser herrlichen Gegend als eine 
ausgleichende Wohltat auf die grauen und eintönigen 
Großstadttage unter vielen Menfchen. Wie ein Vogel 
kam ich mir vor, der für kurze Stunden seinem 
engen Käfig entflohen ift.^ 

An einem reizenden See vorbei, durch die 
„Polfterlucke", gings der Höhe entgegen. Einmal 
noch kam ein kurzer Aufenthalt: viele, auch ich 
natürlich, stärkten sich mit einem Gläschen Milch, 
dann wurde der Rucksack mit einem zusätzlichen 
Säckchen, das entweder einen Ziegel oder Zement 
enthielt, beladen und nun war man endgültig start-
bereit. Eine recht kluge Einrichtung war das Mit-
nehmen dieser Säckchen, jeder Tourist soll so selbst 
am Ausbau des Prielschutzhauses mithelfen. 

Der Weg stieg rasch an, und die glühende Mit -
tagsonne war bemüht, ihr bestes aus sich herauszu-

holen! Aber selbst die große Hitze empfand ich nicht 
als drückend bei all den Naturschönheiten. Ein, 
Wafferfall sprudelte kühl und wohltuend in die 
Tiefe und. feine Quelle blieb noch einige Zeit die 
treue Begleiterin des zur Höhe'führenden Weges. 
Weiter oben, im Schutze der Bäume, wurde die 
Hitze leichter erträglich. Nun war auch die Hütte 
nicht mehr fern. Nach zirka drei Stunden sah ich sie, 
aus dem Walde heraustretend, vor mir liegen. Nach 
einer herrlich angenehmen Reinigung mit kaltem 
Wasser wurde frisches, trockenes Zeug angezogen, und 
ich fühlte mich wieder wie neugeboren. Die Zeit bis 
zum Abendessen verging rasch und schon winkte. 
was mich, da mir meine Mutter nicht allzuviel mit-
geben konnte, besonders begeisterte, ein markenfreies 
Prachtmahl: Haferflocken in Milch! Gut angegessen 
und zufrieden suchte ich mein Nachtlager auf. das 
zwar eng war. mich aber trotzdem gut schlafen ließ. 

Um 1/26 Uhr morgens war ich wieder bereit. 
Der Weg zum Gipfel konnte nun keine befondere 
Angelegenheit mehr fein. Der Morgen war ange-
nehm kühl und ich kam rasch vorwärts. Die wenigen 
zu querenden Schneefelder boten keinerlei Schwierig-
keiten. Höher kommend, fetzte ein immer stärker 
werdender Wind ein, der mich nicht sonderlich 
begeisterte. Einige, im oberen Teil angebrachte Vor-
sicherungen umging ich. da sie mir nicht mehr „sicher" 
genug vorkamen! Nicht weit vom Gipfelkreuz hielt 
eine Zahl von Touristen, windgeschützt durch einen 
Felsblock. Rast. Ich lief weiter, denn das Wetter 
drohte sich zu verschlechtern. Auf dem Gipfel ange-
langt, war es mir nur noch wenige Augenblicke 
vergönnt, einige Sicht zu haben. Der Wind witfde 
heftiger und Nebelschwaden flogen rasch dahin. I n 
diesem Augenblick tönte plötzlich leise zu mir herauf. 
fcheinbar auf einer Mundharmonika gefpielt. das 
Lied: „Ich hatt' einen Kameraden . . ." Auch ich 
hatt' einst einen Kameraden — für wenige Augen-
blicke versank meine Umgebung: wieder stand ich 
auf einem Gipfel, wie eben jetzt flogen die Nebê l-
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schwaden dahin — es war vor vier Jahren auf dem 
Groß-Venediger — plötzlich strahlender, unwirklich, 
schöner dunkelblauer. Himmel, ich reichte einem 
Kameraden die Hand und war unsagbar glücklich — 
. . . . . er ging an meiner Seite, in gleichem Schritt. 
und Tr i t t " . 

Scharf blies der Sturm um meine nackten Arme . 
und Beine und riß mich in die Wirklichkeit zurück: 
heute stand ich ja zum ersten Male auf dem Gipfel 
des Großen Priel. M i t einigermaßen steifen Fin-
gern trug ich meinen Namen in das Gipfelbuch ein, 
zog dann rasch meine Windjacke an und begann den 
Übergang zur Welser-Hütte. Herrlich war die Ab-
fahrt über die Schneefelder und selbst der Regen, 
der mich eine Viertelstunde vor Erreichen der Hütte 
überraschte, störte mich nicht. Hier wartete ich nun 
das.schlechte Wetter ab, das verhältnismäßig rasch 

erstbest 
An Tagen, an welchen sich ein Unwetter im 

Gebirge austobt, alles unter eine halbwegs sichere 
Unterkunft zwingt.^da ist es Ieit, Gedanken und 
Erlebnisse auszutauschen. 

Wir befanden uns in einer Schützhütte auf fast 
1800 Meter Höhe und draußen ging ein Donner-
wetter nieder, die grellen Blitze erleuchteten in 
kurzen Abständen den Raum, in welchem wir um 
einen Tisch in der Ecke saßen. Ein Mann, dem die 
Liebe zu den Bergen aus den Augen leuchtete, ve* 
garni zu erzählen: 

VorIahrenwares. Eine Gruppe von sechs jungen 
Leuten, unter denen auch ich mich befand, hatte sich 
der Führung eines älteren Kameraden für einige 
Tage anvertraut, der in der Gegend jeden Steg und 
Stein kannte. Schon acht Tage hatten wir mit-
sammen verbracht und er hat es verstanden, vom 
schönsten Wetter begünstigt, uns die Herrlichkeit 
der Berge erleben zu lassen. 

Ich war damals zum ersten Male in den hohen 
Bergen. I n diesen wenigen Tagen hatten wir uns 
leistungsmäßig so aufeinander abgestimmt, daß unfer 
„Alter" eines Morgens kurz sagte: „Heute klettern 
wir im leichten Fels, dort drüben auf der Wand." 

M i t gewohntem raschen Schritt erreichten wir 
die Wand. Steil stand sie vor uns. an ihrem Fuße 
lagen riesige Felstrümmer. Die Sonne strahlte warm 
auf uns herab. Ich konnte nicht glauben, daß 
wir tatsächlich dn hinauf sollten, denn Ausrüstung 

, besaßen wir ja keine, also müßte es anders gehen. 
Wi r begannen auch nicht hier den Aufstieg, fondern 
von der anderen Seite, von der Nordseite her, die 
im Schatten lag. 

Einige Umwege waren nötig, um überhaupt 
zum Nordhang zu gelangen. Erst jetzt wurde uns 
so eigentlich klar, wie dieser Berg tatsächlich gestaltet 
ist. Er sah aus wie eine flache, halbförmige Muschel, 
welche senkrecht im Boden verankert ist. Wir mein-
ten also ganz einfach, eine Gratwanderung von Osten 
nach Westen. Aber die Belehrung, welche uns der 
„Alte" vor dem Einstieg gab. was sonst nicht seine 
Gewohnheit war, ließ uns doch einiges von der 

vorübergegangen war. Bevor ich nun mit dem end-
gültigen Abstieg begann, schnitt ich noch rasch ein 
paar Latschenstämmchen ab. um ein bißchen Verglast 
in die Wienerstadt mitzubringen. Dann aber war ich 
in fast ungewöhnlich kurzer Zeit, indem ich sieben 
Partien überholt^, im Almtal. Selten habe ich ein 
so reizendes Tal gesehen, und es begeisterte» mich 
immer wieder von neuem. Die Lieblichkeit dieser 
Gegend verkürzte mir auch wesentlich den langen 
Talmarsch zum Bahnhof Grünau. Am nächsten Tag 
brachte mich die Eisenbahn wieder ordnungsgemäß 
der Heimatstadt entgegen. - , 

Viel schöne Erinnerung und neue Kraft hatte 
ich mitgebracht in den grauen Alltag hinein, und ich 
bin froh darüber, denn ich weiß, beide werden mich 
jetzt begleiten bis zur nächsten frohen Bergfahrt! 

Getraud P a n e k . 

ei g un g 
leichten Kletterei, die er uns versprochen hatte, er-
warten.. „Nur dort den Fuß hinsetzen, wo ich steige, 
auch den gleichen Griff mit den Händen, aufpassen. 
Ie i t lassen, dann kann nichts geschehen." 

Unsere Siebenerkette setzte sich in Bewegung. 
Ich war der letzte. Schon nach kurzer Ie i t befanden 
wir uns mitten im Fels und jeder von uns befolgte, 
ohne ein Wort zu sprechen, die Weisungen. Der 
Aufstieg führte uns nicht direkt am Grat entlang, 
sondern meist nur einige Meter unterhalb desselben. 
Erst jetzt kam uns zum Bewußtsein, daß dieser 
Berg die Bezeichnung '.".". .-Wand zu recht erhalten 
hat. denn süd- wie auch nordseitig fiel der Fels 
fast senkrecht steil ab. Tief unter uns. ganz klein zu 
sehen, befanden sich im Tale Rindet auf der 
Weide. -

Seit geraumer Ie i t konnte ich als letzter nicht 
mehr die Weifungen unseres „Alten" direkt ver-
nehmen, sondern sah oft nur meinen unmittelbaren 
Vordermann. Vorsichtig gings weiter. Einen Überhang 
mußten wir einzeln, am Bauch liegend, unterkriechen. 
Oft war für einen Tri t t gerade noch ein fingerbreiter 
Vorfprung vorhanden und die Fingerspitzen schoben 
oder hoben die Körperlast wieder auf einen besseren 
und sicheren Halt. 

Mein Vordermann hatte eben einen Felsvor-
sprung zu überwinden und versuchte sich mit beiden 
Händen an einem ober ihm befindlichen Felsblock 
zu klammern, wollte einen großen Schritt wagen, 
als der große Stein langsam nachgibt und . . . stürzt. 
Ein rascher Griff meines Vordermannes, mehr aus 
Gefühl als aus Bedacht, läßt ihn wieder Halt 
gewinnen. Der Felsblock schlägt auf das andere 
Gestein auf und der sonderbare Geruch von zer-
malmten Gestein dringt zu uns beiden herauf. 
Wir verfolgten unwillkürlich den Block mit unseren 
Blicken, bis er unten auf einer Schutthalde zun 
Ruhe kam. Wir beide fahen uns an. druckten uns 
stumm die Hand und kletterten den anderen nach. 
Es wurde haltgemacht und jeder suchte sich ein 
Plätzchen zur Rast. 

Als nun unser „Alter" wieder weiter wollte, 
meinte ich. ich bliebe hier sitzen. Ja, ich bestand 
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darauf, obwohl alle begütigend auf mich einzureden 
versuchten itoö mir erklärten, es fei nicht,mehr 
weit zum Gipfel, das schwerste fei hinter uns. 
der Abstieg auf der westlichen Seite sei bedeutend 
leichter. Zurück könne ich nicht, weil hier der Abstieg 
viel schwieriger sei. als der bereits zurückgelegte 
Weg'. Und trotzdem erklärte ich mit monotoner, 
fast heiserer Stimme: Ich bleibe hier sitzen! 

Jetzt erst bemerkte ich. daß alle ein wenig bleich 
waren, scheinbar hatte jeder mit sich selbst zu 
kämpfen, denn spurlos waren die letzten.Minuten 
an keinem von uns vorübergegangen. 

Ich kramte in meinen Taschen, fand ein Stück 
hartes Brot, zerbiß es. während ich vor mir in die 
gähnende Tiefe sah. dann hinter mir den steilen 
Südhang betrachtete, einige Male tief Atem schöpfte 
und dann den anderen Kameraden kurz schilderte, 
was in mir vorging, als der Felsblock nachgab. 
Ich hatte- nämlich in diesem Augenblick eine so klare 
Vorstellung davon gehabt und mitempfunden, wie 

Weihevoll tönte das Abendläuten, und am 
Himmel entzündeten sich die ersten Sterne. Fried­
lich lag das Tal, in dem das wilde G'ebirgskind. 
die Schwarza, tosend dahineilte. 

Bleich und abweisend schauten die Felsen auf 
die sich allmählich verdunkelnde Tiefe, in der die ein-
same' Höllentalstraße zwischen den bewaldeten 
Hängen einem verlorenen Silberbande glich. So war 
langsam eine sternklare, aber dunkle Nacht gekommen, 
welche die ungeheure Einsamkeit erhöhte. 

Ein übersinnlicher Zauber lag über allem. 
Das Vergsteigerheim am Eingange des Weich-

tales stand fast versteckt im tiefen Schweigen mäch-
tiger Buchen. 

Va klang von der Straße her in die Stille der 
Nacht plötzlich der Gleichschritt von eisenbeschlagenen 
Schuhen. Zwei Bergsteiger eilten der Herberge zu. 

Knarrend hatte sich die Türe geschlossen, und 
nun hörte man wieder nichts als da's murmelnde 
Geplauder der Schwarza in der Stille der sterri-
blinkenden Nacht. 

Obwohl über der ruhenden Erde noch der Nacht-
lufthauch lag, so begannen doch schon hie und da 
die kleinen Waldsänger schlaftrunken ihr liebliches 
Morgenlied. 

Als aber das rauchblaue Fähnlein ober dem 
Schornstein des gastlichen Hauses zu wehen begann, 
kam Leben in die traumhafte Lautlosigkeit des 
Dachraumes. 

Bergsteiger rüsteten zum Aufbruch. 
Es dauerte nicht lange, so verließen auch die 

zwei Gleichgesinnten rucksackbepackt das Haus. 
Wie hingefpritzt. so hingen die Tautröpfchen an 

den Zweigen und Gräsern, und alle warteten auf 
die ersten Sonnenstrahlen, welche sie in funkelnde 
Edelsteine verwandeln sollten. Doch grau war der 
Himmel, und die Sonne lag noch hinter den Gardinen 

mein Kamerad, festgeklammert an dem Felsblock. 
mit diesem den Halt verliert und in dre Tiefe 
Nein, er stand. Gott sei Vank, neben mir. 

Kaum hatte ich mir mein beklemmendes Ge-
fühl von der Seele geredet, als ich aufstand, an 
unserem „Alten" vorbeikletterte und ihm die Worte 
zurief: „Laß mich vorn fein". 

M i t raschen, sicheren Griffen und Tritten, fo. 
als ob ich ein gewohnter Kletterer im leichten Fels 
wäre, strebte ich dem Gipfel zu und die anderen 
Kameraden folgten mir. 

Oben am Gipfel, auf dem schmalen Grat, neben-
einander wie sieben Schwalben sitzend, blickten wir 
hinaus ins weite, wunderschöne Bergland 
Nach einer geraumen Weile sagte unser „Alter": 
„Na. heute dürft ihr euch ins Gipfelbuch eintragen." 

Dieser Tag war entscheidend für mich, denn die 
Berge haben mir feit meiner „Erstbesteigung" viele 
schöne Tage geschenkt. Dr. I . G u h s w a l d . 

ihres Wolkenb'ettchens. Auch der junge Tag wagte 
sich nur zaghaft hervor. 

Ein herber, frifcher Duft von Blumen und Erd-
geruch erfüllte die Luft. 

Bald führte ein Steiglein die beiden durch ein 
waldvergrabenes Tal. in dem eine Unmenge von ' 
Schotter und tiefe Löcher und Rinnen von der 
gewaltigen Wucht der manchesmal hier tobenden 
Unwetter zeugten. 

Von einer Waldblöße aus fahen die Berg- ~ 
steiger in den Felskessel, aus dem die Wände des 
Kloben und die Loswand in unglaublicher Steil-
heit und himmelstürmender Höhe emporragen. M i t 
ehrfürchtigem Staunen blicken die zwei in die über-
wältigendc Wildheit- dieser dämonischen, finster 
drohenden Wände. Ein Märchenzauber, lag zu dieser 
Stunde über dieser Berglandschaft, und ein Er-
schauern und Grausen erfüllte die Seelen. 

Auf den riesigen Schutthalden, über die sie nun 
ein Pfad trotzig steil zu der Loswand leitete, liefen 
Gamsfährten kreuz und quer. Eine Menge vom 
Blitz zerschlagener, bleicher Baumstämme lag. teil-
weise vom Schutt begraben, umher. Von riesigen 
moosüberwucherten Felsblöcken griffen die Arme 
einer gewundenen Zwergkiefer fast waagrecht in 
die. Luft und gaben so dem Fels ein gespenstisches 
Aussehen. 

Nun hatten die Gleichgesinnten den Fuß der 
Loswand erreicht. Aber wie durch einen Zauber« 
spruch hatte sich die Wand in einen wilden Irrgarten 
von gigantischen Türmen. Felszähnen. Wandstufen. 
Graten und Felsbastionen verwandelt. Von einigen 
Felsstufen rann Wasser in silbernen Fäden über 
die dunklen Wände herab. Totenstille überall. 

I n dieser erdrückenden Umgebung, die von 
Schauern umwittert ist. fühlt der Mensch über-
mächtig den Zauber und ahnt den unerschöpflichen 
Reichtum der Natur. Fast hilfesuchend kehrt der 

Über steile Felswänäe auf die Nax 
Sepp N e u b a u e r 
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Blick zur nächsten Nähe Zurück, und der Mensch 
findet sich erst wieder beim Anblick der lieblichen 
Vergblumen auf ihren bescheidenen Plätzen/inmitten 
dieser grandiosen Urwelt. 

Nach weihevoller Morgenrast banden sich die 
zwei an das Seil, schulterten die Rucksäcke, um 
Klimmend zur Höhe zu steigen. Doch bevor der» 
führende Bergsteiger sich dem Kamine, der den 
Felsweg einleitet, zuwandte, sah er noch einmal 
zur Klobenwand hinüber. Dort, auf den Jacken 
der in schweigender Wucht ragenden Wand, flammte 
es plötzlich rotgolden auf, und in das Grau, welches 
den Himmel verbarg, kam Bewegung. 

Die Nebeldecke zerriß und durch die Löcher, 
die immer größer wurden, lachte der blaue Himmel 
auf die erwachende Erde. „Du Wunderland, du 
sonnenlichtdurchstrahlte Bergwelt". So redeten seine 
Augen, während sein Mund schwieg. Dann wandte 
er sich seiner Seilgefährtin zu, plauderte mit ihr 
noch eine Weile, prüfte unterdessen die Seilknoten 
und griff zur kalten Felswand. Bald knirschten die 
Nägel seiner Bergschuhe auf den Kaminwänden. 

Nun fah sie ihm hämmernden Herzens zu und 
ließ das Seil fürsorglich durch ihre Hände gleiten. 

„Nachkommen!" — ertönte der Ruf von oben. 
Doch bevor sie der Aufforderung Folge leistete, 

sah sie noch einmal hinab in das Dunkle des noch 
träumenden Waldtales, dann hinüber zu den an 
Honigfarbe zunehmenden Felswänden des Kloben. 
Weitaus freundlicher sahen diese Wände jetzt aus. 

Doch ein zweiter Iuruf riß fie aus ihren 
Betrachtungen und ein aus tiefer Brust'kommen-
des „Ja ! " sprang zum Kamin empor. 

Wohl war die Gefährtin schwindelfrei, aber 
es war ihre erste Probe am unerbittlichen FelÄ 
Ihre Augen suchten Griffe und Tritte, und fest 
angepreßt an die Kaminwand schob sie sich langsam 
empor. Bald war sie mit dem Gestein vertraut 
und mit leuchtenden Augen überwand sie das erste 
Hindernis des Berges. Jetzt stürmte sie mit ihrem 
Kameraden, ledig aller Alltagslast, immer höher 
und höher. 

Langsam kletterten sie prüfend über steile Fels-
stufen, schlichen an grausigen Abgründen vorbei, 
überall umweht vom Hauch der ehrfurchtsgebieten-
den Bergwelt. 

Schon sehr hoch oben, an einer Stelle, wo 
die Seilgefährtin längere Ie i t zur Bewältigung 

Wienerwald, das ist ein Begriff, der bei uns 
Wienern Bergsteigern sehr aktuell ist. Wenn wir 
früher diefen Namen hörten, mußten wir unwill-
kürlich an Familienausflüge mit Kinderwagen und 
Schnitzelpackerln denken. Nun. wo wir heute durch 
Demarkationslinien und andere Reiseschwierigkeiten 
gehemmt sind.̂  ergründen wir an unseren freien 
Tagen die Schönheit diefes Gebietes. Wie manche 
kleine Felswand reizt zum Klettern und ruft in uns 
Erinnerungen an irgendein Details in einer Tour in 
den Hochalpen wach. Wie überrascht sind wir, wenn 
zwischen den Bäumen auf einmal die altvertraute 

derselben benötigte, blickte er ernster in die Schlucht 
aus der sie emporstrebte. Seine Hände hielten noch 
fester das treue Seil, welches beide am gefahrvollen 
Weg verband. 

Einen Augenblick schien es dem Seilgefährten, 
als würde dort, wo eine verkrüppelte Legföhre aus 
einer rotbrüchigen Wandstelle ihre Aste wie Hilfe-
gebende Arme herausstreckte, die mit der Sanduhr 
grinsend zum Abgrund weisen, in dem unzählige 
Felstrümmer im Schutt lagen. 

Doch es war nur eine Täuschung. >::. 
Das Seil glitt wieder langsam, ruhig durch 

seine verläßlichen Hände und bald darauf erfchien 
seine Kameradin mit lachendem Gesicht. 

Hier spann schon die Sonne ihr goldenes 
Iaubernetz, und das Holz der Latschen und Wetter-
sichten duftete sommerwarm. 

Nun hielten die zwei Gleichgesinnten eine 
kleine Rast. 

Der Himmel hatte sich ihnen aufgetan. Fern 
lag der Alltag und sein überlautes Treiben. Hier 
gab es Ruhe und stundenweite Einsamkeit. 

Doch allzubald trieb die Ie i t wieder zum 
Weitersteigen. Noch einmal mußten sie in den blauen 
Schatten eines Kamines untertauchen. Aber auch 
dieser war bald mühelos durchklettert. Dann folgten 
die beiden einem Gamssteiglein. welches sie zwischen 
sehr alten, mit Moosbärten behangenen Wetter-
sichten und an steilwandigen Abgründen vorbei-
leitete. 

Trotz der herrlichen Sonne wirkte der Blick 
in diese Schluchten und einsame Kare unheimlich. 
Wehe dem, der sich in solch eine unwegsame Schlucht 
verstiegen hat und im Unwetter die Nacht über-
dauern und den Morgen erwarten mutz. 

Noch eine Steilrinne, in welcher der Schutt 
sehr lose lag, war zu überschreiten und nun war der 
Ausstieg erreicht. Alpenrosensträucher und duftende 
Almboden, beschirmt von Fichte» und Krummholz, 
luden zur Schlußfeier. 

DerBerggottwar ihnen gewogen gewesen und mit 
strahlenden Augen dankte sie ihrem Bergkameraden, 
weil er sie in ein Reich mitgenommen hatte, in 
welches nicht jeder eintreten darf. 

Auf der grünen Matte hingestreckt, die Köpfe 
auf ihren Nucksäcken, blickten sie in das lichtdurch-
drungene Blau des Himmels, in dem zarte Feder-
Wölkchen dahinsegelten und lauschten dem Echo im 
Herzen von der Botschaft der Berge. 

Form des Schneeberges sichtbar wird. Der Wald, 
der uns in den hohen Regionett gar bald verläßt, 
begleitet uns auf Schritt und Tritt. Was für ein 
herrlicher Anblick ist es doch, wenn wir von hoher 
Warte auf das lichtgrüne Gewoge der Wipfel 
herabblicken. Besonders den südlichen Wienerwald 
haben wir ins Herz geschlossen. Er vereint das 
Bild der Voralpen mit der lieblichen Landschaft der 
waldigen Hügelkette, dicht am Weichbild unserer 
Stadt. Gar manches versteckte Plätzchen birgt sein 
Gebiet. Nur wenige Schritte abseits von der viel-
begangenen. Hochstraße ladet es uns zu beschaulichem 

Unser wienerwalcl! 
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mtgtieoer/ 
Rasten in Waldeinsamkeit ein. Wie überrascht ist 
der Wanderer, wenn er wenige Schritte uom Kreuz-
sattel aus dem Walde tritt und plötzlich des An-
blickes des tief untenliegenden Schlosses Wildegg 
gewahr wird. Man glaubt sich an einen Gebirgs-
bach versetzt, wenn man den Geheimnissen des 
Gütenbaches auf die Spur zu kommen sucht, der 
manchmal wie einer seiner Brüder aus dem Hoch-
gebirge wild über die Ufer rast. Wie einsam er-
scheint uns doch das Gebiet um den Noßgipfel. 
Und wenn wir abends der Straßenbahn zuwandern, 
grüßt uns zum Abschied noch das Kirchlein von 
Nodaun, das auf seinem Verglein so recht wie aus 

einem Album mit Alpenlandsbildern herausgeschnitten 
ist. So ist uns der Wienerwald, zuerst notwendiges 
Übel, doch vertraut und gut Freund geworben. Er. 
der unsere ersten., zaghaften Schritte zum Berg-
steigertum sah. und den wir über den firngekrönten 
Gipfeln im Gebiet der Dreitausender vergaßen, hat 
uns wieder in seinem grünen Schoß aufgenommen. 
Wenn wir wieder hinausziehen werden, dann werden 
wir ihm fröhlich Vank sagen und ihm das feste 
Gelöbnis ablegen, ihn auch fernerhin nicht zu ver-
gessen. Vis dahin hat es noch gute Weile, und so 
rufe ich euch zu: „Berg Heil" im Wienerwald. 

F r a n z Deu tschmann 

Der Vergsteiger 
Wenn die Sonne schon hoch, 
Und noch Taulichtlein glimmen, 
Mein Herze, dann poch' 
Und ziehe voll fröhlicher Stimmen! 

Sieh, wie die Halme sich wiegen 
Schimmernd im Glänze der Sonne, 
Wie sie sich fruchtschwer schmiegen 
An meine Glieder voll Wonne! 
Der> Pfad-wird steiler und'schmal, '•• 
Tief unten schon rauscht der Wald. 
Frei wird der Blick zum Bergesüll, 
I n dem mein sicherer Tritt verhallt. 
Schon grüßen die Kinder Chionos', 
Warm gebettet zwischen Moränen, 
Mi t strahlender Helle, makellos 
Und lachen glucksende Freudentränon. 
Scharf schneiden die hohen Jacken, 
Eisbekrustct und ernst ins Blau. 
Ihre Form und leises Jagen 
Entringt dem Herzen: „Auf Gott vertrau!" 

Bald ist wacker überwunden 
Mi t zuversichtlichem Geschick 
Alle Mühsal vieler Stunden, 
Gekrönt von stolzem Gipfelglück. 

Es wandert das Auge in die Ferne, 
Über die Rücken vertrauter Iüge, 
Mi t dankbarem Blick zum Reiche der Sterne. 
Seligkeit trinkend aus dem göttlichen Gcfüge. 
-Frische'Winde-kühlen die Stirne, 
Laden zu erquickendem Verweilen. 
Wolkenschatten jagend über Firne, 
Die, wie die Abschiedsstunden, bald enteilen. 

Glückbeseelt und wonnetrunken, 
Ob des wundersam' Erleben. 
Iukunftfroh und freudbesungen 
Schmücket sich mein talwärts Streben. 

Noch einmal sieghaftes Beschauen 
Der Erfüllung meiner Sehnsucht: 
Noch einmal demütig' Erbauen 
An den Höhen flackernder Abendglut. 

Toni Mugrauer 

£s reut mich nicht 
Wenn ich durchstieg die Felsenwand 
Im heihen Sehnsuchtsdrange, 
Und über schwindelnd steilem Rand 
Erreicht' die Gipfelstange. 
Wenn oben ich. von Sorg' befreit, 
Der Berge Wunder lauschte, 
Und so des Tales Kampf und Streit 
Mi t Höhenfrieden tauschte. 
Wenn ich manch' klare Stcrncnnacht,, 
Hoch über allem Leben 
I n stummer Einsamkeit verbracht'. 
Von Gletschern rings umgeben. 

Wenn ich im Sturm und Sonnenbrand 
Auf eisbedeckten Zinnen, 
Nach kühnem Anstieg stillestand 
I n ehrfurchtsvollem Sinnen. 

Dann senkte sich in meine Brust 
Der Gottheit reines Weben. 
Was mir das Tal verbergen mußt'. 
Könnt' mir die Hochwelt geben. 
Den Spuren Gottes folgte ich 
Auf stillen, fernen Wegen. 
Vor feiner Allmacht beugt' ich mich. 
Erfüllt von seinem Segen. 

Und alles war so weit — so licht! 
Es reut' mich nicht. Heinrich Christlbauer 

%ud) Du.. j Forclere in 6er Zentrale „Mitteilungen" an und" gib sie an 
Veine Freunde und bekannten. Du hilfst Die und ihnen! 
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U n t e r a b t e i l u n g e n 
Vergsleigergruppe 

Es wurde beschlossen, innerhalb des neu erstandenen 
großen Alpenvereins nach alten Grundsätzen und Satzun-
gen das- Tatbergsteigen wieder zu beleben. Nach langen, 
erschwerten Vorarbeiten ist die extreme Gruppe wieder 
ins Leben gerufen worden, und die erste Hauptversamm-
lung fand am 28. 3uni in den Räumen des SeKreta-
riats. Wien. 1. Bez.. Walfischgasse 12. statt. Die bis-
herige Leitung der Bergsteigergruppe lag bis zur Zeit 
in den Händen des Herrn Dr. Alexander v. Wandern, 
welcher auch weiterhin als Vorstand fungiert. Weiters 
wurden in den Ausschuß folgende Herren berufen: Zweiter 
Vorsitzender Herr Julius Krill ; Schriftführer Herr Kurt 
Reinifch: Tourenwart die Herren Franz Soucek und 
Ing. Wismeyer: Kassier Herr Herberth Rieger und 
Sachwart Anton Schaffer. 

Die Vergsleigergruppe hat sich große Ziele gesetzt 
und wird bestrebt sein, dem guten Ruf, den sie als er-
treme Bergsteigervereinigung des Q. A. V. haben muß, 
gerecht zu werden. Wenn die Leitung der Bergsteiger-
gruppe auch in Zukunft noch mit großen Schwierigkeiten 
zu rechnen haben wird', so soll es im Bestreben aller 
Angehörigen dieser Gruppe liegen, diese Hindernisse zu 
überbrücken, und vereint, getragen von bester Berg-
Kameradschaft, einem großen, großen_ Ziele zuzustreben 
und das alte, traditionelle Ansehen dieser Auswahl-
Mannschaft wieder herzustellen. 

Alle Bergsteiger, welche über das Mittelmaß hinaus-
reichende Bergfahrten ausüben, fallen sich in unserer 
Bergsteigergruppe zusammenfinden. 

Unfere H e i m a b e n d e finden jeden ersten und 
d r i t t e n F r e i t a g jedes M o n a t s in den Räumen 
des Sekretariats. Wien. 1. Bez.. Walfischgasse 12. statt. 
Ein ausreichendes Vortragsprogramm wird für die theo-
retische Ausbildung Sorge tragen, und gemeinsame Berg-
fahrten in alle Alpenteile werden uns zu einer ver-
fchworenen Bergsteigergemeinschaft zusammenfügen. 

Für den Vorstand der Bergsteigergruppe: 
F. K r i l l . 

I u g e n d g r u p p e 
Fahrlenprogramm 

Samstag, den 13. Jul i : 
15.15 Uhr: Hohe Wand. Aspangbahnhof. 

Sonntag, den 21. Jul i : 
15.15 Uhr: Schneeberg — Südlicher Grafenfteig. 

Aspangbahnhof. v 

Sonntag, den 28. Jul i : 
Alte Donau. 

Sonntag, den 4. August: 
7.30 Uhr: Eisernes Tor. Philadelphiabrücke. 

Alte Donau. 
Sonntag, den 11. August: 

13.00 Uhr: Laxenburg. Philadelphiabrücke. 
Donnerstag, den 15. August: 

Alte Donau. 
Samstag, den 17. August: 

15.15 Uhr: Schneeberg — Fadenfteig. Aspangbahnhof. 
Sonntag, den 25. August: 

15.15 Uhr: Dürre Waud. Aspangbahnhof. 
Sonntag, den 25. August, bis Sonntag, den I. September: 

Große Sommerfahrt der Jugendgruppe in die 
Granatspitzgruppe. Anmeldung laufend. Ve-
fprechung 14. August, 18 Uhr. in der Wal-
fischgasse. 

Die Besprechung der Sonntagsfahrten und die An-
Meldung der Teilnahme findet immer am vorhergehenden 
Mittwoch um 18 Uhr im Rahmen des Heimabends der 
Jugendgruppe statt. Treffpunkt für den Badeausflug auf 
die Alte Donau wird ebenfalls beim Heimabend bekannt-
gegeben. 

P a d del g ruppe 
Die Lage im österreichischen Paddelsport 

Nach dem Jahre 1945.' in dem die Ausübung des 
Paddelsports unmöglich war, hat heuer, das Paddeln 
wieder begonnen. Für Wien liegt die Sache so, daß vor 
allem alle Paddlerheime am Strom und in der Kuchelau 
zerstört sind, und nur ein privates Heim in Nußdorf 
existiert, welches aber nicht alle Boote, welche über den 
Krieg hinübergerettet wurden, aufnehmen kann. ' 

Die Befahiung der Donau ist von Tulln bis Wien 
leicht möglich, und habe ich felbst die Fahrt heuer be-
reits dreimal ohne jeden Anstand durchgeführt: zu Pfing-
sten war bereits ein reges Paddlerleben an der Donau. 
Die Fahrt mit der Eisenbahn bis Tulln geht reibungs-
los vor sich — gegen Lösung einer Paddelbootkarte zum 
Preise von I Schilling — und verkehren morgens drei 
Züge bis Tulln. die für uns Paddler in Frage kommen. 

Eine weitere Fahrt ist schwierig, wenn auch einzelne 
Paddler schon bis ins Kamptal gefahren sind. Eine Fahrt 
von der Wachem oder von einer weiter ^ stromauf ge-
legenen Station ist vorläufig nicht anzuraten, da die 
Donau von Unter-Loiben bis Rohrendorf gesperrt ist 
und bereits Paddelboote in Krems beschlagnahmt wurden. 
Es wurde auch schon gezeltet, sowohl am Kamp wie an 
der Donau, ohne daß Schwierigkeiten aufgetreten sind: 
es ist aber vom Zelten allein abzuraten, sondern nur, 
wenn Gruppen von ntehreren Zelten beisammen sind, um 
so mehr, als durch den niederen Wasserstand der Donau 
alle Inseln vom linken Ufer aus trockenen Fußes zu 
erreichen find. 

Die Paddlergruppe des Ö.A.V. bemüht sich, vor-
läufig einen günstigen. Platz am Strom zu verschaffen, 
damit fobald als möglich ein Klubhaus mit Einstell-
Möglichkeit für die Voote unter ständiger Aufsicht ins 
Auge gefaßt werden kann. Grundbedingung für die Er-
richtung eines Bootshauses ist natürlich eine recht zahl-
reiche Mitgliederanmeldung für die Paddlergruppe. 

Andere Stellen haben die Ausschreibungen für einen 
Lehrgang für Wildwasserführer und einen Lehrgang für 
Anfänger für Wildwafferfahren an der Enns und Salza 
in Vorbereitung, welche für die Mitglieder der Paddler-
gruppe. zugänglich sind. Wenn die Ausschreibungen her-
außen sind, werden sie in der Kanzlei des £>. A. V. zur 
Ansicht aufliegen. 

Die alten, guten Flußführer der österreichischen Flüsse 
sind bis auf den für die Donau, der vergriffen ist. bei 
der Firma Freytag u. Berndt, Wien, 7. Bez., erhältlich. 
Eine Neuauflage, inklusive Donau, ist für das kommende 
Jahr- geplant. 

Eine Firma in Wien beschäftigt sich bereits mit 
Reparaturen von Faltbooten, und sind die Vorarbeiten 
bei dieser Firma zur Erzeugung von neuen Booten be-
reits sehr weit gediehen. Nur die Beschaffung von einigen 
Rohstoffen bereitet noch Schwierigkeiten, doch kann mit 
der Lieferbarkeit von neuen Booten gerechnet werden. 

Ing. 3. K u n t n e r , 
Wien. 15. Bez.. Markgraf-Rüdiger-Straße 15. 

Fotogruppe 
Verlautbarungen der Fotogruppe 

Eingedenk des herrschenden Fotomaterialmangels ist 
heutzutage jedes nichtgelungene Bild unverantwortlich! 
Die Fotogruppe will allen Q. A. V.-Mitglicdern in Foto-
fragen an die Hand gehen, um die noch -vorhandenen 
kostbaren Restbestände zur Freude ihrer Besitzer voll-
kommen auszunützen. . 



Nr. 4 M i t t e i l u n g e n Seite 9 

Eine Foto-Auskunftei wird allen Interessenten die 
Möglichkeit bieten, Antwort auf alle Fachfragen zu er-
halten. 

Für die nun einsetzenden Sommerbergfahrten findet 
ein lustiger Ratschlagabend unter dem Titel „Knipser 
geht auf Bergfahrt" statt. 

Weiters werden für alle Fotoliebhaber Lichtbildaus-
flüge durchgeführt. Eine anschließende Vildbesprechung 
wird die gemachten Erfahrungen vervollständigen. 

I m Herbst wird eine Vildbesprechung aller Teil-
nehmer an den Vorträgen und Ausflügen veranstaltet, 
wobei die besten Resultate mit Fotomaterial prämiiert 
werden. ' 

Wir rufen allen Freunden der schönen Lichtbildkunst 
zu, ihr Bildmaterial zu sichten! Eine erstmalig ver-
anstaltete Ausstellung soll allen Lichtbildfreunden die Ge-
legenheit geben, ihre Vilder im,Rahmen des derzeit Mög-
lichen der Öffentlichkeit zu zeigen. Nähere Einzelheiten 
werden zeitgerccht bekanntgegeben. Der gedachte Zweck 
erfordert aber, eine Mindestgröße von 13 X18 vorzu-
schreiben. , 

Wir bitten auch um l'lbcrlafsung von Bildern und 
Negativen im Rahmen eines Archivs, um unsere Ver-
einszeitschriften in Zukunft reichhaltig mit Bildmaterial 
versorgen zu können. 

Ab sofort ist es möglich, die Ausarbeitung aller 
Fotoarbeiten kurzfristig durchzuführen. ^ 

Für jene aber, die noch nicht das nötige Rüstzeug 
befitzen, wird ein Anfängerkurs abgehalten. Interessenten 
mögen sich in der Zentrale anmelden. 

Die nachfolgende Programmaufftellung ' soll Jedem 
— e t w a s bringen! 

Auskunftei: 
Jeden Freitag von 17 bis 18 Uhr bei Ing. Munzig 
und Wagner. 

Ausarbettung: " , ' 
Abgabe der Fotoarbeiten Montag bis Freitag wäh-
rend der Bürozeit. ! 

Ausflüge (mit Fotoexkursionen): 
Sonntag,, den 14. Juli: 

8.00 Uhr: Südlicher Wienerwald. Mauer. Endstation 
Linie 60. Ing. Munzig iinfr Wagner. 

Samstag, den 3. August: 
14.00 Uhr: Klusterneuburg. Nußdorfer Platz. Hotel Rose. 

Grabherr und Ing. Munzig. 
Sonntag, den 25. August: 

8.30 Uhr: Mödling. Endstation Linie 330. Gasfenbauer 
und Wagner. 

Alle Veranstaltungen sowie die Ausarbeitungsstelle 
werden von Fachleuten geleitet, und steht selbstverständlich 
a l l e n Ö. A. V.-Mitgliedern, aber nu r solchen, zur Ver-
fügung. 

Zur Mitarbeit und Mitwirkung ergeht an alle die 
herzlichste Einladung. 

G u t L icht ! 

Werbet; 
Mitglieder 
für den „österreichischen Alpenverein"! 

Touristische Arbeitsgemeinschaft 

„Wanderbund" 
Sektion des Ö. A. V. 

Die Touristische Arbeitsgemeinschaft Wanderbund 
iT. A. W.) hat in den beiden letzten Monaten durch eifrige 
Werbetätigkeit einiger bewährter Mitarbeiter eine an-
fehnliche Schar erwerbstätiger junger Mädchen und Männer 
geworben, die gewillt und bestrebt sind, im Sinne einer 
Arbeitsgemeinschaft mitzuarbeiten. 

Die erste Voraussetzung zur Erlangung der Mitglied-
schaft ist die Bereitwilligkeit zu einer tatkräftigen Mit-
arbeit sowie die Teilnahme an einer Sonntagswanderfahrt 
und eines Heimabendbesuches im Monat. Begabtere und 
besonders touristisch Erfahrene werden in einen Mit-
arbeiterkreis aufgenommen und nach, einer gründlichen 
Einarbeitung in die Arbeitsgemeinfchaftsmaterie zu Wan-
derführern oder Leitern der verschiedenen Sondergruppen, 
Fachgruppen und Arbeitsgemeinschaften' berufen. Auch 
haben dieselben die Verpflichtung, ihr Mehrwisscn auf 
diesem oder jenem Gebiete allen übrigen Mitgliedern dura) 
Vorträge-Referate zu vermitteln. 

Da jede Wanderfahrt zugleich zu einer Lehrfahrt aus-
gewettet werden foll.. hat die Arbeitsgemeinschaft schon 
im vergangenen Monat die Sondergruppen für Ielt- und 
Faltbootwandeier, Kletterer und eine, besonders den Heu-
tigen Verhältnissen angepaßte Sondergruppe für Kräuter-
und Pilzwanderungen, geschaffen. Durch die Bildung der 
Sondergruppen entstehen praktisch kleinere Wanderkreisc. 
in dem sich viel besser wandern läßt, wo man sich rascher 
kennen und verstehen lernt, und dem Sondergruppenführer 
allergünstigste Gelegenheit geboten wird, seine ihm auf-
erlegte Arbeit zu einem sicheren Erfolg zu verhelfen.. 

über die Fachgruppen und Arbeitsgemeinschaften 
fprechen wir in den nächsten Mitteilungen. 

Unsere Fahrten im Monat Juli 

14. Jul i : 

Sondergruppe für Kräuter- und Pilzwanderungen. An-
Meldung notwendig. Krfchitza (Öftere Naturhcilverein). 

21. Ju l i : 
Sondergruppe Faltbootfahren (Schwimmen und Rudern) : 
a) Schwimmen und Paddeln auf der alten Donau. 

Treffpunkt beim Bootsbauer Slioka. 
b) Strandbad Vöslau. (Bei trübem Wetter Wander­

fahrt auf den Harzberg und zur Ruine Merkenstein.) 
Poppe. 

28. Jul i : 

'Sondergruppe Ieltwanderer: Peilsiein. Abfahrt am 
Samstag. Schwind!. 

Gäste zu allen Wanderfahrten herzlichst willkommen. 
Heimabende jeden Freitag von 19 bis 21 Uhr. Cafe'Kraus, 
Wien. 7. Bez., Neubaugasse 65. 

A. P o p p e. 

S k i - U n i o n W i e n 
(Sektion des Ö. A .V . sowie Mitglied des Österreichischen 

Ski-Verbandes) 
Die Ski-Union veranstaltet Kurse für Anfänger. Fort« 

geschrittene und Tourenfahrer in den fchönsten Skigebieten 
unserer Alpen unter Leitung staatlich geprüfter Fahr-
und Tourenwarte. 

Auch für den fportlichen Ski-Läufer finden Renn-
lämerkurse statt. Die Mitglieder des Q.A.V. haben bc-
sonders günstige Aufnahmebedingungen. Darum werdet 
jetzt fchon Mitglied der Ski-Union Wien! 

Der Jahresbeitrag für Mitglieder des O.A.V. be-
trägt 5 Schilling. Anmeldungen täglich im Vereinsfekre-
tariat, Wien, 1. Bez.. Falkestrahe 3. 
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VezirKsgruppe M a r i a h i l f 
Sitz: Wien. 6. Bez., Gumpendorfer Straße 54 

lGllsthaus Lintner) 
Jeden Dienstag von 18.30 bis 20 Uhr 

Ober Anregung des Bezirksgruppenobmannes Arneth 
haben sich die beiden Wanderführer der Vezirksgruppe, 
Ing. Hiller und Vukelic, dahingehend geeinigt, in Iu-
kunft nicht mehr ein ' Monats-Ausflugsprogramm schon 
wochenlang vorher herauszugeben, sondern — um den 
Wünschen unserer Bergkameraden und -Kameradinnen, als 
auch der jeweiligen ^ Verkehrslage mehr Rechnung zu 
tragen — die Sonntagswanderungen jeweils am vorher-
gehenden Heimabend, das ist also immer Dienstag, mit 
den Teilnehmern zu besprechen. Es werden auch weiterhin 
allsonntägig zwei Ausflüge gemacht, so daß unsere Mit-
glieder und Gäste immer Auswahl haben. Im besonderen 

Dr. Fritz Chimani tot 
Der bekannte Wiener Arzt und Bergsteiger Dr. Fritz 

C h i m a n i ist am 8. Juni am Großglockner tödlich ver-
unglückt. 

Dr. Fritz Chimani, der allen Wiener Bergsteigern 
bekannt war, ist lange Zeit ärztlicher Berater der Berg-
wacht gewesen und auch jetzt wieder dem' Alpinen Rettungs­
dienst als solcher zur Seite gestanden. Dr. 'Fritz Chimani 
war es auch, der den Österreichischen Ski-Verband ins 
Leben gerufen hatte und dessen erster Vorsitzender nach 
Kriegsende er war. 

Sein Heiher Wunsch, am schweren Wiederaufbau 
unserer Heimat und auf seinem Arbeitsgebiet im alpinen 
Vereinsleben noch tatkräftig mitzuarbeiten, ging nicht 
mehr in Erfüllung. 

Wir alle, die ihn gekannt und fehr geschätzt haben, 
trauern aufrichtig um diefen Mann, der allen Freund 

' und Berater war. 
Die Landesstelle W i e n des Alpinen Rettungsdienstes 

hat eine Vergungsmannschaft nach Dr. Fritz Chimani in 
das Großglockner-Gebiet entsendet. Die besten Bergsteiger 
der alpinen Vereine des t>. A. V., Österreichischen Ge-
birgsvereins und des Österreichischen Touristenklubs sind 
unter Führung des bekannten Wiener Alpinisten Sepp 
Brunnhuber unterwegs. 

Die Bergung wird sich äußerst schwierig gestalten, 
da der herrschende Wettersturz Lawinen und Neuschnee 
gebracht hatte, doch wird die Hoffnung auf Erfolg nicht 
aufgegeben. 

6. Internationales Glockner-Nennen 
I u Beginn sei gesagt, daß das Glockner-Ski-Rennen, 

das schwerste hochalpine Rennen der Welt, ein voller 
sportlicher Erfolg war. 

Trotz größter organisatorischer Schwierigkeiten konnte 
das Rennen, wie festgesetzt, am 9. .Juni, mit dem Start 
oberhalb der Adlersruhe und dem Ziel im letzten Steil-
abbruch des Hoffmanns-Gletfchcrs, durchgeführt werden. 
Die Strecke mußte gegenüber dem letzten Rennen um 
etwa 500 Meter gekürzt werden, da die langandauernde 
Wärme des Frühjahrs dem Schnee beträchtlich zugesetzt 
hatte. Fn der geringen Anzahl von 13 Pflichttoren war 
dem Läufer die Strecke genau vorgezeichnet. Bei strahlen-
der Sonne ging d#r erste Läufer um 9.45 Uhr auf de* 
schwierigsten Strecke der Welt vom Start. Die Schnee-
Verhältnisse, bestehend aus tiefem, nassem, aber schnellem 
Firnschnee, bedeuteten eine weitere Erschwerung des Lau-

bitten wir, stets unseren Schaukasten im Gasthaus Lintner 
zu beachten, da dortselbst. nebst den genauen Daten für 
unfere Wanderungen, auch allfällige Mitteilungen kund-
getan werden. 

Begirksgruppe Neubau 
Sitz:' Wien. 7. Bez.. Mariahilfer Straße 84> (Eingang 

Andreasgasse 2). Gasthaus Rosner 
Jeden Montag von 18.30 bis 20 Uhr 

Die Bezirksgruppe Neubau veranstaltet jeden Mon-
tag von 18.30, bis 20 Uhr im Gasthaus Rosner. 7. Bez.. 
Andreasgasse 2 (Ecke Mariahilfer Straße 84) einen 
Heimabend, wozu auch Gäste willkommen sind. Dort-
selbst finden Besprechungen der Wanderungen (Tages-
und Halbtageswanderungen), der Lichtbilder- und Schmal-
filmvorträge statt. Auskünfte und Entgegennahme von 
Beitrittsanmeldungen beim Obmann Arneth. 

Trotz Suchens der Heiligenbluter Bergführer konnte 
die Leiche Dr. Chimanis nicht gefunden werden. ' Durch 
Schlechtwettereinbruch mußte am 11. Juai die Suche ein-
gestellt werden. 

Dr. Chimani ist vor dem Aufstieg gewarnt worden 
und dürfte infolge Übermüdung abgestürzt sein. 

Um so tragischer ist es, als Dr. Chimani, der sich 
bereits im Abstieg vom Großglockner befand, eine Wiener 
Seilschaft vor dem Weitergehen warnte, da vor ihm der 
Wiener Bergsteiger Sommerer verunglückt sei. Dr. Chi-
mani ließ die Wiener Seilschaft über die Scharte und 
stieg dann selbst über die Scharte zum Kleinglockner: in 
der Mitte dürfte ihn ein Schwächeanfall übermannt haben, 
da er, wie die Augenzeugen berichteten, lautlos rücklings 
in der Palavicini-Rinne in die Tiefe stürzte^ S p u r n y. 
Achwng! Minen! 

Der Alpine Rettungsdienst warnt alle Bergsteiger 
und Wanderer vor dem Verlassen der gebahnten Wege-, 
da von den Kampfhandlungen noch immer Minen, die 
noch nicht unschädlich gemacht werden konnten, herum-
liegen. So hat wieder die Außerachtlassung dieser War-
nung auf der Hohen Wand zwei Opfer gefordert. 
Aufnahmen vom Einsatz 

Zur Anlage, eines Bild- und Tätigkeitsberichtes der 
Rettungsmannschaft des Ö. A. V. werden alle Kameraden 
ersucht, von den Aufnahmen ihrer Tätigkeit während 
ihres Einsatzes die Negative leihweise zur Auswertung 
derselben zur Verfügung zu stellen. 

Wir bitten, sich betreffs dieser Angelegenheit an 
Kameraden Viermeyr zu wenden. 

ses- um so mehr wäre es angebracht gewesen, eine größere 
Anzahl von Pflichttoren zu stecken. 

Viele tausende Menschen hatten sich zu dem großen 
sportlichen Ereignis eingefunden. An ihrer Spitze führende 
Männer der Vesatzungsstrcitkräfte und des Staates. 

Von den 70 gestarteten Läufern konnten nur 25 das 
Iiel erreichen. Kein Läufer durchfuhr die Strecke sturzfrei. 

Mit besonderer Spannung wurden die ausläudischen 
Läufer verfolgt: ihnen allen voran die Franzosen, da 
die Schweizer, Schweden und Tschechen nicht erschienen 
waren. 

Die Ski-Union konnte auch zwei Läufer zu dem 
Rennen entsenden: Unseren ausgezeichneten Junior Harald 
S p a n , der, aus Eisenerz bekannt, ziemlich viel erwarten 
ließ. Er hat uns auch keineswegs enttäuscht, denn er 
hat sich tadellos gehalten. 

Unser zweiter Läufer. Alfred Fritz, der Wien beim 
Sonnblick-Rennen ausgezeichnet vertrat und dort als zweit-

(Fortsetzung auf Seite 13) 

Alp ines Aettungswefen 

Sch i lauf 
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bester Wiener Läufer den siebenten Platz einnahm, Konnte 
nicht an den Start gehen, da.er durch ein Versehen des 
Ö. S.'V. die Startberechtigung zu spät erhielt. 

Nach einem Kräftigen Gewitter fand unter Sonnen-
schein die SiegeruerKündigung am Platze in dem festlich 
beflaggten Heiligenblut statt. Es war wirklich ein schöner 
Augenblick, als die tapferen, braungebrannten Kämpfer 
im,Anblick des Großglockner ihre wohlverdienten Preise 
aus der hand des Bundesministers für Unterricht, Doktor 
Hurdes, entgegennahmen. 

I n erwähnen wäre noch, daß von den acht gestarteten 
Läufern aus Wien fechs das Ziel durchfuhren; es ist 
dies der höchste Prozentsatz von allen Bundesländern 

(Zarc. Amberger. Pavlaska. Span. Brückner. Buttinger. 
Peprnicek, Sadofskyj. 

Die Ergebnisse waren: 
G ä s t e k l a s s e : 

1. Kt. Henri M a e r t e n . Frankreich, 3:21.4 Min. 
2. Sergeant Jean C h a l o n , Frankreich. 4:30.4' 
3. Captain R. R. F. Eden. England. 6:10.0 

A l l g e m e i n e K l a s s e : 
1. Herbert 3 i t t e r e r. Kärnten. 3:12.1 . 
2. Rudi L i n s . Vorarlberg. 3:23.2 
3. Hans N o g l e r. Kärnten. 3:28.00. 

Karl Matz , stud. med. 

U n s e r e S o m m e r b e r g f a h r t e n 
Kochalpine.Lehrgänge in den Öhlaler Alpen 

Dem Führerausschuß des Ö. A. V. ist es gelungen, 
noch vier hochalpine Ausbildungs-Lehrgänge mit dem 
Standort Kaunergrat-Hütte (2820 Meter) sicherzustellen. 
An diesen Lehrgängen können jeweils bis zu zwölf Per-
fönen teilnehmen, deren körperliche Leistungsfähigkeit den 
Anforderungen der Lehrgänge gewachsen ist. An Ausrüstung 
müssen Steigeisen, Kletterschuhe und Pickel mitgebracht 
werden. Leiter der Lehrgänge ist der Alpinist Hermann 
Bratschko. Die Lehrgänge finden wie folgt statt: 1. Lehr-
gang: 8. bis 19. Juli : 2. Lehrgang: 22. Juli bis 2. August.-
3. Lehrgang: 5. bis 16. August: 4. Lehrgang: 19. bis 
30. August. Anmeldung und Auskunft ab sofort in. der 
Kanzlei. 

Ybbstaler Berye 
4. bis 11. August. Führer: Franz K l u g . 
I n Wienerbruck an der Mariazeller Bahn beginnen 

wir unsere Wanderung. Durch die herrlichen Otfchergräben 
zu Scheuners Wirtshaus und weiter auf die Gemeinde« 
alpe zum Terzerhaus. Tagsdarauf die prachtvolle Wände« 
rung über die Feldwiefe zum Riffelsattel mit dem Qtscher-
H»aus und Ötscher-Gipfel. 1892 Meter. Berühmte Aus-
ficht. Weiter führt uns die Route über den Lunzer See 

zum Dürrenstein, dem Rivalen des Ötschers. Seine weit-
entrückte Ursprünglichkeit macht ihn wahren Naturfreunden 
noch wertvoller als diesen fchönen Berg, zu dem er durch 
fein hochflächenartiges Gepräge, durch seine Kare, Mulden 
und Doline« in einem viel hochalpineren Gegensatz steht. 

Das nächste Hochziel das Hochkar. 1809 Meter. Die 
Aussicht vom Gipfel ist eine weit umfassende. Von den 
bayrisch-böhmischen Grenzbergen bis zu den Schnee« und 
Eiszipfeln der Hohen Tauern. 

Großglockner, Wiesbachhorn, Hohe Tenn, Grimming. 
Dachstein und die markantesten Gestalten der Niederen 
Tauern erblickt das Auge. Königsberg und Bauernboden 
sind sehr selten gemachte Touren und sollen deshalb dies» 
mal eingeschlossen weiden in das Fahrtenprogramm. 

Unsere Wanderung endet im schönen Pbbstal in Oppo-
nitz, und von dort kehren wir wieder zurück nach Wien. 

Die schöne Urlaubswoche ist vorüber; nun wollen wir 
wieder weiterschaffen am Aufbau unseres schönen Öfter* 
reich. Neugestärkt kehren wir heim. 

Dem Ö.A.V. sei herzlich gedankt für die Anregung: 
Lerne die Heimat kennen. 

Vorbesprechung am Dienstag, dem 23. Juli. 17.30 Uhr. 
Unbedingtes Erscheinen Pflicht. 

Unsere Tageswanderungen und -bergfahrten 
Mittwoch, den 10. Jul i : 

Tempelberg (401 Meter). Treffpunkt 13 Uhr. Wien. Franz-
Iofefs-Vahnhof (Straße, unter der Uhr). Führung: 
Franz K l u g . 
Im nördlichsten Wienerwald ragt als we.it sichtbarer 

der mit einer Warte gekrönte Tempelberg hervor,- er 
sei unser heutiges Wanderziel. 

Von Wien-Franz-Josefs-Vahnhof benützen wir den 
Jug Abfahrt 13.20 Uhr bis St. Andrä-Wördern. Beim 
Bahnhof beginnt unsere rote Wegbezeichnung, die wir bis 
zur Kreuzung mit der blauen benützen. Vis nach' Haders-
feld führt unser Weg durch schönen Wald, und nicht allzu 
lange brauchen wir, um unser Bergziel, den Gipfel des 
nördlichsten Wienerwaldes, erreicht zu haben. 

Der Ausblick ist weitreichend. Das nördliche Nieder-
öfterreich bis zu den Polauer Bergen und Leiser Bergen 
bietet sich dem Auge dar. Unterhalb fließt'die schöne blaue 
Donau dahin und südwärts reiht sich Berg an Berg: wer 
Lust hat, soll sie zählen und nennen. Bekannt ist auch 
der im Orte stehende Obelisk. Als Abstieg zur Bahn 
wählen wir die blaue Route über das Wirtshaus „Payer-
Hütte" nach Kritzendorf. und ab dort fahren wir wieder 
heimwärts. 

Die Wanderung ist leicht, und soll jeder mithalten, 
der auch an Wochentagen über freie Zeit verfügt. Vor-
herige Anmeldung wäre erwünscht. 

Sonntag, den 14. Jul i : 
Kreuzberg (1089 Meter).") Treffpunkt Wien-Südbahnhof. 

7Uhr. Abfahrt Wien 7.12Uhr. Führer: Franz K l u g . 

*) Vei Fahrplanwechjel Noulenändeiung volbehallen. 

Vom Bahnhof Payerbach-Reichenau wandern wir zu-
erst die Straße ein Stück gegen Hirschwang, biegen aber bald 
links ab nach Edlach. Außerhalb des Ortes finden wir 
eine rote Wegbezei.chnung. die uns durch den Grohgraben 
allmählich höherbringt. Vor dem Erreichen der Kammhühe 
treffen wir die grüne Wegroute, welche von Dörfl herauf-
kommt. Diefe Routenbezeichnung weiter verfolgend, dauert 
es nicht allzulange, und wir kreuzen mit der roten Mar-
kierung. die aus den Adlitzgräben über den Orthof herauf-
kommt, und stehen bald vor der gemütlichen Speckbacher-
Hütte am Kreuzberggipfel. 

Die Aussicht von dieser Höhe ist besonders lohnend: 
Schneeberg und Raxalpe stehen unmittelbar vor uns. 
Südwärts die Berge an der fteirischen Grenze. 

I m Schutzhaus rasten wir gut, und nach Stärkung 
fetzen wir unseren Weg auf der roten Wegbezeichnung 
weiter fort. Abstiegswege zur Bahn gibt es sehr viele: 
einen werden wir wählen, um den Bahnhof für die Heim-
kehr zu erreichen. 

Die Wanderung ist leicht und sehr lohnend. Teil-
nehmerzahl unbeschränkt. Anmeldung erwünscht. Vor-
besprechung 12. Juli. 

Mittwoch, den 24. Jul i : 
PsasMäl norKogel (541 Meter). Treffpunkt 13 Uhr. Wien-

Südbahnhof (Ecke Straße). Führung: Franz K l u g . 
3m südlichen Wienerwald liegt der mit einer Aussichts-

warte geschmückte PfaMttner Kogel. bekannt durch seinen 
weiten Fernblick. Anninger und Hoher Lindkogel sind 
seine Nachbarn, darüber sieht das Auge ungezählte Gipfel. 
3m Inneren des Verges — wer kennt fie fchon? — die 
sogenannten Einödhöhlen. 

http://we.it
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Iur Fahrt nach Pfaffstätten benützen wir den Zug. 
Abfahrt Wien-Südbahnhof um 13.30 Uhr. und nach Tun-
lichkeit den dritten Wagen von vorne. Die Fahrt ist Kurz: 
vom Bahnhof benützen wir die gelbe Wegbezeichnung 
durch den Großen Einödgraben. Den Höhlenwärter werden 
wir wohl antreffen zur Führung durch das Verginnere. 
Nach dem Verlaffen des Höhlenfchlundes steigen wir empor 
zum PfaffilättnerKogel- am Gipfel befindet sich die fchon 
von der Bahnfahrt gesehene Freiherr-v.-Klesheim-Warte. 
Daneben steht das schmucke Hüttlein. die Rudolf-ProKsch-
Hütte. 

Gerne verweilen wir dort oben, genießen die Berg-
ruhe und halten Ausschau. Über die Rastwiese bei den 
Drei Eichen vorüber, steigen wir nach Gumpoldskirchen ins 
Tal und fahren heimwärts. Unfere Wochentagswanderung 
ist zu Ende, leicht und sehr lohnend. Nicht lange zögern: 
mithalten heißt die Losung, und melde Dich, wenn mög-
lich, an. . 

Bei ausgesprochenem Schlechtwetter unterbleiben die 
Wochentagsführungen. Anfragen vormittags in der Kanzlei. 

Samstag, den 27. Juli, und Sonntag, den 28. Jul i : 
Raxalpe.*) Abfahrt Samstag von Wien-Südbahnhof. 

7.12 Uhr, bis Payerbach-Reichenau. Führung: Franz 
^ K l u g . 

Dem niederösterreichischen Teil der Rax. dem Haus-
berg der Wiener, gilt unser heutiges I iel . 

Von Payerbach-Reichenau bis Hirschwang benützen wir 
die Lokalbahn, einige wenige Minuten zur Talstation der 
Raxbahn, und lassen uns von dort, um Kalorien zu er-
sparen, auch einmal zur Höhe emportragen. Von der Berg-' 
station ist das Otto-Schutzhaus nicht weit. Dort wollen 
wir Rast halten und uns genau erklären lassen, welche 
Wege wir Wiener Vergwanderer benützen dürfen von des 
Befreiers, Gnaden. Sollte uns das Habsburg-Haus zur 
Benützung offenstehen,, so lenken, wir dorthin unsere 

*) Vei Fahrplanwechsel Voulenänderung vorbehalten. 

Schritte. Die Gehzeit dürfte zirka vier Stunden betragen. 
Dort wollen wir Nachtlager nehmen. 

Sonntags früh besteigen wir eine der frei zugäng-
lichen Vergfpitzen: unser Weg führt dann weiter über 
den Trinksteinsattel zur Seehütte. 

Als Abstieg wählen wir die Route über die Grossalier 
Hütte nach Edlach und weiter nach Payerbach zum 
Bahnhof. 

Die Wanderung ist nur für gute Geher gedacht, jedoch 
ohne Schwierigkeit. Teilnehmerzahl 15 Personen. 

Anmeldung sofort mit Erlag von 3 Schilling für 
Sicherstellung von Nachtlager. Vorbesprechung Freitag, 
den 19. Juli. Ieit : 17.30 Uhr. ' 

Erscheinen der Teilnehmer unbedingt erforderlich. 
Mittwoch, den 21. August: 

Roppersberg (501 Meter). Treffpunkt 13 Uhr. Wien-
Westbahnhof (Abfahrtseite, Stiegenaufgang, Straße). 
Führung: Franz K l u g . 
3m westlichen Wienerwald liegt der durch seine schöne 

Aussicht bekannte Roppersberg. Südwärts schweift der 
Blick über die bekannteren Wienerwald-Verge bis zum 
Schneeberg, im .Westen über die zahlreichen Gipfel der 
niederösterreichischen Voralpen. ' 

Von Unter-Tullnerbach, wohin wir den Jug ab Wien-
Westbahnhof um 13.15 Uhr benützen, beginnt unser Weg 
zuerst entlang des Wienerwald-Sees. I n Vorder-Wolfs-
graben erreichen wir die grüne Wegdezeichnung, die direkt 
zum Gipfel führt. Oben steht die schmucke Wallberger-
Hütte: dort rasten wir und genießen die schöne Fernsicht. 

Zum Rückweg wählen wir -den Laaber Steig, der 
vielfach wechselnde Ausblicke gewährt. Durch die Vaunzen 
lenken wir unsere Schritte zum Bahnhof Purkersdorf und 
kehren wieder zurück in die Großstadt. 

Die Wanderung ist gedacht für Werktätige, die an 
Wochentagen Erholung suchen; sie ist leicht für jedermann, 
daher, strömt herbei, Ihr Lufthungrigen! 

Wer kann, meldet vorher seine Teilnahme an. 

Bücherei des Alpenvereines 
Die Mitglieder des Q. A. V., welche Bücher, Karten, 

Führer ausleihen, werden gebeten, sie fristgemäß wieder 
zurückzustellen, damit einerseits unnötige Mahnschreiben 
vermieden werden, andererseits besonders Führer und 
Karten, die oft nur in einem Exemplar vorhanden sind, 
auch anderen Interessenten zur Verfügung stehen. 

Den Mitgliedern stehen zur Erwerbung das Jahrbuch 
1942 mit Karte um den Preis von 8 Schilling, ohne Karte 
zum Preise von 5 Schilling, und eine Alpenvereinskarte 
der Schladminger Tauern mit Skiroutenbezeichnung um 
den Preis von 3 Schilling zur Verfügung. 

Die Vücherausgabe bzw. -rückgabe findet derzeit 
Mittwoch — ausgenommen Feiertage — in der Ieit von 
14 bis 16 Uhr statt. 

Der Bücherwart: K ü b l . 

Alpine Aufsätze 
Wir suchen für unsere „Mitteilungen" gute Berg-

steigeraufsätze. Außerdem sind mehrere Sport-. Jugend-
und Wochenzeitschriften bereit, alpine Aufsätze mit guten 
Bildern zur Erstveröffentlichung anzunehmen. Mitglieder, 
die solche Aufsätze zur Verfügung stellen wollen, mögen 
sich mit unserer Pressestelle ins Einvernehmen setzen. 

S o m m e r b e r g f a h r t e n 
Samstag, den 13. Juli, bis Sonntag, den 21. Juli : 

Westliche Lechtaler Alpen — Ferwallgruppe.^) Votanische 
Wanderung unter Führung des Votanischen Instituts 
in Wien. 

Samstag, den 13. Juli, bis Sonntag, den 21. Jul i : 
)tälhillon.2) Ing. Wismeyer. Anmeldung ab 10. Juni.. 
Dienstag, den 16. Juli, bis Donnerstag, den 25. Jul i : 
Dllchstemgebiet.^) v. Mollner-Eck. Anmeldung ab 10. Juni. 
Glocknergruppe.^) Rieger. Anmeldung ab 10. Juni. 

Samstag, den 20. Juli, bis Sonntag, den 28. Jul i : 
Goldberggruppe.2) Dir. Grail. Anmeldung ab 17. Juni. 

Montag, den 22. Juli , bis Freitag, den 2. August: 
Ütztaler Alpen. Hochalpiner Ausbildungslehrgang auf der 

Kaunergrat-Hütte. Bratschko. 

Mittwoch, den 24. Juli, bis Mittwoch, den 31. Jul i : 
Lechtaler Alpena) Jng. Wismeyer. Anmeldung ab 17. Juni. 

Samstag, den 27. Juli, bis Sonntag, den 4. August: 
Lienzer Dolomiten.') Dir. Grail. Anmeldung ab 17. Juni. 
Großvenediger.2) v. Mollner-Eck. Anmeldung ab 17. Juni. 
Stubaier Alpen.3) Rieger. Anmeldung ab 17. Juni. 

Samstag, den 3. August, bis Freitag, den 9. August: 
Wilder Kaisers) Kri l l . Anmeldung ab 24. Juni. 

i) Einfache Wanderungen. 
2) Anfpruchsvolle Bergfahrt, Ausdauer, Trittsicherheit 

und Schwindelfreiheit erforderlich. 
3) Übung im Fels- und Eisgehen Voraussetzung. 
*) Schwierige Kletter- bzw. Eisfahrten. 



Nr. 4 M i t t e i l u n g e n Seite 15 

Samstag, den 3. August, bis Sonntag, den 11. August: 
Dachstein-Gebiet.̂ ) Nur für Teilnehmer des Lehrganges 

für Sommerbergsteigen. König. 
Sonntag, den 4. August, bis Sonntag, den 11. August: 
Ybbsialer Berget) Klug. 
Montag, den 5. August, bis Freitag, den 16. August: 
Otztaler Alpen. Hochalpiner Ausbildungslehrgang auf der 

Kaunergrat-Hütte. Bratschko. 
Mittwoch, den 7. August, bis Donnerstag, den 15. August: 
Nördliche Oktaler Alpena) Dr. Hieß. 
Samstag, den 10. August, bis Freitag, den 16. August: 
Kalkkögel.^) Krill. Anmeldung ab 24. Juni. 
Donnerstag, den 15. August, bis Freitag, den 23. August: 
Lienzer Dolomiten.^) v. Mollner-Eck. Anmeldung ab 24. Juni. 

Sonntag, den 18. August, bis Dienstag, den 27. August: 
Stubaier Alpen/) Kri l l . Anmeldung ab 24. Juni. 

Montag, den 19. August, bis Freitag, den 30. August: 
Oktaler Alpen. Hochalpiner Ausbildungslehrgang auf der 

Kaunergrat-Hütte. Bratschko. 

Die Anmeldungen zu sämtlichen Fahrten erfolgen im 
Sekretariat des Ö. A. V. Dort liegen Formblätter auf, 
denen der genaue Iahrtenplan zu entnehmen und auf 
denen die Anmeldung einzutragen ist. 

Fahrten über die Demarkationslinie setzen den Besitz 
der alliierten Reiseerlaubnis voraus! Jeder Führung geht 
eine Besprechung voraus, die der Führer selbst hält und 
deren Nichtbesuch als RUckziehung der Anmeldung be-
trachtet wird. 

T a g e s w a n d e r u n g e n u n d V e r g f a h r t e n 
Sonntag, den 14. Jul i : 

9.00 Uhr: Windischhütte/) Grinzing. Straßenbahnende 38. 
Fug. Kromus. " . 
Kreuzberg.lj Anmeldung ab. sofort. Klug. 

8.00 Uhr: Lehrgang für Sommerbergsteigen (erster und 
zweiter Turnus). Rodaun, Straßenbahnhalte-
stelle 360. König. (Nur für Lehrgangsteilnehmer). 

Mittwoch, den 17. Jul i : 
Roppersberg.l) Bahnhof Unter-Tullnerbach. 
Zugabfahrt Weftbahnhof 13.15 Uhr. Klug. 

Sonntag, den 21. Jul i : 
Raxalpe.") Großes Höllental, mit Autobus. 
Anmeldung ab 8. Juli. Dr. Hieß. 

9.00 Uhr: Wafsergspreng/) Rodaun. Straßenbahnhalte-
stelle 360. Quantschnigg. 

Mittwoch, den 24. Jul i : 
. Pfaffstättner Kugel.*) Bahnhof Pfaffstätten. 

Iugabfahrt Südbahnhof 13.30 Uhr. Klug. 
Samstag, den 27. Jul i : -. . 

Razalpe.') Anmeldung ab 8. Juli. Klug. 

Sonntag, den 28. Jul i : 
8.00 Uhr: Wiener Kletterschulen.̂ ) Rodaun. Straßen­

bahnhaltestelle 360. König. 
8.00 Uhr: Gsiingerhiitte.*) Neuwaldegg. Straßenbahn­

ende 43. Spurny. 
Sonntag, den 4. August: 

9.L0 Uhr: Vadeausflug/) Mauer, Straßenbahnende 60 
(Trafik). Reinifch. 

Ständige Veranstaltungen! 
Montag, 18.30 Uhr: 

Heimabende der Iungmannschaft. 
Donnerstag, 18.00 Uhr: 

Heimabende der Mädchengruppe. 
19.00 Uhr: 

Übungsabend der Volkstanzgruppe (Anfänger). 
(Ort: Wien. VII.. Mondfcheingaffe 8. l. Stock.) 

Freitag, 18.00 Uhr: 
Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 

6.30 Uhr: Pfaffstättner Kogel5) Südbahnhof. (Fahr< 
karten bis Pfaffstätten lösen.) Quantschnigg. 

Sonntag, den 11. August: 

8.00 Uhr: Südlicher Wienerwald.*) Mauer. Straßenbahn-
-ende 60 (Trafik). Gassenbauer. 
Razalpe.2) Hoyossteig -— Scheibwaldhöhe. 3ng. 
Kromus. 
3) Katzenkopf — Oberer Iimmersteig. Rieger. 
Anmeldung ab 15. Juli. (Beide Fahrten ge-
meinsam mit Autobus.) 

Die Anmeldungen zu sämtlichen Fahrten erfolgen im 
Sekretariat des O. A. B. durch Eintragung im aufliegen-
den Fahrtenbuch und Erstattung der Führungsgebühr. Nur 
fo kann ein Platz für die Verkehrsmittel gesichert werden. 

i) Einfache Wanderungen. 
2) Anspruchsvolle Vergfahrt, Ausdauer. Trittficherheit 

und Schwindelfreiheit, erforderlich. 
3) Übung im Fels- und Eisgehen Voraussetzung. 
4) Schwierige Kletter- bzw. Eisfahrten. 

Mitteilungen der Sch'riftleilung! 
Alle Leiter von Unterabteilungen, Sektionen und 

Gruppen werden ersucht, Tätigkeitsberichte sowie Einschal-
tungen für die „Mitteilungen" Nr. 5 (Augusthest) bis 
spätestens 20. Juli der Pressestelle in doppelter Aus-
fertigung zukommen zu lassen. 

Schützet 
die Jilpenflotal 
B e r g s t e i g e r s i n d F r e u n d e 
u n d B e t r e u e r d e r 

A l p e n b l u m e n ! 

Nlnzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwallung: 

»Adreh' »nd Anzeigenduchverlag" Erwin Mül l e r . XVI!., Vergsteiggasse 5 
Sladldüro: Wien. !.. Opernring 19 — Nuf A.33-0.88 

V e r k a u f e : (3u mäßigen Preisen» 
a l p i n e asi ia>er (gebunden). 

Landkarten, -2 Pickel» 
ab 10. Juli. 110 

Wien. XIII., KiehingerKauptstrahe 144/4. 

Ieehunclselle und Kletterschuhe, 
Größe 40, beides neu, zu verkau len 
oder evenluell gegen Damenschuhe, 
Grühe40, zu laufchen. „Ehebaldigfl 111" 

an die Anzeigenoerwaltung. 

und Ä^eftnuenteue 
45 Jahre alt. 153 cm groh, sprachen» 
kundig, mit Kapital, sucht paffende Ehe» 
bekanntschaft. lEinheiral in Katel oder 
Gasthos. ) Zuschriften mit Lichtbild erbeten. 
Unter „Vergsehnsuchl ! 13" an die An» 

zeigenabteilung. 

Gnn)e lelt&te* 33era*eU 
od. Schlafsack. Ieile.Pickel.Klelterfchuhe 
und sonst, alpine ^luzrüstungsgegenflände 
käuslich zu erwerben, zur Ausrüstung der 
Iungmannfchaft des ÖAV> Wien. Unter 
,Iungmannfchafl l I9' a d.Anze genverw. 

X B i e n e r i n , 29iählig. brünett. 
1*58m groh. sucht Partner 35-42 jâbrig 
für Ausflüge, kommenden Urlaub, freie 
Abende, unter „Gute KameradschastN?-

(iii die Anzeigenoerwallung. 

Werbung 
bringt Erfolg» 
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VuchhanÄlung 
I 0 s e f R a i n C t vormals Lenobel 

Wien, l., Seilerställe 22 : Telefon «-28-0-52 
empfiehlt sich zur Lieferung von Vüchern ». Ieillchriften jeder Art 
Spezialgebiete: Alpinistik. Nelle, Sport sowie Technik. 
Wirlschaft und Sprachen, im Ausbau! 104 

^ w e l w F r e ^ 

Wien,»., 
HelvenMuß 3 

'& 

Telephon 
U»22=6=90 

wieller in vetrieb l 
Geschaft3,eit: Montag bis Freltag 8—18, Samstag 8-

115 

« U h r 

Soeben erschienen! 

Neueste 
Verkehrskorie 
Oesierreichs 

Maßstab 1:750.000, Format 70x90 cm 

V i e r f a r b e n d r u c k 
reichhaltigst ausgestaltet, mit allen 
Eisenbahn-Postkraäfahrlinien und 

Entfernungsangaben 

Preis S 4*20 

Ing. Max Freissler Verlagsgesellschaft 
B e l l a r i a - V e r l a g 
Postsparkassenkonto 8550 

W i e n , I., B e l l a r i a s t r a ß e 4 
Telephon B-30-4-81 

118 

Sekretariat des Ü. A. V. 
Wien !.. Walfischgasse 12 

Dienststunden: 
Montag bis Freitag von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, 
Samstag von 9 bis 13 Uhr. Fernruf: «-27-5-89! 

Herausgeber, Eigentümer und, Verleger: „Österreichischer Alpenverein", 
Wien, 1., Walfischgasse 12. • Verantwortlicher Schriftleiter: Chefredakteur 
Otmar H a s s e n b e r g e r, ebenda. Druck: A. Luigard (verantwortlich 

Dkfm. Richard H o n e t z ) , Wien, Vili., Pfeilgasse 35 

/ / £t)ebüro „Hufttia 
IDien, VII., mariatylfer Strafe 62/Ï/20 

Diskrete Eheanbahnung 
Sût alle Kreise ne 

Entwickeln • Kopieren 
Vergrößern • Schmalfilm 

Reparaturen 

FOTO-SCHÜTZE 
Wien. VI« Mariahilfer Straße 91 / Tel. A-37-0-54 

114 

112 

V.b.b. 



Preis für Nichtmitglieder: 20.Groschen 

Nummer 5 Wien, August 1946 I. Jahrgang 

Sektion Vorarlberg des O.6.V. 
Die Sektion Vorarlberg des O.A.V. Hat ihre 

Tätigkeit begonnen. Damit ist ein weiterer wesent-
licher Schritt in der Zusammenfassung aller an der 
Vergwelt interessierten Kreise in Österreich getan, 
der um so wertvoller ist, als gerade die Bindung 
zu unserem westlichsten Bundesland durch die un-
feelige Teilung Österreichs stark gelockert ist. Die 
Sektion Vorarlberg verfügt bereits über eine be-
trächtliche Mitgliederzahl unter Führung,des Pfarrers 
Gunz , eines der erfahrensten und bekanntesten 

Bergsteiger Vorarlbergs. Ihren Sitz hat die 
Sektion in Bludenz aufgeschlagen und ihre Kanzlei 
in der Pulverlurmgasse 2. Pfarrer Gunz ist 
gleichzeitig mit der treuhändigen Verwaltung der 
Bütten des ehemaligen D. A. V. im Lande 
Vorarlberg betraut worden, die geöffnet und 
zum Teil voll bewirtschaftet sind. Durch die 
Auflassung der Sperrzone an der Schweizer Grenze 
ist der Besuch sämtlicher Vorarlbergs Verggebiete 
ermöglicht. 

kleine Grenzberichtigungen in Südtirol 
Für die österreichischen Bergsteiger bedeutete 

wohl der Beschluß der Pariser Außenministerkonfe-
renz vom 24. Juni 1946. daß Südtirol bei Italien 
verbleiben solle, die schwerste Enttäuschung dieses 
an Enttäuschungen reichen Jahres. Eine genauere 
Prüfung der offiziellen Erklärungen läßt aber die 
Hoffnung zu, daß der Fall Südtirol noch keines-
wegs endgültig erledigt ist. Denn der Beschluß der 
Septemberkonferenz v. 3. in London über die zu-
künftige österreichische Grenzziehung, wonach kleinere 
Grenzberichtigungen zugunsten Österreichs zuge-
lassen sind, bleibt unverändert aufrecht. Auch 'der 
kürzlich veröffentlichte Entwurf des Außenamtes 
der USA. zu dem mit Österreich abzuschließenden 
Friedens-(richtiger Staats-)Vertrag. sieht diese 
Grenzberichtigungen vor. unter der Voraussetzung, 
daß Österreich begründete territoriale Ansprüche nach-
weisen kann. Fest steht nur, daß die österreichische, 
Forderung auf das ganze Püstertal nicht als kleine 
Grenzberichtigung im obigen Sinne anzusehen ist. 
Das war die — eigentlich einzige — Feststellung 
der Außenminister der vier Großmächte - in der 
Erklärung vom 24. Juni 1946, und damit müssen 
wir uns abfinden. 

I m übrigen bleibt weiter ungeklärt, was unter 
kleiner Grenzberichtigung zu verstehen ist. Es ist 
anzunehmen, daß die Bundesregierung, nachdem ihr 
Versuch, den nordöstlichen Teil Südtirols zurück-
Zugewinnen, abgeschlagen wurde, andere Teile des 
Landes reklamieren und hiebei — um dem italieni-

fchen Standpunkt zu begegnen — wirtschaftliche 
Notwendigkeiten in den Vordergrund rücken wird. 

Wer in Nordtirol reist, wird bemerken, daß 
man fich hier unter Südttrol das Land des uns 
fehlenden Wein- und Obstbaues vorstellt. Dieser 
findet sich aber hauptsächlich in der Gegend von 
Saturn bis Meran. also weitab der österreichischen 
Grenze. Zieht man hingegen die Bedürfnisse des 
österreichischen Fremdenverkehrs in Erwägung, so 
erscheinen zu seiner notwendigen Verbesserung einige 
nahe der jetzigen Grenze gelegene Teile Südtirols 
heranziehbar. Selbstverständlich ist hier nicht der 
Ort. um darzulegen, wie vielmehr ausländisches 
Reisepublikum Nord- und Osttiroler Plätze besuchen 
würde, wenn einheitliche Verwaltung den freien 
Verkehr aus benachbarten Südtiroler Gebieten hin-
über und herüber, ohne die Plagereien eines Grenz-
Übertritts, ermöglicht. Es foll hier lediglich auf die 
Bedeutung dieser Gebiete für den österreichischen 
Bergsteiger hingewiesen werden. 

Vorweg sei genommen, daß nur gewisse Teile 
des deutschsprachigen Südtirols von hohem berg-
steigerischen Interesse sind. Bestimmt nicht das 
Pustertal westwärts Olang, und das von den 
Italienern ob seines neuerbauten Kraftwerkes so 
erfolgreich verteidigte Gebiet von Brixen. Aber 
andere Stücke der Südtiroler Alpen bieten dem 
österreichischen Hochalpinisten in vielfacher Hinsicht 
eine Ergänzung, bzw. Steigerung in der Stufen-
folge der heimifchen Alpenlandschaften, fo daß ihr 
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Besuch nicht verwehrt werden darf, ohne die alpine 
Zielfreudigkeit schwer zu beeinträchtigen. 

Ich nenne in erster Linie die grenznahe Ortler-
gruppe. Sie beherbergte während der Jahre 1859 
bis 1918 den höchsten österreichischen Gipfel, welche 
Ehre vorher dem Piz Bernina. (bzw. — wenn man, 
dessen Gipfelfelfen ganz auf Schweizer Boden 
glaubt — dem östlich aufragenden Fiz Zupô 
4000 ± 2 Meter) zugekommen und nach dem unglück-
lichen Krieg mit Frankreich auf den Ürtler 
(3902 ± 3 Meter) übergegangen war. Doch scheint 
dies weniger bedeutsam als die Tatsache, daß Örtler-
Königspitze die höchste und stärkstvergletscherte unter 
allen aus Triaskalk gebauten Gruppen der Alpen 
darstellt. Das Zusammenspiel von wilder Gletscher-
pracht und leuchtenden Kalkzinnen (besonders in der 
Gegend des Suldenferners) wird von keiner ande-
ren Alpengruppe übertroffen. Hochjochgrat, Gulden-
grat, Böckmanngrat (auf Ortler, Uran Zebru, 
Thurwieser) sind kombinierte Eis- und Klettertouren 
im Kalkgejtein, Die jeder amoitionierte Bergsteiger ein-
mal gemacht haben will, aber leider in den österreichi-
schen Alpen keine vollwertigen Entsprechungen finden. 

Der schönste hochalpine Zugang ins Reich des 
Ortler ist („war") jener über die Weißkugel. Für 
uns Österreicher ist es besonders schmerzlich, daß die 
berühmte Schauseite der 3740 Meter hohen Weiß-
Kugel ins Langtauferer Tal italienisch ist, ob-
gleich dieses Tal vielfältige natürliche Verbindungen, 
mit Nordtirol hat. Die Wiedergewinnung des 
obersten Vintschgaues wäre aber auch deshalb wün-
fchenswert, weil die dortige gemächliche Heideland-
schaft (Skiparadies am Schlinmgpatz!) in ihrer 
Kontrastwirkung zu den umragenden gewaltigen 
Gletfcherbergen kaum ihresgleichen in den Alpen hat. 

Von gleicher Wichtigkeit für die österreichische 
Alpinistik wäre der Besitz eines entsprechenden An-
teils an der Welt der Südtiroler Dolomiten. I n 
diese strömen zahllose Touristen, die dank der 
Glocknerstraße und den Innsbrucker Bergbahnen 
alpinistische Eindrücke gewonnen haben und dieso 
erweitern wollen. Osterreichische Erschließungsarbeit 
kommt so Italien zugute. Mehrere Umstände wirken 

zusammen, um die Dolomiten einzigartig nicht nur 
in den Alpen zu machen», sondern fast auf der 
ganzen Erde: Die Art des Gesteins, der Schichtung 
(oedlllgt durch oas Uberemanoer ver>chie0ener Ab-
lagerungs- und Verwitterungsformen) und nicht 
zuletzt der Umgebung, aus welcher die Dolomit-
bürgen aufragen. Sie zu erfchließen, haben beste 
österreichische Bergsteiger das Leben gewidmet. 

Wir dürfen aber nicht übersehen, daß, abgesehen 
von den Ausläufern des Rosengartens, nur die 
(grenznahen) Pragfer und Sextener Dolomiten im 
deutschen Sprachgebiet liegen. Indessen wäre schon 
mit dem Besitz der letzteren ein wesentlicher Auftrieb 
für die österreichische Alpinistik gegeben. Fehlt auch 
die in anderen Dolomitgruppen beobachtbare vul-
kanische Gesteinsbeimischung, so zählt doch eine 
Überschreitung der Dreischusterspitze zu den groß-
artig>len Dolomitenlouren, einDurchjtieg der Nordgrate 
des Zwölfer, .(Einser und der 3 Zinnen, zu den be-
gehrenswertesten, unvergleichlichen Routen: und 
welche Verlegenheit, wenn den Ostanstiegen aus 
Hohe Gaisel und Cristallo — was Großartigkeit des 
gebirgsfzenifchen Wechfels anlangt — analoges in 
den heimifchen Bergen gefunden werden soll! 

Aber auch von anderen Gebirgsgruppen Süd-
tirols läßt sich zeigen, daß sie eine wesentliche Ve-
reicherung dem am heimischen Formenschatz geschul-
ten Bergsteiger gewähren könnten: Die kühnen 
Tonalit-Gipfel der Riesenferner und die viele Mög-
lichkeiten in Fels und Firn bietenden Kalk-Drei-
taufender der Texelgruppe. (Es find dies Berge, 
deren Grenznahe keinen Zweifel über die Unter-
stellung unter den Begriff Grenzberichtigung zu-
läßt.) Und welche Vorteile hätten die alpinistischen 
Besucher unseres schönen Vrennergebietes, wenn die 
Grenze bei Sterzing läge! 

Freilich, gesamtstaatlich gesehen, würden aus-
schlaggebende Bedeutung für den österreichischen 
Fremdenverkehr besitzen: Meran, Cortina d'Ampezzo 
und das Grödental, dessen ladinische Bevölkerung 
österreichisch fühlt und die „Heiligkeit" italienischer 
Versprechungen zur Genüge kennengelernt hat. 

Dr. Alex. v. Wanda«. 

Der 5teirische Gebirgsverein im G.?l.v. 
Als im Herbst vorigen Jahres das Schicksal der 

Vermögenswerte des aufgelösten D. A. V. eine Sache 
öffentlichen Interesses zu werden begann, sahen 
sich viele steirische Bergsteiger gezwungen, entweder 
dem einzigen damals bestehenden Touristenoerein 
„Die Naturfreunde" beizutreten, oder auf eine Nutz-
nießung des erwähnten Vermögens, zu dem sie 
vielfach durch jahrzehntelange Mitgliedschaft beige-
tragen hatten, zu verzichten. 

Diefe Tatfache zu erkennen und daraus.die 
nötigen Konsequenzen zu ziehen, blieb dem Heim-
kehrer Ernst Graf S t r a c h w i t z vorbehalten. M i t 
einigen Freunden schuf er sich in Kürze einen Stab 
begeisterter Mitarbeiter, einig in der Erkenntnis der 
Notwendigkeit, die Neugründung einer unpolitischen 
Bergsteigerorganisation sofort durchzuführen. 

Sie sollte unter Erhalt der guten Grund-
gedanken des verbotenen D. A. V. auf demokratischer 
Grundlage dem steirischen Bergsteiger, der — aus 
was für Gründen immer — nicht dem Touristen-
verein „Die Naturfreunde" beitreten wollte, fam-
mein, und seinen Wünschen ihre erhofftermaßen 
gewichtige Stimme leihen. 

Der Grundgedanke war vorgezeichnet — 
feine Ausführung konnte beginnen. Die Vorarbeiten 
zur Gründung des <5k G. V. wurden rasch in An-
griff genommen, die behördliche Genehmigung ein-
geholt. Mitglieder und Freunde geworben, ein Amts-
räum gemietet. Spendenlisten aufgelegt, und am 
6. November 1945 konnte der nunmehrige Präsi-
dent die Gründungsversammlung einberufen und 
mit vollem Erfolg abschließen. Nun ging es an 
den eigentlichen Aufbau. 
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Flugblätter wurden verteilt, Veranstaltungen 
und Mitgliederzusammenkünfte abgehalten, die die 
Gleichgesinnten sammelten und sie in froher Ge-
selligkeit oder regem Gedankenaustausch den Zielen 
des Vereines nahebrachten, Fachschriften für Schi-
lauf, Klettern, Wandern und Vrauchtumspflege 
wurden ins Leben gerufen, und warben, geführt 
uon geschulten Kräften, durch allseits anerkannte 
Erfolge. Winterlager und Wanderungen, Schi-und 
Kletterkurse, Wochenendfahrten mit Auto und Eifen-
bahn führten die Mitglieder in die schönsten Gegen-
den unserer heimatlichen Bergwelt, und fanden in 
allen Kreisen der Bevölkerung Sleiermarks freu-
dige Anerkennung und großen Anklang. 

Die Vielzahl der Mitglieder erforderte als-
bald die Gründung von Sektionen,, die jetzt in 
G raz , Brück, Leoben, K a p f e n b e r g . K n i t -
te l fe ld ' . A dm ont . R o t t e n m a n n . L i e zen. 
Sch la dm i ng , D e u t f c h l a ndsberZ .Schwa n-
berg , S t a i n z und F o h n s d o r f bestehen und 
in M ü r z z u s c h l a g , K i n d b e r g , P ö l f i n g -
B r u n n . F r o h « l e i t e n , Le ibn i t z , M u r a u , 
V o i t s b e r g , Eisenerz, G r ö b m i n g und Aka-
demische Sektion G r a z in Vorbereitung sind. Auch 
sie sind in stetem Anwachsen begriffen. 

Als ersten großen Erfolg konnte der St. G. V. 
die Berufung feines Präsidenten zur Treuhänder-
schaft mit einem Herrn des Touristenvereins „Die 
Naturfreunde" über das D. A: V.-Vermögen buchen. 
Eines der erstrebtesten Iiele des Vereines, die Ge-
wähir der sachlichen Verwaltung der erwähnten 
Vermögenswerte bis zu einer endgültigen Lösung, 
war damit erreicht. 

Ein Problem schien anfangs der Aufbau eines 
steirifchen Bergrettungsdienstes zu bilden. Nachdem 
dabei die Zusammenarbeit aller Bergsteigervereine 
Steiermarks vorgesehen war, mußte der St. G.V. 

Dreimal hatte mich die Ungunst des Wetters 
zurückgeschlagen. Heute stand ich aber in herrlichster 
Morgensonne am Gipfel des Dachsteins. Vom 
Venediger zum Glockner und Sonnblick über die 
Niederen Tauern, über dietim Süden der Triglav 
heraufgrüßte, bis zu den Ennstaler Bergen, reichte 
der Blick, und im Norden glänzten die Kalkgebirge 
vom Priel bis zum Hochkönig. Es war feierliche 
Stille, wie es sich für einen Festtag geziemt. Beim 
Abstieg kamen uns erst die nächsten Partien ent-
gegen. Einzelne Unentwegte hatten noch Brettel 
mit. Auf der Adamek-Hütte war die neue Be-
Wirtschafterin emsig tätig, das Haus in Ordnung 
zu bringen. Der Ofen, der gar nicht ziehen wollte, 
wurde von einem kundigen Gaste gekehrt und 
brannte nun. daß es eine Freude war. Franz 
Posch, ein Mann von der Bergrettung in Gosau. 
der nun die Adamek-Hütte betreut, berichtete von 
seinen Sorgen und Wünschen: Holz und Wasser, 
das ist das wichtigste. M i t Hilfe guter Kameraden 
werden aber auch diefe Schwierigkeiten bewältigt 
werden. Auf der Simony-Hütte erzählte Hans 

diesen Plan fallen lassen, da er mit dem Nettungs-
dienst des Touristenvereins „Die Naturfreunde" 
zu keiner Einigung kommen konnte. Ein eigener 
Bergrettungsdienst wurde ins Leben gerufen, der 
in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits Proben 
seiner Schlagkraft und Einsatzbereitschaft abgelegt hat. 

Am 24. Juni 1946 hat sich nach eingehenden 
Verhandlungen in Graz und Wien der St. G. V. in 
den O.A. 55. eingegliedert. Die Gesichtspunkte, die 
uns zu diesem. Schritt bewogen, liegen klar auf der 
Hand: Neben den ideellen Werten eines gesamt-
österreichischen, unpolitischen Bergsteigeroerbandes 
eröffnet der Beitritt zum O. A. V. dem steirifchen 
Bergsteiger die Benützung aller österreichischen 
Schutzhütten mit allen Vergünstigungen, die das 
Mitglied des Ö.A.V. genießt. 

Soviel über die bisherige Arbeit des St. G. V., 
die seit seinem Bestehen folgendes Ergebnis hat: 
Der St. G. V. zählt derzeit in ganz Steiermark 

, bei 6000 Mitglieder. Allein die Sektion Graz des 
S t .G .V . hat in den acht Monaten ihres Bestehens 
insgefamt 48 Bergfahrten. Winterlager. Kletter-
Kurse, Wochenendwanderungen. Tourenführungen 
ufw. abgehalten und damit etwa 1500 Mitglieder 
erfaßt, abgesehen von einer beträchtlichen Anzahl 
Wanderungen in kleinerem Rahmen. , . 

An Veranstaltungen geselligerund volkstümlicher 
Art wurden durchgeführt: Ein Heimatabend, drei 
Steirerbälle, vier alpine Vortragsabende, vier Stei-
risch-Tanzkurse, ein Gartenfest und etwa 25 Mit-
gliedertreffen, an denen insgefamt etwa 7000 Per-
sonen teilnahmen. 

So steht der St. G. V. beute im Ö. A. V. Ter 
feste Wille, dem steirifchen Bergsteiger seine Liebe 
zu den Bergen durch Vertretung seiner Interessen 
zu lohnen, haben ihn zu einem Verein gemacht, 
dem große Erfolge vorausgesagt werden können. 

Seetaler, der mit seiner Frau schon den Massen-
andrang zu Ostern in Ruhe überstanden hatte, welche 
Sorgen auch dort die Holzoersorgung bereitet. Die 
Bringung aus dem Taubenkar, von wo die Holz-
last von gut 40 Kilogramm in Kraxen zur Hütte 
getragen werden muß. stellt an die Träger gehörige 
Ansprüche. Der Hüttenwirt, mit gutem Beispiel 
voran, und Träger un.d hilfsbereite Männer uon 
der Bergwacht Ebensee teilen sich' in die Arbeit. 
Die vielen Gäste der Hütte werden es vielleicht 
verstehen, daß ein Meter Holz 90 Schilling kostet, 
und der Ofen, wenn er den ganzen Tag brennen 
muß. um die durstigen Kehlen mit Tee und Suppe 
zu laben, einen halben Meter benötigt. Der Preis 
uon 40 Groschen für eine Tasse Tee ist daher 
wohl berechtigt. An stillen Wochentagen, wenn nur 
30 bis 40 Touristen auf der Simony-Hütte Her-
berge finden, ist der Betrieb ja leicht zu führen, 
aber am fchönen Wochenende, wenn 100. oder zu 
Pfingsten, wenn 200 und mehr Gäste Befriedigung 
ihrer Wünsche verlangen, kann nicht jeder in Er-
füllung gehen. Es ist klar, daß die Hütte dem 

3u Pfingsten am Dachstein 
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gegenwärtigen Andränge nicht Mehr genügt und 
daß bauliche Veränderungen nötig sind. Wir haben 
manche Pläne. Wenn es Zeit ist, wird der Öfter-
reichische Alpenverein seine Aufgabe erfüllen. 

Es ist aber auch eine vernünftige Lenkung des 
Verkehrs möglich. Es müssen nicht alle Vierzehn-
bis Sechzehnjährigen schon auf den Dachstein gehen. 
Es gibt auch andere Berge und Schutzhütten,, die 
man zum Wochenende besuchen kann. Es wird Auf-
gäbe der Touristenvereine fein, einen vernünftigen 
Einfluß auszuüben. Für den Sommer kündigen 
sich jetzt schon größere Gruppen aus Wien an. 
welche mit 40 Teilnehmern zwei bis drei Wochen 
auf einer Hütte untergebracht werden wollen. Es 
wäre besser, nur 'Gruppen von 10 bis 12 Mann 
immer nur für fünf Tage, von Sonntag bis Frei-
tag. zusammenzustellen, weil dadurch die Schutz-
Hütten zum Wochenende dem allgemeinen Verkehr 
dienen können, und zweiten^ weil dann die Ver-
proviantierung leichter.ist. Die Hütte kann meist 
nur.-das Bergsteigerefsen und etwas auf Marken 
bieten. Die zusätzliche Ergänzung muß aus dem 
Rucksack erfolgen- fönst ist Unterernährung und 
verminderte Leistungsfähigkeit unausbleiblich. 

Aber die Ausrüstung vieler Dachstein-Besucher 
ist noch ein Wort zu sagen. „Seine Majestät, der 
Dachstein" verlangt auch in dieser Beziehung, daß 
er respektiert werde. Es kann sich bitter rächen, 
wenn man. nur mit einem Leinenhöschen oder 
einem „Fähnchen" bekleidet, aufsteigt. Bei einem 
Wetterumschlag, der im Sommer in unglaublich 
kurzer Zeit eintreten kann, oder bei einem Sturz 
in eine Gletscherspalte, würde die mangelhafte Be-
Kleidung böse Folgen haben. Heuer wird der 
Gletscher bald ausapern, dann ist Pickel und Steig-
eisen notwendig. 

Solche Gedanken und Ratschläge sind natürlich 
nur für jene bestimmt, die noch ohne Berg-Erfah-
rung zum Dachstein kommen Die Reklame für 
die Seilbahn und die Möglichkeit, Gepäck bis zur 
Gjaid-Alm mit der Materialbahn hinaufzufchaffen, 

Das verflossene Aegime hat unserer Jugend 
die meisten Ideale gekostet. Nicht, daß solche nichl 
mit lauter Stimme gepredigt, oder daß der Jugend 
solche in reichem Maße vorgegaukelt worden wären. 
Sie wurden aber mit rauher Kand in ihrer inneren 
Leere entlarvt, aber ebenso wie dem Aausche die 
Ernüchterung folgt, so ist diese auch hier eingetreten 
und unsere Jugend ist skeptisch geworden. Sie hat 
die Not in ihren bittersten Formen kennengelernt̂  
in einem Alter, in dem sonst die lypischen Probleme 
der Aeifezeit das Leben der jungen Menschen de-
herrschen. Sie ist materialistisch geworden, sie mußte 
es zur Erhaltung des primitivsten Lebens oft werden. 
Sie ist in dieser Zeit vielfach mit dem stählernen 
Korsett einer äußeren Disziplin erzogen worden, 
die einer Selbslerziehung oder Selbstbeherrschung 
keinen Aaum ließ. Und diese Jugend, diese vielfach 
enttäuschten jungen Menschen, die vielleicht unbewußt 
den Glauben an ein wirkliches Leben verloren haben, 

beginnt schon wirksam zu werden. So mußte vor 
drei Wochen eine Gesellschaft vom Tauben-Kogel 
eingeholt werden, da fie sich am Weg von der 
Gjaid-Alm zur Simony-Hütte dorthin verirrt hatte. 
Jedenfalls wird der Bergrettungsdienst gut aus-
gebaut werden muffen. I n Oberösterreich 1st dank 
der eifrigen Tätigkeit des Landesleiters Ing. Treu-
fchitz der Bergrettungsdienst organisiert worden. 
Am Feuerkugel fand für das Salzkammergut und 
eine Woche fpäter am Linzer-Haus für das Krems-
tal eine Bezirkstagung statt, bei welcher Dr. Biala 
aus Linz über Verbandstechnik fprach. und Abseil-
Übungen mit neuen Geräten geübt wurden. Über 
120 Vergrettungsmänner nahmen mit Begeisterung 
und Geschick an dem Kurse teil. 

Neben dem Seilbahnprojekt auf den Dach-
stein gewinnt ein zweiter Plan zur Förderung des 
Fremdenverkehrs im Salzkammergut immer mehr 
an Intereffe. Es soll eine Straße vom Almsee zum 
Offenfee gebaut werden, die durch den Ausbau der 
jetzt fchon bestehenden Straße nach Ebensee völliges 
Neuland erschließen würde. Die Straße könnte 
über die Odseen und den Ring bis Steyrling aus-
gebaut werden und dadurch die Voralpenstraße von 
Oberösterreich werden, welche den schönsten Weg 
von Wien nach Salzburg darstellen würde. Da die 
Forstverwaltung den Ausbau von Straßen in dieser 
Gegend dringend benötigt, ist mit der baldigen Ver-
wirklichung dieser Pläne zu rechnen. Das Tote 
Gebirge würde damit von Norden her zugänglich 
gemacht, und eine Seilbahn vom Offenfee auf das 
Weißhorn würde die fchönfte alpine Schiabfahrt in 
erreichbare Nähe bringen. Die „Zünftigen" gehen 
aber lieber zu Fuß und freuen fich. wenn sie im 
neuen Gipfelbuch lesen: 

„Die ihr erklommen habt des Dachsteins Gipfel, 
Dankt Gott, der unfer. Land fo herrlich hat ge-

schaffen. 
Und stört durch Menschen Torheit nicht die 

ewigen Gesetze." 
Dr. Hans A m on 

sollen wir in die zarten Geheimnisse der ewigen 
Natur einführeu, die sich nur Kellhörigen offenbart, 
die sich ihrer Größe bedingungslos beugen., 

Die Ziele unseres Vereines sind in den Satzungen 
niedergelegt und umfassen schlechtweg alles, was- mit 
den Bergen, als unsere Keimat.zusammeuhängt. Es 
ist null fchon einmal so, daß ein Mensch in jungen 
Jahren Bergsteiger wird, wenn auch diejenigen 
Alteren, die später zu uns stoßen, nicht vergessen 
werden sollen; aber auch im alpinen Leben spielt 
die Leistung und ihre Fähigkeit dazu eine nicht 
unbeträchtliche Volle, und wenn auch gerade Berg-
steiger noch im hohen Alter sich als erstaunlich 
rüstig erwiesen haben, fo waren es doch meist solche, 
die früh begonnen. Es gilt also, die Jugend zu 
gewinnen und ihr den Weg zu weisen, jenes Glück 
zu finden, das das Erleben draußen mit sich bringt. 
Dazu gehört vor allem, sie vor Übertreibung zU 
schützen. Es ist nicht Sache einer Iugeud- oder einer 

fugend im AlpeNvereiN / £in zeitgemäßes Führungsproblem 



Nr. 5 M i t t e i l u n g e n Seite 5 

Mädchengruppe, extreme Touren zu machen, oder 
sich solche zum Ziel * zu sehen. Selbstverständlich 
werden sich in diesem Kreise auch immer dazu ge-
eignete Menschen finden, denen unter behutsamer 
Führung Erfüllung ihrer Wünsche geboten werden 
kann. Entscheidend ist es jedoch, einem möglichst 
großen Kreise langsam und schrittweise kennen und 
sehen zu lehren, in welch unendlicher Vielfalt die 
Natur das Geheimnis, das wir schlechthin Leben 
nennen, offenbart. 

Diese Jugend dorthin zu führen, dazu bedarf 
es bewußter, reifer Menschen, .die selbst die ganze 
Tiefe des Erlebens wiederholt durchgekostet haben. 
Es ist nun außerordentlich schwierig, solche geeignete 
Führer zu finden. Der Krieg hat uns viele der 
Besten gekostet, andere wieder sind so eng mit dem 
Gedanken des verfrosjenen Vegimes verbunden ge­
wesen, daß von ihnen die entsprechende Eignung 
nicht erwartet werden kann, und die wenigen 
Menschen, die als Führer in Betracht kommen, sind 
beruflich meist so in Anspruch genommen, daß sie 
nicht die Zeit haben, um sich der edlen Sache so zu 
widmen, wie sie es notwendig Halle. Es sind doch 
nicht nur Sonntagsfahrten oder Urlaubstouren und 
die Besprechungen dazu abzuhalten. Der Jugend 
muß, und zwar häufig, andere Anregung geboten 
werden, die zielbewußt die jungen Menschen leitet. 
Die Erfassung der Jugend ist also ein Führer-
problem, zum Teil; aber noch mehr ein Problem, 
das in den zu Führenden selbst liegt. 

So groß und überwältigend die Eindrücke sind, 
die unsere Berge uns bieten, so heroisch manche 
Selbstüberwindung auf großen Fahrten sein mag, 
all das findet keine beifallspendenden Zuschauer und 
treibt keine laute Selbslreklame. Still und groß 
stehen die Berge da, für die wir werben. Aber wir 
werben ja nicht für sie, sondern wir brauchen sie 
ja nur, um diesen jungen Menschen Freude zu 
schenken, die sie auf anderen Gebieten schlechtweg 
nicht finden können, und nun sollen wir die Jugend, 
die an lautes Schlachtgeschrei gewöhnt ist, für diese 
stillen großen Ziele begeistern, die heutzutage ihnen 
noch dazu oft unerreichbar weit liegen. Teilweise ist 
die Jugend guten Willens und von echter Be-
geisterung erfüllt, aber dieser Teil ist klein, gemessen 
an den vielen, die lieber materiellen Genüssen frönen. 
Es flehen uns auch keine disziplinaren Mittel zu, 
wir können die Jugend nur durch ihren eigenen 
Willen führen. Mir können ihr aber auch nicht 
jeden Wunsch nach einer Leistung erfüllen, weil 
uns primitive materielle Erfordernisse, die die 
Sicherheit eines solchen Unternehmens gewährleisten, 
fehlen, oder weil diese Leistung jenseits der heutigen 
physischen Möglichkeiten liegt. 

Und doch, wir wollen, unser, Ziel vor Augen, 
den jungen Menschen, die guten Willens sind, mit 
heißem Kerzen dienen und ihnen die Freude und 
das Glück zu erleben verhelfen, die uns in schwerster 
Zeit «Rückhalt und Koffnung geboten haben. 

Dr. F. Kieß 

Turnen und Bergsteigen 
Aus einer Rede, gehalten bei der Gründung der Gruppe Simmering des ö. A. V. 

Wir Turner schlössen uns nicht in die Turn-
sale ein. Sobald es die Jahreszeit erlaubte, zogen 
wir zu Spiel und Sport ins Freie. I m Winter 
wurde Schi- und Eislauf gepflogen. Wir Sim-
meringer Turner hatten sogar einen eigenen Eis-
laufplatz. Gemeinsam wanderten wir durch die 
Wälder und stiegen auf die Verge. Wieviele Stun-
den voll Freude und Frohsinn verlebten wir. un-
beschwert von den Sorgen des Alltags. I n trüben 
Stunden der vergangenen Jahre gingen wohl unsere 
Gedanken oft zurück zu diesen Erlebnissen. 

Je größer die Städte, um so mehr werden 
die Menschen der Natur entfremdet. Viele Freuden 
gehen dadurch den Menschen verloren. Leider er-
kennen die meisten nicht, was gesund und gut für 
Leib und Seele. Aber bergbegeifterte Männer, die 
Erholung und Kräftigung des Körpers und gei-
ftige Erhebung suchten und auch fanden, find zu 
Pfadbereitern für ihre Mitmenschen geworden. Die 
ersten, die in unfere Berge zogen, hatten un-
geheure Schwierigkeiten zu überwinden. Wir haben 
es jetzt leichter. Österreichs herrtiche Vergwelt ist 
von einem Netz von Wegen durchzogen. Berghütten 
geben die Möglichkeit zum Rasten und Ruhen, zu 
längerem Aufenthalt in den Bergen. <Wir ver-
danken dies und vieles andere den alpinen Ver-
einigungen. An der Spitze stand der Deutsche und 
Österreichische Alpenoerein, an dessen Wiege ein 
bergbegeisterter Tiroler Priester, Franz Senn stand. 

1945 hat das Ende dieser größten, durch Jahrzehnte 
segensreichen Gemeinschaft gebracht. Sein Erbe soll 
der Österreichische Alpenverein antreten. 

Der Alpenoerein hat eine große Erziehungs-
aufgäbe. Er muß den Menschen Auge und Herz 
öffnen für die Schönheiten der Natur. Er muß 
sie hinausführen in die Wiesen, Wälder und Berge. 
Der einzelne foll allein oder mit seiner Familie 
oder im Kreise trauter Freunde durch unsere nähere 
und weitere Heimat wandern. Die Berge und 
Wälder müssen zur Kraftquelle für unser Volk 
werden. Je naturverbundener der Mensch, um so 
einfacher, genügsamer, bescheidener und dadurch zu^ 
friedener und glücklicher ist er. Nicht nur braun-
gebrannt und körperlich gestärkt kommt er heim. 
Viel Schönheit hat sein Auge gesehen, sein Wissen 
wurde vermehrt und seine Seele verinnerlicht. Die 
Stille und Majestät der Berge hinterläßt in der 
Seele ihre Spuren. Oben auf den Bergen, wo wir 
dem Himmel näher, wohin der Lärm nicht dringt, 
gewinnt man auch den richtigen Abstand zum All-
tagsleben, mit seinem Drängen und Hasten, seinen 
Sorgen und Mühen. 

Auch die Gruppe Simmering will ihren Teil 
beitragen zum Aufbau des großen Öfterreichischen 
Alpenvereins und dadurch zur körperlichen, geistigen 
und seelischen Gesundung unseres Volkes, vor allem 
des kostbaren Schatzes, der Jugend. 
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Ich hatte ihn liebgewonnen, diesen wunder-
baren, himmelanstürmenden Grat, der vom Kopftörl 
in wildzerborstenen Türmen zum Gipfel der 
Ellmauer Halt aufwuchtet, wie der Kamm eines 
Basilisken. Keine allzu großen Schwierigkeiten setzt 
er seinen Bezwingern entgegen und gegen die schwie-
rigen und allerschwierigsten Routen des „Kaisers" 
verblaßt sein Ruf. nicht aber seine einmalige Schön-
heit. So war es auch ein Freudentag für mich, als 
ich mit Reinhold, meinem lieben Kletterkameraden, 
dem dieser wundersame Grat noch unbekannt war, 
den guten Steig zur Kopftörlscharte verfolgte. Es 
war noch zeitig im Jahr. Im Tale blühten die, 
Bäume und in den Rinnen und Mulden lag noch 
viel Schnee, der an Reinheit mit dem Weiß der 
Blüten wetteiferte. Vom etwas diefigen Himmel 
schien die Sonne, und über den Firnkuppen der 
Hohen Tauern und des Großvenedigers stand eine 
Föhnmauer, am Grat pfiff der Wind. Nur kurz 
war die Rast im Schartengrund, denn der immer 
heftiger werdende Wind ließ keine Behaglichkeit 
aufkommen. Merkwürdig waren drei helle Ringe, 
die fich in fast gleichen Abständen, deutlich wahr-
nehmbar, um, die Sonnenscheibe schlössen. Den 
unteren, noch ziemlich flachen Grat umgingen wir 
auf Rasenbändern in der Südseite, wo es wind-
geschützt und wärmer war. Erst in der tief einge-
schnittenen Scharte vor dem ersten Turm wechselten 
wir das Schuhwerk und knüpften uns ans Seil. 
Bald ließ uns das herrliche Steigen in gutgriffigem 
und festem Fels auf die Umwelt vergeffen. So mag 
wohl eine gute Stunde verflossen sein, in der wir 
nur hie und da auf den immer bissiger werdenden 
Sturm schimpften, sonst aber eitel Glück und 
Wonne verspürten. 

Am vierten Turm war es. als ich beim Sichern 
plötzlich etwas Feuchtkaltes auf der WanZe spürte. 
Dieses Gefühl des schmelzenden Schnees ließ mich 
nun doch mehr auf die Umgebung achten, und ich 
sah. zu meiner nicht sonderlich großen Freude, wie 
plötzlich sich das Wetter. M seinen Ungunsten ge-
ändert hatte. Der Himmel war bleigrau geworden, 
die Tauern im gleichen Farbton verschwunden, und 
vom Totenkirchl her wälzten sich schwere schwarze 
Wolken, wie rasende, vom Sturmwind gepeitschte 
Schatten. Immer dichter fielen die Flocken, die 
stechend auf der Wange brannten, und ehe ich die 
nächste Seillänge, die mich aus dem fchützenden 
Kamin in die plattige Turmwand führte, zu Ende 
geklettert war. da tobte und brauste der schönste 
Schneesturm um meine Ohren. 

Mein auffordernder Ruf zum Nachkommen 
blieb unbeachtet. Was konnte die menschliche Stimme 
auch gegen das Toben einer entfesselten Naturi 
richten? So ersetzten drei kurze Nucke am einge-

zogenen Seil das Wort und am Gleichmaß des 
ablaufenden Seiles erkannte ich. daß Reinhold in 
der ihn kennzeichnenden Gewandtheit den Weiter-
weg angetreten hatte. Bald stand er mit glühen-
dem Gesicht, schweratmend neben mir. Ein kurzer 
Blick in seine Augen genügte, um zu erkennen, 
daß auch er gewillt war den Kampf gegen die 
entfefselte Natur aufzunehmen und kein „Zurück" 
auch nur im Verborgensten aufkeimte. Ich nickte 
nur und begann mit der nächsten Seillänge. Heftig 
hatte ich gegen den heranbrausenden Sturm zu 
kämpfen, der mich jeden Augenblick vom dürftigen 
Stand zu reißen suchte. Das Seil bauschte in 
weitem Bogen aus der Wand und der Jug nach 
rückwärts war mehr als unangenehm oerspürbav. 
Noch grimmiger pfiff der Wind um die zackige 
Gipfelschneide des Turmes. Nur wenige Meter 
weit konnte man noch sehen und im treibenden 
Schnee versank die nächste Nähe. Eng an einen 
Jacken gekauert ließ ich den Freund nachkommen, 
der sich gleich zum Abstieg über die ungemein 
steile und abweisende Flanke in die nächste Scharte 
anschickte. Nur langsam kam er weiter, dann stockte 
das Seil vollkommen. Starr waren die Finger 
geworden und die eisige Kälte ließ mich wie im 
Fieber erschauern. Da spürte ich drei kurze, kräftige 
Rucke im Seil. Das Zeichen zum Einziehen. 
Wenige Augenblicke stand Neinhold wieder neben mir. 
Der den Abstieg vermittelnde nßartige Kamin war voll-
kommen vereist und bot keinerlei Haltepunkte. So 
blieb nichts anderes über, als die ungefähr 20 Meter 
hohe Turmwand, die in den Schartengrund leitete, 
durch Abseilen zu überwinden. Während sich Rein-
hold etwas unterhalb der Gratkante ein halbwegs 
windgeschütztes Plätzchen suchte, legte ich das Seil 
über einen festen Jacken und begann den Abstieg 
ins Ungewisse. M i t noch nie erlebter Heftigkeit 
zerrte der Sturm an den Kleidern, die sich mit 
einer feinen Schneefchichte zu überziehen begannen. 
Mehrere Male pendelte ich aus der Wand und 
schwebte frei über der nur zu ahnenden Tiefe. Dann 
war plötzlich das Seil aus. Ium Glück aber ver-
flachte die Turmwand im gleichen Augenblick und 
gutgriffiges Gefchröfe leitete in den Schartengrund. 
Hier aber war ein längeres Verweilen unmöglich. 
Für Augenblicke zerriß der Nebel und in erdrücken-
der Wuchtigkeit tauchte knapp ober mir die mar-
kante Gestalt des fünften Turmes auf. der einer 
umgestülpten Kapuze gleicht. An seinem Fuße, das 
wußte ich. gab es genug Felsblöcke und tiefeinge-
fchnittene Kamine, in denen ich von dem Wüten des 
Schneesturmes Schutz finden würde. So querte ich 
in die Nordhänge und verkroch mich fo gut es ging 
im Blockwerk. Wartete auf den nachkommenden 
Freund. 
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Warten erfordert Geduld und hier wurden 
Minuten zur Ewigkeit. Die erstarrten Finger und 
die steifgefrorene Bekleidung ließen mich auf einen 
Blick auf die Uhr verzichten. Als aber meiner 
Schätzung nach eine Viertelstunde verflossen war, 
und von Neinhold nichts zu hören noch zu fehen war. 
wurde ich unruhig. Sollte er am Ende . . . . ? 
Ich wagte diesen Gedanken gar nicht zu Ende 
zu fassen und beeilte mich, die wenigen Meter in die 
Scharte zurückzuklettern. Noch einige Klimmzüge 
aufwärts, hier mußten die Seilenden liegen. Der 
Platz war leer. Nasser, zum Teil mit glasigem Eis 
überzogener Fels, sonst nichts. Ich schrie seinen 
Namen. Der Sturm riß mir das Wort vom Mund, 
daß es selbst mir unhörbar blieb. Noch höher stieg 
ich. Da begann der Riß, erstarrt in Schnee und Eis. 
Aber ich mußte hinauf, mußte Gewißheit haben, 
was mit dem Freund geschehen. Gibt es in solchen 
"Augenblicken ein Unmöglich? Kaum! Und es gelang. 
Unsagbar schwer waren diese wenigen Meter, es 
war ein Ringen um Zentimeter, aber nun stand ich 
wieder oben, an jener Stelle, die uns vor wenigen, 
Minuten noch gemeinsam sah. Sie war einsam, 
das Seil abgezogen, nur der vorhin noch blanke 
Fels mit trügerischem Schnee bedeckt. Trotz der mir 

. bewußten Gefahr hastete ich den Weg zurück zur 
Scharte und hinüber zu den schützenden Blöcken. 
Hier verweilte ich kurze Zeit, nur so lange als das 
Wechseln der Schuhe erforderte, denn in dem nun 
immer mächtiger werdenden Schnee hatten die 
Kletterschuhe längst ihre.Bedeutung verloren und 
der Nagelschuh bot besseren Halt als die leichte 

,.Filzsohle. Den Kapuzenturm in der Nordflanke 

llnterabt 
Iugendgruppe 

Tätigkeitsbericht des ersten Halbjahres 1946 

Die Iugendgruppe unseres Vereines hat sich, wie die 
anderen Gruppen, aus den bescheidenen Anfängen des neu-
aufgebauten Q. A. V. mit wachsender Mitgliederzahl zu 
einer lebensfrohen, jungen Gemeinschaft beigbegeisterter 
und heimatliebender Wanderer und Bergsteiger entwickelt. 
Unter der tatkräftigen Führung des erfahrenen Leiters 
des Fachausfchufses für das Iugendwandern, Herrn Kübel, 
wurde die Richtung und der Nahmen der theoretischen 
und praktischen Unterweisung gegeben. So konnten trotz 
der anfänglichen Schwierigkeiten, die sich .aus dem Ntcht-
Vorhandensein von Vortragsmaterial und Ausrüstung so-
wie aus den bestehenden Reisehindernissen ergaben, Heim-
abende und Wanderungen mit bestem Erfolg unter der 
Leitung des Herrn Kübel und des Gruppenführers Tenschert 
durchgeführt werden. 

Es wurden im ersten Halbjahr 1946 24 Heimabende 
und 19 Wanderungen und Bergfahrten mit insgesamt 
523 Teilnehmern durchgeführt. 

Unter den Fahrtenzielen befanden fich der Wiener-
wald und die Voralpen mit der Hohen Wand, dem 
Schneeberg und dem Qtfcher. 

Ein im Monat Mai veranstaltcter Wettbewerb zei-
tigte gute Erfolge in der Kenntnis der Volkslieder. 
Volksbräuche und. Volkskunst sowie Photographie und 
Schrifttum. 

Ein „HUttenabend in der Walfischgasse" brachte, der 
Jugend viel Spaß und Vergnügen. 
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umgehend, stand ich kurze Zeit später in der breiten 
Scharte vor dem sechsten Turm. Die seichte Ver-
schneidung. die zu seiner Höhe leitet, wird mir in 
ewiger Erinnerung 'bleiben, es war nur gut. daß 
die Sorge um den Freund keine Angst und die 
damit verbundene Unsicherheit aufkommen 'ließ, sonst 
hätte es leicht schief gehen können. Das Band, 
das in der Südseite des Turmes in die nächste 
Scharte leitet, übersah ich im Schneetreiben und 
stani) 'bald auf dem sehr selten bestiegenen Turm, den 
ich über äußerst unsicheres und brüchiges Gestein 
verließ. Im Schartengrund lag mächtig viel Schnee 
und mitten durch führte eine frische Spur. Ich 
hätte aufjubeln können, denn sie konnte nur von 
Reinhold herrühren, der im Nebel und Sturm 
unbemerkt an mir vorbeigegangen sein mußte. Mit 
einem wahren Feuereifer durchstieg ich die nun 
leichter werdenden Felsen und plötzlich tauchte ganz 
unvermittelt aus den jagenden Schneeflocken das 
Gipfelkreuz der Ellmauer Halt auf. Wenige Schritte 
brachten mich zu der nahen Unterstandshütte. in der. 
ebenfalls in großer Sorge. Neinhold auf mich war-
rete. Herzlicher und freudiger als damals haben wir 
uns wohl nie mehr die Hände nach einer gelungenen 
Bergfahrt geschüttelt. 

Heute ist Reinhold tot. Was an ihm sterblich 
war. ruht in fremder Erde. Unsterblich aber bleibt 
die Erinnerung an die vielen frohen Erlebnisse am 
Berg, an das sieghafte Leuchten seiner Augen und die 
traumhaft glücklichen Stunden einsamer Gipfelrast. 
Und dazu zahlt auch diese auf der sturmumtosten 
Gipfelhütte der Ellmauer'Halt. 

e i lungen 
Iugendführerkurs 

Nun geben die Ieitverhältnisse auch der Jugend 
klarere Sicht, so daß an ein reichhaltiges Programm ge-
dacht werden kann. Nebst den steten Heimabenden und 
Sonntagsfahrten in die Vorberge der Alpen und der 
großen Sommerbergfahrt findet als erster ein Jugend-
fllhrerkurs statt, deffen Vefuch auch anderen Ö. A. V.­
Mitgliedern als Gästen offensteht. Anmeldesthluß ist der 
13. August. Kursbeginn am 14. August. 19 Uhr. im 1. Bez.. 
Walfifchgaffe 12. Es werden die Elemente des Verg-
steigens und des Kletterns zum Vortrag gebracht werden, 
verbunden mit praktischen i'lbungen im Führen und 
Klettern im Fels. Der Erhalt des 3ugendführer-Aus-
weises erfordert die Ablegung einer Schlußprüfung. Die 
Einladungen zur Teilnahme der übrigen Sektionen und 
Gruppen des £>. A. V. ergehen schriftlich. 

Der Planung und der tatsächlichen Ausführung stehen 
dauernd neue Möglichkeiten offen, und es wird mit 
großem Eifer an dem seelischen und körperlichen Wieder-
aufbau unserer Alpenvereinsjugend gearbeitet, um ihr so 
das Erleben und Schauen unserer schönen Heimat zu er-
möglichen und die Liebe zu unserem geliebten Österreich 
zu vertiefen. gQr den Ausschuß für das Iugendwandern: 

Pokovics. 

Iungmannschaft 
Auf Wiedersehen! 

Auf Wiedersehen! sagt die Iungmannschaft des 
Ö. A. V. Wien, und verabschiedet sich auf die Dauer von 
vier Wochen nach den Kletterlagern im „Wilden Kaiser" 
und in den „Kalkkögeln". Unser herzlichster Dank gilt 
vor allem jenen, die durch ihre Spenden an Ausrüstung 
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sowie anderer Art uns die Durchführung dieser Lager er-
möglichen halfen. I n diesen Lagern wird dem Iungberg-
steiger als Abschluß des vorhergegangenen Lehrganges 
die Anwendung alles bisher Erlernten im schweren Fels 
gezeigt, die selbständige Tourcnführung der jungen Leute 
überprüft und somit der erste Abschnitt dieser bergsteige-
rischen Grundausbildung abgeschlossen. Wir hoffen, ge-
suud und im Herzen froh, aus unseren geliebten Bergen 
wiederzukommen, um dann mit neuer Kraft am Aufbau 
unseres großen Werkes mitzuarbeiten. 

, Ver Iungmannschaftsführer: Strili. 

Mädchengruppe 
Zweck und Ziel der Mädchengruppe 

Daß im Nahmen des Ö. A. V. auch eine Mädchen-
gruppe besteht, welche die jungen Mädchen im Alter von 
18 bis 25 Jahren umfaßt, wissen wir schon lange, doch 
nun will ich auch über den Zweck und das Ziel dieser 
Gruppe etwas erzählen. 

Sehnsuchtsvoll sind junge Mädchenherzen, sehnsuchts-
voll nach Schönheit, Reinheit und nach dem Erleben an 
Großem und Eindrucksvollem. Wer aber könnte mehr 
an Erleben schenken als die Natur und ganz besonders 
unsere geliebten Berge, die Kostbarkeiten unserer Heimat! 
Und diese Kostbarkeiten sind es, die wir den jungen 
Mädchen zeigen, zu denen wir sie führen wollen, damit 
sie aus dem Erleben am Berge, aus dem Kampf mit 
dem Fels und dem Ringen mit den Naturgewalten ge-
kräftigt und gestärkt zum Lebenskampfe zu Tal steigen, 
die Herzen erfüllt vom Sunnenglanz der bunten Wiesen, 
dem Rauschen J)er dunklen Wälder. Wanderungen, Berg-
und auch »Kletterfahrten wollen wir unternehmen, doch 
nie vergessen, daß wir eben Mädchen sind und nicht die 
Berge bezwingen wollen, die bloß mittels ausgiebiger 
Schlosserei, Klimmzügen und saugnapfähnlicher Reibung 
zu bewältigen sind, sondern wir wollen tiefer schauen und 
die Schönheit finden im zarten Blütenkelch einer Blume, 
im Sonnenstrahl, der goldene Ringe auf den grünen Wald-
bodcn Zaubert, oder im stillen Frieden eines verdämmern-
den Abends. Nie wollen wir vergessen, daß wir Mädchen 
sind, und die weiche Fraulichkcit stets bewahren. 

Wir wollen wandern und klettern, und haben für die 
nächsten Monate ein ausgedehntes Programm, zu dessen 
Verwirklichung uns die Leitung einen Autobus zu leicht 
erschwingbaren Preisen zur Verfügung stellt. Die Heim-
«bende, die allwöchentlich stattfinden, werden mit Licht-
bildervorträgen, Besprechungen und fröhlichem Gedanken-
austausch ausgefüllt sein, und im Winter sollen lustige 
Schifahrten uns vereinen. 

Wir wollen die jungen Mädchen zu frohen und glück-
lichen Menschen machen durch die Kraft, die die Natur, 
uud ganz besonders unsere geliebten Heimatberge, uns 
schenken und rufen ihnen zu: Tut auf die Herzen und 
eilt herbei! Vally Kaar. 

Vergsleigergruppe 
Da die meisten Mitglieder sich im August auf Ur-

laubs-Bergfahrt befinden.' entfallen in diesem Monat die 
Heimabende. Nächste Zusammenkunft daher am 6. Sep-
tember (Freitag) um 17 Uhr. 

P a d d l e r g r u p p e 
Gründungsversammlung am 24. Juni 

Bei der gründenden Versammlung in den Räumen 
des Ö. A. V. waren 22 angemeldete Mitglieder anwefend. 

Ing. Kuntner erstattete Bericht über die Ziele der 
Paddlergruppe, über die in Angriff genommenen Maß-
nahmen, insbesondere zur Erlangung eines Paddlerheims 
am Donaustrand in Nußdorf, über die Lage auf der 
Donau und über die allgemeine Lage im Paddlersport. 

' Durch Zuruf wurde Dipl.-Fng. Ignaz Kuntner zum 
Leiter der Gruppe gewählt. Der Vorschlag nach Wahl 
eines Stellvertreters, eines Schriftführers und von Touren-
führern wurde bis zur nächsten Versammlung zurück-
gestellt. 

Es wurde vereinbart,, einen Gruppenbeitrag von 
5 Schilling pro Jahr einzuheben. Weiters wurde verein-
bart. für August Paddel- und Badeausflüge auszuschreiben 
und bald wieder eine Versammlung einzuberufen. 

Von Herrn K. Dieffenbacher vom Wiener Kajakklub 
erging eine Einladung zur Mitbenützung des Heimes 
dieses Klubs in der Kuchelau. ^ 3> Kuntner. 

Verschiedene Mitteilungen. 
Die Sprechstunden der Gruppe wurden von Mont.ig 

auf jeden Dienstag von 16 bis 18 Uhr verlegt. 
2n den Monaten August und September finden je 

am zweiten und vierten Dienstag im Monat (13.'und 
27. August, 10. und 24. September) kameradschaftliche 
Zusammenkünfte in den Räumen des 0. A. V. statt, und 
wird um zahlreiches Erscheinen gebeten. 

Für Dienstag, den 30. Juli, wurde eine Zusammen-
kunft der Mitglieder in den Räumen des Ö. A. V. ein-
berufen, um gemeinschaftliche Donaufahrten zu besprechen, 
und vor allem den Veitritt unserer Gruppe zum neu-
gegründeten, überparteilichen Dachverband der Paddler in 
Osterreich, dem Österreichischen Paddelsportverband, zu be-
sprechen. 

Befahren der Donau 
Nach Auskünften der Donaukommandantur ist die 

Donau nun für Paddelboote in der gesamten russischen 
Zone, mit Ausnahme der Strecken, wo die Donau Zonen­
grenze ist, frei. Es wurden auch schon Fahrten von der 
Wachau nach Wien durchgeführt, und sind die meisten 
Paddler unangefochten durchgefahren. Eine Gruppe von 
Paddlern wurde von der Donauwacht oberhalb Stein 
am linken Ufer vor der Mauterner Brücke zum An-
legen gezwungen. Sie wurden angewicfen, sich bei der 
Kommandantur in Krems auszuweisen, und konnten dann 
ohne jeden Schaden die Fahrt fortsetzen. Es wurde an 
der Donau zwischen Krems und Wien auch schon ge-
zeltet, ohne daß Schwierigkeiten bekannt wurden. 

Die Tnllner Brücke muß in der Mitte, wo ein halbes 
Joch als Fahrrinne für die Schiffe geräumt ist, durch-
fahren werden. Es ist aber Vorsicht geboten, da auch im 
Gerinne Balken im Wasser sind und sich nach 15er Durch­
fahrt manchmal ein ziemlich starker Schwall bildet. Die 
übrigen Wracks sind meist am Ufer und gut sichtbar. 

Sektionen und Gruppen 
Verzeichnis 
Sektionen in Wien 

Touristische Arbeitsgemeinschaft ..Wanderbund" (2. A. W.) 
Leiter: A. Poppe, Wien. ?.. Hermanngasse 1. 

Ski-Union Wien: 
Leiter: Karl Prohaska. Wien. 1.. Falkestraße 3. * 

Gruppen in Wien 
Gruppe W i e d e n: 

Leiter: Friedrich Vartosch, Wien, 3., Rennweg 92. 
Gruppe M a r g a r e t e n : 

Leiter: Franz Schindelböck, Wien, 5., Margarclen-
qürtel 110/V/IV/25. 

Gruppe M a r i a h i l f : 
Leiter: Jng. Hiller. Wien, 6.. Marchettigasse 16. 

Gruppe N e u b a u : 
Leiter: Fr. Arneth. Wien. 6.. Webgasse 1/III/14. 

Gruppe S i m m e r i n g : 
Leiter: Viktor Wotawa, Wien, 11., Vraunhubcrgasse 4. 

Gruppe R e i n d o r f: 
Leiter: Eduard Singer. Wien. 15., Mariahilfer 

Strahe 178/53. (Aus R=31=0 53, k-34-9-26) 

Gruppe O t t a k r i n g : 
Leiter: Friedrich Kriz, Wien, 17., Hernalser Haupt-

Straße 118. 
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Gruppe W äh r i n g : 
Leiter: Direktor Karl Grail. Wien. 18.. Michaeler-

straße 29. 
Gruppe K a i s e r m ü h l e n: 

Leiter: Andreas Mayer, Wien, 21., Schiittaustraße 64. 
Gruppe S t a m m e r s d o r f : 

Leiter: Franz Hauer, Wien, 21., Stammersdorf. 
Luckenfchwcmmgasse 659. 

Gruppe K a t h o l i s ch e L e h r e r s ch a f t W i e n s : 
Leiter: FranZ Krames, Klostcrneuburg, Mühlgaffe 20. 

Gruppe S t r a ß e n b a h n : 
Leiter: Robert Flock, Wien, 15., Robert-Hamerlin.q-

Gasse 3/15. 

Sektionen in N»eder'De«eich 
Sektion Am stett en: 

Leiter: Eduard Rosenthaler, Amstetten. Berggasse 4. 
Sektion V e r n d o r f : 

Leiter: Anton Vachan, Verndorf. Karl-Mayer-Slrahc 12. 
Sektion G m ü n d : 

Leiter: Adalbert I ika. Gmünd II. 
Sektion K r e m s a. d. Donau: 

Leiter: Johann Kandl. Krems a.d.D., Aiagstrahe 40. 
Sektion St. P o l t e n : 

Leiter: Noman Majewsky, St. Pollen, Linzer Strafe 1. 
Sektion T u l l n : 

Leiter: Theodor 3eh, Tulln, Franz-Fosef-Straße 13. 
Gruppen in Niederösterreich 

Gruppe A l t e n m a r k t a. d. Tricsting: 
Leiter: Hans Kapfenberger. Thenneberg 71, 

Post Altenmarkt. 
Gruppe Grünbach am Schneeberg: 

Leiter: Hans Egger, Grünbach 167. 
Gruppe H a i n b u r g : 

Leiter: Hans Scheibelreitcr, 
Arbeiter- und Angestelltenbund, Hainburg. 

Gruppe Kemme lbach : 
'Leiter: Käthe Deuretzbacher, Kemmelbach 4. 

Gruppe K o r n e u b ü r g : 
Leiter: Herbert Barenth, Korneuburg. Bahnhofshotel. 

Gruppe M i st e lb a ch: 
Leiter: A. Hauschild. Mistelbach. Iosef-Dunbl» 

Straße 16. 
Gruppe M ö d l i ng: 

Leiter: Kurt C c r n y, Mödling, Fraucnsteingasse 3. 
Gruppe N eu l c ng b a ch: 

Leiter: Heinrich Koller, Baumeister. Neulengbach, 
St. Pöltner Straße 70. 

Gruppe N e u n k i r ch e n: 
Leiter: Hans Nagl, Neunkirchen, Sparkasse. 

Gruppe P e r n i o : 
Leiter: Hans Höfner, Pernitz 327. Siedlung. 

Gruppe St. V a l e n t i n : 
Leiter: Hans Straßer, Kaufmann, St. Valentin. 

Gruppe im Burgenland 
Gruppe E i s en st a dt : 

Leiter: Fritz Pappel. Eisenstadt, Rüster Straße 49. 

Sektionen im Landesmrband Steiermark 
Admont. Brück. Deutschlandsberg. Fohnsdorf. Graz. 
Kapfenberg, Knittelfeld. Leoben. Liezen, Rottenmann. 
Schladming, Schwanberg. Stainz. 

I n G r ü n d u n g : 
Brunn. Eifenerz, Frohnleiten. Akademische Sektion 
Graz. Gröbming. Kindberg. Leibnitz. Murau. Mürz-
zuschlag, Pölfing. Voitsberg. 

Sektion in Vorarlberg 
Sektion Vorarlberg, Vludenz, Pulverturmgasse 2. 

Veznksgruppe Mieden 
Sitz: Wien. 4. Bez.. Hauptstraße 30. Cafe Kugel 

(Ecke Waaggasse) 
Am 15. Juli wurde von Herrn Sportlehrer Marke! 

ein gut besuchter Filmabend veranstaltet, der als Werbung 
ein voller Erfolg war. 

l'Am Mittwoch, dem 17. Juli, fand im neuen Heim 
(Cafe Kugel) der erfte Heimabend statt. I n Vcrhinde-
rung des Leiters der Gruppe, Herrn Franz Bartofch. 
begrüßte Kassier Quantschnigg die erschienenen Mitglieder 
und Gäste und gab ihnen Richtlinien für den zukünftigen 
Aufbau dieser Gruppe. Es wurde beschlossen, jeden Mitt-
woch um 17.30 Uhr Zusammenkünfte abzuhalten, bei denen 
Reuanmeldungen und Auskünfte entgegengenommen bzw. 
erteilt werden. 

Die Zusammensetzung der Leitung wird in allernächster 
Zeit erfolgen. 

Vezirksgruppe Naindorf 
Urlaubswanderung auf acht Tage. Führer Hans Vitasck. 

Treffpunkt: 4. August. 14 Uhr. Stadtbahnhaltestelle 
Meidlinger Hauptstraße, vor dem Eingang. Ziel: 
Eisernes Tor. Peilstein. Hocheck, Reisalpe, Eiserner 
Stein, Wienerbruck. Ötscher, Lunz, Wien. 

Sonntag, den 18. August: 
Vadepartie Klosterneuburg. Führer: Hans Vitasck. Treff-

punkt: 7 Uhr, Stadtbahnhaltestelle Meidlinger Haupt-
straße. 

Vezirksgruppe Ottakr ing 
Sitz: Wien. 16. Bez.. Ottakringer Straße 107 

lGasthaus^.Schweizerhaus", Inh. Fesina) 
Jeden Mittwoch von 18.30 bis 20 Uhr 

Die neugegründete Vezirksgruppe Ottakring ueranstal-
tet jeden Mittwoch von 18.30 bis 20 Uhr Heimabende, 
bei denen Besprechungen über Wanderungen stattfinden. 

Wegen Urlaub des Gaststättenbesitzers vom 19. August 
bis 9. September entfallen dortselbst die Heimabende und 
finden während dieser Zeit in der Zentrale, Wien, 1. Bez., 
Walfischgasse 12. statt. 

Auskunft fowie Entgegennahme von Veitrittsanmel-
düngen übernehmen die Herren Schneider und Krifch. 

Vezirksgruppe Stammersdorf 
Der Sitz der Gruppe befindet sich im Pfarrheim. 

Auskünfte, Mitgliederaufnahme und Heimabend jeden 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr. Die Mitglieder werden 
ersucht, die Heimabende pünktlich und zahlreich zu be-
suchen und ihre Musikinstrumente mitzubringen. 

Sonntag, den 4. August. Wanderung auf die 5)ohe 
Wand. Auskünfte über* Marschroute und Klcttersteigc 
jeden Mittwoch beim Heimabend. 

Mittwoch, den 7. August. 20 Uhr, Hauptversammlung. 
Erscheinen ist Pflicht. 

Als Gründer und provisorischer Obmann der Gruppe 
Stammersdorf habe ich bis zur Hauptversammlung folgen-
den Ausschuß vorgeschlagen: 5)err Robert Haindl und 
Frau Auguste Verger. Obmannstellvertreteri Frau Thérèse 
Haindl, Schriftführerin; Frau Lina Hauer. Kafficrin. 

Donnerstag, den 15. August. Wiencrwald-Wanderung. 
Gäste willkommen. 

Sonntag, den 23. August. Gründungsfeier im Gast-
haus Fricdl. 16 bis 19 Uhr. Heitere Gesang- und Musik-
vortrage, anschließend Tanz. Nur für Mitglieder und 
geladene Gäste. Franz Hauer, Obmann. 

Gruppe Korneuburg 
Pfingstausflug 

Eine Gruppe des Ö. A. V. im Vezirk Korneuburg 
unternahm zu Pfingsten unter der Leitung von Herrn 
Barenth eine Wander- und Klettertour auf den Hoch-
schneeberg. Eine zweite Gruppe unternahm einen Ausflug 
auf das Karl-Ludwig-Haus. Ähnliche Ausflüge und Wan-
derungen find für die nächste Zeit geplant. 
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Sommerbergfährt. 
Die Gruppe Korneuburg des Ö. A. V. unternimmt 

vom 31. August bis 14. September eine Bergfahrt auf den 
Arlberg. Pensionspreis 8 Schilling. Schlafgelegenheit in 
privaten Hotels in St. Anton am Arlberg. Schriftliche 
Anmeldung bis 7. August in der Gruppe Korneuburg des 
0. A. V. (Vahnhöfhotel) oder in der Zentrale. Wien, 
1. Bez.. Walfifchgaffe 12. 

" Touristische Arbeitsgemeinschaft 

„Wanderbund" 
Sektion des Ö.A.V. 

Fachgruppen 
Alle mit dem Wandern und Bergsteigen unmittelbar 

einschlägigen Gebiete werden in den dazu bestimmten Fach-
gruppen cingehendst behandelt. Die Fachgruppen werden 
ebenso wie die Sondergruppen nach gründlicher Beratung 
und Abstimmung im 'Mitarbeiterkreis gebildet, voraus-
gefetzt, daß unter den Anregern dieser zu schaffenden 
Gruppe sich ein bewährter Fachmann befindet, der bereit 
ist, die Führung zu übernehmen. 

Die eifrigste, von der wir fchon heute berichten können, 
ist die Fachgruppe Musik zur Pflege des Mandolinen-, 
Gitarre-, Zither- und Iiehharmonikafpielens. Sie ist emsig 
daran, eine Spielgruppe zusammenzustellen, um im ge-
gebenen Falle in den Herbst- und Wintermonaten bei 
geselligen Abenden ihre Kenntnisse den übrigen Mitgliedern 
darzubieten. Am meisten wird interessieren, daß die Fach-
gruppe außerdem bemüht ist, vielen Mitgliedern die Er-, 
lernung schöner Wanderlieder zu ermöglichen, leidet doch 
die Sangesfreude an dem geringen Wissen von Wander-

Hüttenbewirtschaftung 
I n der Geschäftsstelle des Ö. A. V. wurde eine I u -

sammenstellung sämtlicher in Österreich gelegenen Schutz-
Hütten angelegt, in welcher ihr Zustand sowie die Be-
wirtschaftungszeitcn laufend ergänzt werden. Auf fchrift-
liehe oder mündliche Anfragen wird während der Ge-
fchäftsstunden Auskunft erteilt. 

Die Mitglieder werden, gebeten, bezüglich ihrer Er-
fahrungen über Hütten und Wege der Geschäftsstelle um-
gehend Mitteilungen zukommen zu lassen. 

Hüttensperre 
Vom 6. bis 9. September ist mit einer Nächtigung 

im Kerrgotlschnlher-Kclus am Wandeck (Kohe Wand) nicht 

Nlederösterr«ichische Voralpien 
Zur Sommerwanderung vom 1. bis 8. September 

(Siehe Veranstaltungskalender) 

Vorüber ist die heiße Sommerszeit. Allmählich wird 
es in den Bergen herbstlich. Die Laubbäume in unseren 
herrlichen Wäldern beginnen, ihre Blätter zu verfärben. 
Es ist die Zeit der besinnlichen Wanderungen in den 
Voralpen. Das Wetter ist beständiger, als im Hoch-
sommer, die. Tage sind nicht mehr so heiß und die Fern-
ficht von den Berggipfeln ist viel klarer, als in den heißen 
Sommermonaten. 

Unsere Bergwanderung beginnt in Gutenstein, dem 
Lieblingssitz des letzten Babenbcrgers, Friedrichs des Streit-
baren. 

Die Wcgroute ist wie folgt: Von Gutenstein durch 
das schöne Stcinapiestingtal zum Kirchlein St. Maria 
am U n t e r b e r g ; unweit davon steht das Schutzhaus. 
Der Aufstieg von dort zum Gipfel dauert bloß 20 Mi-
nuten. Die Ausficht ist prachtvoll; besonders fesseln den 
Blick des Beschauers: Schneeberg, Rax, Schneealpe. Veitsch, 

liedertexten. Das Aufschreiben von Liedertexten in Heften 
,t und Sprechen im gemeinsamen Chor ist ein leichter und 
n auch nicht langweiliger Wegbereiter zur Erlernung von 
n Liedertexten. Zweimal im Monat, an Freitag-Heimaben« 
ie den, werden solche Liederabende abgehalten und bald wird 
5 die Zeit kommen, wo die Teilnehmer dieser Fachgruppe 
lt ihren bisher verborgenen Schatz schöner Wanderlieder in 

touristischen Gaststätten, auf Schutzhütten, beim Zelten ufw.. 
zum besten geben werden. 

Anfangs September wird die bereits gebildete Fach-
gruppe für Foto- und Filmwesen ihre Arbeiten beginnen, 
und wir werden in einer der nächsten Mitteilungen davon 
Bericht erstatten. 

' .. Wanderfahrten im Monat August 
Sondergruppe der Zeltwanderer: . 

n 4. und 18. August, Zeltwanderfahrten (bei vorheriger 
g Anmeldung). 

Sondergruppe Faltbootfahren (Schwimmen. Rudern): 
1 Für Schwimmer: Jeden Sonntag. Militärschwimm-

schule, Alte Donau, sowie Bootsfahrten nach vor-
heriger Vereinbarung. 

Sondergruppe für Kräuter- und Pilzwanderungen: 
? . 11. und 23. August, unter bewährter Führung (vor-
. , herige Anmeldung). 
1 Heimabende jeden Freitag von 19 bis 21 Uhr im 

Cafe Kraus (Hubertusstüberl). 7. Bez.. Neubaugasse 65. 
1 Gäste zu allen Veranstaltungen herzlichst willkommen. 

- A. Povpe. 

zu rechnen, da alle verfügbaren Schlafplätze infolge der 
Fiinfzigjahrfeier von den eigenen Mitgliedern in Anspruch 
genommen werden. -> 

Hüttengebühren 
Die Mitglieder des Q. A. V. erhalten in fämtlich'en 

Hütten des ehemaligen D. u. Ö.A.V. ermäßigte Hütten-
gebühren. , 

Hiittenbaufonds 
Der Vereinsvorstand dankt herzlichst für die. bereits 

eingegangenen Spenden. Neue Spenden können auf das 
Poftfparkonto der Creditanstalt-Bankverein, Zweigstelle 
Schubertring. Wien. Nr. 137.235. oder in der Zentrale 
eingezahlt werden. 

Göller, Hochschwab- und Ennstaler Berge, Hochkar, Ötscher. 
Türnitzer Höger, Reisalpe, Hocheck u. v. a. Auch die 
Flora ist hier reichhaltig. 

I n Fortsetzung unserer Wanderung ist unser nächster 
Berggipfel die I o ch a r t. 1256 Meter, die eine prächtige 
Aussicht gegen die Alpen bietet. Wer kennt den Namen, 
das Gebiet? Ein Berg für besinnliche Bergwanderer; 
kein Schutzhaus steht dort oben mit dem gewohnten Be-
trieb. Bergeinsamkeit ist um uns. Über den Fensterbach-
sattel wandern wir der bekannteren R e i s a l p e zu. Die 
Aussicht ist — wie bekannt — von ungewöhnlicher Schön­
heit und Ausdehnung. Im Reisalpen-Schutzhaus, knapp 
unter dem Gipfel, sind wir gut aufgehoben für eine Nacht. 
Als Abstieg wählen wir den Weg nach Hohenberg, da 
wir von dort unsere Wanderung zum T ü r n i t z e r 
Höge r . 1373 Meter, fortsetzen. Am Gipfel steht die 
prächtige Türnitzer-Hütte. Die Rundschau ist eine der 
schönsten in Niederösterreich. Massig, in gewaltigen For-
men, ragt der Schneeberg hervor; bis zu den Ennstaler 
Bergen reicht der Blick. Durch den malerischen Högers-
bachgraben steigen wir nach Türnitz ab, dem Ausgangs-
punkt für die Ersteigung des E i s e n s t e i n . I n weiterer 

K u t t e n und Wege 

Bergfahr ten und Wanderungen 
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Fortsetzung der Wanderung überschreiten wir dann den 
T i r o l e r K o g e l. 13,89 Meter, mit der Annaberg-Hütte. 
I n Annaberg treffen wir die rote Bezeichnung, die uns. 
über den Säbel auf unseren höchsten Voralpengipfel, den 
S u l z b e r g, 1399 Meter, führt,- eine Ausfichtswarte 
von ganz befonderem Rang. 

Nun heißt es, an den Abschied von den Bergen 
denken: eine schöne Urlaubswoche ist vorüber, die unter 
dem Leitwort stand: „Lerne die Berge der Heimat kennen!" 

Krummbachstem (1602 Meter) 
3ur Bergfahrt am 24. und 25. August 

lSiehe Veranstaltungskalenderj 
Südlich vom'Schneeberg ratzt der mit diesem über den 

Krummbachsattel in Verbindung stehende Krummbachstein 
empor. 

Unsere Wanderung beginnt im Großen Höllental, dem 
tiefen Einschnitt zwischen Schneeberg und der Raxalpe. 
Das Tal ist großartige in prachtvollen Wänden zeigen 
sich die beiden Hausberge der Wiener. Die Wanderung 
bis Kaiserbrunn dauert ungefähr zwei Stunden. Das 
Nachtlager nehmen wir in dem bekannten Gasthof Schnepf 
(Mitnahme von Decken rätlich). 

Am Sonntagmorgen steigen wir zum Krummbachsattel 
empor und setzen unseren Aufstieg auf den grün bezeich-
neten Schiblsteig zum "Gipfel des Krummbachstem fort. 

Die Aussicht ist mit Rücksicht auf den Schneeberg 
und die Raxalpe besonders malerisch. Am Gipfel steht 
auch die schmucke, kleine, unbewirtschaftete Hütte der 
alpinen Gesellschaft „Die Alpenfreunde". Dort oben wollen 
wir gerne ein wenig länger verweilen, die Aussicht und 
Bergruhe genießen. 

Die grünen Marken leiten weiter bis zur Knofeleben, 
wo ein Schutzhaus der „Naturfreunde" steht, schon ziem-
lieh tief unten auf grünem Wiesengrund. Durch den 
Mitterberggraben senkt sich unser Weg, bezeichnet mit 
gelber Farbe, zur Eng nieder und über den Mariensteig 
steigen wir ins Tal ab. Zum Bahnhof Payerbach-
Reichenau ist nur ein kurzes Wegstück. 

Die Wanderung ist nicht schwierig, für gute Geher 
gedacht. > 

Falbenschlucht 
(Türnitzer Vergland) 

Zur Wanderung am I. September (siehe Veranstaltungs-
Kalender) 

Nach eindrucksvoller Autofahrt durch das Traifental 
verlassen wir in Türnitz die nach Mariazell führende 

Ausbildungslehrgang für Vereinsbergführer. 

Die Beliebtheit unserer Führungen nimmt ständig zu. 
Immer mehr werden die bergfrohen Menschen, die an 
den Wanderungen und Bergfahrten des Ö. A. V. teil­
nehmen. So erfreulich diese Tatsache ist, so sehr über-
lastet wird der verhältnismäßig kleine Kreis unserer 
Führerschaft. Wir rufen daher alle im Alpenverein de-
reits als Führer oder Fahrtenleiter tätig gewesenen Mit-
glieder, sofern sie nicht politisch belastet sind, zur M i t -
arbeit auf. Stellen Sie. bitte. Ihr Können und Wissen 
unseren Mitgliedern zur Verfügung, die Ihre aufopferungs-
volle Tätigkeit gewiß anerkennen werden. 

Aber auch all denen, die noch nicht als Führer tätig 
waren — ich denke da an die vielen, Teilnehmer des 
heurigen Lehrganges für Sommcrbergsteigen — oder son-
stige geübte Bergsteiger und Vergsteigerinnen. die Lust und 
Liebe zur Abhaltung von Wanderungen und anregenden 
Bergfahrten haben, soll der Weg zu unserer Führerschaft 
geöffnet werden. 

Der Führerausschuß veranstaltet an jedem Dienstag 
im Monat September, das ist am 3.. 10.. 17. und,24. Sep­
tember, jeweils um 18 Uhr, einen Ausbildungslehrgang 

Reichsstraße und wandern, dem blauen Wegzeichen folgend, 
in das freundliche Tal von Schildbach. Dem Laufe des 
Retzbaches entlang, erreichen wir in der Weidenau ein 
idyllisches Wiesental mit malerischen Gehöften und Säge-
mühlen, das von den Hängen der „Kalten Küchel" und 
der Rabenmauer überragt wird. 

Durch die enge Pforte des „Eifernen Tores" ge-
langen wir in den romantischen Winkel der Tormäuer. 
Bald wird wieder unser stets sorgsam bezeichneter Weg 
neue Überraschungen bringen. Erst ist es die Gaisstein-
mauer, die unsere Blicke auf sich zieht, dann wieder ladet 
ein entzückend gelegenes Jagdhaus zu froher Rast. 

Neu gestärkt begeben wir uns wieder auf den Weiter-
weg, der uns nach kurzer Zeit in die wildromantische 
Falkenschlucht bringt. Ruinenhaft dräut die Burgstall-
mauer, von den Einheimischen kurz „Die Burg" genannt, 
zu unseren Häuptern, während wir über eine Brücke zur 
Steiganlage der Falkenschlucht hinüberqueren. 

Gerne verlassen wir für kurze Zeit unseren Weg und 
steigen, dem roten Farbzeichen folgend, zu der „Nirlucke", 
einer kleinen zweiräumigen Kalk-Sinterhöhle, empor. Dem 
blau bezeichneten Steig nach der Rückkehr wieder folgend, 
überbrücke dieser bald mehrmals den wilden Bach in der 
klammartigen Enge. Bei einem scheinbar sperrenden Fels-
block steigt der Weg auf dessen Höhe. Nach einem Durch-
stieg zwischen großen Blöcken wandern wir auf einer 
70 Meter langen Schwebebrücke über dem Wasser ent-
lang, dann weitet sich die Klamm, der Fels wird all-
mählich vom Wald verdrängt und der Weg. noch mehr-
mals den sanfter werdenden Bach überbrückend, zieht 
endlich im Graben zwischen Vurgstall und Gaschboden 
zur Brettelbodenalm hinan. Von der Höhe genießen wir 
eine herrliche Aussicht, die besonders durch den nahen 
Ötfcher ihr Gepräge erhält. Durch herrlich kühlen Hoch-
wald steigen wir nun zu der auf einer rings von Bergen 
umschlossenen Hochebene liegenden Ortschaft Ulreichsberg, 
wo uns schon das Auto erwartet und nach kurzer Rast 
über St. Ägyd im Neuwald oder Annaberg nach Wien 
zurückbringt. 

Die gesamte Wanderung ist nicht schwierig und kann 
von halbwegs ausdauernden Gehern in fünf Stunden be-
wältigt werden. 

Erstersteigungen 
Alle Mitglieder des Ö. A. V.. die bisher noch unver-

öffentlichte Erstersteigungen gemacht haben, werden ge= 
beten, diese der Schriftleitung der „Mitteilungen" mit 
einer kurzen Beschreibung zur Veröffentlichung einzusenden 
(mit einer Durchschrift). 

Jür Vereinsbergführer, der allen Mitgliedern des £>. A. V. 
offensteht. ' 

Anmeldungen für diesen Lehrgang können ab sofort 
in unserem Sekretariat entgegengenommen werden. Auf 
den hiefür vorgesehenen Formblättern sind Programm und 
nähere Bestimmungen zu ersehen. 

An den Lehrgang schließt sich eine theoretische und 
praktische Prüfung, nach deren Bestehen Führerdiplom. 
Führerbuch und Führerabzeichen ausgefolgt werden. 

Heinz König, 
Vorsitzender des Führerausschusses. 

Bergtod 
Konrad A b e l , der sich in letzter Zeit durch außer-

gewöhnliche Bergfahrten, wie Spitzmauer - Nordpfeiler, 
Hunerkogel-Südwand und zahlreiche Wintcrbegehungen 
auszeichnete, verunglückte mit feiner Begleiterin Antonie 
C h i m a n i Mitte Juli tödlich in der Südwand des Hohen 
Dirndls im Dachstein. Nach Mitteilungen stürzte er in-
folge Ausbrechens eines Griffes im Aroker-Kamin, wenige 
Seillängen unter dem Gipfel, in den Sicherungshaken, der 
aber herausgerissen wurde, wodurch die Seilschaft 400 Meter 
tief stürzte und auf eine Felsterrasse auffiel, von wo sie 
dann geborgen wurde. 

Führer- und Rettungswesen 
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A l p i n e Ve re ine 
Dem österreichischen Alpenklub zum Gruß 

Im Juge des Wiederaufbaues der österreichischen 
alpinen Vereine ist auch der Österreichische Alpen-Club 
wiedererstanden. Er hatte bereits eine ruhmreiche Tradi-
tion erworben, als er während der Herrschaft des Na-
tionalsozialismus in eine Sektion des 5). A. V. umge« 
wandelt wurde. Mit der Auflösung des letzteren hat er 
die Selbständigkeit wiedererlangt und ist somit in der 
Lage, seine bewährte Tradition fortzusetzen. 

Diese war stets auf bergsteigerifche Auslese gerichtet. 
Nichts ist bezeichnender dafür, als die Herausgabe des 
Dauphine- und Montblanc-Führers noch vor dem ersten 
Weltkrieg. Obwohl seither über 30 Jahre vergangen sind, 
ist über diese beiden herrlichsten Gruppen des Alpen-
gebirges keine zweite Publikation in deutscher Sprache 
erschienen. Es wußte also lediglich der 2. A. C. unseren 
Blick mit Erfolg auf erstrangige Arbeitsgebiete außerhalb 
der engeren ostalpinen Heimat zu lenken. 

Wollen wir hoffen, daß die Hemmnisse, welche gegen-
wärtig einer weiteren derartig ersprießlichen Tätigkeit des 
Ö. A. C. noch im Wege stehen, im Interesse der gesamten 
österreichischen Bergsteigerschaft bald fallen werden. 

Dr. v. W. 

Österreichischer Ski-Verband 
Der Hauptausschuß des Österreichischen Ski-Verbandes 

hielt eine Tagung ab, bei der sämtliche Vorsitzende der 
Landesverbände anwesend waren. Aus den Berichten der 
Länder ist ein starkes Anwachsen, des Verbandes festzu-

Vüchereileitung 
Herr Frinz K ü b l . Mitbegründer unseres Vereines, 

ist als Leiter unserer Bücherei zurückgetreten. Mi t ihm 
verlieren wir einen tatkräftigen Mitarbeiter, der unter 
den schwierigsten Verhältnissen für unsere Bibliothek wert-
vollste Pionierarbeit leistete, für die wir ihm immer-
währenden Dank wissen. Möge er sich noch viele Jahre 
bester Gesundheit und Wohlergehens erfreuen. 

An seine Stelle tritt Herr Kurt R e i n i s ch, von dem 
wir überzeugt sind, daß er das schwierige Amt meistern 
wird. 

„ Ins Land der Dolumiten." 
Die Urania zeigt einen schönen Film über das Süd-

tiroler Bergland. Obzwar es sich um keinen ausge-
sprochenen Vergfilm handelt, ist er dennoch nicht nur für 
jeden Freund Südtirols, sondern infolge feiner herrlichen 
Gebirgsaufnahmen auch für jeden Bergsteiger sehenswert. 
M i t dem Auto geht es auf den großartig angelegten 
Höhenstraßen dahin, mit der Seilbahn hoch hinauf in 
die Berge. Vol l Sehnsucht betrachten wir die Aufnahmen 
von dem schönsten Teil Österreichs, der uns noch immer 
vorenthalten wird. 

„Ruf der Berge." 
Ein französischer Vergfilm! Da vermutet man eine 

kitschige Liebesgeschichte, die zufällig in den Bergen spielt, 

Aus Gipfelbüchern 
I n Schweiß gebadet, den Gipfel erreicht! 
(Randbemerkung: Dampfbad also kostenlos!) 
Hier sieht man erst die Nichtigkeit des menschlichen 

Seins! (Dazu muß der Tepp 3000 Meter hoch steigen!) 

Nix als Nebel und Sturm! 
Ein Alkoholiker schrieb dazu: Umgekehrt: Zuerst 

Sturm, dann Nebel! 
Sechs Damen und vier Herren auffizaht. 
Zusammen also 700 Kilogramm! 

stellen, der heute wieder über 12.000 Mitglieder und 
202 Vereine zählt. Der stärkste Verband ist Salzburg 
mit 2600 Mitgliedern: der Ski-Klub Salzburg allein hat 
'über 1500 Mitglieder. Die meisten Vereine gibt es in 
Steiermark, nämlich 72. die über 2200 Mitglieder haben. 

Trotz aller Schwierigkeiten wurde eine Reihe von 
großen Ski-Veranstaltungen durchgeführt, darunter alle 
traditionellen Veranstaltungen, wie Sonnblick-Lauf, alle 
Landesmeisterfchaften fowie als Abschluß der Saison der 
Glockner-Lauf. 

Der Aufnahme Österreichs in die FIS steht nach den 
letzten Meldungen aus Oslo nichts mehr im Wege, und 
soll am 20. August am FI8-Kongreß in Biarritz (Frank-
reich) durchgeführt werden. 

Dem Sprungschanzenausbau wird erhöhtes Augenmerk 
zugewandt werden. Der Wiederaufbau der bekannten 
B e r g - I f e l - S c h a n z e in Innsbruck, die vollkommen 
zerstört ist, steht ebenfalls auf dem Programm. Herr Putz 
aus Innsbruck, ein bekannter Springer der älteren Garde, 
hat das Referat Sprunghügelbau übernommen. 

Die nächsten Meisterschaften werden in Tschagguns, 
Vorarlberg, Mitte Februar durchgeführt werden. In dem-
selben Ort wird auch das Trainingslager für den Nach-
wuchs errichtet werden, wo in vierzehntägigem Kurse die 
zukünftigen Meister geschult werden. Da die nächste Saison 
die letzte vor der Olympiade in St. Moritz ist, wird für 
die Olympia-Teilnehmer in Seefeld ebenfalls ein Trai-
ningslager eröffnet werden. Seefeld befitzt alle Trainings-
Möglichkeiten. Die Schanze wird noch in diesem Sommer 
ausgebaut werden. 

wie wir sie leider oft bei deutschsprachigen Filmen er.-, 
leben konnten, und ist dann angenehm überrascht, einen 
sauber gebauten Vergfilm zu sehen, in dem die Frau eine 
bescheidene, vornehme Rolle spielt. 

Ein Bergführer aus Chamonix. der sich einen Besitz 
erworben hat und das Führen als "Broterwerb nicht mehr 
nötig hat, möchte seinen Sohn einem weniger gefährlichen 
Beruf zuführen. Der Sohn will aber nicht von den Bergen 
lassen, ebenso wie der Vater trotz aller seiner Frau ge-
gebenen Versprechungen immer wieder ein „letztes Mal" 
führt. Erst infolge eines Vergunfalles wendet sich der 
Sohn einem anderen Beruf zu und zieht in die Stadt. 
Aber die Erinnerung an die Berge verläßt ihn nicht. Auf 
Veranlassung eines Mädchens seines Heimatortes, das 
die wahre Natur des jungen Menschen erkannt hat, ver-
sucht er es nochmals mit dem Bergsteigen. Aber ein 
Schwächegefühl übermannt ihn neuerdings und schon will 
er den Gedanken des Bergsteigens endgültig aufgeben. 
Erst der tödliche Vergunfall seines Vaters, bei dessen 
Bergung er trotz größter Schwierigkeiten entscheidend mit-
wirkt, beweist ihm seine Befähigung zum Bergsteigen und 
läßt in ihm den Entschluß reifen, den Beruf eines Hote-
liers aufzugeben und sich, so wie sein Vater, dem Berg-
führen zuzuwenden. 

Die ansprechende Handlung wird durch gute Auf-
nahmen von den Bergen vervollständigt, bei den Bildern 
über Bergbesteigungen könnten allerdings verschiedene Ein-
Wendungen gemacht werden. 

Was für ein komischer Namen: Hochalmspitz. 
Weder eine Alm. noch ein Spitz, nur Eis! 

Eine Gipfelzigarette geraucht und dem Herrgott für 
seine Berge gedankt! (Ein bißchen Weihrauch!) 

Nach sechsstündigem, beschwerlichem Anstieg endlich 
den Gipfel erreicht. Ein Viertel des Tages an Zeit ver-
loren. Den Anschluß zum Jug nach . . . also schon ver-
säumt, und dort wartet ein Herz für mich . . . 

(Diefer muß wohl wenig Herz für die Berge gehabt 
haben.) 

Schrifttum und F i lm 
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V e r k e h r 

Ab Wien-Westbahnhof: 

5.02 nach St. Polten. 
Anschluß 8.46 nach Mariazell. 8.57 nach Hainfeld. 

7.30 nach Linz mit Anschluß nach Innsbruck. 
Anschluß in Pöchlarn 11.46 nach Kienberg/Gnming 
bis Waidhofen a. d. Vbbs. 

7.40 ,nach Neulengbach. 
8.25 nach Rekawinkel. 

nur Sonn- und Feiertage, nach Bedarf. 
• 9.10 nach Amstetten. 

Anschluß in St. Polten 12.38 nach Hainfeld. 
Kernhof und Türnitzi 14.22 nach Fürth (Krems). 

D 12.35 nach Straßburg über Innsbruck, 
nur Mo.. Mi.. Fr.. Sa. 

14.55 nach St. Valentin. 
Anschluß in St. Polten 17.16 nach Hainfeld. 
Kernhof und Türnitz. 17.36 nach Mariazell,' 
in ^pöchlarn 19.08 nach Kienberg/Gaming und 
Göstling. 

18.25 nach Amstetten. 
Anschluß in St. Polten 21.20 nach Hainfeld. 

21.35 nach Linz, mit Anschluß nach Innsbruck. 

ab Hütteldorf-Hackmg. 
5.30 ,nach Unter-Purkersdorf. 

Weitere Abfahrten halbstündlich. 

Ab Wien-Südbahnhof: 
5.00 nach Wiener-Reustadt. 

Anfchluß in Leobersdorf 6.46 nach Hainfeld: 
in Wiener-Neustadt 7.40 nach Gutenstein: 
8.06 nach Puchberg. 

5.40 nach Graz und Villach. 
5.55 nach Mödling. 
6.40 nach Wiener-Neustadt. 

Die Eisenbahnverbindungen ab Wien . 
(Auszug für Bergsteiger und Wanderer) 

D7.4O nach Graz und Villach. nur Äi.. Do., Sa. 

8.00 nach Vad-Vöslau, nur Sonn- und Feiertage. 

9.00 nach Wiener-Neustadt. 
Anschluß 13.08 nach Gutenstein, nur Sa. 

12.30 nach Payerbach/Reichenau. 
Anschluß in Leobersdorf 14.10 nach Hainfeld. 

16.05 nach Payerbach/Reichenau. 
Anschluß in Wiener-Neustadt 19.05 nach Guten-

' stein. 
17.24 nach Leobersdorf — Hainfeld. 
18.25 nach Payerbach/Reichenau. 

Ab Wien-Phillldelphiabrücke: 
6.50 nach Baden, weiter mehrere Abfahrten. 

Ab Wien-Liesing: 
6.25 nach Kaltenleutgeben, weiter mehrere Abfahrten. 

Ab Wi<en-Aspangbahnhof: 
5.52 nach Friedberg. 

16.32 nach Afpang. 
17.42 nach Puchberg. 

Ab Wken-Nordwestbahnhof: 
8.24 nach Krems. 

Anschluß in Krems 12.42 nach Marbach/Maria 
Taferl. 18.20 nach Grein. 

13.15 nach Gmünd. 
Anfchluß in Absdorf/Hippersdorf 15.30 nach 
Krems —Grein. 

18.00 nach Krems. 
Ab Wien-Franz-Iofef-Vahnhof: 

5.30 nach St. Andrä/Wördern. 
6.20 nach Tulln. 
7.15 nach Tulln. 
8.35 nach Tulln. 

11.45 nach Tulln — S t . Polten. 

Alle Angaben ohne Gewähr! 

^J^Jerbet Mitgliecler! 
Bei bekannten und Freunden für den „Österreichischen Mpenverein" 

kluch D u . . . ! 
Foräere in der Zentrale „Mitteilungen" an uncl gib sie an Deine 
Freunäe uncl Bekannten. Ou hilfst Dir und Ihnen! 
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Veranstaltungskalender 
Tageswanderungen und Bergfahrten 

T a g 
4.8. 

4.8. 

11.8. 

11.8. 

17.8. 

18.8. 

18.8. 

Z i e l und Schwier igke i tsgrad 
Pfaffstättner Kogel *) 

Badeausflug *) 

Raxalpe *) 
a) Hoyossteig — Scheibwaldhöhe2) 

b) Katzenkopf — Oberer Iimmersteig3) 

Südlicher Wienerwald1) 

Schober — ©chneebcrg2) 

Raxalpe *) 
Teufelsbadstube — Wachthiittelkamm 2) 

18.8. 

21.8. 

24. 8. — 25. 8.' 

25. 8. 

25.8. 

31 .8 .—1.9. 

31.8 .—1.9. 

1,9. 

8.9. 

8.9. 

8.9. 

14.9.—15.9. 

15.9. 

15.9. 

15.9. 

Greifenstein *) 

Roppersberg*) 

Krummbachstein *) *) 

Dürre Wand ')2) 

Mostalpe *) 

Stadlwandgrat *)3) 

Falkenschlucht *) *) 

Ranzenbach x) 

Raxalpe *) 
a) Preintaler Steig —Gaisloch2) 
b) Akadcmikersteig — Teufelsbadstl 

Eisernes Tor1) 

Petronell ^ 
(kunstgeschichtliche Wanderung) 

Schneeberg *)2) 
Weichtalklamm — Klosterwappen — 
Fadensteig 

Hohe Mandling *) ^ 

PfennigsteinX) 

Laaber Steig1) 

x) Einfache, aber Ausdauer erfordernde Wanderung. 
2) Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. 

Treffpunkt bzw. Abfahrlsort 
Südbahnhof 
Treffpunkt: Pfaffstätten 

Mauer, Slrahenbahn 60, Trafik 

Meid linger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Mauer. Straßenbahn 60, Trafik 

Vorbesprechung 16. 8. 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Franz-Iofefs-Bahn 
Treffpunkt: Greifenstein 

Treffpunkt: Westbahnhof 
Abfahrtsseite, Stiegenaufgang 

Südbahnhof 
Vorbesprechung 16. 8. 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn 

Neuwaldegg, Straßenbahn 43 

Siidbahnhof 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Westbahnhof 
Treffpunkt: Rekawinkel 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Philadelphiabrücke 
Treffpunkt: Baden, Iofefsplatz 

Treffpunki: 
Hauptzollamt, Bahneingang 

Südbahnhof 
Treffpunkt:Kirfchwang, Lokalbahn 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Mödling. Straßenbahn 360 , 

Hütteldorf, Stadtbahn, oben 

Zeit 
6.30 

9.00 

7.00 

8.00 

17.30 

7.00 

8.35 

13.00 

12.30 

6.30 

9.00 

12.00 

15.00 

Führer 
Quantfchnigg 

Reinifch 

Fug. Kromus 
Rieger 

Gassenbauer 

Klug 

Ing. Wismeyer 

Fng. Kromus 

Klug 

Klug 

Vr. Hieß 

Nesitky 

Rieger 

König 

8.25 Ing. Kromus 

6.30 Fng. Wismeyer 
Dr. Hieß 

7.50 Merkl 

7.00 

12.30 

7.00 

6.00 

8.30 

v. Mollner«Eck 

Fng. Kromus 

Quantfchnigg 

Spurny 

Rieger 

3) Kletterfertigkeit bzw. Eiserfahrung erforderlich. 
*) Schwierige Kletter- bzw. Eistour. 

*) Anmeldung unbedingt erforderlich. Diefe erfolgt in der Geschäftsstelle des Ö.A.V. durch Eintragung im 
aufliegenden Fahrtenbuch bei gleichzeitiger Erstattung der Führungsgebühr. 

Bei Fahrten über die Demarkationslinie ist der Besitz der Alliierten Reifeerlaubnis Voraussetzung. 
Der Besuch der anberaumten Vorbesprechung ist für die Teilnehmer bindend: ein Nichtbesuch derselben wird 

als Nückziehung der Anmeldung betrachtet. 
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S o m 
Z e i t 
10. -16. 
15.-23. 
18. - 27. 
19.-30. 

24 .8 . - 1. 
24.8. - 1. 
31 .8 . - 8. 

1 . - 8. 
7. - 15. 

14. — 22. 

m e r b e r g f a h r l e n u n 
Gebiet und Schwierigkeitsgrad 

Kalkkögel4) 
Lienzer Dolomiten ') 
Stubaier Alpen4) 
Oktaler Alpen (Zaunergrat)') 
Ferwallgruppe2) 
Traifental * 
Grohglockners) 
N.-0. Voralpen ') 
Leoganger und Loserer Steinbergs) 
Tennengebirge — Kochkönig2) 

w a n d e r u n 
Führer 

Krill 
v. Mollner-Eck 
Krill / 

Bralschko 
Koroath 
Veinisch 
Duschka 
Klug 
Fernau 
Fernau 

g e n 
Vorbesprechung 

-
— 
— 
— 
— 
9. 8. 

14. 8. 
21. 8. 

— 
28. 8. 
28. 8. 

Ständige Veranstaltungen 
Montag, 

18.30 Uhr: Heimabend der Iungmannschaft. 
Leiter: Julius Kri l l , Wien. 19.. Zahnradbahnstraße 7. 

Dienstag, 
16 bis 18 Uhr: Zusammenkunft der Paddlergruppe. 
Leiter: Ing. Ignaz Kuntner (Nuf L-34-3-19). Wien. 
15.. Markgraf-Rüdiger-Straße 15. 

Mittwoch, 
15 bis 18 Uhr: Vüchereistunde. 
Leiter: Kurt Reinisch, Wien-Mauer, Zohann-Strauß-
Gasse 4. 
17 Uhr: Heimabend der Iustendgruppe. 
Leiter: Gottlieb Pokovics, Wien, 5., Obere Amts-
hausgasse 24/17. 

Donnerstag, 
18 Uhr: Heimabend der Mädchengruppe. 
Leiterin: Wally Kaar. Wien. 18.. Klostergasse 34. 
19 Uhr: i'lbungsabend der Volkstanz-Gruppe. 
Leiter: Friedrich Pekny, Wien. 20., Engerthstraße 
Nr. 53/XIV/264. 

Freitag, 17 bis 18 Uhr: 
Zusammenkunft der Fotogruppe. 
Leiter: Emanuel Gassenbauer, Wien. 9., Lazarett­
gasse 30/31. 

Freitag, 18 Uhr (jeden 2. und 4. Freitag im Monat): 
Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 
Leiter: Franz Spurny, Wien. 6.. Webgasse 4/26. 

Sämtliche nicht besonders bezeichnete Veranstaltungen 
finden in der Geschäftsstelle statt. 

Mitteilung der Schriftleilung 
Alle Leiter von Unterabteilungen. Sektionen und 

Gruppen werden ersucht, Einschaltungen für die „Mit-
teilungen" Nr. 6 (Septemberheft) bis fpätestens 20. August 
der Preffestelle in doppelter Ausfertigung zukommen zu 
lassen. 

Sprechstunden 
Dr. Hawlik: 

Dienstag von 16 bis 17 Uhr. 
Dr. Hieß: 

Montag und Donnerstag von 17 bis 18 Uhr. 
Dr. Neuhaufer: 

Donnerstag von 18 bis 19 Uhr. 
Heinz König: 

Dienstag von 16 bis 17 Uhr. 
Sachbearbeiter für.Pressewesen: 

Dienstag von 16 bis 17 Uhr (17 bis 19 Uhr). 
Badegelegenheit für unsere Mitglieder 
In Übereinkunft mit der Schwimm-Union ist es uns 

gelungen, in deren Vad an der Alten Donau (oberhalb 
der Kagraner Vrllcke, ehemals Heeres-Schwimmschule) 
einen absperrbaren Umkleideraum zu erhalten, der gegen 
Vorweisung der Legitimation und Zahlung des Eintritts-
Preises von 70 Groschen unseren Mitgliedern täglich in 
der Zeit von 9 bis 19 Uhr zugänglich ist. Wir hoffen, 
daß viele unferer Mitglieder diefes unter großen Opfern 
wiederhergestellte Bad besuchen werden. 

Gedankensplitter 
Das Bergsteigen ist eine Schule, in der man ohne 

Schule einen weiten Horizont bekommt. 

Einzelgänger sind Lauscher am Herzschlag der Natur. 

Sicherungen sehr schlecht! Anhalten gefährlich! 
(Ein scheinbar „elektrisch" Gebildeter schrieb darunter: 

Sicherungen durchgebrannt, Vorsicht, Hochspannung!) 

Einer schrieb unter Tourenmöglichkeiten (imWinter): 
„Mulden"! 

Zum Höchsten sollst du streben, das Niedere aber 
nie verachten! 

^Anzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Veiwallung: 

,Adieh» und Anzeigenbuchverlag" Erwin Mül le r . XVII., Vergsleiggalle 5 
Swdlbüro: Wien. I., Opernr!ng'l9 — Auf A.33-0-88 

atoci luftige 
2Bnn5erinnen, 

27» und 20 jährig, suchen gute Käme» 
raden passenden Alters, llichlbild er» 
wünscht. Unter „Bergfahrten 122" an 

die Anzeigenoerwaltung. 

3 to ei Neve n e t t e 
FeeUNviNNeN, 26 Jahre. 

170 cm grab. 31 Jahre. 160 cm gros}, 
blond und braun, suchen Kameraden 
für gemeinsame Wanderungen. Unter 
»Lichtbild 123" an die Anzeigenocrw. 

LtMzllWMte. 
braun. 32 Jahre. 168 cm groß, gute 
Erscheinung, wünscht Ehe. womöglich 
Akademiker. Unter »Guter Verg» 
steiger 125" an die Anzeigenverwaltg. 

Suwe 6<$ier "iäi 
2 10 m, mit oder ohne Bindung. Biete 
fast neues Kletterseil (gedreht 20 m) . 

Wien. XIX. . Laarplal, 13/2. 

Werbung bringt Lrsulg!^ 

SPORTHAUS FranzStovicek 

I 
127 

Wien, VIII., Lerchenfelder Straße 34 Tel. A-26-4-39 

fpotiikaus !Ùoùias-
Wien, 16., Thaliastraße 15 B-36-6-39 

Werkstätte für Binderei aller Gattungen von 
Barten. Erzeugung von Jagd-, Sportgestecken 

126 und sämtlichem Hutschmuck -' 

Angela Gittel 
Wien,XVI . .Thal iast raße 15 ^ 
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KARTOGRAPHISCHE ANSTALT 
F R E Y T A G - B E R N D T 

UND A R T A R I Â K. G. 
Leitung, Verlag und Versand .-
W i e n VII, S c h o t t e n f e l d g a s s e 62 
Telefon B-34-4-é3. Drahtanschrift: FreytagberndtWien 

121 Landkartensort.: WienI, Kohlmarkt 9 Tel. R-29-4-11 

114 Entwickeln • Kopieren 
Vergrößern • Schmalfilm 

Reparaturen 

FOTO-SCHUTZE 
Wien.VI.,MariahilferSiraße91 / Tel.A-37-0-54 

Buchhandlung 
J O f C f R a i n C r vormals Lenovel 

Wien. I., Se'lerslälte 22 : Telefon R=28=0=52 
empfiehll sich zur Lieferung von Vüchern u.Ieillchriflen jeder Ar! 
S p e z i a l g e b i e t e : Alpinistik. Neile. Sport jowie Technik. 
Wirllchcifl und Sprachen, im Ausbau! 104 

m 

M 

TANZSCHULE 
D O R N E R 
W I E N , IV., G U S S H A U S S T R A S S E 15 
( H I N T E R D E R K A R L S K I R C H E ) 
UNTERRICHTET ALLE.MODERNEN TÄNZE 
für Mitglieder des Alpenvereines Ermäßigungen. 

KU RS E 
PRIVATSTUNDEN 

JEDERZEIT. 
P E R F E K T I O N E N : 
MITTWOCH, SAMSTAG, SONN- u. FEIERTAG 

AUSKÜNFTE und ANMELDUNGEN 
in der Sdiule od. Tel. R-27-9-90 u. U-49-501 

129 

•9 
^ ô m « i c S W 

Wien, «., 
Heldenschuß 3 

v 
Telephon 
U'22'6'90 

wiecler in Betrieb ! 
©efdjäftS5Cit: Montag bis Seeitag 8—18, S a m s t a g 8-

115 

13 Uhr 

Geschäftsstelle des Ö.A.V. 
Wien !.. Walfischgasse 12 
Dienststunden: 

Montag bis Freitag von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr. 
Samstag von 9 bis 13 Uhr. Fernruf: «-27-5-89! 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: „Österreichischer Alpenverein", 
Wien, !.. Walfischgasse 12. - Verantwortlicher Schriftleiter: Chefredakteur 
Otmar H a s s e n b e r g e r , ebenda. Druck: A. Luigard (verantwortlich 

Dkfm. Richard H o n e t z ) , Wien, VIII., Pfeilgasse 35 

S P O R T H A U S 

MIZZI LANGER-
KAUBA 120 

WIEN, VI1.,KAISERSTR. 15 TEL. B-31-3-31 

/ / £ï)cburo „Hufttia 
Wien, VII, mariabilfcr Strafte 62/1/20 

Diskrete Eheanbahnung 
Zur alle kreise n6 

Fritz Gc&reitf 
Wien, I., vel lar ias t raße 6 / B=3t=2=86 
Ballonfeiden=, Regenmäntel und 5kiblusen 

können nur aus mitgebrachtem 
130 Material angefertigt werden 

Ì&À4P: 

112 

V.b.b. 

Unbestellbare Zeitungen zurück an: 
»Österreichischen Alpenverein", Wien, I., Walfischgasse 12. 



Preis für Nichtmitglieder: 20 Groschen 

N , I . , W A L I S C H G A S S E 1 2 

Nummer 6 Wien, September 1946 I. Jahrgang 

84 Jahre Österreichischer Mpenverein! 
84 Jahre ist es nun schon her, daß der erste „Öfter-

reichische Alpenverein" gegründet wurde. 3m Jahre 1862 
fand sich in Wien eine Schar begeisterter Alpinisten zu-
stimmen, um einen Verein ins Leben zu rufen, dem sie den, 
Namen „Österreichischer Alpenverein" gaben. Zweck des 
Vereines war, „die Kenntnis von den Alpen, mit besonderer 
Berücksichtigung der österreichischen, zu verbreiten und zu 
erweitern, die Liebe zu ihnen zu fördern und ihre Ve-
reisung zu erleichtern". Dieses Ziel suchten sie durch Er-
bauung von Unterkunftshütten und Wegen, durch Heraus-
gäbe von Druckschriften und Schaffung von guten Karten 
zu erreichen. 

Einige Jahre später wurde im Deutschen Reich der 
„Deutsche Alpenverein" gegründet. Da dieser Verein ahn-
lichen Bestrebungen huldigte, kam es im Jahre 1873 zum 
Zusammenschluß im „Deutschen und Österreichischen Alpen-
verein". Im Laufe von über 80 Jahren wurde durch 
selbstlose, unermüdliche Arbeit, die allen Bergsteigern 
diente, ein Besitz geschaffen, der den Alpenverein zum 
größten Vergsteigeruerein der Welt machte. Bis zum Jahre 
1938 erbaute er 400 bewirtschaftete und 200 unbewirt-
schaftete B e r g u n t e r k ü n f t e mit etwa 25.000 Schlaf-
platzen, die dem Fassungsraum von ungefähr 100 großen 
Hotels entsprechen. Der Vau und die Erhaltung der meist 
sehr hochgelegenen Schutzhütten erforderte die Überwindung 
der größten Schwierigkeiten. Die jährliche Rächtigungs-
zahl betrug eine Million Bergsteiger, unter denen sich 
auch zahlreiche ausländische Alpinisten befanden. An 
W e g - u n d S t e i g a n l a g e n wurden über 30.000 
Meter geschaffen: Tausende von Wegtafeln und Mar-
kierungsanlagen sind Zeugen des gemeinnützigen Wirkens 
des Alpenvereins. 

Der B e r g r e t t u n g s d i e n s t , der bei allen Un-
glücksfällen im Hochgebirge allen in Bergnot Geratenen, 
sowohl Alpenvereinsmitgliedern, wie auch NichtMitgliedern, 
erste Hilfe brachte, und der auch im zweiten Weltkrieg,zahl-
reiche Flieger, die in den Bergen verunglückt waren, aus 
Bergnot rettete, war das alleinige Werk des Alpenvereins. 
Fast 350 ausgerüstete Ortsstellen für den Bergrettungsdienst 
mit 4000 bis 5000 bestens geschulten und unfallversicherten 
Rettungsmännern, rund 1400 Unfallmeldestellen, 7 Lan­
desstellen und 1 Versandstelle für Rettungsmittel stellte 
er in Österreich aus eigenen Mitteln. Großzügig organi-
fiert wurde auch das B e r ' g füh ' r e rw>esen in den 
ganzen Ostalpen, das von den Behörden dem Alpenverein 
übertragen worden war. Fast 1500 Bergführer, Anwärter 
und Träger wurden durch ihn aufgestellt, auf seine Kosten 
für ihre, Sommer- und Wintertätigkeit ausgebildet, teil-
weife auch ausgerüstet und betreut. Der allein in Öfter« 
reich für Alters-, Unfall-, Witwen- und Waisenrenten 
dieser Führer jährlich ausbezahlte Betrag überstieg 20.000 
Schilling. 

Die Pflege der a l p i n e n W i s f e >n s ch a f t e n. die 
unter anderem zur Errichtung eines viele Quadratkilo-
meter umfassenden Naturschutzparkes, eines alpinen Mu-

seums, sowie einer alpinen Bücherei führte, die mit ihren 
fast 60.000 Bänden die größte Fachbücherei der Welt 
darstellte, war dem Alpenverein besonders am Herzen 
gelegen. Gletscher-, Schnee- und Klimaforschungen (zum 
Beispiel die ältesten und höchsten österreichischen Ve-
obachtungsstationen Sonnblick. Obir und Zugspitze) sind 
maßgebliche Gründungen bzw. Einrichtungen des Alpen-
Vereins. 

Zur Verbreitung der Kenntnis von den Alpen wurden 
für das a l p i n e S c h r i f t t u m die größte Mühe und 
bedeutende Kosten aufgewendet. 72 wertvolle Jahrbücher 
mit Auflagen bis zu 50.000 Stück befaßten sich besonders 
mit den österreichischen Alpen und dienten der Werbung 
für sie, ebenso wie die sonstigen Pereinsschriften, die 
„Mitteilungen des D. und Ö. A. V." mit einer Auflage 
von über 100.000 Stück, und der „Bergsteiger", die be« 
bilderte Monatsschrift, mit einer Auflage von 55.000 Stück. 
Denselben Zweck hatten Tausende von Vorträgen, die all» 
jährlich vom Alpenverein veranstaltet wurden. Dank des 
Wirkens des Alpenvereins besitzt Österreich die besten, 
genauesten und neuesten Hochgebirgskarten der Welt, die 
auf Kosten des Alpenvereins nach modernstem erd- oder 
luftphotogrammetrischem Verfahren hergestellt wurden. 

Diese ungeheure Arbeitsleistung, für die niemals geld-
liche Unterstützung seitens der Behörden in Anspruch ge-
nommen wurden, war nur durch die Opferbereitfchaft 
seiner Mitglieder möglich, die weder Zeit noch Geld 
scheuten, das ideelle Wirken des Vereines zu fördern. 
Der Alpenverein zählte in Österreich 122,Zweige mit fast 
90.000 M i t g l i e d e r n , die sich aus allen Schichten 
der Bevölkeru.ig. vom Arbeiter bis zum Hochschulprofessor, 
zusammensetzten. Sie verkörperten auch alle politischen 
Richtungen, so daß hier tatsächlich von einer Österreich!» 
sehen Bergsteigergemeinschaft gesprochen werden konnte. 
Eine eigene Unfallfürsorge versorgte in verficherungs-
ähnlicher Art verunglückte Mitglieder. Bergführer und 
Rettungsmänner mit einem Jahresaufwand von rund 
60.000 Schilling. 

Durch diefe vielseitige Tätigkeit wurde der F r e m-
d e n v e r k e h r in Österreich in besonderer- Weise ge-
fördert. Vor allem in den armen Bergtälern im ganzen 
Gebiet der Alpen lebten viele tausend Menschen, die durch 
den Alpenverein als Bergführer. Träger und Hütten» 
wirte ihren Verdienst fanden. Es sei in diesem Zusammen» 
hang auch darauf hingewiesen, daß der Alpenverein in 
der Unterstützung von Berggemeinden, die durch Lawinen. 
Brände oder Muren geschädigt wurden. Großartiges ge-
leistet hat. Ein eigener Unterstützungsfonds, der nach 
einem der Gründer des Alpenvereins Franz-Senn-Fonds 
genannt wird, schafft die notwendigen Mittel. 

Wenn der Fremdenverkehr in Osterreich auch in Zu-
Kunst Bedeutung gewinnen soll, so ist der zusammen-
hängende Bestand der Schutzhütten und die dadurch er-
möglichte Ausdehnung des Touristenverkehrs eine grund-
legende Notwendigkeit. Der Staat kann diese vorstehend 
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angeführten Aufgaben unmöglich übernehmen, da er die 
ihm zur Verfügung stehenden Mittel zur Erhaltung der 
VerKehrsanlagen in den bewohnten Gebieten verwenden 
muß und ihm daher für die Erschließung des Ödlandes! 
im Hochgebirge keine Mittel übrig bleiben. Diese Arbeiten 
können nur durch einen großen, über ganz Österreich ver-
breiteten unpolitischen Bergsteigerverein vollbracht werden. 

Der nach dem Zusammenbruch im Vorjahre erstandene 
„Österreichische Alpenverein", der sich von Wien und dem 
Burgenland bis nach Vorarlberg erstreckt, hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, diese Arbeiten fortzusetzen. I n ihm 
sollen in bewußter Anknüpfung an den im Jahre 1862 
gegründeten ersten „Österreichischen Alpenverein" die besten 
bcrgsteigerischen Überlieferungen gewahrt werden. I n sei-
nen Reihen stehen neben Tausenden von neueingetretenen 
Mitgliedern, meist Jugendlichen und Heimkehrern, große 
Scharen von Bergsteigern, die schon seit Jahren, ja oft feit 
Jahrzehnten dem Alpenverein angehören, aber jede Partei-
politische Einstellung seit jeher unbedingt ablehnen. Die 
von mehreren Geschlechterfolgen geleistete alpine Arbeit 
und die in 84 Jahren geschaffenen Werte dürfen nicht 
dem Verfall preisgegeben werden, nicht nur im Hinblick 
auf die durch langjährige Mitgliedschaft daran erworbenen 
Rechte, sondern letzthin im Interesse a l l e r Bergsteiger, 
wie auch des österreichischen Fremdenverkehrs. 

Mitteilungen 
des Kauptausfchusses des Ö.A.V. 

Ländertagung 
I m Ruperti-Haus am Hochkönig fand am 16. und 

17. August eine Ländertagung des Ö.A.V. statt. Die 
zweitägigen Besprechungen dienten dem Abschluß des Auf-
baues und gaben die Richtlinien für die Arbeit des sich 
nunmehr über alle Bundesländer erstreckenden Vereins. 

E i n l a d u n g zur 

Außerordentlich. Kauptversammlung des O.A. V. 
, Z e i t : 29. September 1946. 15 Uhr 
O r t : Großer Sitzungssaal der n.-ö. Landesregierung 

Wien, I., Kerrengasse 13 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Vereinsleitung 
2. Satzungsänderung 
3. Bestimmung des Sitzes des Verwallungsausschusses 
4. Wahl des neuen Kauptausschusses 
5. Allfälliges 

Bürokraft gesucht! 
Eine Wiener Ö. A. V.-Sektion sucht jüngere, gute 

Stenotypistin. Mitglieder bevorzugt. Schriftliche Angebote 
an die Schriftleitung der „Mitteilungen". 

U n t e r a b t e i l u n g e n 
I u g e n d g r u p p e 
Iugendführeo-Lehrgang 

Der Iugendführer-Lehrgang des O. A. V. hat am 
14. August mit einem Vortrag über „Unfer Land und 
unfer Volk".begonnen, und wurde mit der Vorlefung über 
„Pflanzen und Tiere der Ostalpen" und „Die Ostalpen" 
fortgefetzt. 

Am 18. August unternahmen die Teilnehmer eine 
Wanderung auf das Eiserne Tor: am folgenden Sonn-
tag wurde bei Mödling Seiltechnik gelehrt. 

Für den September find im Rahmen des Lehrganges 
die nachfolgend genannten Vorträge und Fahrten vor-
gefehen, bei denen auch die Mitglieder der Iugendgruppe 
teilnehmen können. 

Vorträge 
4. September. 19 Uhr: 

„Kartenleftn und Bussole." Pokovics.. 

l u n g on Nr. 6 

11. September, 19 Uhr: 
„Gefahren dlr Berge." Hofbauer. 

18. September. 18 Uhr: 
„Der Wanderführer als Kamerad" und. „Training 
und Hygiene des Bergsteigens. Erste Hilfe. Pran-
tische Winke." Dr. Hieß. Gassenbauer. 
Die Vorträge finden in der Geschäftsstelle des Ö. A. V., 

Vortragssaal, statt. 
Bergfahrten 

1. September: 
Peilstöin. Kletterübung und Wandern. 

8. September: 
Schneeberg. Wandern mit Karte und Bussole. ; 

15. September: 
Hohe Wand. Kletterübung und Wandern. 

22. September: 
Rax. Kletterübung und Wandern. 

23. bis 25. September: 
Tirbler Kogel —Türnitzer Hüger. 
Vorbesprechung am 21. September, 18 Uhr. 

28. September: 
Kieneck — Unterberg. 
Wenn nicht besonders angegeben, finden die Vor-

besprechungen am vorangehenden Heimabend statt. 

Iungmannschaft 
Klellerlager im Wilden Kaiser 

Vom 3. bis 13. August fand im Wilden Kaiser, ein Kletler-
lager der Iungmannschaft statt, an dem l4 der tüchtigsten Berg» 
steiger der Iungmannschaft, darunter vier Mädchen, teilnahmen. 
Standort war das Stripsenjoch-Kaus, von dem aus unter der 
Führung des Leiters der Iungmannschaft Julius Krill zahl-
reiche schwierige Bergfahrten unternommen wurden, darunter: 
Predigtjluhl-Westwand (Dülferweg), Eli»auer-Kalt (Kopf-
törlgrat). Fleischbank-Chlistaturm(SUdostkante)/Totenkirchl-
Ostwand (direkter Durchstieg). 

Obwohl diese Touren teilweise bei ungünstiger Witterung 
unternommen wurden, ereigneten sich keinerlei Unfälle, was 
außer auf die alpine Tüchtigkeit der Iungmannschaft. auch auf 
ihre vorbildliche Kameradschaft und ihr ladelloses, berg-
steisserisches Verhalten zurückzuführen ist. Ihre Bergbegeisterung 
ist umso höher einzuschätzen, als die Bergfahrten von einigen 
Teilnehmein mit behelfsmäßigen Ausrüstungen unternommen 
werden mußten, da trotz aller Anstrengungen neue Ausrüstungs-
gegenstände nicht beschafft werden konnten. 

Auch die Ernährungsschwierigkeiten ließen sie von ihrem 
Tun nicht abhalten. Da die Lebensmittelmarken trotz aner-
kennenswerter Bemühungen des Wirtschaftspächlers, des 
Kimalayabesteigers Peter Aschenbrenner, nicht ausreichten, um 
außer einem ausgiebigen Frühstück und Abendessen Ver-
pflessung für tagsüber zu befolgen, mußten die großen Berg-
fahrten mit leerem Magen durchgeführt werden. Die berg-
steigerische Eignung fand ihren besten Ausdruck in der Teil-
nähme an einer Bergung in der Predglstuhl-Oslwand, an der 
außer dem Leiter vier der besten Iungnrannen unter der 
Führung von Peter Aschenbrenner teilnahmen, der sich sehr 
anerkennend über ihre Leistung äußerte. 

Anschließend an das Kletlerlager im Wilden Kaiser 
unternahm eine Gruppe der Iungmannschaft «nier der Führung 
ihres Leiters Bergfahrten in den Kalkköaeln. während einige 
Seilschaften selbständig in verschiedene Eis- und Felsgebiete 
gingen. Dr. Vr. 

Vergsleigergruppe 
Lichtbildervortrag 

Am Gemeinschaftsabend der VG. am 20. September 
um 18.30 Uhr hält der stellvertretende Leiter der VG. 
Julius Kr i l l , im Vortragsraum der Geschäftsstelle des 
Q. A. V., Wien, für Mitglieder der BG. und deren Gäste 
einen Lichtbildervortrag über „Streifzüge durch die Berge 
des Qtztals". 

P a d d l e r g r u p p e 
Unsere Paddlergruppe 

Die Platzfrage für unser zukünftiges Paddlerheim i>t 
leider vom Strombauamt noch immer nicht erledigt, wir hoffen 
aber, diese Frage in der nächsten Zeit zu klären. Durch regel-
mähige Zusammenkünfte über die Wintermonate soll die 
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Kommende Saison gründlich vorbereitet werden, um sowohl im 
Wasserwandern wie auch im Vennsport im nächsten Jahr gut 
vertreten zu sein. 

Österreichischer Paddelsporlverband 
Am 10. August fand in Losenstein a. d. Cnns eine Ve-

splechung der meisten Österreichischen Paddleroereine statt, an 
der auch Ina . Zunlner für den Alpenverein-Paddlergruppe 
teilnahm. Unter Leitung von Kerren des Unterrichtsministeriums 
Kam eine Einigung auf überparteilicher Grundlage zustande. 
Es wurde beschlossen, den alten Osterreichischen Kajakverband 
wieder ins Leben zu rufen und in denselben den neugegründeten 
österreichischen Paddelsportverband einzubauen. Ein vorläufiger 

. Vorstand wurde konstituiert, welcher die Geschäfte bis zur 
endgültigen Wahl durch Vertreter aller Paddlervereine zu 
führen hat. Für uns ersteht die Aufgabe, in der nächsten Zeit 
unseren Witgliederstand möglichst zu erhöhen, um bei der 
kommenden Wahl maßgebend vertreten sein zu können. 

Wildwasserlehrgang und -führerlehrgang 
An der Enns fanden vom 28. Juli bis 10. August der 

Führerlehrgang unter Leitung des Kerrn Slanar des Osler-
reichischen Paddelsportverbandes statt und gingen daraus fünf 
Wildwasserführer hervor, welche vom Unterrichtsministerium 
das Recht erhielten, als offizielle Führer von Wildwasserfahrten 
zu fungieren. Die Namen dieser Führer sind beim Oster-
reichischen Kajakverband (Nus L-37-8-33) zu erfragen. Vom 
4. bis 10. August fand gemeinsam mit dem Führerlehrgang ein 
Lehrgang für Anfänger statt. Von unserem Verein nahm ein 
Teilnehmer daran teil. Der Lehrgang war sehr erfolgreich und 
wurde die Enns von Kieflau bis Lofenftein befahren. Die 
Anfänger nahmen auch an einer Flohfahrt auf der sleirifchen 
Salza feil; welche ein einmaliges Erlebnis ist. Diese Lehr-
gänge sollen im nommenden Jahr wiederholt werden. 

Meisterschaft im Paddeln für Niederöslerreich 
Die am 14. und 15. September in Wien stattfindenden 

Meisterschaften sind bereits ausgeschrieben. Auskünfte darüber 
bei I n g . Kuntner(Tel. L-34.3-19). Es wäre sehr zu begrüßen, 
wenn Mitglieder unserer Gruppe daran teilnehmen würden. 

Milgliederlresfen 
Siehe Veranstaltungskalender «Ständige Veranstaltungen". 

Lichtbildnergruppe 
Ab September nimmt die Gruppe ihre Tätigkeit auf. 

Es soll eine Leih- und Tauschmöglichkeit geschaffen wer-
den. um Material und Apparate einem größeren Kreis 
zugänglich zu machen. Auch die Verbindung mit anderen 
Fotogruppen soll zur Tat werden. Es ergeht an alle 
Foto- und Filmfreunde der Ruf, sich zur regen Mitarbeit 
in der Geschäftsstelle anzumelden. 

Sichtet Eure Fotomappen und Negativ-Ordner für 
Bildmaterial und Ausstellung. Helft mit an der Aus-
gcstaltung unserer Vereinszeitschrift! Für jene, die noch 
nicht das nötige Rüstzeug besitzen, wird ein Anfänger-
Kurs abgehalten. Anmeldungen ehestens in der Geschäfts-
stelle. 

Flugblätter „Winke für alle Fotosportler" und „Bild-
mäßige Herbstfotos" liegen in der Geschäftsstelle auf. 
U n f e r P r o g r a m m : 

Lichtbildnerausflüge und ständige Zusammenkünfte: 
Siehe Veranstaltungskalender! 

19. September. 18 Uhr: Vildbefprechung, Geschäfts-
stelle. Grabherr. 

Ausarbeitung: Abgabe der Fotoarbeiten Montag bis 
Freitag in der Geschäftsstelle. 

E. Gassenbauer. 

Sektionen und Gruppen 
Neue Sektionen 

(in Gründung) 
Wien: 

A k a d e m i s c h e S e k t i o n , W i e n : 
Vorstand: Dr. Friedrich Kaltenegger, Wien, 1. Bez., 
Vösendorferstraße 1. 

Sektion B e r g H e i m a t : 
Vorstand: Hans Göth. Wien, 6. Bez.. Stumper-
gasse 61. 

Sektion Ed e t r a u te : 
Vorstand: Franz Possold. Wien. 1. Bez.. Vankgasse3. 

Sektion E d e l w e i ß : 
Vorstand: Heinz König. Wien. 1. Bez.. Walfisch- -
flösse 12. 

Sektion E n z i a n : 
Vorstand: Franz Watzak, Wien, 5. Bez., Rüdiger-
gasse, 18. 

Sektion Hochwacht: ' 
Vorstand: Leopold Vayerl, Wien, 17. Bez., Iörger-
straße 15a. 

Sektion Reichen st e in: 
Vorstand: Ing. Hubert Hiebt, Wien, 2. Bez.. Vor­
gartenstraße 186. 

Sektion Speck bâcher: 
Vorstand: Rudolf Köhler. Wien, 16. Bez.. Thalia-
straße 65. 

Sektion S t e i n n e l k e : 
Vorstand: Heinrich Hecht. Wien. 7. Bez.. Döbler-
gasse 3. 

Sektion T a u r i s k i a : 
Vorstand: Leopold Machath. Wien. 10. Bez.. Erlach-
gaffe 124. 

Sektion V i n d o b o n a : 
Vorstand: Robert Obrecht. Wien. 12. Bez.. Ruefcer-
gasse 27. 

Sektion W i e n : 
_ Vorstand: 3ng. Georg Schattauer, Wien, 4. Bez., 

Fohann-Strauß-Gasse 24. 
Sektion W i e n e r L e h r e r : 

Vorstand: H. Eichinger, Wien, 5. Bez.. Pilgram-
gasse 22. ' 

Niederöstirreich: 
Sektion L i es t ng -Pe rch t o l d s d o r f : 

Vorstand: Franz Thier, Perchtoldsdorf. Virkenallee 22. 
Sektion M ö d l i n g : 

Vorstand: Josef Schmied. Mödling. 

Sektion Edelweiß, Wien 
E i n l a d u n g zur 

Gründenden Hauptversammlung 
Zeit und Ort : 29. September 1946 im Anschluß an die 

Außerordentliche Kauptversammlung des ö.A.V. 
(Siehe Mitteilungen des Kauplausschusses) 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Proponenten-Ausschusses 
2. Sahungsgenehmigung 
3. Wahl der Vereinsleilung 
4. !̂ eslsekung des Mitgliedsbeitrages 
5. Allfälliges 

Das Proponentenkomitee 

Touristische Arbeitsgemeinschaft 
„Wanderbund" 

Sonntag, den 8. und 22. September: P i l z w a n d e -
r u n g in das Gebiet von Rekawinkel, veranshaltet von 
der Sondergruppe für Heilkräuter- und Pilzwanderungen. 

An Sonntagen K l e t t e r k u r s an den Gießwänden. 
Ab Mitte September Kurfe für Erste H i l f e . 

K a r t e n l e s e n und W a n d e r l i e d e r . 
Anmeldungen für die Wanderungen und Kurse an 

den Heimabenden an jedem Freitag. 19 bis 21 Uhr, im 
Cafe Kraus, Wien, 7. Bez.. Neubaugasse 67, wo auch 
weitere Wanderfahrten besprochen werden. Pc>ppe. 

Vezirksgruppe M a r i a h ils 
Sitz: Wien, 6. Bez., Gumpendorfer Strahe 54 -

(Gasthaus Lintner) 
Jeden Dienstag von 18.30 bis 20 Uhr 

Vie im März 1946 von Herrn Arneth gegründete 
Vezirksgruppe zählt heute bereits über 200 Mitglieder. 



Sette 4 M i t t e i l u n g e n Nr. 6 

Dieser erfreuliche Aufschwung ist sowohl Kerm Arneth, welcher sich 
nunmehr um den Auf- und Ausbau der VezirKsgruppe 
Neubau erfolgreich bemüht, als una) dem derzeitigen Leiter-, 
Ing. Killer zu verdanken. 

Die für den 2. Juli einberufene Mitgliederversamm-
lung hat die Herren Eckelt und Ing. Hiller mit der 
Leitung der Gruppe betraut. 

Die seit Gründung der Gruppe bis Mitte August 
durchgeführten 23 Ganztags- und 15 Halbtagswanderungen 
in die nähere und weitere Umgebung von Wien zählten 
insgesamt 481 Teilnehmer. Weiters wurden durchgeführt 
eine Bergfahrt auf den Hochschneeberg, eine Kletterfahrt 
auf die Rax und zu Pfingsten eine Qtscherfahrt. 

Von einer Programmfestlegung auf längere Sicht 
wird auch weiterhin Abstand genommen werden' alle 
Sonntags- (allenfalls auch Werktags-) Wanderungen und 
Bergfahrten werden jeweils am vorhergehenden Gruppen-
abend vereinbart und sind die Woche über aus den An-
fchlägen im S,cb!au<kasten zu erfahren. Für die nächste 
Zeit ist eine meyrtägige Fahrt in die Ennstaler Vergwelt 
geplant. K. W. E. 

Sektion Krems 
Am 1. August fand im Vereinslokal „Weiße Rose" 

die erste Hauptversammlung mit der Wahl des Aus-
schusses statt, in der Vezirksschulinspektor F. B e r n a u e r 
zum ersten Vorstand gewählt wurde. Die Sektion Krems 
ist trotz ihrer erst vor einem Vierteljahr erfolgten Grün-
dung bereits auf über 150 Mitglieder angewachsen, darunter 
zahlreiche junge Menschen, die sich sehr rege bergsteige-
risch betätigen. Bisher wurden außer einer größeren An-
zahl von Wanderungen eine Kletterübung in Dürnstein 
und eine mehrtägige Kletterfahrt im Gesause durchgeführt. 
Die Aufstellung einer ganzen Reihe von Gruppen, darunter 
solche für Kletterer, Wanderer, Schiläufer, Paddler und 
einer Volkstanzgruppe beweist die Rührigkeit und Viel-
seitigkeit der Mitglieder. Handl. 

Sektion St. Polten 
Am 27. Funi wurde die Gründungsversammlung ab-

gehalten, bei der Herr Roman M a j e w s k y zum Vor-
stand gewählt wurde. Anschließend hielt Herr Dipl.-Ing. 
Windusch einen Lichtbildervortrag, bei dem herrliche 
Fahrtenbilder über die Alpenwelt und das Äonautal ge-
zeigt wurden. Die Sektion veranstaltet jeden Sonntag 
Bergfahrten in die Voralpen. N. Mader. 

Sektion Tul ln 
Die Sektion hat nunmehr ihren Mitgliederstand auf 

fast 150 erhöht. Die ausgeschriebenen Fahrten erfreuen 
sich einer ständig wachsenden Beliebtheit. So nahmen an 
der Tour auf den Ötscher und an den Lunzer See am 
20./21. Juli 81 Bergsteiger teil. Kletterfahrten wurden 
in den Kletterschulen bei Wien, auf der Vax und am 
Schneeberg durchgeführt. 

Zwei Vereinskameraden, Herr Safarowics und Herr 
3eh, haben die Bergfllhrerprüfung mit Erfolg abgelegt. 

Th. Ieh. 

Gruppe Ei sen sta dt 
Richtigstellung. Der Name des Leiters lautet richtig: 

Fritz R a p p e l . 

K u t t e n und Wege 
Bewirtschaftete Schutzhütten in Tivol und Vorarlberg 
Mitgeteilt von der Alpinen Auskunftsstelle Innsbruck, 

Meraner Straße 1 

Vregenzer Wald: 
Frefchen-Haus, Schwarzwasser-Hütte. 

Allgäuer Alpen: 
Barth-Hütte, (nur Suppe). Landsberger Hütte, Mayr- . 
Hütte (einf. Verpflegung), Pfrontner-Hütte (einf.). 

Lechtaler Alpen: 
Anhalter Hütte, Ansbacher Hütte (nur Sa., So., nur 
Suppe), Biberacher Hütte, Edelweiß - Haus (nur 
Suppe), Freiburger Hütte, Göppinger Hütte, Hanauer 
Hütte, Leutkircher Hütte (nur Suppe), Memminger " 
Hütto (nur Sa.. So., nur Suppe), Muttekopf-HUtte 
(einf.), Rauensburger Hütte (nur Suppe), Simms-
Hütte (nur Suppe), Stockacher Klause (NF.). Ulmer 
Hütte, Württemberger Hütte (einf.). 

Wetterstem und Mteminger: 
Coburger Hütte (einf.), Wiener-Neustädter Hütte 
(ÖTK.. einf.). 

Karwendelgebitge: 
Alle Hütten bewirtschaftet, außer Tölzer Hütte. 

Rofan: 
Alle Hütten bewirtschaftet. 

Katsergebirge: 
Alle Hütten bewirtschaftet, außer Ackerl- und 
Griesener-Kar-Kutte: Stripsenjoch-Haus von französi- • 

' schein Militär belegt. 
Chiemgauer Alpen: 

Alle Hütten bewirtschaftet. 
Rhätikon: 

Douglas-Hütte (einf.), Hueter Hütte, Lindauer Hütte 
(einf.), Oberzalim-Hütte (einf.), Tilisuna-Hütte (eins.). 

Silvretta: 
Madlener-Haus (unzugänglich. Nebenbaracke, nur 
Suppe), Saarbrückner Hütte, Wiesbadner Hütte (nur 
Suppe). 

Ferwallgruppe: 
Edmuno-Graf-Hütte, Äarmstädter Hütte (nur Suppe), 
Heilbrunner Hütte. Konstanzer Hütte (nur Suppe), 
Niederelbe-Hütte (einf.), Wormser Hütte (nur Suppe). 

Slnnnaungruppe: 
Ascher Hütte. 

Otztaler Alpen: 
Brandenburger Haus, Braunschweiger Hütte (einf.), 
Breslauer Hütte, Chemnitzer Hütte (einf.), Erlanger* 
Hütte (nur Suppe), Frifchmann-Haus (QTK., einf.), 
Gepatsch-Haus (einf.). Hochwilde-Haus (einf.), Hohen-
zollern-Haus (einf.). Ramol-Haus .(nur Suppe), 
Sammoar-Hütte. Tafchach-Haus (nur Suppe), Vernagt-
Hütte, Verpeil-HUtte (nur Suppe). 

Stubltier Alpen: 
Alle Hütten bewirtschaftet, außer Bielefelder (nur 
Sa.. So., nur Nächtigung), Bremer-Hochstubai- (nur 
Sa., So., einf.). Oberiß-, Winnebachsee-, Brunnen-
kogel-Haus, Gubener Hütte (nur Nächtigung). 

Iillertaler Alpin: 
Alle Hütten bewirtschaftet, außer Berliner (von fran-
zösischem Militär belegt, keine Nächtigung), Iittauer 
Hütte. 

Tuxer Voralpen: 
Alle Hütten bewirtschaftet, außer Glungezer (nur Sa., 
So.. Notunterkunft, einf.), Haller Hütte (NF.. Sa.. 
So., nur Nächtigung). 

Kitzbüheler Alpen: 
Alle Hütten bewirtschaftet. 

(GV. = Österreichischer Gebirgsverein, NF. — Natur-
freunde, QTK. = Österreichischer Touristenklub, einf. = ' 

einfach bewirtschaftet.) 

Venediger Gebiet 
H ü t t e n , einfach bewirtschaftet: Kürsinger Hütte, Io-

hannis-Hütte, Vadener Hütte, Rostocker Hütte. 
Nur beaufsichtigt: Alte Präger Hütte, Iittauer Hütte. 
Gesperrt: Neue Prager Hütte. St.-Pöltner Hütte. 
Wege: Im allgemeinen sind die Wege in diesem Gebiet in 

verhältnismäßig günstigem Zustand. Dies gilt auch von 
der Steiganlage von der Warnsdorfer Hütte im Krimmler 
Achental zum Gamsspitzl und zur Kürsinger Hütte. Die 
Wege durch die Hochtäler von Krimml, Obersulzbach, 
Habach und Hollersbach find zur Zeit unbefahrbar, als 
Touristenanstiege jedoch gut passierbar. Der Übergang 
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von der Thüringer Hütte zur Further Hütte über den 
LarmKogel ist infolge größerer Abrutschungen im oberen 
Teil etwas mühsam, ebenso die Begehung der oberen 
Partien des Weges von der Fürther Hütte zur Neuen 
Prager Hütte über das Sandebentörl. Ver aussichtsreiche 
Hüttensteig vom Gerlos zur Iittauer Hütte wurde im 
Klamml stark beschädigt. 

Der Weg vom Krimmler Tauern-Haus zur Rain-
bachscharte ist infolge Vernichtung von Leitern und Seilen 
ungangbar bzw. nur für sehr geübte Bergsteiger zu 
passieren. 

Der Weg von der Iittauer Hütte zur Richter-Hütte 
im Rainbachtal: gut erhalten, auch der Weg von dort 
über die westliche Windbachscharte ins Windbachtal und 
zur Plauener Hütte. 

Glockner-Gsuppe 
Der Weg zum Hochtenn-Haus (Gleiwiher Kütle) 

von Dorf Fufch über die Hirzbachalm wurde von der 
Sektion Jell am See wieder instand gesetzt. Ebenso der 
Weg zum Kitzstelnhorn-Haus (Krefelder Hütte) von der 
Wüstelau im Kapruner Tal über die Sal^burger Hütte 
(letztere bleibt heuer geschlossen). Der Weg vom Kesselfall-
Alpenhaus bis zur Salzburger Hütte ist nicht instand« 
gesetzt, daher schlecht gangbar. 

Steinerne Meer 
Vohlensteig: Der von der Eckbert-Hütte zur Tor-

scharte führende Bohlensteig ist wieder hergestellt. 

Bergfahrten U.Wanderungen 
Wintermlfenthaltz auf SchihAten 

Der O .A .V. hat sich in einer Reihe günstig ge-
legener, bekannter Hütten in den wichtigsten Schigebieten 
Österreichs Betten für die Wintermonate gesichert. Um 
einen Überblick über die Anzahl der Mitglieder zu er-
halten, die Interesse an einwöchigcn Winteraufenthalten 
in den Bergen haben, werden diese Mitglieder gebeten, 
sich unverbindlich in der Geschäftsstelle des Alpenvereins 
vormerken zu lassen und hiebet allfällige Wünsche betreffs des 
Schigebietes anzugeben. -, 

Erstbegehungen 
Stubaier Alpen: 

Kalbb'ögel, Ochsenwand 
Ostwandverschneidung durch F. Kr i l l und H. Matters-
dorfer, Ö. A. B., Wien, Bergsteigergruppe. 

Series 
Nordwand, neuer Pfeilerweg durch F. Kri l l , Ö. A. V., 
Wien, Bergsteigergruppe, und Fr. Meyer, Ö. A. V., 
Innsbruck. 

WMMMMUIlhFUelMn 
Bergtod 

Dr. Norbert Peschke 
Am 4. August ist in der Westkante des Mitteralpen-

turms im Hochschwabgebiet der Arzt Dr. Norbert Peschke 
tödlich abgestürzt. Ein schmaler Griff an exponierter 
Stelle und das Seil, das vom fcharfen Fels durchge-
schnitten wurde, haben nickt standgehalten. Dr. Peschke. der 
aus der Schule Peter Aschenbrenners kam. hat durch viele 
schwierige Ersteigungen am Wilden Kaiser und in den 
Dolomiten hohes bergsteigerisches Können bewiesen. Trotz 
der Kürze seiner Zugehörigkeit zur Bergsteigerzunft des 
Steirifchen Gebirgsvereins hat er sich durch sein Wiesen 
und durch sein bergsteigerisches Fachwissen in der Er-
innerung seiner Iunftkameraden ein bleibendes Andenken 
geschaffen. Dr. Hesse. St. G. V. 

Kans Schimak 
Am 18. Juli stürzte der 17jährige Student Hans 

Schimak in der Häuselwand im Gebiet der Schladminger 
Tauern tödlich ab. Seine Leiche wurde vom Alpinen 
Rettungsdienst geborgen. Hans Schimak befand sich mit 

einem Kameraden im Abstieg vom Hochstein zur Neu-
almscharte, wobei sie in- die Häuselwand gerieten, die 
schon vielen Bergsteigern zum Verhängnis wurde. Der 
Verstorbene war Mitglied der Iugendgruppe des O. A. V. 
Wien, die dem lieben Kameraden stetes Gedenken be-
wahren wird. Es soll bei dieser Gelegenheit neuerlich ein-
dringlich davor gewarnt werden, sich durch d!ie Bereich-
nun g dieser Berge als „Niedere" Tauern zu einer llnterschähung 
ihrer Schwierigkeiten verleiten zu lassen.- Pokovics. 

Alpiner Nellungsdiensl 
Die zahlreichen Unfälle in den Bergen, die sich in letzter 

Zeit ereigneten, zeigen, wie besonders notwendig die Einrichtung 
des Alpinen Netlungsdienstcs ist. Zahlreichen Kameraden 
haben diese Männer in se bstloser aufopferungsvoller Arbeit 
in letzter Minute Kilfe gebracht. Es ist Pflicht jedes rechten Berg-
fteigers. sich in die Reihen der Bergrettungsmänner zustellen. 

Alle Bergsteiger, besonders die früheren Bergwachtmänner, 
werden daher aufgefordert, wieder in die Reihen der Neltungs-
Männer zu treten, um das alte Ansehen des Alpinen Netlungs-
dienstes des Alpenoereines wieder herzustellen. Die Aufnahme ist 
mit vollendetem 2l. Lebensjahr möglich, bei Neumeldungen ist 
gutes berglleigerifches Können Voraussehung. Meldungen für 
die Vellungsmannschaft des Ö.A.V. können schriftlich oder 
persönlich täglich in der Geschäftsstelle des 5.A.V. abgegeben 
werden. Zusammenkünfte der Rettungsmänner siehe Ver-
anstaltungskalender (»Ständige Veranstaltungen"). Spurny. 
Ausrüstung 

Trotz aller Schwierigkeiten der Materialbeschaffung und 
Erzeug«« g, ist es einer österreichischen Firma gelungen, wieder 
ein gutes Kletterseil auf den Markt zu bringen. Das Seil ist 
eine osterreichiscte Markenware und trägt den Namen: 
«Glocknerseil". Die Prüfungen in der Versuchsanstalt der 
Technischen Kochschule Wien haben gezeigt, daß es den An-
forderungen, die wir Bergsteiger an das Seil stellen, genügt. 
Es ist aus italienischem Langhanf hergestellt.. dreilihia. mit 
einem roten Prüffaden versehen und hat 60 Faden. Wie die 
Versuche ergaben, hat es eine Veihfestigkeit bis zu 1400 kg. 
Wir hoffen nur, daß nun bald genügend Seile auf den Markt 
kommen, um die empfindlichen Verluste und Lücken zu schließen, 
unter denen der Rettungsdienst besonders leidet, dessen Orts-
stellen und Einrichtungen von Hilfsmitteln fast zur Gänze 
entblößt sind. Spurny. 

' Lehrgang für^eremsbergführer 
Der £>. A. V. hält im September einen Schulungs-

lehrg^ang für Vereinsbergführer ab, der vier Vortrags-
abende und eine Übungsfahrt umfaht. Teilnahmsberechtigt 
sind die Mitglieder sämtliche! Sektionen des Ö. A. V., ohne 
Unterschied des Geschlechtes: als Mindestalter gilt das 
vollendete 25. Lebensjahr. Hilfsführer für Wanderungen 
und Bergfahrten der Iugendgruppe können auch dann 
teilnehmen, wenn fie das 25. Lebensjahr noch nicht er-
reicht, das 21. Lebensjahr aber überschritten haben. Vor-
aussetzung für alle ist jedoch ein gewisses Maß an ^Verg-
erfahrung und volles Beherrschen des Gebrauchs von 
Karte und Kompaß. 

Kursgebühr 20 Schilling. Kurstage sind an jedem 
Dienstag im September und am Sonntag, dem 22. Sep-
tember. Die Vorträge finden jeweils um 18 Uhr in der 
Geschäftsstelle des Ò.A.V. im Kurszimmer statt. 

Mit der Leitung des Lehrganges ist der Vorsitzende 
des Fühlerausschusses. Herr Heinz König, betraut. Vor-
tragende: Emanuel Gassenbauer. Dr. Hieß. Heinz König 
und Ing. Wismeyer. Die Leitung der Ubungsfahrt hat 
der Lehrwart für Bergsteigen, Reinhold Dufchka. 

Theoretische Prüfung: Samstag, den 28. September. 
Praktische Prüfung: Sonntag, den 6. Oktober. 
Die Abschlußprüfungen erfolgen gemäß der Prüfungs-

ordnung für Vereinsbergführer des Ö. A. V. Die Prü-
fungskommiffion besteht aus den Herren: Dr. Hieß, 
König, Fng. Kromus und Ing. Wismeyer. 

Den Teilnehmern wird nach erfolgreich bestandener 
Prüfung Führerdiplom, Führerbuch und Führerabzeichen 
ausgefolgt. Der Besitz des Führerdiploms berechtigt und 
verpflichtet zur ehrenamtlichen Führung von Wände-
rungen und Bergfahrten innerhalb sämtlicher Sektionen 
des ö . A. V., fofern eine diesbezügliche Beauftragung 
hiezu von den Sektionen gestellt wird. 

Heinz König. Vorsitzender des Fühlerausschusses. 
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Veranst a l tungs Kalender 

T a g 

8. 9. 

15.-16. 

15. 

15. 

15. 

21.-22. 

22. 

22. 

28.-29. 

29. 

29. 

29. 

29. 

5.-6. 10. 

6. 

6. 

6. 

13. 

13. 

13. 

S o m m e r b e r g f a h r t e n 
Z e i t Gebiet und Schwierigkeitsgrad Führer 

7.—-15. 9. Leoganger und Loserer Steinberge2) Fernau 
14.—22. 9. Tennengebirge — Kochkonig^) Fernau 

Tage s w anderung 
Z ie l und Schwier igke i tsgrad 

Naxalpe 
a) Vreintalersteig—Gaisloch «) 
b) Akademikersleig—Teufelsbadstube2) 
Eisernes Tor') 

Velronell *) 
(Kunstgeschichtliche Wanderung) 

Kermannskogel (Lichtbildnerausflug) 

Schneeberg * 2) 
Weichtalklamm — Klosterwappen — 
Fadensteig 

Hohe Mandling " x) 

Laaber Steig1) 

Pfennigsteinx) 

Vaxalpe* y 

Kegerberg') 

Sparbacher Tiergarten ') 

Peilstein* 3) 

Naxalpe*') 
Klobenwand 

Tulbinger Äogel ') 

Otlerkamm ') 

Südlicher Wienerwald (Lichtbildnerausflug) 

Nberrafchungsfahit ins Grüne* *) 

Schneeberg* *) 

Troppberg *) 

Schloß Wildegg ') 

Kreuzberg*) (Lichlbildnerausslug) 

Keiligenkreuzer Gipshöhle** *) 

Föhrenbergl) 

en und Bergfahrten 
Abfahrlsort bzw. Treffpunkt 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Philadelphiabrücke 
Treffpunkt: Baden, Iosefsplatz 

Treffpunkt: 

Kauplzollamt, Vahneingang 

Grinzing, Straßenbahnende 38 

Südbahnhof 
Treffpunkt:Kirfchwang, Lokalbahn 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Aulobus) 

Hütteldorf, Stadtbahn, oben 

Mödling, Straßenbahnende 360 

Südbahnhof 

Westbllhnhof 
Treffpunkt: Neulengbach-Markt 
Aodaun.Strahenbahnhallestelle 360 

Meidling, Südbahnhof 
Treffpunkt: 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Kütteldorf, Stadtbahn, oben 

Mödling, Straßenbahnende 360 

Mauer, Straßenbahnende 60 

Südbahnhof 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Külteldorf, Stadtbahn, oben 

Rodaun, Straßenbahnhaltestelle 360 

Meidlinger Hauptstraße 
Stadtbahn (Autobus) 

Mödling. Straßenbahnende 360 

Mauer, Straßenbahn. Trafik 

Zeit 

6.30 

7.50 

7.00 

8.00 

12.30 

7.00 

8.30 

9.00 

12.00 ' 

7.40 

8.00 

17 24 
17.00 

6.30 

8 00 

9.00 

8.00 

16.05 

7.00 

8.00 

9.00 

6.30 

8.30 

13.00 

Führer 

Ing. Wismeyer 

Dr. Hieß 

Merkl 

v. Molln?r-Eck 

Gassenbauer 

Ing. Kromus 

Quantschnigg 

Rieger 

Spurnn 

Viermaier 

Klug 

Lees 

Nesitky 

Ing, Kromus 

Neinisch 

König 

Gasjenbauer 

Klug 

Lees 

Quantschnigg 

Viermaier 

l Gassenbauer 
lViermayer 

Merkl 

Quantschnigg 

*) Einfache, aber Ausdauer erfordernde Wanderung. 
2) Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. 

3) Kletterfertigkeit erforderlich. 

*) Anmeldung unbedingt erforderlich. Diese erfolgt in der Geschäftsstelle des O. A. V. durch Eintragung im 
aufliegenden Fahrtenbuch bei gleichzeitiger Erstattung der Fiihrungsgebühr. 

**) Beleuchtungskörper mitnehmen! 

£ i C $ i & i I ö e r t l o r t r c i g ! — Samstag, den 21. September 1946 — 18.30 Uhr - Wien. 7., Mondjcheingasse 8. 

Mit5eiluncl Kletterschuh durch clie Harnischen Mpen uncl5extner Dolomiten 
Keinz König. — Eintrittskarten für Mitglieder 3 1'—, für NichtMitglieder 3 1 50 im Vorverkauf in unserer Geschäftsstelle. 
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V e r k e h r 
Autobusoerkehr ms Gefäufe 

Jeden Mittwoch und Sonntag 6.00 Uhr ab Wien 
nach Weyer. mit Bahnanschluß ins Gefäufe (Gstatterboden 
ab 12.48) — Salzkammergut (Hallstatt an 16.55) — Enns-
tal lSchladming an 15.39. Vifchofshofen an 17.48). Fahr-
karten am Samstag (für Mittwoch), bzw. Donnerstag 
(für Sonntag) beim Ö. V. B.. Autofchalter. 

Schrifttum und Vorträge 
Monalszeilschrift „Ter Vergsleiger". Ab Oktober er-

scheint die vom Ö. A. V. herausgegebene alpine Monats^-
fchrift „Der Bergsteiger". Der vserteljährliche Bezugspreis 
für Mitglieder wird voraussichtlich 2.50 Schilling betragen. 
Bestellungen werden vom. Ö. A. B. entgegengenommen. 

Unsere Büchersi 
Unsere Bücherei umfW' leht" ungefähr 1500 Bände, 

zum größten Teil sehr wertvolle Romane und prachtvoll 
bebilderte Bergbeschreibungen sowie 300 Jahrbücher, und 
als größten Schatz rund 400 Landkarten und 250 alpine 
Führer. 

Dieser Bestand an Werken ist nun zwar nicht sehr 
groß, aber im Großen und Ganzen liegen Führer und 
Karten der besuchtesten Gebiete unserer Heimat auf. Wir 
sind nunmehr auch in der Lage, an jedes, einzelne Mi t -
glied, abgesehen von Reisebeschreibungen und schöngeistigem 
alpinen Schrifttum, je einen Führer oder eine Landkarte 
abzugeben. Einblick kann jedoch auf alle Fälle genommen 
werden, ebenfo können im Lefezimmer aus den Büchern 
Anmerkungen gemacht werden. Ausgabe der Bücher ist 
derzeit jeden Mittwoch von 15 bis 18 Uhr, die ̂ Rückgabe 
kann jedoch jederzeit in der Kanzlei erfolgen. Unfere Mi t -
glieder genießen eine Reihe von Begünstigungen. So 
'werden sie zunächst einmal nach Möglichkeit in ihren 
Tourenplänen beraten. Weder für das Einblicknehmen, 
noch für das Ausleihen der Werke haben sie irgendeine 

Gebühr zu entrichten: auch Sicherstellung wird nicht 
verlangt. 

Um nun auch weiterhin dieses gewiß großzügige 
System des gegenseitigen Vertrauens aufrechterhalten zu 
können, ist eine enge Zusammenarbeit unserer Mitglieder 
mit den ehrenamtlichen Bibliothekshelfern unerläßlich. Da 
wollen wir zunächst einmal die dringende Bitte aus-
fprechen, die Ausleihefrist nicht allzu sehr auszudehnen, 
da besonders die Landkarten in der jetzigen Reisezeit 
eifrig gesucht werden und wir von manchen Gegenden 
nur ganz wenige Exemplare besitzen: .Mahnungen würden 
uns dann viel vermeidbare Arbeit verursachen. Wenn Sie 
wirklich einmal das eine oder, andere Werk, sei es aus 
welchem Grunde immer, für längere Zeit benötigten, so 
können Sie uns ja ohneweiters darum ersuchen. Dann 
wären wir Ihnen auch sehr dankbar, kleine Reparaturen 
an den Büchern, wie das Festkleben von losen Blättern 
und der Kennmarke, selbst gleich vorzunehmen. Und 
noch eine Bitte: Schauen Sie doch einmal in Ihrer 
Bücherei nach, ob sich dort nicht das eine oder ^andere. 
Werk findet, das Sie unserer Gemeinschaft zur Verfügung 
stellen könnten. Es gibt doch so viele gute Buche*, die 
man.nur ein einziges Mal liest! Die Bücherei freut sich 
über jeden guten Bergroman und j>ede packende Reise-
schilderung, die wir unserer Bucherei einverleiben können. 
Am dringendsten würden wir freilich Landkarten und 
alpine Führerweike benötigen. 

Und nun noch ein Wort über die nächsten Zukunfts-
.plane und die weitere Ausgestaltung der Bücherei. Vor 
allem wollen wir der Landkarte unser Hauptaugenmerk 
zuwenden. Es gilt da, durch unsere Neuerwerbungen eine 
Neihe von Lücken zu schließen. Wir hoffen mit Eintritt des 
Winters bereits allen Wünschen der Schifahrer entgegen-
kommen zu können. Reini'sch 

Mitteilung der Schriftleitung 
Infolge Papierknappheit können die «Mitteilungen" bis 

auf weiteres nur mit acht Seiten erscheinen. 

Alle Leiter von Unterabteilungen, Sektionen und 
Gruppen werden ersucht, Einschaltungen für das Oktober-
hoft der „Mitteilungen" bis spätestens 15. September der 
Pressestelle in doppelter Ausfertigung zukommen zu laffen. 

Ständige Veranstaltungen 
Montag, 

18.30 Uhr: Heimabend der Iungmannschaft. 
Leiter: Julius Kri l l . Wien. 19.. Iahnradbahnstraße 7. 

Dienstag, 
16 bis 18 Uhr: Zusammenkunft der Paddlergruppe. 
Leiter: Fng. Ignaz Kuntner (Ruf L-34-3-19). Wien. 
15., Markgraf-Rüdiger-Straße 15. 

Mittwoch, 
15 bis 18 Uhr: Vüchereistunde. 
Leiter: Kurt Reinifch. Wien-Mauer, Iohann-Strauß-
Gasse 4. 
17 Uhr: Heimabend der Iuaendgruppe. 
Leiter: Gottlieb Pokovics, Wien, 5.. Obere Amts-
Hausgasse 24/17. 

Dunnerstag, 
18 Uhr: Heimabend der Mädchengruppe. 
Leiterin: Wally Kaar. Wien. 18.. Klostergasse 34. 
19 Uhr: übungsabend der Volbstanz-Gruppe. 
Leiter: Friedrich Pekny, Wien. 20.. Engerthstraße 
Nr. 53/XIV/264. 

Freitag, 
17 bis 18 Uhr: Zusammenkunft der Lichtbildnergruppe. 
Leiter: Emanuel Gassenbauer. Wien, 9.. Lazarett-
gasse 30/31. 
18 Uhr (jeden 2. uttd 4. Freitag im Monat): 
Zusammenkunft des Alpinen Rettungsdienstes. 
Leiter: Franz Spurnn, Wien, 6., Webgasse 4/26. 
18 Uhr (jeden 1. und 3. Freitag im Monat): 
Zusammenkunft der Vergsteigergruppe. 
Leiter: Aeg.-Nat Dr. Wandau. Wien. 4., Weyringerg. 31/14. 
Sämtliche nicht besonders bezeichnete Veranstaltungen 

finden in der Geschäftsstelle statt. 

anzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: 

,Adreh°> und Anzeigenbuchveilag" Erwin Mül ler . XVII.. Vergsteiggasse 5 
Sladlbüio: Wien. !.. Opernring 19 — Vus A.33-0-88 

Mervung 
d r i n g t <£ r fo !g ! 

viete 
Schweizer Lispickel 

oder 

133 

Nacket (Slazengers) 131/» 0z. 
suche 

Nechenschieber, 13 cm 
Nr. Pania!,Wien. V/55. Diehlgasse 25. 

Telephon B-27-0-58 

Photo - Hruban 
das allen Österreichern bekannte 

Wie ne r Ph o togeschäft! 
m Y y J Wien, I., Schot tengasse 2 
L I L H X J Telephon U-20-4-39 

132 

Neu e i n g e l a n g t ! 
Kleinbild-Dia-Serien 5x5 cm 
Dia-Taschenbetrachter 5 x 5cm 

Hübsche Photoalben — Neue Photobücher 
Metallbildständer usw. 

Neuartiges Kolor ie ren innerhalb 14 T a g e n ! 
Provinzversand ! Tausch - Station ! 
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K A R T O G R A P H I S C H E A N S T A L T 
F R E Y T A G - B E R N D T 

UND ARTARIA K. G. 
Leitung, Ver lag und Versand .-

W i e n V I I , S c h o t t e n f e l d g a s s e 6 2 
Telefon B-34-4-63. Drahtanschrift: Freyfagberndt W ien 

121 Landkartensort.: W i e n I, Koh lmark t 9 Tel. R-29-4-11 

SPORTHAUS FranzStovicek 

I Wien,VIII., Lerchenfelder Straße 34 Tel. A-26-4-39 

Spotthaus &oÊfia§_l 
Wien, 76., Thaliastraße 75 B-36-6-39 | 

Buchhandlung 
J O f C f H a i n C t vormals ßenobel 

Wien. I., Seilerstälte 22 : Telefon R=28-0=52 
empfiehlt sich zur Lieferung von Vüchern u. Ieitschriflen jeder Art 
Spezialgebiete: Alpinistik. Neife. Sport fowie Technik. 
Wirtschaft und Sprachen, im Ausbau! 104 

Entwickeln • Kopieren 

Vergrößern • Schmalfilm 

Reparaturen 

FOTO-SCHÜTZE 
Wien , VI.. Mariahilf er Straße 91 / Tel.A-37-0-54 

114 

^S^Sve9tl 

Wien, i., 
Hewemuß 

V 
Telephon 
U-22-6-9N 

115 

miedet in Betrieb! 
Gefchäftsieit: Montag bis Samstag 8 — 18 Ut)t 

Geschäftsstelle des Ö.A.V. 
Wien !.. Walfischgasse 12 
Äienststunden: 

Montag bis Freitag von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, 
Samstag von 9. bis 13 Uhr. Fernruf: «-27-5-89! 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: „Österreichischer Alpen verein", 
Wien, I., Walfischgasse 12. - Verantwortlicher Schriftleiter: Chefredakteur 
Otmar H a s s e n b e r g e r, ebenda. Druck: A. Luigard (verantwortlich 

Dkfm. Richard H o n e t z ) , Wien, Vili., Pfeilgasse 35 

S P O R T H A U S 

MIZ^XI LANGER' 
KAUBA 120 

WIEN, VII.,KAISERSTR. 15 - TEL. B-31-3-31 

/ / £t)cbüro „Austria 
Wien, VIL, Mariat)ilfer5traße 62/1/20 

Diskrete Eheanbahnung 
Sût alle kreise n6 

Frltz Glihrettll 
Wien,I., vellariastraße 6 / B=3t=2=86 
Vallonseiclen-, Regenmantel uncl Skiläufen 

können nur aus mitgebrachtem 
i3o Material angefertigt werden 

UJIEn-XVII-KALVARlEnBE&GGASSE 36 
TELEPHON A26-2-3Ô ittiSdWUtWldkaÜf 

112 

V. b. b. 

Unbestellbare Zeitungen zurück an: 
»Österreichischen Alpenverein", Wien, I., Walfischgasse 12. 
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Wien, Oktober 1946 

Die Entwicklung des Osterreichischen kllpenvereins 
RUS dec Rede des 1. Vorsitzenden Dr. Karl f jamlik 

bei der außerordentlichen Hauptversammlung des G, H.D. am 27. September Ï946 in Wien 

Als der Ö.A.V. im Vorjahr in Wien gegründet wurde, 
ging man von der Idee aus. die guten alten Traditionen des 
ausgelösten D.A.V. fortzuführen und in Verfolg dieses Ge-
dankens die D.A.V.-Mitglieder in den Reihen des Ö,A.V. 
zu sammeln. Dem Ö.A.V. fiel daher vom Beginn seiner 
Tätigkeit an eine Doppelaufgade zu: Er muhte einerseits 
Mitglieder werden und diese im Nahmen der neugeschaffenen 
Organisation betreuen. Er wollte aber andererseits auch, von 
dieser Basis ausgehend, in ganz Österreich die unbelasteten Mit-
glieder des aufgelösten D.A.V. in ihren alten Sektionen wieder 
erstehen lassen und sie unter das Dach des O.A.V. bringen. 
Dadurch sollte ein neuer großer Vergsteigeroerein geschaffen 
und gleichzeitig damit die Grundlage gelegt werden, um mittels 
dieser starken Organisation die wohlerworbenen Rechte der 
ehemaligen D.A.V.-Mitglieder wahrzunehmen. 

I m Sinne dieser Grundtendenzen des ö.A.V. hatte 
dieser während der Zeit seines Bestehens zweigleisig zu fahren. 
Dies kam auch in den bisherigen Vereinsfatzungen zum Aus« 
druck. Während sich der D.A.V. nur aus Sektionen zu-
fammenfetzte, besteht der neue Ö.A.V. aus Einzelmitgliedern 
und Sektionen. Die Erfassung neuer Mitglieder und deren 
Betreuung konnte vorerst nur in Wien und Niederösterreich 
durchgeführt werden. Im übrigen Österreich war es schwierig, 
Fuh zu faffen. da Demarkationslinien, Veifefchwierigkeiten 
und insbesondere die von den ehemaligen D.A.V.-Mitgliedern 
oft falsch verstandene Absicht des Ö.A.V. dies hinderten. 

Nach Abhaltung der konstituierenden Kauptoersammlung 
im Februar 1946 waren wir bestrebt, mit den auf der gleichen 
Basis und denselben Traditionen wie wir arbeitenden anderen 
Vereinen in eine Weggemeinschaft zu kommen. Dies ist mit 
dem S t e i r i f chen G e b i r g s o e r e i n damals schon der 
Fall gewesen. Dieser Verein, der dieselben Ziele wie wir halte 
und der gleich uns von jungen bergbegeislerten Menschen ge-
führt wurde, hat unfer Bestreben nach Schaffung eines Gesamt-
Vereines gleich verstanden. Der Steirische Gebirgsoerein, dessen 
Gründer Graf Strachwih und Dr. Moser sind, hat. mit nichts 
beginnend, eine viele taufende Mitglieder zählende Organisation 
aufgebaut und für feine Mitglieder ein umfangreiches Berg-
fteigerprogramm in vorbildlicher Weise durchgeführt. Dieser 
Verein war es auch, der als erster seinen Veitritt zum ö.A.V. 
vollzog, damit dessen Basis verbreiterte und beispielgebend 
für die anderen Länder wirkte. 

Zur gleichen Zeil versuchten wir, mit dem A l p e n v e r e i n 
I n n s b r u c k zu einem Abkommen zu gelangen. Dies war uns 
besonders am Kerzen gelegen, da wir Innsbruck als die Stätte 
der alten Alpenvereins-Tradition ansehen. Zu diesem Zeitpunkt 
war es noch nicht klar, welche Entwicklung der Innsbrucker 
Alpenverein nehmen würde, der nach der Befreiung Österreichs 
von politisch unbelasteten Kerren in Innsbruck, dem Sitz des 
damuligen D.A.V.. gebildet worden war. Die Landesbehörden 
von Tirol halten die Genehmigung zu dieser Umbildung er-
teilt, womit die Leitung des Alpenoereins Innsbruck der 

Ansicht war, die Rechtsnachfolge nach dem D.A.V. erwirkt 
zu haben. Im November des Vorjahres hat jedoch der da-
malige Innenminister Konner den D.A.V. aufgelöst und sür 
dessen Vermögenswerte drei Liquidatoren bestellt. Der Alpen-
verein Innsbruck legte gegen diesen Auflösungsbefcheid damals 
die Beschwerde beim Verwallungsgerichtshof ein. — Als wir 
im Februar des heurigen Jahres mit Innsbruck erstmalig 
Verhandlungen über die Schaffung eines gefamtofterreichifchen 
Alpenvereins führten, war es ungewiß, wie diefe Beschwerde 
erledigt werden würde. Aus diesem Grund wurden damals 
vertragliche Vereinbarungen für beide Möglichkeiten geschaffen, 
und zwar einerseits für den Fall, daß die Beschwerde Inns­
brucks aufrecht erledigt werden follte und damit die Rechts-
nachfolge erreicht worden wäre (Fall A) und andererseits für 
den Fall, daß die Beschwerde abschlägig beschieden werden 
sollte (Fall B). Der Verwaltungsgerichtshof hat sich für die 
Beschwerde Innsbrucks als nicht zuständig erklärt. Damit war 
jene Lage eingetreten, die wir seinerzeit für den Fall B vor­
gesehen halten. — Leider ist die Durchführung des Falls B 
nicht fo programmäßig gegangen, wie wir es uns vorgestellt 
hatten. Unerwartete Schwierigkeiten stellten sich ein. Vor allem 
brachten personelle Angelegenheilen, die insbesondere in der 
Person des Generalsekretärs des Alpenvereins Innsbrucks, 
Dr. Schmidt-Wellenburg, lagen und in die sich auch die fran-
zösische Militärregierung einschaltete, eine wesentliche Ver-
zögerung in den Bestrebungen zum Zusammenschluß Zwischen 
dem Ö.A.V. und dem Alpenverein Innsbruck. Die gegen den 
Alpenoerein gegnerisch eingestellte Presse, der die Einigungs-
beftrebungen im Alpenoerein ein Dorn im Auge waren und 
der die Vereinbarungen zwischen Wien und Innsbruck bekannt 
geworden waren, benutzte diese Vorfälle zu einer Reihe von 
häßlichen Angriffen auf den Ö.A.V. Durch die Entfernung 
des Generalsekretärs und die Bestellung des Kerrn Professors 
Busch zum Voriitzenden des Alpenvereins Innsbruck, konnte 
dieser peinliche Zwischenfall als erledig! angesehen werden. 

Inzwischen hatte Kerr Pfarrer Gunz in V o r a r l b e r g durch 
sein persönliches Wirken eine Sektion mit mehreren Gruppen 
in den Rahmen des Ö.A.V. überführt. — I n S a l z b u r g halte 
fich ebenfalls ein „Österreichischer Alpenverein" gebildet, dem es 
gelungen war, eine starke und gute Organisation in diesem 
Bundesland zu schaffen. — I n O b e r o st erreich war die Lage 
lange ungeklärt und erst in letzter Zeit wurden auch dort Sektionen 
im Rahmen des Ö.A.V. gebildet. — I n K ä r n t e n gab es 
bis Juni des heurigen Jahres überhaupt keine Alpenvereins-
sektionen. Erst zu diesem Zeitpunkt konnte der Ö.A.V. 
organisatorisch durchgreifen und im Zusammenwirken mit 
Kerrn Prof. Turnovsky die Gründung der Sektion Klagenfurt 
einleiten. — I n Niederös ter re ich ist es uns von Wien 
aus gelungen, in verschiedenen Städten und Gebieten einige 
Sektionen zu gründen, welche die Ausgangsbasis zur Er-
richtung weiterer organisatorischer Einheiten bilden sollte. 

Als sich somit im Sommer des heurigen Jahres in allen 
Bundesländern Anzeichen ergaben, daß die Zeit nunmehr reif 
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sei, um den entscheidenden Schritt zur Zusammenfassung der 
einzelnen, in den Ländern bestehenden, in ihren Interessen 
zum Teil nicht immer gleichgerichteten Vereinigungen zu gehen, 
beriefen wir am 16. und 17. August 1946 am Aupertihaus 
am Kochkönig eine Ländertagung ein, die dem Zweck dienen 
sollte, den Grundstein sür einen sich über alle Bundesländer 
erstreckenden österreichischen Alpenverein zu legen. Diese Länder» 
tagung, über die an anderer Stelle ausführlich berichtet wird, 
brachte einen vollen Erfolg. 

Auf Grund dieser Landeskonferenz sind nun- im Zu-
sammenwirken mit bereits bestehenden Gruppen oder Sektionen 
eine große Zahl von ehemaligen D.A.V.-Sektionen, fast 
überall unter ihren alten Namen und unter der Patronanz 
unbelasteter Vorstandsmitglieder, reaklioiert worden. So wurden. 
in Wien zwölf neue Sektionen eingereicht, deren Bestand 
von der Vereinsbehörde innerhalb der vorgesehenen Frist von 
vier Wochen nicht untersagt wurde und die daher nunmehr zu 
Recht bestehen und in der nächsten Zeit ihre konstituierenden 
Versammlungen abHallen werden. Gleichzeitig wurde in Wien 
am 9. September 1946 von der Akademischen Sektion sowie 
den Sektionen Edelweiß, Enzian. Tauriskia und Vindobona 
der Landesverband Wien des O.A.V. proponiert und seine 
Sahungen der Vereinsbehörde eingereicht. — I n Niederöfter» 
reich wurden fünf ehemalige D.A.V.-Sektionen reaktiviert, 
die zu den bisher im Rahmen des O.A.V. bestehenden 
Sektionen dazukommen. —' In S te i e rmark hat derSteirische 

Gebirgsverein die Beschlüsse der Tagung am Nupertihaus in 
seiner außerordentlichen Kauploer^ammlung am 7. und 8. Sep-
tember 1946 bereits durchgeführt, sich als Steirischer Gebirgs-
verein, der bisher als Dachverein in Steiermark fungierte, 
aufgelöst und den Landesverband Steiermark des O.A.V. 
geschaffen, wobei Vertreter des ehemaligen D.A.V. mit-
beteiligt waren. — I n K ä r n t e n wurde die im Juni de-
gonnene Neaktivierung der ehemaligen D.A.V.-Sektionen 
Kand in Kand mit den Vertrauensleuten des O.A.V. weiter 
durchgeführt. Die Sektion Klagenfurt und Villach ist bereits 
konstituiert, weitere Sektionen sind eingereicht. — In Obe r -
Österreich haben sich 22 ehemalige D.A.V.-Seklionen als 
Sektionen des 5 . A V . neu konstituiert. — Auch in S a l z -
bürg macht der Aufbau des O.A.V. weiterhin Fortschritte. — 
In T i r o l ist die Umwandlung der Sektionen des Alpen-
Vereins Innsbruck in solche des österreichischen Alpenoereins 
in vollem Gange. — In V o r a r l b e r g wurden die im 
Nahmen des O.A.V/bereits bestehenden Gruppen zu Sektionen 
umgebildet. 

Es ist daraus, ersichtlich, daß die Grundlagen sür die ein-
heitliche organisatorifche Ausrichtung des Vereines, der sich 
nunmehr über alle Bundesländer erstreckt, geschaffen wurden 
und damit der Aufbau des Gesamtoereines in seiner obersten 
Stufe zum Abschluß gelangt ist. Die außerordentliche Haupt­
versammlung dient vornehmlich dem Zweck, diese Arbeiten 
dem Vereinsgesetze entsprechend rechtlich zu besiegeln. 

Mpenvereinstcigung im Nupertihaus 
An den Südabhängen des Hochkönigs im Schatten 

der Wetterwand liegt, von Nadelwäldern umgeben, das 
R u p e r t i h a u s. I n seinen gemütlichen Räumen ist 
gut rasten, wenn die Frühlingsstürme um die Felsdome 
des Hochkönigs toben und heulen oder die Schneeorkane 
im Frühwinter dem alpinen Skiläufer den Aufenthalt 
im Freien unmöglich machen. Von der Alpenvereins-
Sektion Reichenberg seinerzeit erbaut, ging es später 
in Privatbesitz über und verdankt seine gegenwärtige 
freundliche und behagliche Atmosphäre privater Regsam-
keit und Großzügigkeit. 

Es war eine dankenswerte Idee, die erste Länder-
Konferenz des Osterreichischen Alpenvereins, die am 16. und 
17. August vor sich ging, in diesem Hause abzuhalten. 
Die Teilnehmer an dieser Tagung, die aus allen Teilen 
des wiedererstandenen Österreichs gekommen waren, hatten 
sich in Bischofshofen zusammengefunden und waren mit 
dem Autobus nach Mühlbach gebracht worden. 3m hef-
tigen Gewitterregen war der Aufstieg vor sich gegangen, 
aber dies hatte der guten Stimmung, in der sich alle 
befanden, keinerlei Abbruch getan. Viele Bekannte hatten 
sich nach jahrelanger Pause wieder getroffen und junge 
und alte Bergsteiger hatten rasch Kontakt miteinander 
gefunden. Tiroler und Kärntner. Oberösterreicher und 
Salzburger, Steirer und Wiener kamen sich bei der Er-
örterung gemeinsamer Angelegenheiten schnell näher, und 
als man spat abends im großen Speiseraum des Hauses 
beisammensaß. ließ man trotz der für viele mehr als 
24ftündigen Anreise keinerlei Müdigkeit aufkommen. Die 
freundlichen Vegrüßunasworte des Vorstandes des Alpen-
Vereins Dr. Kawlik. der die Bergsteigerdelegierlen willkommen 
hieß, fanden herzlichen Beifall, ebenso die kurze Ansprache des 
Tiroler Vertreters Prof. Bufcb. 

Am 16. August früh begann die Tagung, für die 
eine überaus umfangreiche Tagesordnung vorlag. Es 
galt vor allem, die Statuten des Vereines durchzuberaten 
und so den Aufbau desselben in großzügiger Art sicher-
zustellen. An der Tagung waren mit Ausnahme des 
Burgenlandes alle Bundesländer beteiligt. T i r o l war 
durch Prof. Busch vertreten, einem erfahrenen Berg-
steiger-Funktionär. dessen profunde Sachkenntnisse bei 
den Veratungen von großer Bedeutung waren. S a l z -
b ü r g - hatte eine Reihe von Vertretern zur Stelle, so 
Rat Domenigg. als Alninift und alpiner Schriftsteller 
bestens bekannt, die Bergsteiger Dr. Laimböck. Ing. 
Brenner'und Dr. Hörburgee. Die S t e i e r m a r k ver-
trat in echter Steirerart, also draufgängerisch, aber ziel-
bewußt, der junae Graf Strachwitz. dem Dr. Moser und 
Kommerzialrat Vashold sekundierten. Aus K ä r n t e n 
und O s t t i r o l waren Prof. Turnovsky und Andreas 

Girstmayr zur Stelle. V o r a r l b e r g hatte Pfarrer 
Gunz entsandt. Aus Ob e rö st e r r e i c h war Hofrat 
Dr. Scheuba und Primarius Dr. Aman, ein Vertreter 
der alten österreichischen Bergsteigergarde, gekommen. 
N i e d e r ö st e r r e i c h hatte seinen Vertreter in Franz 
Thier, einem alten Alpenoereinsmann. Stark war die 
Delegation der W i e n e r Alpenvereinsführung, die unter 
der Leitung des sehr agilen Alpenvereinspräfidenten 
Dr. Kawlik stand, der als Verhandlungsleiter seine 
schwierige Aufgabe ganz ausgezeichnet bewältigte. Als 
Referenten standen ihm die' Ferren Dr. Neuhauser und 
Dr. Hieß, zwei gewiegte Juristen, zur Seite, die den 
Statutenentwurf vorbereitet hatten und denselben auch 
vor dem Plenum der Tagung vertraten. Die neu ge-
gründeten Wiener Alpenvereinssektionen hatten Herrn 
Obrecht als Vertreter entsandt. 

Die den ganzen Tag über dauernden Beratungen 
über den vorliegenden S a t z u n g s e n t w u r f führten 
schließlich zu einem einstimmigen Ergebnis. Der Verein 
wird den Tilel „Österreichischer Alpenverein" führen, 
unpolitisch sein und als seine Aufgabe, in Fortsetzung 
der Bestrebungen des im Jahre 1862 gegründeten ersten 
„Österreichischen Alpenvereins", die Förderung des Berg-
steigens in den Ostalpen betrachten. Er besteht aus 
Sektionen, die in Landesverbänden zusammengefaßt wer-
den können. Die Führung des Vereines geschieht durch 
den Hauptausschuß, der seinen Sitz in Wien hat. Der 
Hauptausschuß wird unterstützt durch einen Verwaltung^ 
ausschuß. dessen Sitz alle fünf Jahre wechselt. Im ersten 
Jahrfünft wird sich sein Sitz in Innsbruck befinden. 

I n finanzieller Hinsicht wurde u. a. über die Höhe 
der M i t g l i e d s b e i t r ä g e verhandelt. Es wurde 
schließlich für das Jahr 1947 ein Mindestbeitrag von 
10 Schilling pro Jahr festgesetzt. Es werden einheitliche 
Mitgliedsausweise und Iahlmarken ausgegeben, die in 
Zukunft allein Gültigkeit haben. 

Der zweite Tag der Länderkonferenz befaßte sich ins-
befondere mit Angelegenheiten des Bergführerwesens, des 
alpinen Rettungsdienstes und des Vr elfe we fens. 

Die zur Zeit erscheinenden „Mitteilungen des Öfter-
reichischen Alpenvereins", die bisher nur für Wien und 
Niederösterreich Gültigkeit hatten, werden ab 1. Oktober 
1946 allen Sektionen und Landesverbänden des Alpen-
Vereins zur, Verfügung stehen: Schriftleitung und Ver-
sand des Blattes erfolgt von Wien aus. Eine eigene 
alpine Monatsschrift wird vorbereitet und in Kürze zur 
Ausgabe gelangen. 

I n Angelegenheit des B e r g f ü h r e r w e s e n s 
wurde der Beschluß gefaßt, daß die Alpenvereins-Lan-
desverbände mit den zuständigen Landesregierungen die 
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Verbindung aufnehmen sollen, um die Llusbildung der 
Berufsbergführer in der bisherigen gründlichen Art 
sicherzustellen. 

Bezüglich des a l p i n e n R e t t u n g s d i e n st e s, 
der vor 1938 vom Alpenverein in vorbildlicher Weise 
organisiert worden war und der nach der Wiedererrich-
tung Österreichs ziemlich im argen lag, wurde vorge-
schlagen, in jedem Bundesland einen 'eigenen selbstän-
digen Bergrettungsdienst aufzustellen, bei dem auch die 
anderen alpinen Vereine zur Mitarbeit herangezogen wer-
den Können. 

Über das Verhältnis des Österreichischen Alpenver-
eins zu den anderen alpinen Vereinen wurde beschlossen, 
mit allen diesen Vereinen Kameradschaftliche Zusammen-
arbeit zu pflegen, wenn das Bestreben einer Zusammen-
arbeit auch bei den anderen Vereinigungen vorhanden ist. 

Umrahmt war die Tagung von Kleinen Ausflügen 
in das herrliche Gebiet des Kochkönigs. Ausgezeichnete Führer 
bei diesen Ausflügen waren die Salzburger Vertreter, denen 
der besondere Dank aller Teilnehmer für ihre Kameradschaft-
lichen Bemühungen gebührt. 

Die Alpenvereinstagung im Rupertihaus wird zwei-
fellos ein Markstein in der Geschichte des neu erstan-
denen „Österreichischen Alpenvereins" sein und entscheidend 
zum Aufbau und Ausbau des Vereines beitragen. 

Otmar Hassenberger 

Sau'ptausschuß 
Außerordentliche Hauptversammlung 

Am 29. September fand im Kleinen Festsaal des 
Alten Rathauses in Wien die ao. Hauptversammlung 
des Ö.A.V. statt. Der erste Vorsitzende Dr. Hawlik 
begrüßte die erschienenen O. A. V.-ÄNitglieder und Gäste, 
voran den Vertreter des Bundeskanzlers, Herrn Hofrat 
Dr. Burda, der die Grüße des Herrn Bundeskanzlers 
Ing. Figl und des Herrn Staatssekretärs Graf über-
mittelt und der Tagung einen vollen Erfolg wünscht. 

Dr. Hawlik erstattet dann ein ausführliches Referat 
über die bisherige Entwicklung des Q. A.V., das aus-
Zugsweise im vorstehenden Aufsatz wiedergegeben ist. An-
schließend berichtet der bisherige Vorsitzende des Führer-
ausschufses des Ö.A.V. Heinz König über die berg-
steigerische Betreuung der Mitglieder. Eine kurze Iu-
sammenstellung der vom Ö.A.V. auf diesem Gebiet er-
brachten Leistungen wird nachfolgend gebrächt. 

Sodann erstattet Dr. Hieß den Bericht über den Ent-
wurf der neuen Satzungen, worauf dieser vom Hauptaus-
schuß einstimmig angenommen wird. Der Vertreter des 
Innenministeriums Dr. 'Walterskirchen gibt daraufhin die 
Erklärung ab, daß die Umbildung des Ö.A.V. gemäß 
der eben gefaßten Beschlüsse nicht untersagt wird und 
daher sofort in Kraft tritt. 

Nach Annahme der Anträge des Kauptausschufses betreffs 
Entlastung des Kassiers und Überführung des Vermögens des 
bisherigen Ö.A.V., erklärt der fi. 21. den Rücktritt des bisherigen 
Vereinsvorstandes. Vizepräsident Appel übernimmt hierauf den 
Vorsitz und unterbreitet der Kauplversammlung verschiedene 
Anträge, die durch die Satzungsänderung notwendig geworden 
sind. Der Antrag, als Sitz des Verwaltungsausschusses für die 
nächsten fünf Jahre Innsbruck zu bestimmen, wird einstimmig 
angenommen, ebenso der Wahlvorschlag für die Vertreter im 
Hauptausschuß, zu dessen Vorsitzenden Dr. Karl Hawlik. 
Wien, und Prof. Martin Busch, Innsbruck, der zugleich 
den Vorsitz im Verwaltungsausschuß innehat, gewählt 
werden. 

Dr. Hawlik übernimmt wieder den Vorsitz und stellt 
den Antrag, den Hauptausschuß zu bevollmächtigen, vor-
läufig Rechnungsprüfer und Generalsekretäre zu bestellen, 
eine Geschäftsordnung für den Haupt- und den Ver-
waltungsausschuß zu beschließen, einen Haushaltplan zu 
erstellen, sowie Zeit und Ort für die nächste Hauptver-
fammlung festzusetzen. Ein weiterer Antrag bezieht sich 
auf die Festfetzung der Mitgliedsbeiträge für das Jahr 1947. 

I n einem Schlußwort fpricht der zweite Vorsitzende 
Dr. Busch den bisherigen Vorstandsmitgliedern des 
Ö. A. V. den Dank für deren Tätigkeit aus und schließt 
die Hauptversammlung. 

Zusammensetzung des Hauptausschusses 
Wien: Dr. Karl H a w l i k . 1. Vorsitzender: Doktor 

Herbert R e u h a u s e r, Robert O b r e ch t. 
Tirol: Prof. Martin Busch. 2. Vorsitzender: Hof-

rat Dr. Manfred M u m e l t e r: Kom.-Rat Fritz M i l l e r . 
Kärnten: Prof. Fritz T u r n o v f k y . 
Niederösterreich, Vurgenland: Theodor I eh. 
Oberösterreich: Max S o m m e r h u b e r . 
Salzburg: Carl S p ä n g l e r. 
Steiermark: Ernst Graf S t rachwi tz . 
Vorarlberg: Pfarrer G. W. Gunz . 

Anschrift der Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle des Hauptausschusses des Ö.A.V. 

befindet sich bis auf weiteres in Wien. 1.. Walfisch-
gasse 12, R-27-5-89. Geschäftsstunden derzeit täglich, außer 
Samstag, von 15 bis 18 Uhr: die Geschäftsstelle des Ver-
waltungsausschusses in Innsbruck, Erlerstraße 3/III, 
Fernruf 2106. 2107. 

Aus den Ländern 
Wien, Niederösterreich, Vurgenland 

Leiftungsbericht 
der bisherigen Zentrale des Ö. A. V. > 

Führerausschuß. Leitung: Heinz König. — Â. Alpine 
Kurse. S c h i k u r s f ü r A n f ä n g e r : 2 Einfiihrungs-
vortrage und 7 übungstage mit 236 Teilnehmern. — 
S c h i k u r s f ü r F o r t g e s c h r i t t e n e : 4 Übungstage 
mit 51 Teilnehmern. — S c h i l e h r g a n g f ü r T o u r e n -
f a h r e r : 4 Schulungsabende und 5 Tourenfahrten mit 
83 Teilnehmern. — A l p i n e S ch i k u r s e von je einer 
Woche Dauer: 5 Kurse im Dachsteingebiet, 5 Kurse in 
den Easterner Bergen und 3 Kurse in den Nadstädter 
Tauern mit 94 Teilnehmern. — L e h r g a n g f ü r S o m -
m e r b e r g st e i g e n : 9 Vorträge über sämtliche Sparten 
des Bergsteigens, 7 Übungstage im Wienerwald, Peil-
stein-, Rar- und Schneeberggebiet und 12 übungstage am 
Großvenedlger (Standort KUrsinger Hütte) mit 608 Teil-
nehmern. — H o c h a l p i n e L e h r g ä n g e von je einer 
Woche Dauer: 4 Kurse am Käunergrat mit 46 Teil-
nehmern. — S c h u l u n g s l c h r g a n g f ü r V e r e i n s -
b e r g f ü h r e r : 4 Vorträge und 1 Schulungstag mit 
48 Teilnehmern. — B. Wanderungen und Bergfahrten. 
W o c h e n e n d f a h r t e n : 75 Wienerwald-Wanderungen 
und 38 Voralpenwanderungen mit 1388 Teilnehmern. 
— S o m m e r b e r g f a h r t e n lMindestdauer eine Woche): 
1 Voralpenwanderung, 6 Fahrten im Fels, 11 im Eis, 
119 Gipfel aller Schwierigkeitsgrade, 187 Tourentage mit 
264 Teilnehmern. — Presseausfchuß, Propaganda. Leitung: 
Dr. R. Brefchar. Herausgabe von monatlichen Mittet-
lungen (Auflage 7000 Stück), Einschaltung von Vereins-
Nachrichten in Zeitungen und Zeitschriften. Werbeaktion 
durch Werbeplakate, Flugzettel und Kino-Reklame. — 
Vortragswesen. Leitung: Heinz König. 15 Schulungs-
abende bei verschiedenen Kursen wissenschaftlichen Inhaltes 
und 16 öffentliche Lichtbildervorträge allgemeiner berg-
steigerischer Natur mit 1426 Teilnehmern. — Alpiner 
Retwngsdienft. Leitung: Franz Spurny. 24 Heimabende, 
17 Schulungsabende, 6 Schulungsbergfahrten, 2 hochalpine 
Kurfe. 16 Dienstsonntage im Wienerwald und Rar- und 
Schneeberggebiet und 5 Großeinsätze zur Bergung Ver-
unglückter. — Bergsteigergruppe. Leitung: Reg.-Rat Alex-
ander v. Wandau. 14 Vorträge, 22 Heimabende, 162 
Bergfahrten im Fels. 33 im Eis, 414 Gipfelbesteigungen, 
davon 3 Erstbegehungen (Kalkkögel, Ennstaler Alpen) und 
Besuch des Lehrwartekurses Krippenbrunn. — Iungmann-
schaft. Leitung: Julius Krill. 32 Heimabende. 19 Vor-
träge. 32 Gemeinschaftsfahrten im Fels, 6 im Eis. 17 im 
Winter und 42 selbständige Gruppenfahrten mit 1323 Teil-
nehmern. — Iugendgruppe. Leitung: Gottlieb Pokovics. 
1 Schulungslchrgang für Iugendführer, 34 Heimabende, 
28 Gemeinschaftswanderungen und 4 Urlaubsbergfahrten 
mit 1331 Teilnehmern. — Mädchengruppe. Leitung: Wally 
Kaar. 28 Heimabende, 23 Wander- und Bergfahrten mit 
992 Teilnehmerinnen. — Volkstanzgruppe. Leitung: Franz 
Pekny. 21 Tanzabende, 2 Schauvorführungen, 1 Kränz­
chen in den Sophiensälen mit 2700 Teilnehmern. — 
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Paddlergruppe. Leitung: Ing. Ignaz Kuntner. 35 aus-
übende Mitglieder. Erwerb eines Anlegeplatzes und Boots-
Hauses an der Donau bei Nußdorf gesichert. — Foto­
gruppe. Leitung: Emanuel Gassenbauer. 82 Mitglieder. 
Schaffung einer für alle A. V.-Mitglieder offenen Aus-
arbeitungsstelle. 16 gesellige Zusammenkünfte, 2 fachliche 
Vorträge, 3 Lichtbildervorträge und 6 Wanderungen. — 
Bücherei. Leitung: Kurt Reinisch. 1500 Bücher und Kar-
tenwerke in treuhändiger Verwaltung. Eigener Bestand: 
100 A. V.-Iahrbiicher. 40 belletristifche Bücher. 25 Führer-
werke, 110 Landkarten. 

Landesverband Steiermark 
Außerordentliche Kauploersammlung 

des Steirischen Gebirgsvereins 
Am 7. und 8. September 1946 fand im Stubendcrg-^ 

Haus auf dem Schockt eine außerordentliche Hauptverfamm-^ 
lung des St. G. V. statt, an der. Vertreter des Ö.A.V. teil-
nahmen. Nach Referaten der Fachwarte über die wertvolle 
Aufbauarbeit des St. G. V. gab Graf St rachwitz einen 
Bericht über die von allen Bundesländern beschickte Tagung 
des Ö. A.V. in Salzburg am 16. und 17. August 1946. 

Dr. Hieß , der Vertreter des Hauptausschusses des 
Ö. A. V., gab einen Überblick über die derzeitige Lage des 
Vereines. Er betonte ausdrücklich, daß der Ô. A. V. nach 
seinen Satzungen unpolitisch ist. Bei der Tagung wurde 
außerdem festgehalten, daß Ausschußmitglieder, soweit sie 
im parteipolitischen Leben stehen, sich bei ihrer Tätigkeit 
im Q. A. V. an diese Bestimmungen zu halten haben. Nach 
Annahme der Satzungen erfolgte die Wahl für den Landes-
verband des Ô. A. V., in dem alle steirischen Sektionen 
zusammengeschlossen sind. Zu Vorsitzenden wurden ein-
stimmig und mit großem Beifall Graf St rachwitz und 
Prof. Dr. P e n d l gewählt. Zur Weitelführung der 
ehrenvollen Tradition des im Jahre 1869 gegründeten 
Steirischen Gcbirgsvereines behält die Sektion Graz des 
Ö. A. V. diesen Namen bei. 

Die Tagung verlief im Geiste echter Kameradschaft 
und brachte volle Übereinstimmung in allen Fragen. 

In einer Resolution an den Chef der Civil Affairs, 
British Element und den Herrn Landeshauptmann ersucht 
der Ö. A. V... Landesverband Steiermark, die Behörden um 
die Unterstützung feiner Bestrebungen, die Interessen der 
Bergsteiger zu wahren, insbesonders bei der Instand-
fetzung der Hütten, Weganlagen und Markierungen. 
Besonders betont wird der dringende Wunsch nach Wieder-
cinführung eines markenfreien Vergsteigcressens, dem einige 
Bundesländer bereits entsprochen haben. 

Sektion Graz — St.G.V. 
Fachstelle „Touren und Wandern" 

Die Sektion Graz — Steirischer Gcbirgsverein hat sich 
vom Tage ihrer Gründung an die Aufgabe gestellt, ihre 
Mitglieder wieder in die gewaltige Bergwelt der Stcier-
mark zu führen. Aus dieser Erkenntnis heraus wurde die 
Fachstelle „Touren und Wandern" im April dieses Jahres 
ins Leben gerufen. 

Als erstes mußte das schwierigste Problem der Be­
schaffung von Fahrzeugen für die bessere und zeitsparendere 
Anfahrt gelöst werden. Dann wurden im Laufe der letzten 
Monate eine Anzahl schönster Bergtouren, vor allem in 
das Gebiet des Hochfchwabs. des Gesäuses, der Rotten-
manner Tauern. der Ennstaler und Miirztaler Alpen, so-
wie der Niederen Tauern geführt. Darüber hinaus fanden 
weiters Tourenführungen in folgende Berggebiete statt: 
Dachstein, Großvenediger. Großglockner. die ̂ Änkogel- und 
Schobergruppe, Stubaier und Qtztaler Alpen und Siluretta. 
Schließlich wurden noch leichtere Wanderungen und Aus-
flüge in die nähere und weitere Umgebung von Graz 
veranstaltet. Insgesamt wurden in knapp vier Monaten 
rund 60 Bergfahrten und Wanderungen mit einer Teil-
nehmerzahl von 1631 Personen durchgeführt. 

Landesverband Kärnten 
Lagebericht 

Kurz nach dem Umbruch, etwa im Mai 1945, erhielt 
Herr Krewalder, der ehemalige Landesobmann des Tou-
ristenvereines „Die 'Naturfreunde", vom Landeshauptmann 

Piesch die Vollmacht, die Alpenvereinsangelegenheiten in 
Kärnten zu übernehmen. Herr Krewalder bestellte in 
dieser Eigenschaft für die Kärntner Zweige des D. A. V. 
teilweise kommissarisä)e Leiter, teilweise wurden die bis-
herigen Iweigführer bestätigt. Der Betrieb der Zweige 
wurde praktifch eingestellt und nur die allernotwendigften 
Maßnahmen durch ehemalige Iweigmitglieder vorge-
nommen. Die Hüttenlage im Lande war im Jahre 1945 
sehr verschiedentlich: Ein Großteil der Hütten war über-
Haupt infolge des Partisanenkampfes vernichtet, ein eben-
falls sehr großer Teil der Hütten durch Plünderungen 
von aufgelösten Truppenteilen gebrauchsunfähig gemacht. 
Im übrigen bemühten sich allmählich die bisherigen 
Pächter, ihre Hütten für einen bescheidenen Betrieb wieder 
instandzusetzen und einfachst zu bewirtschaften. Ein orga-
nifcher Zusammenhang dieser Betriebe konnte nicht erreicht 
werden. In einigen Hütten wurden die bisherigen Pächter, 
soweit sie sich verdrängen ließen, von Herrn Krewalder 
durch andere ersetzt. Aus manchen Gegenden liefen aus 
solchen Anlässen recht bedauerliche Nachrichten ein. 

Iu Beginn des Jahres 1946 hatten die Kärntner 
Sektionen des ehemaligen D. A. V. Anträge auf Satzungs­
änderung im Sinne der in Tirol genehmigten Statuten 
des Alpenvereins Innsbruck bei der zuständigen Vereins-
bchörde eingereicht und die geplante persönliche Iu-
sammensetzung der einzelnen Sektionen bekanntgegeben, 
doch erfolgte auf die Eingabe keine Erledigung. 

Iur weiteren Liquidierung des Ä. A. V. wurde unter 
anderem im Frühjahr auch in Kärnten ein Liquidations» 
ausschuß bestellt, welcher aus den Herren Krewalder 
(SPÖ.j. Rechtsanwalt Dr. Mayr (ÖVP.) und Tschofenig 
(KPQ) besteht. Wirkungsbereich und Tätigkeitsberochti-
gung dieses Unterausschusses, der überhaupt nur Kollektiv 
arbeiten darf, ist in der Folge dadurch aufgehoben wor-
den, daß dieser Ausschuß von der britischen Militär-
rcgierung in Kärnten nicht anerkannt wurde. Die Ver-
waltungslage wird daher hier noch einer Neugestaltung 
bedürfen. 

Die Hüttenlage im Jahre 1946 erschien wesentlich 
günstiger als -im Jahre 1945: der überwiegende Großteil 
aller betriebsfähigen Hütten in Kärnten war zumindestens 
einfach bewirtschaftet, im wesentlichen die seinerzeitigen 
alterprobten Pächter bzw. Pächterinnen am Platze. In 
einzelnen Fällen kam es dadurch, daß Herr Krewnlder 
namens des Liquidationsausschusses Einfluß in Anspruch 
nahm, zu Meinungsverschiedenheiten, die im allgemeinen 
zugunsten der alten Pächter bereinigt wurden. 

Im Sommer 1946 hat nun auch in Kärnten der 
Ö.A.V. Fuß gefaßt: in den Orten Klagenfurt. Villach. 
Wolfsberg. Spittal und Gmünd haben sich bereits Sek-
tionen dieses Vereines gebildet, weitere Sektionen sind 
in Gründung. Diese Sektionen werden zu einem Landes-
verband mit selbständiger Rechtspersönlichkeit zusammen-
gezogen. 

Personalnachrichten 
Th. Maischberger f 

Die Nachricht, daß Thomas Maischberger, einer der 
letzten wahrhaft großen österreichischen Alpinisten der alten 
Garde, am 12. August d. I . von dieser Erde abberufen 
wurde, hat in allen Bcrgsteigerkreisen unseres Vaterlandes 
und weit über die Grenzen desselben hinaus, das schmerz-
lichste Empfinden ausgelöst und die Erinnerung an deffen 
langjährige, glorreiche alpine Erschließungswirksamkeit in 
den heimatlichen Bergen • und an die bewunderungs-
würdigen Ruhmestaten in den Fels- und Eisregionen der 
Westalpen wachgerufen. Der Name Maifchberger ist als 
der eines der erfolgreichsten Gipfeleroderer aus klafft-
scher Vergsteigerzcit in der Geschichte der Bezwingung 
unserer Alpen unauslöschlich verzeichnet und auch unserer 
für idealen Höhendrang begeisterten Jugend sehr vertraut 
geworden. Th. Maischberger, der nach Hunderten von 
kühnen Fahrten bei der für ihn unschwierigen liber-
fchreitung des Dachsteins eine komplizierte ^Verletzung 
erlitt und so zum Verginvaliden wurde, bewies auch als 
solcher nach diesem verhängnisvollen Unfall feine alte 
Zähigkeit und Widerstandskraft, indem er noch im 
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gleichen Jahre den Bergkult erneut und unermüdlich 
aufnahm, trotz der behindernden Prothese feine frühere 
Meisterschaft nahezu vollends wiedergewann und felbft 
sehr anstrengende und ausgedehnte Hochgebirgswanderun-
gen unternehmen konnte. Die letzte Eiszinne, welche der 
in den Bergen und im gesellschaftlichen Leben bis zu 
seinem Ende überaus bescheidene und anspruchslose Alpen-
freund betrat, war der Großglockner. von dessen Scheitel 
er so oft und fo gerne zu feinen Bergen geblickt. Der 
£>. A. 93., der bei der Versammlung der Landesdelegierten 
im Rupertihaus am Fuße des Hochkönigs von dem 
tags zuvor erfolgten Hingang Maifchbergers die erste 
Kunde erhielt, gedachte vor Beginn der Beratungen in 
ehrender und dankbarer Weise des berühmten Alpinisten. 

Karl Domenig 

Dr. Ludwig Oberftemer f 
liberreiche Ernte hat der Tod gehalten in den letzten 

Jahren. Doch wenn wir vielleicht auch hart geworden 
sind über all den schweren Verlusten, fo hat uns doch 
der Heimgang Dr. Ludwig Obersteiners im Sommer dieses 
Jahres zutiefst getroffen. Den fteirischen und darüber 
hinaus wohl auch allen österreichischen Bergsteigern ist 
Dr. Obersteiner ein Begriff geworden. Als Verkörperung 
unbändigen Tatendranges und fanatischer Bergbegeisterung, 
steter Hilfsbereitfchaft'und treuester Freundschaft, so steht 
„Obei". wie wir ihn nannten, vor uns und sein Bild wird 
denen, die je mit ihm gewandert, nie verblassen. 

Teilnehmer an zwei Weltkriegen, umfassender Berg-
steiger, langjähriger Vorstand angesehener alpiner Ver-
eine. Hauptausschußmitglied des ehemaligen D. A. V., ver­
dienstvoller Leiter des alpinen Nettungswesens in der 
Steiermark, Träger des Ehrenzeichens für Rettung aus 
Bergnot: diese kurzen Schlagworte formen auch dem 
Fernerstehenden Dr. Obersteiner als den Typ eines .be-
sonderen Menschen. 

Als einer der ersten fand Dr. Obersteiner in der 
Not der Zeit nach dem ersten Weltkrieg den Mut zu 
Auslandbergfahrten, die ihn bis in den fernen Kaukasus 
führten. Selbst zeit feines Lebens Stürmer und Dränger^ 
wies Dr. Obersteiner der Jugend Neuland in Fels und 
Eis. Viele prächtige Hochschwabwege tragen seinen 
Namen. Der untere Wmdlegergrat und die wild-schönen 
Berge des Kaunergrates find ewige 'Denkmäler für den 
Bergsteiger Dr. Obersteiner. Die herrlichen Platten feiner 
Führe durch die Südwand des „Schwaben" allein haben 
Unzähligen reinstes Bergglück geschenkt. Vorbildliche 
Führer durch den Hochschwab und die Ötztaler Alpen und 
verschiedene Fahrtenschilderungen zeigen Dr. Obersteiner 
als meisterlichen Schriftsteller. Und man kann nur be-
dauern, daß er nicht öfters zur Feder griff. Vor mir 
liegt einer seiner seltenen Aufsätze: Er schreibt darin von 
einer unendlichen Reihe glücklicher Vergtage, die er ver-
lebt hat auf den Narzissenwiesen der Pyrenäen, unter 
den Laricien Korsikas, am Gletscherlein des Gran Sasso, 
in den schwarzen Bergen Montenegros, am fagenhaften 
Olymp Thessaliens und in den Alpen, von den Heimat-
lichen Grenzhügeln des fteirischen Ostens bis hinüber zur 
Mauer der Meije. 

Ein großer Bergsteiger ist mit Dr. Obersteiner der 
alpinen Sache verlorengegangen. Seinen Freunden aber 
ein Stück von ihnen selbst. Dr. 3 . 

Kutten und Wege 
K ü l t e n b e w i r l s c h a f l u n g 

Nordliche Kalkalpen 
Kochschwab: Sonnschienhülte. geöffnet. 
Ennstaleralpen: Goferhütte (ÖGV), geöffnet. Haindl-

karhülte. Sa. und So. geöffnet. Mödlingerhütte. ganzjährig ge-
öffnet. Klinkehütte, ganzjährig geöffnet. 

Totes Gebirge: Iellerhülle (OTK). markenfreies Berg« 
sleigereffen. 

Dachstein: Austriahütte, bew. Brünnerhütte, bero. Eis-
höhlenhütle (in Verwaltung des Landes Ob.-österr.). bew. 

SalzburgerVoralpen: Iwölferhornhütle an Sonntagen 
bewirtschaftet. 

Tennengebirge: Werfenerhütte, bei günstiger Witterung 
bis Allerheiligen bew. 

Verchtesgadner Alpen: Ieppezauerhaus, bew. 
Kochkönig: Matrashaus, bei günstiger Witterung an 

Samstagen und Sonntagen geöffnet. 
Steinernes Meer: Niemannhaus, bei günstiger Witterung 

Samstag und Sonntag betreut. 
Kaifergebirge: Anton Karghaus, ganzjährig geöffnet. 

Ienlralalpen 
Niedere Tauern: Edelraulehütle. ganzjährig bew. 
Norische Alpen: D r . I . Mehrlhütte, ganzjährig geöffnet. 
Großglockner: Gleiwitzerhaus (Kochtennhaus), Winter-

räum offen. Schlüssel bei WaUner in Fusch. 
Kitzbühler Alpen: Wildkogelh.aus, einfachste Verkösti-

gung, ab Weihnachten voller Winterbetrieb. 

W e g a n l a g e n 
Dachstein: Gjaidalm-Eishöhlenhülle,nichtinslandgehalten. 
Tennengebirge: Klettersteig über die Kochthronplatte, 

inslandgehalten. * 
Kochkönig: Vohlensteig, Sicherungen abgenommen. 

Bergfahrten 
Erftbegehungen 

Planspitze, Nordwaud: 
„Edelweiß-Weg". neuer Durchstieg zum Nordostgrat, 

von Heinrich und Josef Lugauer, £>. A. V.—Sektion „Edel­
weiß", Bergsteigergruppe, am 4. August 1946. 
Rax, Preinerwand: 

Neuer Durchstieg durch die unmittelbare Preinerwand-
platte, von Adi Mayer und Lois Maly. Ö. A.V. — 
Sektion „Edelweiß", »Bergsteigergruppe, am 29. September 
1946. 
Tennengebugshöhlen: -

I n letzter Ieit wurden drei Expeditionen im Innern 
des Tennengebirges unternommen, bei denen die Forscher 
in schwieriger Kletterei bis gegen das Raucheck vordrangen. 

Rettungs- und Führerwesen 
Fortbildungskurs für Bergführer 

Der Ö. A. V. hielt in diesem Sommer mehrere Lehr-
gänge ab, in denen erprobten Bergführern die Kennt-
nisse vermittelt wurden, die sie zur Abhaltung von Berg-
steiger-Lehrgängen für die englischen Besatzungstruppen 
befähigen follten. 

Nach erfolgreichem Abschluß dieser Kurse erhielt der 
Ö. A. V. das nachstehend angeführte Dankschreiben: 

„Als wir darangingen, die für die geplante berg-
steigerische Ausbildung der britischen Truppen in Öfter-
reich erforderlichen Bergführer und Vergsteigerlehrer aus-
zubilden, da mangelte es vor allem an Lehrern, welche 
vermöge ihrer Persönlichkeit und Erfahrung als Berg-
führer und als Leiter und Lehrer von Lehrgängen für 
Bergführer und Vergrettungswesen einer Schar von zum 
Teil selbst alterfahrenen Bergführern als Lehrer vor-
gesetzt werden konnten, mit der Aussicht, allgemeine An-
erkennung zu finden. Diese Lehrer wurden uns in zuvor-
kommendster Weise von Ihnen in Gestalt der Herren Peter 
Aschenbrenner als fachlicher Lehrgangsleiter, Ing. Erwin 
Schneider und Sebastian Mariner als Hauptlehrer kosten-
los zur Verfügung gestellt. Die drei genannten Ferren 
führten die Lehrgänge, oft unter erschwerten Umständen, 
nicht nur reibungslos durch, sondern sie fanden auch all-
gemeine Zustimmung, ja begeisterte Gefolgschaft, selbst 
unter den erfahrensten alten, Bergführern, die. nach oft 
gehörter Äußerung, nicht nur endlich eine Gelegenheit 
fanden, das alte, oft schon etwas vergessene Wissen und 
Können im Bergsteigen und Bergführen fystematifch in 
Erinnerung gebracht zu bekommen, fondern die darüber 
hinaus sehr wertvolles Neues, besonders auf dem Ge-
biete des Bergrettungswesens, lernten. Damit sind aus-
gezeichnete Bergführer und Bergsteigerlehrer herangebildet 
worden, die sich, wie fchon heute gefagt weiden kann., 
in der bergsteigerifchen Ausbildung der britischen Truppen 
vortrefflich bewährt haben. 
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Dadurch haben Sie nicht nur uns geholfen, wofür 
wir Ihnen sehr zu Dank verpflichtet sind, sondern Sie 
haben auch Freunde unter unseren Soldaten für Ihre 
Berge und Ihre schöne Heimat gewonnen, und es werden 
sicherlich viele später Zurückkommen, um in Osterreich und 
mit österreichischen Führern wieder Bergtouren zu machen. 

Wir freuen uns schon auf eine künftige Zusammen-
arbeit in friedlicheren und besseren Zeiten und danken 
Ihnen. gez.: Unterschrift (unleserlich) 

Lient. Colonel, G (Trg) H. Q. B. T. A. 
Klagenfurt. 30. August 1946.« 

Bergrettnngskürs am Taschachhaus 
Am 7. September fuhren 8 Mann des Bergrettungs­

dienstes Wien. Gruppe ö. A.V:, unter der Führung des 
Lehrwarles Julius ftrill nach Imst i. T.. um an einem 
SpezialKurs in der Handhabung modernster Rettungs-
gerate teilzunehmen. Standquartier war das Taschach-
haus, 2834 Meter, am Taschachferner, einem der schönsten 
Teile der Otztaler Alpen. Die Besten aus allen Bundes-
ländern waren zusammengekommen, um sich durch Aus-
tausch der gemachten Erfahrungen und durch Vorführung 
der.neuesten Bergungsgeräte zu, schulen. Eine Reihe Herr-
lichster Bergfahrten, in denen die Klarheit des blauen 
Himmels und die Reinheit der eisgepanzerten Berge des 
Qtztals das Herz eines jeden Teilnehmers höher fchlagen 
ließ, reihten sich zu leuchtender Kette. Praktische Übun* 
gen mit behelfsmäßigen und mechanischen Bergungs-
geraten in schwerer Fels- und Eiswand wechselten mit 
selbständigen Bergfahrten, getragen von den idealsten Ge-
danken und bester Vergkameradschaft. , 

So folgte ein fonnenklarer Tag dem anderen, bis 
am 12. September, an einem strahlenden Tourentag. aus 
all dem freudigen Beisammensein bitterer Ernst wurde. 
Zwei Kameraden des Klagenfurter Bergrettungsdienstes 
stürzten aus der fast 600 Meter hohen Eisflanke der 
Peterfengrat-Norwand ab. Der Führer dieser̂  Zweier-
seilschaft erlitt den Bergsteigertod und sein Gefährte lag 
mit fchweren Verletzungen am Moränenboden des Ferners. 
Unverhofft und hart ereilte der Bergtod fein Opfer und 
nahm einen der Besten aus den Reihen feiner Kameraden. 
— In gemeinsamer Arbeit, fast wie bei einer schulungs-
mäßigen Bergfahrt, in Ruhe und Gleichmaß arbeiteten 
die Rettungsgruppen aus Wien. Klagenfurt und Linz 
52 Stunden an der Bergung ihrer Kameraden. Hoch stand 
die Sonne am blauen Firmament, golden grüßten die 
Firnspiegel der Hochgipfel hernieder, als der schwerver-
mundete Kamerad auf schnellstem Wege zu Tal gebracht 
und anschließend dem Toten der letzte Kameradschafts-
dienst erwiesen wurde. Aus Schulung war bitterer Ernst 
geworden, aus freudigem Emporstürmen zu leuchtenden 
Höhen tiefe Trauer. Mann für Mann erfüllten sie ihre 
schwere Pflicht. Nie noch kam die kameradschaftliche 
Verbundenheit des Bergrettungsdienstes aus ganz Qster-
reich so zum Ausdruck, wie bei diesem tragischen Berg-
unfall. der dazu beigetragen hat. die Vergrettungsmänner 
zu einer einsatzfähigen Gemeinschaft zu vereinen, die immer 
mit ganzer Kraft und mit ganzem Können der großen! 
Sache des Bergrettungsdienstes dienen wollen. 

I . Krill 

Schrifttum 
„Die Bergfteiger-Rundschau" 

Seit Anfang Oktober erscheint in Wien eine neue 
Halbmonats-Ieitfchrift. ..Die Vergsteiger-Rundschau". die 
vom „Alpinen Zeitschriftenverlag Bergwelt" herausgegeben 
wird. Als Schriftleiter zeichnet Josef Pruscha, ein Mitglied 
der Alpinistengilde der „Naturfreunde". Die Zeitschrift 
wendet sich in einem einführenden Auffatz. „Weg und 
Ziel", an alle „Tatbergsteiger, Bergwanderer und Licht-
sucher". Sie lehnt „jede Art von Politik" ab und will 
„ein festes Band schlingen um alle, die über die ver-
fchiedenen Weltanfchauungen hinweg, durch das große 
Erlebnis der Berge, innerlich miteinander verbunden find". 

Ein Aufsatz ist dem Alpinismus m Vorarlberg gewid-
met, wobei auch für den Alpenoerein und dem „Iimba-
pfarrer". G.W. (3unz. anerkennende Worte gefunden wurden. 

Ein Nachruf ist Dr. Obersteiner gewidmet. Dr. Höfch schreibt 
über die Schwierigkeitsbewertung versicherter Steiganlagen. 
H. Peterka fchildert die Erstersteigung der Hochkesselkopf-
Südwestverschneidung. Die „Rundschau" berichtet u. a. über 
Hütten. Wege und Erstbegehungen. Es folgen Mitteilungen 
über die alpinen Vereine und die von ihnen durchgeführten 
Bergfahrten und Wanderungen, wobei auch die Veranstal-
tungen des Q. A. V. erwähnt werden. Von Interesse sind 
welters' die Nachrichten über Erstbesteigungen im Ausland. 

Mitteilungen der Schriftleitung 
Äienftstunden 9 —l3 Uhr. Fernruf R-27-5-89 ' 

Auf Grund eines Beschlusses der Ländertagung oes 
Q. A. V. vom 16. bis 17. August werden die „Mitteilungen 
des Q. A. V." ab Oktober als gemeinsames monatliches 
Mitteilungsblatt für die Alpenvereinsmitglieder aller Bun-
desländer herausgegeben. Infolge der Papierknappheit 
können bis auf weiteres nur die Mitteilungen des Haupt-
und Verwaltungsausschusses gebracht werden, weiters 
Nachrichten der Landesverbände und Sektionen, die für 
die Gesamtheit der Mitglieder von Interesse sind, wie 
insbesondere Hütten- und Wegangelegenheiten, Nachrufe 
für bedeutende Bergsteiger, alpines Rettungs- und Führer-
wefen, Iugendwandern,, Fahrtenberichte, andere alpine 
Vereinigungen, alpines Schrifttum. Vergfilme fowie Ver-
Kehrsnachrichten von allgemeinem Interesse und — in be-
schränktem Ausmaße — Anzeigen. 

Alle Nachrichten, die nur einzelne Sektionen oder 
Landesverbände betreffen und nichts für den Gesamtverein 
Wichtiges enthalten, wie die meisten Tätigkeitsberichte, 
Veranstaltungskalender, lokale Verkehrs- und Hütten-
Nachrichten u. dgl., können derzeit in die „Mitteilungen" 
nicht aufgenommen werden und müssen Nachrichtenblättern 
der einzelnen Landesverbände oder Sektionen vorbehalten 
bleiben. 

Fahrtenschilderungen und Aufsätze wissenschaftlichen 
•und schöngeistigen Inhalts können vorläufig ebenfalls nicht 
in den „Mitteilungen" veröffentlicht werden. Solche Auf-
fätze sind an die Schriftleitung des „Bergsteigers" z. Hd. 
des Herrn Chefredakteurs O. Hasfenberger. Wien, 13.. 
Winzergasse 25, zu richten, an den auch alle» bisher in den 
„Mitteilungen" nicht veröffentlichten Auffätze weitergeleitet 
wurden. 

Die Sektionen und Mitglieder werden gebeten, ihre 
Beiträge für die „Mitteilungen" an die Pressestelle des zu-
ständigen Landesverbandes so rechtzeitig einzusenden, daß 
die vom Pressesachbearbeiter zur Veröffentlichung be-
stimmten bis zum Ende jedes Monats der Schriftleitung 
der „Mitteilungen" zugesandt werden können. Die nächste 
Ausgabe der „Mitteilungen" erscheint Mitte November. 

Die Fertigstellung der vorliegenden „Mitteilungen" 
hat durch den Zeitpunkt der ao. Hauptversammlung sowie 
durch den Stromausfall in Wien eine Verzögerung er-
litten, die die Schriftleitung zu entschuldigen bittet. 

Nlnzeigen 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: 

„Anfaios", Adreh» undAnzeigenbiichverlag Erwin Müller, n.,Q3ergJieiggajje5 
Stadlbüra: Wien. !.. Opernring 19 — Auf A-33-0-88 

«s- Werbung Bringt <£rf olg ! 

V. b . b . 

Unbestellbare Zeitungen zurück an : 
.Österreichischen Alpen verein", Wien, 1., Walfischgasse 12. 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: 
Hauptausschuß des „Österreichischen Alpenvereins", Wien.I., Walfischg. 12. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Rudolf B r e s c h a r , ebenda. 
Druck : A. Luigard(verantwortl. Dkfm. Richard Honetz),Wien,VIII., Pfeilg. 35 
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Wien, November 1946 
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ri ;::•;:> ;f: - • ' - . ' • ••- -•'< Von DKfm. Dr. Kars H a w l i k : : [:;] v r ;
; :;-;:;; ;.;. ;, 

Als der ÖAV im November 1945 von Bergsteigern 
verschiedenster Richtung gegründet wurde, gab er die Er-
Klärung ab, mit allen anderen alpinen Vereinen freund-
schaftlich zusammenarbeiten zu wollen.. Leider ist dies mit 
den „Naturfreunden" nie restlos gelungen. Die „Natur-
freunde" haben während des Jahres verschiedentlich un« 
gerechtfertigte Angriffe^ gegen den-.QAV und dessen Ehren-
Präsidenten, den Kanzler, gerichtet. Znsbesondere wurde 
in diesen Angriffen, der ÖAV als eine.getarnte Nazi-
organisation nach dem aufgelösten DAV bezeichnet. Trotz 
einer im Oktober erfolgten kameradschaftlichen Aussprache 
Hh.er--.diesen Punkt' und eines/von den „Naturfreunden" 
vorgeschlagenen.Pressefriedens, der vom ÖAV auch streng 
eingehalten wurde, wird in einem am 6. November in 
der „Arbeiter-Ieitnng" vom Reichsobmann der „Natur-
freunde", Nationalrat Winterer, publizierten Artikel das 
alte Lied vom Naziverein neuerlich" abgeleiert. ^'Wenn 
schon Nichtworthalten Sache der „Naturfreunde" zu sein 
scheint, so ist es anscheinend auf keinen Fall ihre Sache, 
bei der Wahrheit zu bleiben. Eine dieser unwahren Be-
hauptungen ist, daß der QAV das/ „Gedankengut" des 
Deutschen Alpenvereines zu übernehmen trachte./Wieder-
Holt wurde von feiten der Alpenvereinsführung öffentlich 
darauf hingewiesen, daß jeder „Anschluß", an die Partei-
politischen Ideen des „D e u t s ch e n Alpenvereines" vom 
£>AV fchärfstens abgelehnt wird. ̂  Wohl will aber der 
QAV an die bergsteigerischen Überlieferungen des im 
Jahre 1862 gegründeten/ e r st e n'„Österreichischen Alpen-
Vereines" anknüpfen, die'dann Jahrzehnte hindurch vom 
'D u ÖAV fortgesetzt wurden. Dies ist aber die beste 
und wertvollste alpine Tradition, die teilweife noch aus 
einer Zeit stammt, in welcher es noch gar keine „Natur-
freunde" gab. Ebenso unwahr isr die Behauptung, daß 
der ÖAV sich in den Kopf 'gesetzt,h«be; der Nachfolger des 
DAV zu fein. Der ÖAV hat ebenfalls öffentlich fest-

.gestellt, daß er k e i n Nachfolger des' DAV ist. Er hat 
sich allerdings zum, Ziele gesetzt, die unbelasteten DAV-
Mitglieder und jene, die auf Grund der bestehenden gesetz-

'lichen Bestimmungen ohne weiteres einem Verein ange-
Chören dürfen, in feinen Reihen zu fammeln und ihre 
wohlerworbenen Rechte wahrzunehmen, und hier ist der 

Tneuralgifche Punkt.' D i e „ N a t u r f r e u n d e" f a g e n 
„ N a z i " u n d m e i n en-H ü t den. "Diese Mitglieder des 
ÖAV haben durch ihre Opfer-und Beiträge, oft durch 
persönliche Dienstleistungen, seinerzeit das'Vermögen, bat» 
unter vornehmlich /Hütten, des nunmehr aufgelösten- DAV 
geschaffen. Der ÖAV ist der Meinung, daß diese Mit-
glieder geradezu ein moralisches Recht auf. das von ihnen 
seinerzeit geschaffene Vermögen haben und daß dies, wenn 
:Me Liquidation des DAV »• durchgeführt wird., auch ènU 

sprechend Berücksichtigung finden muß. Die „Naturfreunde" 
aber, die zur Schaffung, dieser Vermögenswerte nichts bei-
getragen haben, möchten bei der Verteilung dieser Liqui-
dationsmasse in irgendeiner für fie gewinnbringenden Form 
partizipieren, sei es durch Zuteilung von Hütten, fei es 
durch Iuerkennung gleicher Rechte auf Hütten, die, dem 
QAV übergeben würden. , Wenngleich , wir Verständnis 
dafür haben, daß ein Verein versucht, für feine Mitglieder 
möglichst viel zu erreichen, fo müssen wir doch die Form, 
wie dies die „Naturfreunde" tun, entfchieden ablehnen. 
Durch Anschuldigungen, wie, der ÖAV" nehme „eine poli-
tisch gefährliche Entwicklung" und er tätige „eine staats-
gefährliche Spekulation", foll der ÖAV und sein Ehren-
Präsident in der Öffentlichkeit diskriminiert und damit 
anfcheinend der Boden für eine den „Naturfreunden" 
günstige Lösung bei der Liquidation reif gemacht werden. 
Unser Verein, heißt „Österreichischer Alpenverein": das 
Wort „österreichisch" bedeutet für uns nicht, wie die 
„Naturfreunde" sagen, ein einfaches „Wörtchen". Damit 
hat sich der ÖAV nicht nur formal, fondern auch wefentlich 
bekannt. Weil der Verein bewußt die österreichische Linie 
verfolgt, darum hat er auch seinerzeit einen Mann, in 
dem er die Verkörperung des aufrechten Österreichers 
sah. gebeten, die Ehrenpräsidentschaft zu übernehmen. 
Unser Bundeskanzler hat, weil er die Tendenzen des 
Vereines erkannte, gerne die Präsidentschaft angenommen. 
Wenn der ÖAV-, dessen Bestrebungen aus der reinen 
Liebe zu den Bergen und der Heimat getragen find,.aus 
diesem Grunde die Unterstützung, hochgestellter Persönlich« 
keiten des öffentlichen Lebens findet, so ist dies nur eine 
Selbstverständlichkeit. . D i e Führung bes; ÖAV. in der 
zum größten Teil Männer sitzen, die in den Konzentra-
tionslagern und Gefängnissen der Nazi waren, bzw. von 
ihnen gemaßregelt worden sind, wird ohne die schul-
meisternde .Bevormundung' der „Naturfreunde" für die 
Reinheit im eigenen Haufe fchon Sorge tragen." Der 
ÖAV hat weder, um billigen Mitgliederfang zu betreiben 
— wie die „Naturfreunde" auf einer kürzlich abgehaltenen 
Arbeitstagung — beschlossen, daß auch alle politisch be-
lasteten Personen Mitglieder werden können, noch Min-
derbelasteten Funktionärstellungen für das 'Fahr 1948 in 
Aussicht gestellt. Der ÖAV ist sich seiner- Verantwortung 
im neuen Österreich vollkommen bewußt. Er wünscht 
daher nach wie vor eine gute und kameradschaftliche Iu-
sammenarbeit mit/den anderen, alpinen Vereinen. Aber 
gerade die „Naturfreunde", als einer der größten Pereine, 
follten mehr, Verantwortungsbewußtsein an den Tag legen 
und den Weg zur gemeinsamen Arbeit nicht durch demago« 
gische .Presfeangriffe gegen den ÖAV. und feine führen« 
den Persönlichkeiten immer wieder verrammeln! ' ^ 
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i^äüWcNt s f ch üb1 

'Wien^u/.Walfischgassel2. Ruf N-27-5-89. 

<; 

^ ^ . ^ i Bestellung «mes Sebreiars f*»:"* / ' ; . Ç, | : 
Im" Sinne der von. der a. o. Hauptve'rfammlungl üm 

29. September erteilten'^Ermachtigung hat der" Haupt-
ausfchuß Herrn Dr. Franz H i e ß zum Sekretär des 
Hauptausschusses bestellt. 

S p s e ch st u n de n: Montag, Mittwoch „und .Freitag 
von 15 .bis '18 'Uhr.?^, '^ ,_>•/ - , Y--"ti': \»\} *•.. •' <;;:V. ^ i 

\7*:'-- . . : - * J ? .: y /:'•>*,--*•'' .>• ;'• J r . *« " t 4 / ->> : - *'• ' 

",-* -• ^ Wilgliedsbeilräge * u - , 
e r r ^ -'tsmem^blqèttbi^2Irfën" ber - Se^TiörtsWöeh^tfgReiF 
unterschieden: cM?f «sdrn 
U^-WltgUeder.7lmit vollemHeitrag^^^^^33^:5^-^ 
2. B » Mitglieder (mit ermäszigtem Beilrag) ; 

Dazu gehören: 
a) die in Kausgemeinschafk^ mit .A!« Mitgliedern: lebende, 

Gattin und Kmder"tns zirnr völlendeten^Li)/ Lebensjahr/ 
b) Jugendliche ohne eigenen Erwerb, insbesondere Studierende 

bis Zum vollendeten 25. Lebensjahr, 
o).Witwen, nach ,̂ , - Mitgliedern, wenn sie bei deren Lebens-
-,, T> zeit bereits ; ; „.":•" '.'. 77 * " ;'' 
cl) Kriegsversehrte, der .Versehrtenstufe III "und.' IV.'. . 7. '„' 

3. c-Mitglieder (bei Vestetzen.einer'A-oder L-Mitgliedschaft 
"'""•' bei einer- anderen Sektion)'. - ; : ' :;- •>• '•' '*':-;•':•• 
4'. Iungmannfchaflsangehörige (18 bis" 25 Jähre). ' - ' '' • •: 'l"•• '•• 
5: Jugendliche (10 bis 18^3ahreplo^w pn-wy.v^-iv.Z '':-:•' 

I n der auMroröenllichen Kauptverfämmliing 'äni -29/Sep-
lember 1946'wurden folgende Mindestbeiträge sü£ Sektion«-
ungehörige festgesetzt: • r-'vun, e? ,?;.:-:••> i;? y^- ' ilAcn: 

1: A-Mitglieder 5 ,10^ : ^ ; ; ; ^ " r J^„ : •::;•; *;.-« 
. 2. L-Mitglieder &?'$Z—-M =:•:• .^..^ni?;.!.:.•:.•;# .;y.:i<? 
. 3. Iungmannschaftsängehörige 3 5.—.. - --A ,,, : « „; v.- v ,t,,. 
.4.,5ugendliche.3 tz.^.. Z u:r}^^.i77^7^;)C7^ 

,-:y Auf.! Grund eines Beschlusses.,.des Hauptausschusses 
wird im'̂ ,kommenden ..Jahr, für-den :Bezug der „Mit-
teilungen" '/ein Betrag von 1 Schilling eingehoben, der 
gleichzeitig.'mit dem Mitgliedsbeitrag einzuzahlen ist. Der 
BWg ist 'fiir ^-Mitglieder . verpflichtend: L - Mitglieder, 
Fungmannfchaftsangehörige - und-' Jugendliche' haben ; bei 
Einzahlung des Mitgliedsbeitrages" bekanntzugeben̂ ->J 06 
fie den Bezug- der „Mitteilungen" wünschen/ ..:;-:-\-V// 

' l /••/, v {;,' | , : \ :. :'""i •.H . :1;r*\'; /"(-/•.-"', 
To u r i s t i s c h i A^rb e i t s g e m'e i \\ fcha ft „W a n d e r -

w bunà" (3LM:$B.): M. Poppe.l>7.. -Hermanngasfe 1. 
V i n d o b o n n ^ Robert Obrecht. 12., Ruckergasse 27. 
W i e n: Lng. JosefSchattauer, 4..Fohann-Strauh-Gasse24. 
W i e n e r' L e l>r er: Mnton. Strahammer^ 3., 'Vogelsang-
7 gaffe -31Ä y • • ' ^ v 7^,7%-c,,.*. & K^):M \U 

*V* 

M n dm KastdMerbjlnden 
Wien, Niederösterreich'ünd Vurgenland 

(bììnors: •jtv.wJ . ' . ' ̂  ̂  ̂ Ktioiisgrilndungen v, 
'̂.'!" Eine .Anzahl ,der" m.• Wien^meüeisrichteten Sektionen 

Habens bereits^, ihre. Zrüydenbe ^HauptberIanlmlüng^ abge-
Hallen und ihre Tätigkeit' begonnen .̂'',"': !"u f-f"-&, - . 
-'/'• Sektion'-Edelweiß-, in .der''dii' Mitglieder'Vergehe-
maligen Ieniräle des i5AV ''zusämmengefaßt'lMd^am 
29. September.^ Enzian am "'12.' Oktober, . Vinddbona' am 
16: Oktober, Speckbacher 'nm<'22. Oktober;. Steinnelke am 
3>liNovember,^ Wien!am .?.,.November.,;•:-, int '/...'.• 

••>o *'<iiiic.ri -ii]-. Selltionsanschriften . » ;-.f;-.',,oJc-.;••::;:*•; 
!!:UMi«N: sïnuiv jfVr-;: ^yj'if.Ul'f: w^h. >>y :>.-i\S.ù 
A ka d e m i s c h i . S.e kt i o n i ^ W i en: :.i?Dr./^Friedrich 
on••«. Ättltcncggerj,j^y Bösendorferstrahe 1-ji:-,-*-.-y» ifoVtoy,]': 
;B. « r g h c"i ni a i: : • Hans» Gölh. 6., • StumpefFasse^ .61. r.-
Eö e l r ümte^Ftanz Possold.^ l.jiiBanbgasfe 8 :̂-. zulnt 
Ede lw '^1 tz:^'Heinz K̂öNig.;•<>'*$ Walfifchgasfei 12;?"i;< 
E n z ^ F 5 ' F r a n z WatM. 3!. 'Mdigergäffe 13^" - •lx-;:: 
Ho chrdi>'a ckz t: Anton ' Paulus^ ii. ; Mmergafse 79. '! ? ; 
.S?p.e'cil h ach eS'Rudolf D h W M ,Thaliastlaße^^65^ 
S'teinn.'e/lkA^Heinrich Hecht^7.^ DöblergasseJ3,. ,A\ 
T a u r i s k i a: Leopold Machath, 10., 'Erlachgasse 124. 

.̂: 'N«derSfterreich - ^, 
A m st et t e n : Eduard Rosenthaler, Berggasse 4. 
B e r n d o r f:. Anton- BaHan^KarlMayer-Straße 12. 

s G m ü n d : Adalbert Iika^'" "^^^ -r\zr"~' 
K r e m s a. d. D.: Fr'Mz.^Hernauer^jZöglstraße 6. > 

>Li efi"ng-V erchto l d s d o rf:' 'Franz Thier. Perch-
sr.^toldsdo^BùfcenaUe^ 
•M'ö'ö.ltitgV Kurt Eerny, Frauensteingasse 3. 
'MiffkelbMH:'' Josef 'WägenMZchtf^berHöfeWraße-'22?^ 
St. P o l t e n : Roman Majewsky, Linzer Straße 1. 
R e i c h e n als: Hans fHüjd w.̂  Haidenbürgr) 
T ü^ l n':'ÄhevdSr^3el^ V^n^Iofef-StraO '^3. 
W a m d h o f e n a. d. Y.: Dr. Richard Fried, Unterer 

Stadtplatz 35. 

. ' , BprgenlllNd ,./„..., „,.,;,..n,r. <:r.ìfìfr;:- r.fw^M-isr 
E i s e n st ad t:> Fritz :Mappel^ Rüster ̂ Straße 4̂9. u:<\nt>h: 

^OberöstHr^le i ch"- ••'iV.lî; i 
•il J? ììi-j''vbrt!3p ^ . - ^ . , ' -< !- ^Alpiner - Ausschuß-

''.Vr/3in LonìJcsfpór.tamt Oberösterrefch würdet am 21.August, 
unter dtt"'Bezeiä)nung' „Alpiner^ Ausschuß" \ eine .'nelle 
Gruppe ÄlMistik. gebildet. bestehend''.aüs dein 'ÖAV','"uem 
Öfterretchifchen 'Touristenklüb. 'TV.°] l/Die ''Naturfreunde" 
und 'chem- 'Bergrettungsdienst' Oberösterreich^ Der 'Alpine 
Ausfchuß '. will - alle gemeinsamen ̂ bergsteigerischen ̂  Inter­
essen .wahrnehmen mnb';,bei^ den Behördenl^ vertretend's^Es 
sollen? einheitliche Hüttengebühren und Verpflegungssätze 
auf den. Echutzhütten geschaffen r werden.- Eine/ Haupt­
aufgabe soll die tatsächliche Z3erwirklichung des Natur-
schutzgesetzes,. in., den ̂  Bergen ,feln^/^'.^.^!...,.,-5.' '^ 
.-••y-.zi .: :.u-.. Sektiönsanschriften •• 77- : n : 7 J ' 
Bad'.,Au.ssee: Ferdinand Hütter, Gemeindeanit.'yi '"' 
B a d..:H a l l : Franz Huber. ' Pfarrkirchen 19.';i'"Ui: ;f;: 
B a d I s c h l : Robert Schodterer/Pfarrgaffe ll;""«-•';'-'•'•' 
B r a u n ä ü a. 2. : Dr.'Franz Feichtenschlager,'Postfach^'9. 
E b en see: Johann Wîesauer/ Träuneck 3.^ '>'•'••• ':•••• ••-• 
F r e i sta dt : Walter >Melzer. D a u p t p l a k ^ l 8 . ^ : ,^ 
GmunÄen: . Dr.^Karl<'WallmaNn^cSparkafsegasse -2r;j. 
G0 i's e rn:5 Könrah Pilz. Pfarrhof. ^ ' •••$ /; $*'-'•'' 
G.rünb.-u,rg: Hans Aigner., Haus, Nr. 101.-,? 
,Hs t l l s t a t t : Se^p'Reitter. 'Lahn'o. ..'^^..^ ,̂  ... 
K i'r ch d o,r.f: Drl Michael' Poetsche< Bezirksgericht '̂ 
L a 'm b'll ch ;" ' Karl LMzeder/ Oberer Markt., ' ' / ' " 
L i n z^'" Max Sommerhuber^ 'Spittelwiefe -15."'' '"u n; 

M i t t e r n d 0 r f: 3?-Sulzbacher,'' Haus''Nr^ 19^-- • ̂ '•'t 
M o n v f e e : Franz Bratkä.^Haus'Nr.- 248. ! "M-'^•? 
R i ed- i. 3)5 Hans Mayer.' Stelzhamerplatz Vï'à:• ' '• 
Sch ä r d i n g : August Firbas^'Innsbruckgasse :112." ^ 
S p i t a l. a. P,:iDavid Neuleitner. :Haus.Nr.^lMj, ,),. 
I t ^ . y r : . Franz ,Hibler. iKonradstraße !9. ^ ..'.-, ;;, +.<• 
V ö c k l a b r ü c k : Hranz Hollinetz. Stadtvlaß '12--'!'.!'.../^. 
/Nels: . ' . Dr. Karl.Gusenleitner...Maxin^ÜiMsträye'7^',^,'. 

ansa 

&iQ\QvmaTk't i(j-ii: •I 
h~/ì i:--v.. .';.;•'!.'• ^ Sekttonsanfchriften ^ 'N ^ , ; "i?:fciC-., 
A d m 0 n t7 ' 'Dr:'Hans'Rupär: r-'À 7-']n7 r::-:jr' . ^ i f -
B r 11 ckr a'; d.rMi: ; Hubert -• Mattssä.' Haiihtplatz^A'^ ^ 
Deu t f ch lan d s V e r g:^ Gottfried^ Lawatsch. Untei-laufen-
'^' egg, Villa Dr^uKläüfer.' vi >iSô T/1 .wj)}(^hhù 

' E i s e n e r z : <Ing. Sepp Flor. Narffeld 8 In:^ ? -Mvü. 
F oh n s d a rf: Gottfried Köcki-? Grabenstraße 51. •• -)r.i,: 
F r a h n l e i ten:^ Karl Wagner.-7 .. , . , , . , . . . . > v, 
G r a z : Dr. Eduard Moser, Sackstraß'e U. 
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Akademische Se'ltt^iVii ' G r a z : Prof. Dr. Ing. 
*'•• Alois 'Pendl. ^..Brockmanngasse 68. . ' ' . . -. 
G'ln z e't-A lp e n k l u Hŝ cGustäv Sander,.Iabominipl.' 1& 
3'xi d «.'« b u'r^g: : Alois Sommeri''Eisenhandlung. Kir.-iK'. 
K a p f e nb erg:-Noldio debordisi'Märiazeller Stn^35. 
Knilt< e l fvl d!'̂  Ing.'rFttdinand ^Horn. 'Aichseldgasse Ï. 
K ö f!l a ch? Dr. Hermann Obermayer,''Packer Straße 64: 
Lev'ben:-'Din Alois Karner^ Götz 40̂  5 yy yyy.y 
Läezen: 'Komm:-Rat'Franko Basalo. Postfach 2,••: C 
M ü r ä u : Din Anton Fast. Sparkasse. .! ••'••.&. '.-y.]-:-.-v 
Mü^zzUschlag: ^ Fng^^Albert' ^SchönherrilN'Sisdlung 

Schöneben 6. :U[-j;y>-Oni- ;>h: 

N o t t e n m a n n : ,Hans Pilz, Büschendorf 7. 
S c h l a d m i n g : Hermann Grogger, Hotel „Neue Post". 
Sch'iv a nb erg.^ Göttfried Picker. Gasthof. ? • . /. 
S't 'äin a ch - 3 r d n i n g : "Komm-Rat. fi&aii Zeltler. 
750 Donnersbach^ ^'"- --v--? ^;^:u tue .h ^^^^!', ^ 
S t a in'3: Ignaz Hirt, ?Haus Nr. '^ls.. -;-:Pi\\'A-yr,'A\...-.; 

Kärnten 
rmini-^ir;^ 3:, Sektionsanschriften /- -rî'";':,:\ /'''•-
GUünd : ! Hofrät Mauritius Wanr.,<...,,, '.^^^,, 
H e i m agör:^. Gustl-Küry.,, , .••/ , . '.H/.,'. '. ' ' 
K l a g e n f ü r t : 'Prof. Fritz Turnorosky/ Rankengäfse> 
M a l l n i t z : Hans Hohenwarter, Bürgermeister. 
Ob ero ellach.'^Mdwig-iPreg'eriiig.'Haus Nr. 23. 
5t.; 'Be.i!-teo. ®li Rothleitner.'Packstraße 5. ,:'. 
5 p i t i a l lä: d>oDr.: Oberst̂ m^ Hepke. Marienheim.,'-! 
B i l l ach:: M. Frühstück. Italiener Straße 10. ^yy-y 
W i n k l e rn : Heinrich Trojer.^ v . ^b IMHC .::"•;• 
Wv lf sb0? g:^Hans Probst.^ Hoher Platz, unii ay-

Öfttirol:7 '̂̂  ,''l".::i!l:M£'\J!S:Y±£'V^ 
M cl:t 1,ei:' Andreas Girstmmr.'' " .- J,"y••'•!'>:•". ' ;J<-
•^.!,•:••;, <i •.••,' ii',y.i„:jii-c -}\;i. .h.yyiiny'^ yi ' :<;:TV/ ;VJ 

^i-

30, 

1A:: 

I!.''': 

^..^"^^Wrcsl" l l 
' ' -:'i-! ••"'-• Sentionsänschrifien , 7 ? , , ^ . " 

F i e b e r b r u n n : Karl Schießt. 
H a l l i. T. : Franz Hätldle.^Krippgasse'-?. 
F m st: Arthur Bogt Postgasse 228. .•«;.••:•:..::?". •;•••:: 
3 n n e r ä t z t a l :Iohanni Georg Fiegl, Haus Nr. 173. ̂  
I n n s b r u c k : Meraner Straße 1. .^ ;.-- y-vny 
A ka de mische S e k t i ä n 3 n n s b r u ck: Hans Pfluger, 
: • •;;; Ha l l ' i l T., Krippgasse 1. :?:•)'': -,•-';•:-v:•• ' :• :• --: - 1 
„òste r r e ich is che r.a To u r i st en kl v. b":: : Dr.,:. Franz 
— Mendl, Innsbruck-," Maria-Theresien-Straße 7. 
I e n b a ch: Dr. ̂ Simon-, Moser. „, .^. \<; ,-
Kä>tz.bHh e.l:. -Michael Ober. Pichlerstraße.6.. .^^^.«..«. 
Küssen : Thomas ^Haunholter.., : ,.. I 
Kufst e in : . Christian .Schwaiger̂  Kinkstraße- 38: .<.. : . 
t aji d e ck:^..Josefs Iöchler^Malle^ Straße 13.,'^, ^ 
ee^t^l^^Mbert^Koch^Sälelgehr^ 
M a t r e i a. Br.:. Hans Buchgschwendtner, Haus Nr. 69. 
M i t t l e r e s U ivrôë ANnM ml ̂ Iösef^ Egger. Rattenbergl 
N e u t r e : . Anton Cimenton... Breitenwang .iAußerfern)j 
I .Haus'Nr.3.> :-.::, ^r 'l^r^i^ xf'^î? > \ 
"6ch w az:-• Dr. Hubert Lauer. ^ ' w ;;"!' ."'^;r ' ' , :;", •','• *s 

3 i IU r t a U,V3osef Steiner,. Mäyrtzyfen^234',,.^'^ i 
1 ^ ^ ^ ' " ^ ' ' ' ^ ^ " ^ ^ ' ^ ' ^ ' ^ ^ ^ *'>:~:A!'U.--: ' 

KüttNNldMege 
Küllenbewirlschaflung "<«^ » ^ ^ ^ 

Obtrösterreich (Angaben des Landesverbandes): 
Oberöster re ich ische V o r a l p e n : Kranabelh-

sattelhiitie, Grünberghütte. Goisererhütte'), Grünburger-
Hütte. Niederhütte (von Weihnachten bis April), Feichtau-
Hütte. Schosserhütte'). Kasberghütte. 

E n n s t a l e r A l p e n : Gowilalmhütte, Bosruckhütte. 
T o t e s G e b i r g e:/ Loserhütte. Lambacherhütte ' ) . 

Linzerhaus. Appelhaus. Dümlerhütte' (ÖTK). 'Iellerhütte 
(OTZ). Iicklerhütte.. .̂ -.. ..:>,-. , .-„, , :.,,>.>. 

Dnchst^eingebi'et: Wablonzerhütte.^l. w.-s .i .-.•.:• 

Salzburg (Angäben des Liquiöationsausschusfes)l ' ';i;i Afi 

^. ' 'Sa.lzbür g er Vora lpen: Iwölferhornhülte*)./ ̂ .,^'' ; 
£.": Dä'chstein:.Tl)^ Könelhülle^ ::,..-, \.:..;; ['.'"r^"'l.,''ì\ 
~' v^ennengcbrirge': rfidu-Vner^abfenauer-^ßuft^v grc|-= 
taljinger°(Püzchlin8-)Hiitte*), Werfenerhülte (0TK), , ',:i:..,y. 

Salzburger Schieferalpen.'/,- Staherhaus!(OTZ), 
Vergsleigerheim'Wühlbach (OF^l)., wry.ï w:---.<-. «••?• 
; o<; Berch tes g ab ner,Alpen: ; Erichhlitte., Watrashaus*) 
(ÖTK/ ab Witte Feber ständig),̂ Ieppezauerhaus.̂ Purtfcheller-
h aus*), C. 0. Stahlhaus, Traunsteinerhütte. Ojtpreußenhütte 
(Blindeckhaus),-Aiemannhaus*).- —• -— —. 
;• No ris che Ärpen:M.iWehrlhUtti. {;; ! W i 
^•-ÌRieKer«--£aaetnì~34ener^aK^0^miW^QHe i-Sau-
riskiahütte. Südwienerhütte (OGV), Vindobonahaus (OTK). 
Seekarhaus. Tappen kärfeehäus. " ' ' < - -
*••-• ANKogelgruppe: Gofgasteinerhaus (auf 'der!Schloß­
alpe), Murhütte. " ! ••'>y-•-••- T - ^: j 0'-/..-.---V4;i--; 

" ' GoldberMrupPe : Illtelhaus:' ' n'::'"'- " ^ ' 'P^< 
Glocknergruppe: Krefelderhütte*). yyyyu.-y 
Venedigerg/ruppe Mürfingerhütte. 

^ r ! Zi tzbühleralpe.n: Wildkogelhaus.'., , 

Tirol und'Vorarlberg (Angaben, des Zweiges Innsbruck): 
' C h i e m g a u er' A l p e n : Spitzsteinhaus, Straubinger-

Hütte. .;;:::::•-:::•;:. 
; KHis.e.rge.b i.r.g.e>„.Hinterbärenbad.. (nur. Suppe), 
Stripsenjochhaus (nur̂  Suppef̂  Vyrdßrkaiserfeldenhütte. \ 
, R of an:'Erfurterhütte:-"' v ' - : " ! ; i ^ £: J\ 
~" Kä rwe'n 5e l:^3?nbäch'eHUte'(TVN), M^gMürger-
yütte. t, , ."ìuntì'j'., .•):.'.•? •.•;•.•.oii\. 

Lechtalc-r- Alpe'n:-; Edelweißhäüs--(nm Suppe). 
Stockacher Klaufe.j(nur ^Suppe).- ! ^. •,• n:,- uri>ti, n.;; 
r«.: . B.T egenzerWa ld:Fr.ejchenhaüs'), SchWarzwalferhüttei 
'!;;:i?itzbühler s,Alpen:'Alpenrose Hütte.üGrafhütte 

(TVN). Kelchalpenhllus,l,Hberlandhütte. ~yy.-\^ yy. - G , 
ï•••-• T u x e r Voralpem'.Lizumer Hütte, Msifsnerhalls; 
Nafinghütte. Patscherkofelhaus^^ Tulferhütte. Kallerhutt^) 
(TVN; mir Abernäa.lunuj.'\ ::\v:rM . :..!•••• v-r••• ::: >i -rr.i.y 
- " S i u b a i e r A lp en: ^Dortmunder^.Hütte. -Fotscher? 
Schihüite','Roßkogelhütte./'-' l^'''.:\:':y'y- • ' -l;••'••'; .-^ 

' ) Nur SamsW und Sor.N âg be^enlsplechender Willelung. !z '^^' ,̂ 

Bergfahrten 
Veröffentlichung von Elftbegehüngen''",.-.-.' ''".!,y'*\ 

Alle Mitglieder, die neue, bisher! nicht veröffentlichte 
Bergfahrten durchgeführt ,h«ben, werden gebeten, diese 
ehestens der Pre>festelle" desjenigen-Ländesverbandes be-
kanntzugeben...in...dessen,Gebiet die Erstbegehungen ge-
macht würden.. Hiebe», sind folgendê  Angaben nötig: Berg-
gruppe,, Bergname. ,Seehöhc,..Nämede3 Anstieges (Wand^ 
Grat.<Kante,.Pfeiler,,usw.),i>Äatum.' Name .der Begehe^ 
SHwierigkeitsgrad. in Worten,, nach, der.Bezeichnung l̂leicht, 
mäßig.schwierig ,̂ schwierig, sehr schwierig, überaus'schwierig, 
äußerst, schwierig: .Zeitdauer,- Wandhöhe. * Für die; Richtig­
keit der Einsendungen, deren? Veröffentlichung beabsichtigt 
ist,-, sind die. Verfasser verantwortlich. ; - . - l;/;\-: ••;• ,\..-, •:? 

AettungSWesen 

*) Nur Samstag und Connlag bei enlspiechender Wilserüng/ 

; i- Die- Tagung deŝ  Österreichischen"Bergrettungsdienstes 
aller .österreichischen Bundesländer- mit. den, Vertretern, der 
alpinen 'Vereine fand am '12. und ,13>. Oktober'in,,Salz» 
bürg in Anwesenheit der Vertreter der Wiederaufbau-
steile der Fremdenverkehrswirtschaft. (Bundesministerium 
für Handel mid, Wiederaufbau,, Abteilung Fremdenverkehr) 
und' des-. Untertichtsministeriums' -staiti' Alle anwesenden 
Vertreter^ wären der 'einhelligen'- Meinung- 'das ,'Berg-
rettungswesen nach 'einheitlichen-Gründsätzen^in- Österreich 
zu,organisieren/, und 'faßten den einstimmigen Beschluß, 
einen. Arbeitsausschuß zu bilden, in'welchem sowohl die 
einzelnen Lnndesstellen? des Österreichischen Bergrettungs> 
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dienstes als auch die Vertreter der größeren alpinen Ver» 
eine vertreten find. Diese werden, die endgültige. Organi-
sationsform festlegen. Volle, Übereinstimmung wurde' auch 
über den Namen „Österreichischer Bergrettungsdienst" und 
seini Abzeichen erzielt. Eine Vorführung; der neuesten 
Rettungsgeräte beschloß die erste Tagung des Qsterreichi-
schen Bergrettungsdienstes. " r \ • • ,••].;:(•. r <. 

Die nächste Tagung der Arbeitsgemeinschaft des Öfter-
reichischen ̂ Bergrettungsdienstes^ findet? in der Zeit -S vom 
30. November bis 1. Dezember d. 3. in Wien staN.5 ' 

A l p ine Vere | 
Christlicher WtUitttzZouttfttrmttin :;.:'\. •';!'iv% 

••,;.S)cr. Christliche Arbeiter -Touristenverewj ': der ' das 
Avpelhaus im Toten Gebirge befaß und im. Jahre.1938 
aufgelöst worden war,, wurde als.^selbständiger, Verein 
reaktiviert. •• ,-:-."""rX -.-W -,V •• ;;••'•'••••-• • '•••• .;*<: 

Italienischer Alpenklub 
Der italienische Alpenklub, dessen Name im Jahre 

1938 in „Centro. Alpinistica-Italiano" umgewandelt wurde> 
hat jetzt wieder seine alte Bezeichnung „Quo Alpino Italiano" 
angenommen. 

Alpines Schrifttum 
«Verge und Keimal", 

~ die neue.Wonatsschrijt des SAV - - --. 
Im November erschien'die erste Nummer der'neuen 

vöM'OAV herausgegebenen Monatsschrift, die den Namen 
^Berge und Keimat" trägt. Der, ursprünglich vorgesehene Titel 
.Der Bergsteiger" konnte infolge<oerlagstechnifcher Schwierig« 
keilen nicht gewählt werden: die-? Zeitschrift wird aber die 
große, dergsteigerische Nbllrlieferung des ehemals vom Alpen-
verein herausgegebenen »Bergsteigers" fortsehen. Als Kaupt» 
fchnttleiter zeichnet Othmar ^Kasjenberger, der langjährige 
Redakteur des Dienstblaltes ' des Alpinen Aettungsdienstes. 
Zahlreiche alpine Schriftsteller, darunter Dr. Blodig. W. Flaig, 
v. Pfaundler. K/Barobeck, haben ihre Mitarbeit zugesagt. 

Der Preis für die reichbebilderte Ieitschr.ft beträgt im 
Einzelverkauf 3 l.20, .'der ermäßigte Bezugspreis' für Mit-
glieder 3 I.—. Bestellungen sind an den Aenaissanceoerlag, 
Wien._III.»,.Beatrixgasse 32, zu.richten, wobei der. Name, der 
Sektion und die Wi!gliedsnummer bekanntzugeben ist. Bei-
träge für die Zeitschrift zu'Kanden des Kauptschriftleiters. 
Wien, XIII., Winzergasse 25. 

V „Bergsteiger-Rundschau" 
Die • bereits in der Oktober-Ausgabe der „Mitteilun-

gen" besprochene Halbmonatsschrift „Bergsteiger-Rundfchau" 
hat bereits ihre zweite Folge herausgebracht, deren I n ­
halt der ersten nicht nachsteht. Zur Persönlichkeit des 
Schriftleiters ist noch nächzutragen, daß dieser auch lang-
jahriges Mitglied der Sektion „Bayerland" fowie^des 
DAC. ist, Dr. Nieberl schildert eine Besteigung^ Hes 
Hochgalls. Prof. Klose stellt eine Betrachtung über, das 
Verhältnis des Bergsteigens zum Vergabflug mit dem 
Heliofly auf. Die „Rundschau" bringt reichhaltige Be-
richte aus der alpinen Welt. 

«üfterr«ichif«H< Bergfteigerzeitung" 
Die Oktoberfolge der „Österreichischen Bergsteiger-

zeitung" bringt Hochschwab-Erinnerungen von £. Sinek. 
C.Hunek erzählt vom Ederplan in Osttirol, Fr. Latt 
vom Firnenlicht der Bernina.. Die alpinen Nachrichten 
sind wie immer reichhaltig. -,; ' v 

1 „österreichische Toüriftenzeitung" 
. Auch in der Nr. 10 der österreichische Touristen-
Zeitung" wird -vom Heliofly-Gerät des Ing. Baumgartl 
und seiner Bedeuwng für das Bergsteigen derichtet., Es 
folgen dann, bedauerlicherweise Angriffe gegen den ÖAV 
im Zusammenhang mit der ^üttenbegünstigung für Mi t -
glieder.des ÖTK auf. den Alpenvereinshüttew in,Ti.rol. 

•vi : „Der Naturfreund" _••,.. 
In der infolge technischer. Schwierigkeiten-erst; kürzlich 

ausgelieferten Juli-August-Folge.-, des „Naturfreunds" 
schreibt Nationalrat. i Winterer, über.; das Ergebnis der 
internationalen.-Konferenz der' Naturfreunde in Zürich. 
2. Nemec. berichtet über das Hochzeltlager, der Iungberg-
steiger der. Alpinistengilde in:der Glockner-Gruppe. H. Kosch 
ichildert eine Sommerschitour m die Iillettaler. Alpen. 
In der Bücherschau sind.- außer Besprechungen^ von Reife-
werken auch solchem über7 politische .Schriften enthaltend 
Die Ausstattung des auf. Kunstdruckpapier, gedruckten Heftes 
ist sehr ansprechend. .;> ; , , : ^ 

; V•'„öftemichifche.Butte"./?:,/,':'iï't-J^'ï 
Das Bundesamt für Eich» , und Vermessungswesen 

(ehemals Kartographisches Institut) in. Wien, 8.,, Kröten^ 
thallergaffe 3, das bereits früher mit der Ausgabe der 
„Österreichischen Karte" im Maßstabs 1:50.000-begonnen 
hatte (erschienen sind die Blätter des Salzkammergutes', 
Osttirols und eines Teiles von Kämren).'gibt jetzt eine 
provisorische Ausgabe der. übrigen »Blätter heraus, 'die aus 
einer Vergrößerung der Spezialkarte besteht. Derzeit sind 
48 von diesen Blätternd ausgäbedereit; die Fertigstellung 
der restlichen 147 Blätter ist bis., Ende 1946 geplant. 
Die Gesamtausgabe der „Österreichischen Karte" . wird 
213 Blätter umfassen. Der Preis e i n e s Blattes beträgt 
S 1.50. '..'..;:.'; ;,„•.; ,;, •;.•'. /:.;r\;

:, •'•,"\t.:0 V; ' . . ' - ';.',.;',. 
Verbehrsbarte von Österreich ^ 

Im Bellaria-Verlag, Wien, ' 1. Bez.; Bellariastraße 4, 
erschien' kürzlich eine „Verbehrskarte" von Österreich im 
Maßstab von 1:750.000. Die Bezeichnung ist etwas irre-
führend, denn es handelt sich nur um eine Eifenbahnkarte, die 
Straßen sind darin nicht eingezeichner. Lediglich in drei 
kleinen Nebenkarten sind die in Betrieb stehenden Auto« 
buslinien eingezeichnet. Die Ausstattung der Karte in Vier-
farbendruck ist reichhaltig, die Zeichnung der Bahnlinien 
sehr- übersichtlich.—Außer- sämtlichen Stationen sind auch 
die Entfernungen zwischen: den einzelnen Stationen an» 
gegeben. Kleine Nebenkarten der Landeshauptstädte zeigen 
die Lage der Bahnhöfe in den einzelnen Städten. Preis 
4.20 Schilling. ' \ 

Neuauflage von Landkarten • : f\ 
Alle Mitglieder, denen Unrichtigkeiten, der vorhan-

denen Landkarten auffallen, werden gebeten, ihre Wahr-
nehmungen dem Eich- und Vermeffungsamt (früher Karto-
graphisches Institut), Wien, 8., Krotenthallergasfe 3, bzw. 
der Kartographischen Anstalt Freytag . ^ Berndt) und 
Artaria, Wien, 7., Schottenfeldgasse 62, zukommen zu lassen. 

. ^Anzeigen , 
Alleinige Anzeigenannahme und Verwaltung: ''.'-• 

»Antaios". Adreh» und Anzeigenbuchverlag Erwin Müller. l7..Velgfleigg2sse5 
Stlldtbüro: Wien. I., Dpenrnng 19 — Auf A.33-Q.88 -

33er f auf e! 
Bergschuhe, 41. getragen. 3 200— : Pickel, 95/31. 
3 25.—: Seehunde und Wachse, S 40.—, Kock» . 
platte, „Electricus-Volta", 220/1200 W., S 60 . - ; 
Opernglas, 5 150.—. Jahrgänge «Bergsteiger" und 
„Nachrichten". Zuschriften unter .Gelegenheit 146" an .. 

. .. die Anzeigenoerwaltung. 

V. b . b . 

'_•;•.••. Unbestellbare Zeitungen zurück an: : . 
„Österreichischen Alpenverein*, Wien, 1., Walfischgasse 12." 

Herausgeber, Eigentümer und Verleger: -,y> .. : • 
HauptausschuS des „Österreichischen"Alpenvereins", Wien,I..:Waüischg. 12. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Rudolf Brésctiar,' ebenda. 
Druck : A. Luigard(verantwortl. Dkfm. RichardHonetz),Wien,yUl., Pfeilg. 35 
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Wien, Dezember 1946 

vas Gesetz des Vereins 
Gedanken zur neuen Fassung der Satzung des ÖAV 

Von Dr. Franz H i e s f 

Jede Gemeinschaft von Menschen bedarf einer klar 
umrissenen Zielsetzung und einer zweckmäßigen Organi-
sation. Beides festzuhalten, ist Aufgabe der Satzung. 

Die erste Satzung des £)AV war zu einer Zeit ge-
schaffen worden, als keinerlei Verbindung mit den Vun-
deslandern bestand, als der Wille derjenigen, die die 
Organisation in die Arbeitsgebiete, in die Berge, tragen 
sollten, nicht gehört werden konnte. I n dieser Erkenntnis 
beschränkte sie sich auf die Erfüllung der notwendigen 
gesetzlichen Voraussetzungen einer Vereinssatzung und auf 
eine möglichst knappe Formulierung der großen Linie, 
die der Verein einzuschlagen gedachte. 

Es war daher die erste Aufgabe der im August dieses 
Jahres auf dem Rupertihaus am Hochkönig zum ersten 
Male versammelten Vertreter aller Bundesländer, jene 
Satzung zu entwerfen, die als Grundlage für die Arbeit 
des Vereines in der kommenden Zeit geeignet fein, dio 
also den Zweck und die Ziele des Vereines einerseits, 
seinen organisatorischen Aufbau andererseits festlegen sollte. 
Dieser Entwurf wurde nun in der außerordentlichen Haupt-
Versammlung am 29. September in Wien von sämtlichen 
anwesenden Ländervertretern einstimmig angenommen, so 
daß er also mit Recht für sich in Anspruch nehmen darf, 
den einheitlichen Willen aller im £>AV geeinten Berg­
steiger zu repräsentieren. 

Der ÖAV. war ideell keine Neugeburt. Schon vor 
mehr als 80 Jahren hatten wahrhaft weitblickende Männer 
jenen Osterreichischen Alpenverein gegründet, der dazu 
berufen war, in Erfüllung seiner Ziele unsere Ostalpen 
in einem Maße zu erschließen, wie keine andere Gebirgs-
gegend je erschlossen wurde. Dessen makellose Tradition 
in der Vielfalt seiner sachlichen Betätigung fortzusetzen, 
wurde in der Neufassung der Satzung der Einzelauf-
zählung der Vereinszwecke vorangestellt und damit auch 
schon der Gedanke verankert, jenen, die an der sachlichen 
Arbeit des aufgelösten Alpenvereins tätigen Anteil ge-
nommen hatten, ihre Rechte an dem bestehenden alpinen 
Vermögen zu wahren. Die Kenntnis der Hochgebirge zu 
erweitern, das Bergsteigen in allen feinen Formen zu 
fördern, die Schönheit unserer Berge in ihrer Ursprung-
lichkeit zu erhalten, der Erziehung zu wahrer Heimatliebe, 
zum österreichischen Volkstum, zu dienen, hat sich der 
QAV also zum Ziel gesetzt. 

Konnten diese Vereinsziele leicht in klare Worte ge-
kleidet werden, so sind die Mittel, diese zu erreichen, 
vollständig gar nicht aufzuzählen. Nur die wesentlichen 
Arbeitsgebiete sind hinweisend angeführt und nennen all 
die Aufgaben, die bisher alpinen Vereinen überhaupt je 
gestellt wurden: neben der praktischen Tätigkeit des Berg-
i'teigens im weitesten Sinne sind unter anderem genannt: 
das Rettungswesen, die Förderung des Verkehrs in den 
Alpen bis zum Bergführerwesen, wissenschaftliche Arbeiten 
und die Pflege des Naturschutzes.' 

Angesichts der Erfahrungen der jüngsten Zeit galt es, 
die Stellung des Vereins zu den Gegebenheiten des 
Tages klarzustellen. Der Verein will allen dienen, die 
wirklich in den Bergen nur all die unendlichen Werte 
suchen, die uns nur die Natur zu schenken vermag. Jede 
andere Betätigung muß daher aus seinen Reihen gebannt 
sein, aber auch alle Ideen, die die Menschen in Kate-
gorien irgendwelcher Art zu scheiden vermögen, dürfen im 
Verein kein Betätigungsfeld finden. 

Mi t ideellen Werten soll kein Geschäft gemacht 
werden. So wurde auch die Gemeinnützigkeit des Ver-
eins ausdrücklich in der Satzung erwähnt. 

Diese allgemeinen Ziele soll nun eine Organisation 
erfüllen, die all die Einzelfragen des Alltags lösen soll. 
Begreiflich nun, daß deren Aufbau den größten Teil der 
Satzung ausfüllt; müssen doch alle möglichen Sicherungen 
festgelegt werden, daß wirklich der Wille der Mitglieder 
unverfälfcht erfüllt wird. 

Jede alpine Betätigung ist Gemeinschaftssache. Daher 
sind die Einzelmitglieder örtlich in eine, in Städten auch 
mehrere Gemeinschaften, Sektionen genannt, zusammen-
gefaßt, und diese bilden gleichsam die Zellen des Gesamt« 
Vereins. Dieser kann sich nicht mit der Betreuung des 
Einzelmitgliedes befassen: seine Aufgabe ist es vielmehr, 
die gemeinsamen Interessen der über das ganze Land 
verstreuten Mitgliedergruppen zu wahren, die einheitliche 
Arbeit zu gewährleisten und dort mit den Mitteln der 
Gesamtheit einzugreifen, wo die einer einzelnen Sektion 
nicht reichen und ein Gesamtinteresfe gegeben ist. Da 
nun diese Sektionen mit Rechtspersönlichkeit ausgestattet 
sind, so swd die Einzelmitglieder lediglich mittelbar Mit-
glieder des Gesamtvereins. Weil aber die Sektionen unter 
dem gemeinsamen Dach des OAV geeint sind, genießen 
die Einzelmitglieder praktisch Mitgliedsrechte bei allen 
Sektionen. 

Das oberste Vereinsorgan ist nach gutem demakrati-
schen Grundsatz nun die Versammlung der Sektionen 
oder, wie sich die Satzung ausdrückt, die Hauptoerfamm-
lung. Sie tritt alljährlich im Spätsommer zusammen und 
hat über die grundlegenden Vereinsfragen zu entscheiden, 
was insbesondere darin zum Ausdruck kommt, daß eine 
Änderung des Vereinszieles oder der Mittel, dieses zu er-
reichen, nur von ihr bestimmt werden kann. Unter ihren 
zahlreichen Rechten ist ihr vornehmstes, die Wahl der 
Männer vorzunehmen, die den Verein nach außen ver-
treten und seine Geschicke leiten. 

Um dieses Gremium, den Hauptausschuß, schlagkräftig 
zu machen, durfte er zahlenmäßig nicht zu groß werden. 
Es sollten aber alle Bundesländer ohne Berücksichtigung 
der jeweiligen tatsächlichen Mitgliederanzahl vertreten sein, 
denn jedes Land hat im Rahmen des Vereins seine eigene 
Aufgabe zu erfüllen, und hat damit den berechtigten An-
fpruch darauf, seinen besonderen Bedürfnissen Ausdruck 
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geben zu Können. Lediglich Niederösteireich und das 
Burgenland wurden als eine Einheit betrachtet. 

I n der administrativen Tätigkeit des Gefamtoereins 
sind aber, bedingt durch die staatlichen Verhältnisse einer-
seits und die praktischen Erfordernisse andererseits, zwei 
Schwerpunkte notwendig geworden. Ein Verein von der 
Größe des ÖAV. mußte am Sitz der Zentralbehörden 
entsprechend vertreten sein. Wien hatte aber auch als 
Mitgliederreserooir einen Anspruch auf eine Sonderstellung. 
Andererseits ist die praktische Tätigkeit, die Arbeit in 
den Bergen, von Wien aus infolge feiner Entfernung 
von den Hauptgebieten schon in Zeiten normaler Ver-
Kehrsmöglichkeiten fast nicht befriedigend durchzuführen. 
So wurde also zum Sitz des Gesamtvereins, also des 
Hauptausschusfes, als dessen Exponenten, Wien bestimmt, 
während der Träger der praktischen, Arbeit, der Ver-
waltungsausschuß, alle fünf Jahre feinen Sitz wechseln 
soll, nicht zuletzt, um immer wieder neue Männer und 
damit neue Ideen in den Dienst des Vereins zu stellen. 

Diese beiden Schwerpunkte spiegeln sich auch im 
Hauptausschuß wider, in dem, wie schon oben ausgeführt, 
jedes Bundesland einen Sitz innehat, während Wien 
und das Land des Sitzes des Verwaltungsausschusses mit 
ie drei Mandaten vertreten ist, wobei Wien unter diesen 
den ersten Vorsitzenden, und das Land des Verwaltungs-
ausschusses den zweiten Vorfitzenden des Gesamtvereins 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und. 

ein gesegnetes Neujahr, 

wünscht der Alpenverein 
all seinen Mitgliedern/ 

stellen. Somit besteht der Hauptausschuß aus insgesamt 
zwölf Männern. 

Den Grundstock des Verwaltungsausfchusses bilden 
drei Hauptausschußmitglieder, die sich nach den Erforder-
nissen im Einvernehmen mit dem Hauptausschuß durch 
sachkundige Vereinsangehörige - ergänzen. Während der 
Hauptausschuh unter seine Mitglieder Sachgebiete grund« 
sätzlich nicht verteilt, hat jedes Mitglied des Verwaltungs-
ausschusses eines oder mehrere Sachgebiete zu betreuen. 

Dem Wesen des Vereins entsprechend, sind sämtliche 
Mitglieder des Hauptausschusses und des Verwaltungs-
ausschusses ehrenamtlich tätig. 

Für die Zeit der besonderen Verhältnisse, die gegen-
wärtig in Österreich herrschen und die vielleicht am besten 
durch das Bestehen von Demarkationslinien gekennzeichnet 
find, wurde die Notwendigkeit empfunden, in den einzelnen 
Ländern bestehende Sektionen zu Interessengemeinschaften 
Zusammenzuschließen, die als Landesverbände ebenfalls 
eigene Rechtspersönlichkeit besitzen. Diese sind in den 
Einführungsbestimmungen zur Satzung verankert, womit 
schon, angedeutet ist, daß ihre Tätigkeit zeitlich begrenzt 
sein soll, worüber.allerdings nur die Hauptversammlung 
zu entscheiden hat. 

Das einzelne Mitglied, das eine Fahrt unternimmt, 
sich über einen gut markierten oder versicherten Weg 
freut, unvergeßliche Erinnerungen von Abenden in ge-
mütlichen Hütten mit in seinen Alltag nimmt, ahnt nicht, 
welche Ansprüche an die Träger, der Organisation dieses 
großen Apparates gestellt werden, mit wieviel Selbst-
lofigkeit und Idealismus diese am Werk sind, und wie 
wenig Dank sie in der Regel ernten. So sollen diese 
Zeilen nicht, ein Kommentar oder eine Interpretation der 
Satzung sein, deren Text solcher wohl nicht bedarf:' sie 
sollen nur den einzelnen Genießer dazu anregen, einmal 
daran zu denken, wie viele Menschen dazu, notwendig 
sind, um all die Aufgaben zu erfüllen, die sich der ÖAV 
gestellt hat. 

Gleiches Recht für alle! 
Von Dkfm. Dr. Karl H a w l i k . , 1 . Vorsitzender des £>AV 

Unter dem Titel «Nie wieder Deutscher Alpenverein" gibt das 
«Neue Osterreich" in feiner Ausgabe vom 24. November 1946 
eine teilweise entstellte Wiedergabe über die auf Einladung des 
Unterrichtsministeriums erfolgte erste Zusammenkunft der alpinen 
Vereine zur Schaffung einer zentralen Organisation der alpinen 
Verbände. Abgesehen davon, daß die alpinen Vereine niemals 
beschlossen, »die Aufgaben des früheren Deutfchen Alpen-
Vereines zu übernehmen", sondern sich nur grundsätzlich zur 
gemeinsamen Zusammenarbeit m alpinen Fragen bereit 
erklärt haben, werden insbesondere dem ÖAV Tendenzen 
unterschoben, die den Tatsachen keinesfalls entfprechen. 
Der im November 1945 gegründete QAV hat des öfteren 
durch feine berufenen Vertreter erklärt, daß er die Zu-
iammenarbeit mit den anderen alpinen Vereinen wünsche. 
Er wollte keineswegs, wie es das „Neue Österreich" dar-
stellt, „für die gesamte Touristik in Österreich verantwortlich 
sein und alle entscheidenden Fragen von sich aus regeln". 
Er wollte lediglich in allen alpinen Dingen m i t v e r-
a n t w o r t l i c h sein. Diese Verantwortung ist getragen 
von den über viele zehntausend zählenden Mitgliedern, 
die in alpinen Fragen nicht nur durch ihre Zahl, sondern 
vor allem durch ihre langjährige Erfahrung, die sie den 
Mitgliedern anderer Vereine voraus haben, wesentlich 
gehört sein wollen. 

I n einer zentralen Organisation der alpinen Ver-
bände wird der ÖAV schon im Hinblick auf diese Er-
fahrungen und Leistungen seiner Mitglieder in alpinen 
Dingen wesentlich beitragen können. I n einer Demo-
kratie ist es selbstverständlich, daß alle an einer Organi-
sation Teilhabenden gleich sind, mit gleichen Rechten und 
gleichen Pflichten^ Der ÖAV hat nie, wie es das 
..Neue Österreich" behauptet, irgendwelche V o r r e c h t e 
für sich beansprucht. Aber weil er gleiches Recht wie die 
übrigen haben will, verlangt er vor allem, daß seinen 
Mitgliedern ihr Recht wird. Denn der ÖAV hat in 
seinen Reihen zum größten Teil die unbelasteten Mit-

glieder des aufgelösten DAV. Diese zu sammeln, sie zu 
betreuen und ihre wohlerworbenen Rechte wahrzunehmen, 
war ja letzte Veranlassung zu seiner Gründung. Diese 
Mitglieder haben seinerzeit durch ihre Opfer und Beiträge 
den größten Teil des Vermögens des nunmehr aufgelösten 
DAV geschaffen. Der QAV will, daß diese Mitglieder 
die von ihnen geschaffenen Vermögenswerte aus der 
Liquidation wieder zurückerhalten. Nur wer an der 
Liquidationsmaffe des DAV ungerechtfertigtermaßen pro-
filieren will, wird sich dieser gerechten Forderung ent-
gegenstellen. 

Es ist auch völlig abwegig, wie es das „Neue Öfter-
reich" tut, immer wieder die Fehler und die politische 
Einstellung des aufgelösten DAV. der sich, weil aufgelöst, 
gegen manche dieser Vorwürfe nicht wehren und zu ihrer 
oft mehr als fraglichen Richtigkeit nicht Stellung nehmen 
kann, im gleichen Atem mit dem neuen ÖAV zu nennen. 
Damit soll offenbar in der breiten Öffentlichkeit bewirkt 
werden, eine Verbindung zwischen diesen Vereinen her-
zustellen. Der neue ÖAV schließt bewußt an die guten 
Traditionen des im Jahre 1862 gegründeten ersten Otter-
reichischen Alpenvereines an. An den ÖAV schließen sich, 
ebenfalls bewußt, alle unbelasteten Mitglieder des auf' 
gelösten Deutschen Alpenvereines an. Ein anderer „An-
schlufs" aber kommt für den ÖAV unter keinen Umständen 
in Frage. Das ist oft genug vom ÖAV betont worden 
und kommt auch in feinen Handlungen deutlich zum 
Ausdruck. 

. D e r ÖAV hat,,sich zur Mitarbeit in allen alpinen 
Fragen, soferne sie nicht grundsätzliche Lebettsinteressen 
des Vereines betreffen, bereit erklärt. Wenn dem ÖAV 
in der Hüttenfrage Gerechtigkeit geworden ist. dann wird 
nicht mehr — wie dies im. vergangenen Jahre der Fall 
war — die Hüttenfrage den Weg verrammeln, sondern 
er wird frei fein zum Ziele der gemeinsamen Zusammen-
arbeit aller alpinen Vereine. 
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Von den Landesverbänden 

. ,,fJ ,,....,,:,.- Landesverband Wien. ^ ,-; 
:H:(>b .. , Wien, l., Walfischgasse 12 : , ' ,-..•• 

Griindungsversammlung 
/ ' ' Am 23. November fand in Wien die Gründungsver-
sammlung des LV statt, bei der die Hauptausfchußmit-
gliedert die Herren ' 
" D r . Herbert N e u h a u s e r ( S . Edelweiß), und 

' ^ ' 7 Robert O b r e cht (<5. Vindobona) ;,, 
zu' Vorsitzenden gewählt wurden. '"'•' ! >;«, 

I m Vorstand sind außerdem folgende Kerren vertreten:' 
',., Walter D e n k ( S . Wiener Lehrer), "y-;: ,; „,,., 

^ , Rudolf H a v e l ( S . Wanderbund). :,'"!.-..'„l':: .'.',". 
;'.y' Josef I n g r i sch ( S . Steinnelke), /'.'';•'•.'•'' 
>J' Josef M e r z ( 6 . Vindobona). ' . : ' . ' 

I n g . Hans T a t z l (Akademische Sektion Wien), 
3ng. Josef 6 chat t a u e r ( 5 . Wien), ; - -, 

{ Franz W a t z a k ( S . Enzian). 
! I n g . Rudolf W i s m e y e r ( S . Edelweiß), 
i, Die S . Hochwacht und Speckbacher werden durch die 
S . Vindobona. die S . Bergwacht durch die S . TA. Wan-
Verbund, und S . Tauriskia durch die S . Enzian vertreten. 
' - Die ^Nachrichten der Landesverbände Wien. Nieder-
österreich und Burgenland" sollen als Mitteilungsorgän 
der Wiener/' niederösterreichischen ' und burgenländischen 
Sektionen beibehalten werden, auch wenn einzelne Sek-
tionen ein eigenes - Nachrichtenblatt herausbringen. I n 
dem Blat t sol len 'außer den Mit te i lungen-des Landes-
Verbandes die Nachrichten der einzelnen Sektionen gebracht 
»werden, wobei vor allem d i e Sektionen zu Wort ' kommen 
sollen, die über kein eigenes, Nachrichtenorgan verfügen. 
Außerdem werden in den „Nachrichten" die Hütten, Wege 
und ' Verkehrsnachrichten von Niederösterreich und sonstige 
alpine Mitteilungen von örtlich begrenztem Interesse ver-
öffentlicht. • 

) Sebtionsgriindungen 
' A u ß e r den in der November-Folge der „Mitteilungen" 
genannten Sektionen haben noch folgende ihre gründende 
Hauptversammlung abgehalten: 

Sektion Bergheimat am 18. Oktober: 
Akademische Sektion am 13. November: 
Sektion ..Tauriskia" am 16. November: 
Sektion Wiener Lehrer am 21. November. 

Sektionsanschriflen (Richtigstellungen) 
Sektion „Edelraute": Dr. Franz P o s s o l t : 
Sektion Liesing: Perchtoldsdorf. Kyrllallee Nr. 22, 

Ruf 225, und Wien R-33-1-63-U. 

Landesverband Oberöfterreich^ 
. Linz. Spittelwiefe 15 

Gründung des Landesverbandes 
Die Tätigkeit des £>AV hat in Oberösterreich in den 

meisten Sektionen voll eingesetzt. M i t der Gründung des 
Landesverbandes Oberösterreich hat der Wiederaufbau 
einen gewissen Abschluß erreicht. I m Kasinofaal in Linz 
fanden sich am 13. November die Vertreter von folgenden 
Sektionen ein: Linz, Braunau, Bad Hall , Gmunden, 
Goisern, Bad Aussee, Lambach. Schärding. Freistadt. 
Steyr, Vöklabruck. Wels , Spi t ta l a. Ph . . ferner der 
Leiter des Bergrettungsdienstes. Herr Treuschütz. Der 
Vorsitzende der Sektion Linz. M a r Sommerhuber. gab in 
einem großangelegten Vortrag einen Überblick über die 
bisherige Entwicklung des Alpenoereines. über die Rechts-
läge und über die Besitzverhältnisse der Alpenuereinshütten. 
Die Änderung der Organisation durch die Gründung der 
Landesverbände ist eine zeitbedingte und vorläufig nur 
auf die Dauer der außerordentlichen Verhältnisse gedacht. 
Die Beratung ,über die Satzungen des Landesverbandes 
ergaben die einstimmige Annahme. I n den Vorstand 
wurden einstimmig gewählt: 

r " Vorsitzender: Max S o m m e r h u b e r ; 
Stellvertreter: ' P r i m ä r ' Dr.'! Amon; Schriftführer: 

Steiner-Hackenberg: Säckelwart: E. v. Kulmburg. 
"" Rettungswesen: Treuschütz: Führerwesen: Franz Hin-
terberger: Iugendbergsteigen:< Leopold Steinücker: Natur-
schütz: Dr. Amon; Vortragswesen: Karl Wieshammer: 
Presse: Ed. Schröder? Beirä te : Dr. Karl Gusenleitner. 
Wels ; Franz Hilber. S teyr : Franz Hollinetz. Vöckladruck 
Sekretär : Wetisek. -

, Nach sehr anregenden Berichten über Naturschutz, 
Bergrettungsdienst, Bergführerwesen und zahlreiche all-
gemein „ interessierende Fragen wurde, die Dagung nach 
siebenstündiger Dauer geschlossen. 

Generalversammlung der Sektion Linz 
Am 23 /Ok tobe r hielt die Sektion Linz des ÜAV 

im Kasinosaal die diesjährige Generalversammlung ab. 
I m Ju l i 1945 wurde auf Grund des Vereinsreorgani-

fatlonsgesetzes ein Vorstand gebildet, in dessen Namen 
Herr Steiner-Hackenberg einen ausführlichen Rechenschafts-
bericht brachte. Nach einem kurzen Überblick über die 
Ereignisse nach Kriegsende,-die in anderen Bundesländern 
zu schweren Schädigungen der Interessen der Mitglieder 
geführt hatten, konnte der Vorsitzende feststellen, daß in 
Oberösterreich diese Zustände vermieden werden konnten. 
^Primarius Dr. Amon. als Treuhänder aller Alpcnvereins-
fektionen von der oberösterreichischen Landesregierung be-
stellt, erreichte, mit seltener Umsicht und weitblickender 
Erkenntnis der Lage, daß bis zur Übernahme in die 

-Verwaltung der Militärregierung der Besitz des Vereines 
unangetastet blieb. 
- ' D i e Sektion zählt derzeit 3273 Mitglieder, hiezu 
kommen noch 494 jugendliche Bergsteiger. Die Hütten-
berichte über die Hofpürglhüttc, das Linzerhaus, die 
Scharwandelhütte, die Steyrerfeehütte, die Giselawarte 
und die Jugendherberge Spital am Pyrhn wurden ein-
stimmig zur Kenntnis genommen. 

Dr. Amon, als Berichterstatter über die Satzungen, 
führte aus : .Unpolitisch", das will besagen, daß der Alpen-
verein mit Poli t ik nichts zu tun hat. ja, daß wir poli« 
tische Erörterungen innerhalb des Vereines und in unseren 
Hütten vermeiden wollen. I m £>AV' soll jeder Berg­
steiger sich wohlfühlen, ob er von rechts oder von links 
kommt, wenn er nur in ehrlicher Liebe zur Na tu r und 
zu den Bergen mit uns Kameradschaft halten will. 

Nach der einstimmigen Annahme der Satzungen und 
dem beifällig aufgenommenen Kassenbericht wurde eben-
falls einstimmig der neue Ausschuß gewählt. Diesem ge-
hören an als 

Vorsitzender: M a x Sommerhuber: 
1. Stellvertreter: P r i m ä r Dr. Hans Aman: 
2. Stellvertreter und 1. Schriftführer: Josef Steiner-

Hackenberg: 
Die geplante Tätigkeit der Sektion erstreckt sich auf 

Lichtbildervorträge, alpine Schulung. Errichtung einer Berg-
steigerschule mit anschließender praktischer Ausbildung. 
Neubelebung des Bergführerwesens. Ein besonderes 
Augenmerk wird dem Leistungsbergsteigen durch Errich-
tung einer Bergsteigergruppe zugewendet und der alpine 
Schilauf durch kurze Kurse für Anfänger und Fort-
geschrittene gefördert. Die Betreuung der AV-Iugend 
wird ganz besonders unterstützt durch Gemeinschaftswande-
rungen. Schifahrten unter kundiger Führung, Gewährung 
von Fahrtbeihilfen, Begünstigungen auf Schutzhütten und 
in Jugendherbergen sowie Verleih von alpiner Aus-
rüstung: Die reichhaltige'Bücherei wird in Kürze wieder 
zur Verfügung stehen. 

Schließlich wurde noch auf die alpinen Organifa-
tionen verwiesen, die von allen Bergsteigervereinen er-
halten werden: das sind der alpine Ausschuß und der 
Bergrettungsdienst. Besonders der Bergrettungsdienst in 
Oberösterreich ist für alle Bundesländer vorbildlich ge-
worden, ein Verdienst des Leiters des B R D , Herrn 
Treuschütz. 

., Sektionsanschriflen (Richtigstellungen) 
G o i s e r n : Konrad P i lz . N r . 104: 
L i n z : Geschäftsstelle. Spittelwiese 15: 
S c h ä r d i n g : August Fi rbas , Innbruckgasse 112: 
S t e y r : Franz Hilber, Konradstraße 20. 
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Landesverband Salzburg i.G^ 
Salzburg, DreifaltissKeitsgasje 9 ,.. 

Setttionsanschriften , ^ ,, 
(Sektionen in Gründung) > 

B a d g a st e i n: Kurdirektor Heinrich' v. Zimburg: ^ 
B a d Ho f g a st e i n: E. Wolkersdorfer; ; :.,: 

• H a l l e i n : Dir. Josef Göttlicher. Pfarrgasse 174: 
' Lend - D i e nt en:- Dipl.-Ing. Brenner, Lend:';•'•/'" 

L o f e r: Kilian Schwarzgruder, Verkehrsveretn: " 
L u n g a u - T a m s w e g : Ferd. Aigner, Tamsweg: 
M i t t e r s i l 1: Norbert. Vogelreiter:. 
O b e r n d o r f : Gregor Mühlthaler, Hochaus 6; 
N a d st a d t : Ing. Walter Gefäll. Nr. 174: 
S a l z b u r g : Ar. Guntram Hörburget. Dreifältig« 

keitsgasse 9: : ' 
St. I ö h a n n i m P o n g au : Anton Gässer: , ; ' ' 
Z e l l am See : Ing. , Baumgartner, Kaprun. 

Landesverband Steiermark 
• Graz, Sackstratze 16 

Ein Jahr Arbeit in Steiermark >;• 
Anfang dieses Monats jährte sich der Tag. an dem 

in Graz unter Vorsitz des Grafen Strachwitz der Steirische 
Gebirgsverein wiedergegründet worden war. Aus der 
Erkenntnis heraus, daß die ideellen und materiellen Werte 
des ehemaligen Alpenoereins nicht zugrunde gehen dürfen, 
hatten sich 36 Männer, größtenteils Heimkehrer, zu-
sammengefunden, um mit dieser Wiedergründung einen 
Schritt auf einem Weg zu tun, dessen Endziel.damals 
noch in nebelhaften Fernen stand. 

Drei Schilager, auf der Hirscheggerhütte. dem Gras-
Meran-Haus und der ATV-Hütte auf der Tauplitz, wei» 
ters Schikurfe, Lichtbildervorträge, ein Steirifch-Tanzkurs, 
ein netter steirischer Heimatabend im Kammermusiksaal, 
und die beiden Steirerbälle in den Redoutensälen sorgten 
für das Bekanntwerden des StGV. 

Mittlerweile wurden auch in anderen steirischen Orten 
Sektionen gegründet, so zum Beispiel in Kapfenberg. 
Liezen, Schladming, Schwanberg, Leoben, Knittelfeld usw. 
Die Bestellung des Präsidenten des StGV. Graf Strach-
witz. als zweiten Treuhänder in der Verwaltung des 
ÄAV-Besitzes in Steiermark, war der erste, wirkliche 
Erfolg. ; . 

Am 15. Mai fand die erste Hauptversammlung des 
StGV statt. Besonders erörtert wurden dabei die'Ver-
Handlungen mit dem inzwischen in Wien ins Leben ge-
rufenen ÖAV. Diese Hauptversammlung brachte auch 
die Arbeitstrennung zwischen dem Hauptausschuß, und der 
Sektion Graz. t ,', . . • 

Die Ende April von der Sektion, Graz ins Leben 
gerufene Fachstelle „Touren und Wandern" brachte große 
Erfolge. Die Durchführung vieler gemeinsamer Fahrten, 
die trotz großer Benzinschwierigkeiten meist mit Kraft-
fahrgeugen durchgeführt wurden, warb dem Verein viele 
neue Mitglieder. Vis E n d e . Oktober führte diese Fach-
stelle 25 Wanderungen, 40 Bergfahrten, 10 hochalpine 
Tourenführungen und 5 Urlaubstouren mit insgesamt, fast 
2000 Teilnehmern durch. 

Am 7. und 8. September fand eine außerordentliche 
Hauptversammlung auf dem Schock! statt. Vertreter von 
zwölf Sektionen und des Hauptausschusses Wien nahmen 
daran teil. Neben vielen Beschlüssen organisatorischer 
Art war die Umwandlung des StGV in einen Landes-
Derband des ÖAV das Hauptergebnis dieser Tagung. 

M i t der Schaffung eines ganz Österreich/ umfassen-
den Vergsteigerverbllndes, der an die Überlieferung des 
im Jahre 1862 gegründeten ersten Österreichischen Alpen-
Vereins anknüpfen -soll, war eiw Punk t erreicht, der be« 
reits weit jenseits des Zieles lag. das sich zehn Monate 
zuvor die ersten Wiedergründer des S t G V gesteckt hatten. 

Landesverband Kärnten)!!dò.tii!? 

Klagenfurt. . St. Martin, Rankengasfe. 30 ,., 

'*:'.,."' Lagebericht ; ™ ™ ~ ™ ~ ™~ 
Bis heute- sind folgende Kärntnöt ' Sektionen von 

den Behörden bestätigt: Klagenfürt. Mallnitz. ©pittai 
an der Drau, Villach (gründende Versammlung am "28. No-
vember), Winklern und Wolfsberg. 

Die. Sektion Klagenfurt trat am 21. November erst-
malig mit' einer Veranstaltung an die,. Öffentlichkeit. 3n 
einem sehr gut besuchten Sektionsabend wurden die Mit-
glieder mit verschiedenen Problemen des QAV bebannt-
gemacht. Ein Lichtbildervortrag über die /Schobergruppe 
ergänzte das Programm. Es ist' geplant, in regelmäßigen 
Abständen solche Abende zu veranstalten.'./ 

Die alpine und wintersportliche Betätigung ist in 
Kärnten durch die außerordentlich schlechten Verkehrs« 
Verhältnisse sehr eingeschränkt. Trotzdem sind' von den 
Sektionen Führungstouren und Schilager geplant. Die 
Werbetätigkeit ist im vollen Gange. ' . , 

Vorarlberg ^ ^ 
Pulverlurmstratze 2 ' : ^ "'Y 

,'t Sebtwnsanfchrift / ^ 
'r I n Vorarlberg besteht derzeit nur eine einzige Sek-
tion, die in mehrere Bezirke geteilt ist: 
B l u d e n z. Ne n z i n g und B l u m e n e g g: ,!Pludenz, 
..,.;.• Pulverturmgafse 2. •;.'.. 
B r e g e n z und B r e g e n z e r w a l d : Frau Tizian, 

Haupttrafik. Bregenz, Rathausstraße. ! 
D o r n b i r n : Adolf Hilbr, Dornbirn ,11, Marienweg/2. 
H o h e ne m s: August Aberer, Bäckermeister, Hohenems, 
,, Burgstraße 4. 
F e l d Kirch: Herbert Müller, Feldkirch. Tiroler Bank. 
Lüste na u:' Hans Vogel, Lustenau. Radetzkystraße 38. 
M o n t a f o n : Karl Berger, Schruns. -\.; ,, ; ) 

Kutten und Wege 
Winlerbewirlfchaflung der Salzburger Kulten > 

I n den nachstehend genannten Schutzhütten' ist'der 
Aufenthalt im Winter nur. in folgender Höchstdauer zu-
l W g : -,. ';... '• •••.": :'.'..,- . ;;;•>. 
14 Tage. 
») V o l l bew.: Seckarhaus, Iehnerkar- (Bohemia-) 

Hütte,-' Wildkögelhaus, Hofgasteinerhütte auf der 
Schlotzalpe, Dr.-Mehrl-Hütte und . Murhütte. ^ 

7 Tage. •-: 
2) V o l l bew.: Tappenkarfeehaus, Kürsinger-^ Lau-

fener- und Erichhütte: 
b) t e i l w . bew.: Vüschling-, Rudolfs-, Radstlldter-, 

Iwölferhorn-, Schmid - Iabierov-, Wiechentaler-, 
Fischer-, Landwierseen- und Theodor - Harprecht-
(Warnsdorfer-) Hütte. 

3 Tage. 
a) V o l l b e w . : Vlindeck- (Ostpreußen-) Haus, Iepper-

zauerhaus. Karl-v.-Stahl-Haus, Dr.-Heinrich-Hackel-
Hütte (Söldenhaus), Iittelhaus, Theodor-Körner-Hütte 

, und österr. Reiteralmhütte: , / 
b) t e i l w . b e w . : Tauriskia-, S t . Pöltener-, Holler-

bach- (Fürther-) Hütte, Haus am Reichenspitz, (I i t t -
"'s auerhütte), Anton-v.-Ruthner-Haus (Thüringerhütte), 

Hochtennhaus (Gleiwitzerhütte), Purtfchellerhaus. Hunds-
' , todhaus (Ingolstädterhaus), Kitzsteinhornhaus (Kre-

felderhütte), Riemannhaus, Badgasteinerhütte am 
Gamsgarkogel, Herzog-Ernst-Haus (Niedersachsen-
haus), Hofpürglhütte und Schweigerhaus: 

c) ü n b e w . : Eckberthütte, Gwechenberghütte und Roß-
bergalmhütte. 

Hüttenverzeichnis von Steiermark 
Die Sektion Graz-StGV. wird mit der Heraus-

gäbe eines umfassenden Schutzhüttenverzeichnisses ! von 
Steiermark den Alpenvereinsmitgliedern ein genaues Bild 
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der augenblicklichen Lage auf. unseren Hütten geben. Dieses 
Schutzhüttenverzeichnis wird am 15. Dezember erscheinen 
und Kann über die zuständigen Sektionen vom Fachwart 
für „Touren und Wandern" der Sektion Graz bezogen 
werden. '. 

Winlerbewirlschaftung der Tiroler und Vorarlberger Kütlen 
Angaben des Zweiges Innsbruck 

' (Ergänzungen zur letzten Nummer'der «Mitteilungen") 
Käisergebi rge: Gaudeamushütte (nur Suppe) •'•' 
Lechtlller A lpen : Ulmer Kutte'-(nur Suppe)/ Stockacher 

Klause ( T V N ) .•••; '^', ••<:•: ,..: ••; 
Kitz büß le r A lpen : Kochwildalmhütte (TVN) 
Tüxer V o r a l p e n : Nastkogelhütte,., , 
S tuba ier Alpen: Potsdamer Mite, Notzkogelhüite (OGV). 

Sattelberghaus (TVN) 

Bergfteigerhilfe für. das Matillshaus 
' . . Der..Pächter.'des in Hinkunft!nach den ersten.Schnee-
fällen bei gutem Wetter von Samstag auf Sonntag ein-
fach bewirtschafteten Matrashäufes'hat an den für Schi-
läufer in Betracht kommenden Anstiegsrouten Brennholz-
vorrate aufgestapelt,, und zwar beim Überstieg! nächst dem 
Blindeckhllus (Ostpreußenhütte) und am Fuße des Ochsen-
riedls, ober der auch im Winter bezogenen Mitterfeld-
alpe. Feder Bergfahrer, der diese Stellen im Aufstieg 
passiert, wird ersucht, womöglich ein Holzscheit zur Ver-
mehrung des so schwer transportablen Heizmaterials zum 
Gipfelhaus mitzunehmen. Dank dem Entgegenkommen 
der Bahnämter Bischofshofen und Werfen können Hoch-
König-Vefucher dortfelbst verläßliche Auskunft erhalten, ob 
und zu welcher Stunde Pächter Iorec zum Matrashaus 
abgegangen ist. 

Bergfahrten 
Erflbegchung • 

Glocknergruppe: Freiwandfpitze, 2918 Meter, über die 
Ostwand, durch Friedrich Vital und Josef Blechar. Sek-
tion „Edelweiß", Bergsteigergruppe, am 7. Juli 1946. 

Glockner-Beftligung eines Schwerkriegsverletzten 
Am 8. Juni erstieg Herbert Matz, ein Kriegsver-

letzter mit nur einem Bein, zusammen mit seinem eben-
falls kriegsverfehrten Bruder, der ein verkürztes Bein 
hat, den Großglockner. nachdem er am 6. Juni außer 
Wettbewerb am Glockner-Rennen teilgenommen hatte. Er 
hat damit den Beweis erbracht, daß auch Schwerkriegs-
verfehlte nicht auf große Bergfahrten zu verzichten 
brauchen. 

Schweiz 
Die Ostwand des I i n a l - R o t h o r n s, in der die 

beiden Wiener Fr. Herrmann und H. Fickert im Juli 
1930 tödlich verunglückten, wurde im August 1946 von 
drei Schweizern zum ersten Male erstiegen. 

Das M a t t e r h o r n wurde im April d. F. von einer 
Schweizer Führerpartie zum ersten Male im Winter er-
stiegen: der vierte Durchstieg durch die Nordwand erfolgte 
im August 1946. ebenfalls durch eine Schweizer Führer-
partie. („Bergsteiger-Rundschau.") 

Alpines NettungsVefen 
Der früher vom ehemaligen DAV einheitlich geführte 

Bergrettungsdienst wurde nach der Befreiung in jedem 
einzelnen Bundesland unter den verschiedensten Verhält-
nissen neu aufgebaut. Es erwies sich aber als unum-
gänglich notwendig, diese einzelnen Landesorganisationen 
sowohl technisch, als auch administrativ zusammenzufassen. 
Nach einer ausführlichen Vorbesprechung am 12. und 
13. Oktober in Salzburg, fand nun am 30. November 
und, 1. Dezember eine Zusammenkunft der einzelnen 
Landesleiter aus allen Ländern und der Vertreter.' der 
maßgebenden alpinen Vereine in Wien statt. Das Er-

gebnis dieser Tagung war der Beschluß, die einzelnen 
Landesorganisationen als eigene Vereine aufzubauen, 
deren Ausschüssen Vertreter der maßgebenden alpinen 
Vereine als Berater beigegeben werden sollen. Diese 
Landesvereine' schließen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft 
zusammen, der als gleichberechtigte Mitglieder die maß-
gebenden alpinen Vereine angehören. I n einer der nach-
sten Nummern wird über diese Organisation ausführlich 
berichtet werden. ,, ' 

A l p i n e Vere ine 
„Naturfreunde-Internationale" 

Die Vertreter der „Naturfreunde"-Organisationcn ver-
schiedener europäischer Staaten kamen vor-einiger Zeit 
in der Schweiz zu einer Tagung zusammen, in der be-
schlössen wurde, die „Naturfreunde-Znternationale" weit 
über das 1934 erreichte Matz» hinaus auszubauen. Der 
Sitz des Ientralausschusses soll-erst dann .wieder -nach 
Wien verlegt werden, bis dort die internationalen Schwie-
rigkeiten liquidiert sind. Es wurde beschlossen, den 
„Naturfreund", das Organ des Ientralausschusses, das 
in Wien erscheint, mit gleichem Inhalt und in einheitlicher 
Ausführung in allen Sprachen herauszugeben. 

„Alpiner Verein Reichenstein" 
Unter diesem Namen wurde ein selbständiger alpiner 

Verein ins Leben gerufen, der dem QAV nicht angehörte 

N a tu r f chu h 
„österreichische Gesellschaft für Naturkunde und 

Naturschutz" 
Die „österreichische Gesellschaft für Naturkunde und 

Naturschutz" hat nach Reorganisation ihre Tätigkeit wieder 
voll aufgenommen. ;. 

Aus dem Aufruf der Gesellschaft zur Mitarbeit ent-
nehmen wir folgendes: Die Gesellschaft ist bestrebt, durch 
vereinsmäßige Erfassung aller für Naturkunde und Natur-
fchutz Interessierten die Grundlage für eine planmäßige, 
der Heimat dienende Naturfchutzarbeit zu schaffen. Sie 
hat sich zur Aufgabe gestellt, der Masse des österreichischen 
Volkes die einzigartige Schönheit des heimatlichen Landes 
aufzuzeigen und zum tieferen Verständnis naturkundlich 
zu erschließen. Sie will in das Herz der Jugend Liebe 
und Sinn für die Schöpfungswerke der Natur, ehrfürch-
tige Achtung vor ihrer Größe und Allgewalt, und fein-
fühliges Verstehen des Lebens in seiner Vielfalt und 
Mefe erwecken. Sie wirbt für die Erkenntnis, daß jede 
naturgemäße Lösung eines menschlichen Eingriffes in die 
Natur Me beste und wirtschaftliche ist. und daß jede 
naturwiidrige Handlung früher oder später Volkswirt-
schaftliche Nachteile bringt. 

Me betrachtet als eine ihrer wesentlichsten Aufgaben, 
den über ganz Österreich verteilten Kreis ihrer Mitglieder 
der heimatlichen Naturkunde als Beobachternev und den 
österreichischen Naturschutzbehörden als Vertrauensmänner-
netz tunkichst zur Verfügung zu stellen. 

Me „Österreichische Gesellschaft für Naturkunde und 
Naturschutz" gedenkt, heimatliche Narurschönheiten, Natur-
schätze, die Tier- und Pflanzenwelt fowie Naturdenkmäler 
vor kurzsichtiger, engherziger, nur auf materiellen Ge-
nAxm bedachter Spekulation zu bewahren, zum Wohle von 
Volk und Heimat. Wirtschaft, Wissenschaft und Kunst. 

Schrifttum, Film 
„Berge und Heimat" 

Die von allen AV-Mitgliedern sehnsüchtig erwartete 
Alpenvereinszeitschrift ist nunmehr nach Überwindung 
zahlloser Schwierigkeiten erschienen.. I n der ersten Folge 
bringt Hermann v. Pfaundler. Qtz, eine reizvolle Schilde-
rung von Fahrten in die abseits des großen.'Touristen-
zuges zu den Glctscherbergen des hinteren Qtztales ge-
legene Wildgratgruppe. Bruno Wintersteller, Eben im 
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Pinzgau, beschreibt die im August dieses Jahres erfolgte 
Erstbesteigung der dem Steiglpaß zugekehrten. 200 Meter 
hohen, abschreckend glatten und gum Teil überhängenden 

7 Südostkante der Großen Bischofsmütze;. feine Ausführun­
gen werden durch eindrucksvolle Bilder ergänzt. 3er von 
Prib.-Doz. Dr. Moser angeregte Gedanke einer Berg-
äkademie wird von Hans Barobek, Wien, aufgegriffen. 
Leo, Handl. Innsbruck, befaßt fich mit den Ergebnissen 
der Schnee- und Lawinenforschung der Technischen Hoch-
schule Zürich. Mitteilungen über den £AV, Nachrichten 
aus dem Vergrettungswesen und dem Naturschutz sowie 
eine Alpine Schau ergänzen in willkommener Weise den 
Inhalt des mit 4 Kunstüruckseiten ausgestatteten Keftes. 

Alpine Ieitschriftenschau 
3n der Folge 3 der „Bergst e i g e r - R un d-

s ch a u" schildert Fiktorovits einen Wettersturz in der 
Nordwand des Peternschartenkopfes^ Die „Rundschau" zeich-
net sich durch große Reichhaltigkeit aus. 

Die November-Ausgabe -der „Österreichischen 
B e r g s t e i g e r z e i t u n g " bringt einen Aufsatz über 
„Frauen in Fels und Eis", in der die alpinen Leistungen 
der Frau gewürdigt werden, angefangen vom Jahre 
1871, in dem der Gipfel des Matterhorns zum ersten 
Mate von einer Frau bezwungen wurde, bis zu den auf-
sehenerregenden > Fahrten einer Paula Wiesinger und 
anderer großer. Bergsteigerinnen in der Zeit zwischen den 
zwei Weltkriegen. W. Reiß beschreibt eine Besteigung 
der Nordpfeilerrinne des Sonnblicks, H. Trimmet macht 
Vorschläge für die Erschließung der österreichischen Höhlen-
weit. 

Die Nr. 11 der „Österreichischen T o u r i s t e n -
z e i i H n g" enthält außer dem Nachruf für Th. Maisch-
berger von Dr. Hösch fast ausschließlich Vereinsnach-
richten. 

Auch der „G eb i r g s f r eund". dessen Folgen 11 
und 12 zusammengelegt wurden, bringt neben einigen Auf-
sätzen vor allem Vereinsmitteilungen. 

„Leibesübungen und Leibeserziehung" 
I n Wien erscheint seit dem Sommer dieses Jahres 

die im Auftrag des Vundesministeriums für Unterricht 
von den österreichischen Bundesanstalten für Leibes-
erziehung herausgegebene Zeitschrift „Leibesübungen und 
Leibeserziehung". Sie hat fich die Aufgabe gestellt, die 
„Wissenschaftlichen Erkenntnifse auf diesem noch wenig 
erforschten Gebiete, aber auch die praktischen Erfahrungen 
zu vermitteln". ' 

I n der ersten Folge wird ein Vortrag zum Abdruck 
gebracht., den unser Mitglied. Priy.-Doz. Dr. S. Moser, 
im Rahmen der wissenschaftlichen Arbeitstagung des Hoch-
fchulinstituts Innsbruck in.St. Christoph am Arlberg ge-
halten hat, ^ wobei unter dem Titel „Die Berge und wir" 
in tiefschürfender Weife das Problem „Berg und Geist" 
behandelt wird., 

, ., . „Natur und Land" 
Die- altbewährten „Blätter für - Naturkunde und 

Naturschutz" der „Österreichischen Gesellschaft für Natur-
Kunde, und Naturschutz" erscheinen nunmehr wieder unter 
dem Titel „Natur und Land". Aus dem Inhalt der im 
Oktober, erschienenen ersten Folge sei ein grundlegender 
Aufsatz von Dr. Machura: „Naturschutz — heute?" sowie 
eine pflanzengeographische Betrachtung über „Österreich, 
eme Brücke zwischen Ost und West" erwähnt. Kleine 
Nachrichten ergänzen den Inhalt des bebilderten Heftes, 
das in schöner Ausstattung im Touristik-Verlag, Wien, 
17., Bergsteiggasse 5. zum Preise von 10 Schilling für 
ein Jahresabonnement (12 Hefte) verlegt wird. 

„üfterreich" 
Unter diesem Namen bringt die „Österreich,-Edition". 

Wien, 8., Hamerlingplatz 10, eine reichbebilderte Zeit-
schrift heraus, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, „den 
Reichtum Österreichs an kulturellem und geschichtlichem 
Eigenbesitz zu vermitteln". 

Die erste und zweite Folge dieser Zeitschrift, die 
insbesondere auch Wanderern reiche Anregung bietet, 
bringt unter anderem eine Reihe schöner Bergbilder. * 
Der Preis für das Doppelheft beträgt 5 Schilling. 

lunger t 

Verkehr . > 
Poftkraftwagenlinien ' * 

Die Österreichische Postverwaltung beabsichtigt, auf 
einigen für den Wintersport besonders in Betracht kom-
Menden Bergstrecken, den Verkehr mit, Motorschlitten im 
kommenden Winter wieder aufzunehmen, und zwar von 
Langen nach Zürs und Lech sowie von Schruns nach Gar-
gellen. Die österreichischen Postkraftwagenlinien werden 
auch über die Wintermonate im Verkehr bleiben^ soweit 
die Fahrtstrecken von den dafür in Betracht kommenden 
öffentlichen Stellen schneefrei gehalten werden. Der Post-
Verwaltung selbst stehen dazu , keine Schneeräumgerate. 
weder Schneepflüge noch Schneeschleudern, mehr zur Ver-
fügung. ••> , ; 

Verschiedenes 
Sonnblick-Observatorium 

I m September beging das Obfervatorium am Gipfel 
des 3106 Meter hohen Sonnblicks die Feier feines 60jäh-
rigen Bestandes. Die Kosten des im Jahre 1886 erbauten 
Observatoriums wurden hauptsächlich vom Alpenverein be-
stritten. 

Dachftein-Höhlen • 

Den Dachstein-Höhlen wurde eine wissenschaftliche 
Höhlenbeobachtungsstation angegliedett, zu deren Leitung 
der Entdecker der. Eishöhlen G. Lahner bestellt wurde 
(QBZ.). 

Tragen von DAV-Abzeichen 
Am Sonntag, dem 24. November, wurden die Träger 

von „Edelweiß"-Abzeichen bei den Ausfallsstraßen vom 
Stadtgebiet in den Wienerwald angehalten und darauf-
hin untersucht, ob es sich,um Abzeichen des DAV handelt. 

Schriftleitung , 
1.. Walfifchgasse 12 

Dienststunden 9 bis 13 Uhr — Ruf N-27-5-89 

Infolge andauernder Papier- und Stromknappheit ist es 
derzeit leider nicht möglich, die „Mitteilungen" in der gewünschten 
Form und zum vorgesehenen Termin herauszubringen, was die 
Schriftleitung freundlichst zu entschuldigen bittet. 

Von der Oktober-Nummer der „Mitteilungen" find 
noch Einzelstücke erhältlich. Anforderungen sind über die 
Sektionen an den zuständigen Landesverband zu richten. 

Die Sektionen und Mitglieder werden gebeten, ihre 
Beiträge für die „Mitteilungen" in d o p p e l t e r Aus-
fertigung so rechtzeitig an die Pressestelle des zuständigen 
Landesverbandes einzusenden, daß die vom Pressesach-
bearbeitet zur Veröffentlichung bestimmten bis zum Ende 
jedes Monats der Schriftleitung der „Mitteilungen" zu-
gefandt werden können. Die nächste Ausgabe der „Mit-
teilungen" erscheint voraussichtlich Mitte Jänner. 

V. b. b. 

•• • Unbestellbare Zeitungen zurück an: 
„Österreichischen Alpenverein", Wien, I., Walfischgasse 12. 
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